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Unsere  Gemeinschaft 
stark  machen! 


Landestreffen  in  Neumünster:  Dr.  Gille  spricht  für  Ostpreußen 


«•“tausend  Ostpreußen  aus  Schleswig-Holstein  füllten  am  8.  Juni  alle  Plälre  und 
selbst  die  Gange  zwischen  den  Sitzreihen  der  Holstenhalle  in  Neumünster,  als,  mit  Begeiste- 
rung  empfangen,  der  erste  Sprecher  unserer  La  ndsmannsdiaft,  Dr.  Alfred  Gille,  die  Redner- 
trlbüne  betral.  In  ernster  Stunde  fand  diese  machtvolle  Kundgebung  statt,  in  der  Zelt  von  Fnt- 
scheldungen  der  Inneren  und  äußeren  Politik,  die  Licht  und  Schatten  Uber  dem  Leben  unseres 
Volkes,  Glück  oder  Verhängnis  seiner  Entwicklung  für  lange  bestimmen  werden.  So  betonte 
Dr.  GiUe  am  Anfang  seiner  einstündigen  Rede,  daß  er  nicht  in  freundlichen  Worten  über  die 
ernsten  Dinge  hinwegsprechen,  sondern  dem  ostpreußischen  Willen  in  dieser  bedeutungsvollen 
Lage  Ausdruck  geben  und  dabei,  wenn  nötig,  auch  die  Härte  nicht  scheuen  werde. 


Nicht  in  Lumpen 

Mit  Genugtuung  hörten  die  zehntausend  in 
der  Holstenhalle  ihren  Sprecher  dem  Bundes¬ 
finanzminister  Sdiäffer  nun  eine  Antwort 
geben.  .Es  mag  vielleicht  jemand  sagen",  führte 
Dr.  Gille  aus,  .wenn  er  heute  die  Ostpreußen 
vor  sich  sieht:  Es  geht  diesen  Menschen  ja  noch 
gar  nicht  so  schlecht:  6ie  sind  ja  gar  nicht  in 
Lumpen  gekleidet,  und  verhungert  sind  sie  auch 
noch  nicht.  Diese  seltsame  Bemerkung  halte 
ich  mir  sparen  können,  wenn  sie  nicht  vor  kur¬ 
zem  aus  dem  Munde  des  Finanzministers 
Schaffer  an  unsere  Ohren  geklungen  wäre  an¬ 
läßlich  jener  Kundgebung  der  75  000  Heimat¬ 
vertriebenen  in  Bonn,  bei  der  ich  selbst  zu¬ 
gegen  war.  Ich  weiß  nicht,  ob  Herr  Schaffer  es 
nicht  gewußt  oder  nicht  begriffen  hat.  daß  die 
75  000  dort  stellvertretend  für  die  Millionen 
standen,  die  kein  gutes  Gewand  mehr  tragen 
können.  Wir  sind  nun  berechtigt,  unsere  Mei¬ 
nung  Herrn  Schaffer  in  ostpreußisch  deutlichen 
Worten  zu  sagen. 

Wir  kennen  die  Persönlichkeit  des  Herrn 
Schaffer  genau.  Seit  seinem  häßlichen  Wort 
vom  Bürgerkrieg,  den  ein  gerechter  Lastenaus¬ 
gleich  entfesseln  würde,  hat  er  noch  nichts  Häß¬ 
licheres  und  Beschimpfenderes  über  seine 
Lippen  gelassen,  als  dieses  Wort.  Wir  könnten 
die  Akte  Schaffer  einfach  mit  dem  Wort 
schließen,  mit  dem  Friedrich  der  Große  eine  Be¬ 
leidigung  erledigte:  Niedriger  hängen!  wenn 
sein  Ansehen  bei  den  Heimatvertriebenen  nicht 
schon  so  niedrig  hinge,  daß  es  nicht  mehr  nie¬ 
driger  zu  hängen  ist.  Als  Sprecher  der  Ost¬ 
preußen  erkläre  ich  in  aller  Form,  daß  wir  den 
Herrn  Bundesfinanzminister  unsere  tiefste  Ver¬ 
achtung  ins  Gesicht  schleudern!"  Der  erregte 
Beifall  und  die  Pfui-Rufe  werden  der  Oeffent- 
lichkeit  bewiesen  haben,  ob  Dr.  Gille  diese 
Worte  im  Namen  der  Ostpreußen  sprach  oder 
nicht. 

Hortungsgewinne 

Das  Lastenausgleichsgesetz,  so  sagte  Dr.  Gille, 
habe  6ich  zu  einem  Paragraphengestrüpp  auf¬ 
gebauscht,  in  dem  nur  ganz  wenige  Menschen 
sich  noch  zurechtfänden.  Für  uns  sei  es  wichtig, 
den  Geist  dieses  Gesetzes  klar  zu  erkennen. 
Ein  gerechter  Ausgleich  der  Kriegslasten  wäre, 
wenn  er  überhaupt  vorgenommen  werden 
sollte,  nur  durch  einen  echten  Eingriff  in  die 
Verm'ögens6ubstanz  möglich  gewesen,  darüber 
sei  kein  Streit  möglich.  Diesen  Eingriff  habe 
man  von  vornherein  nicht  gewollt.  Bei  der 
Soforthilfe  habe  man  wenigstens  einen  kleinen 
behutsamen  Griff  in  die  Hortungsgewinne  ge¬ 
tan,  die  von  den  Gesetzgebern  freilich  ver¬ 
schämt  .Vorrats  vermögen*  genannt  werden. 
Die  Gesetzgeber  des  Lastenausgleichs  jedoch 
haften  es  fertig  bekommen,  diesen  Eingriff 
wieder  zu  revidieren.  Das  Wenige,  das  die  Hor- 
lungsgewinnler  hätten  zahlen  müssen,  bekämen 
sie  min  wieder  zurück.  LIeberdies  habe  man  im 
.Lastenausgleich"  den  Weg  einer  dreißigjäh¬ 
rigen  Erledigung  gefunden.  .Wer  will  glauben, 
daß  wir  das  29.  Jahr  davon  noch  erleben?"  rief 
Dr  Gille  aus.  .Die  Geschichte  läuft  heute  auf 
ganz  anderen  Tourenl  Wer  will  ein  Jahr,  wer 
zehn  Jahre,  wer  gar  dreißig  Jahre  voraus¬ 
sehen?"  ln  Ansehung  der  Größe  des  Problems 
sei  eine  völlig  unzulängliche  Summe  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  worden,  ln  der  Sitzung  des 
Bundesrätes  vor  zwei  Tagen  aber  hätten  An¬ 
träge  aller  Länder  außer  Schleswig-Holstein 
Vorgelegen,  deren  Verwirklichung  eine  weitere 
Verringerung  des  Aufkommens  um  750  Milli¬ 
onen  bedeuten  würde.  Auch  der  Antrag 
Schleswig-Holsteins,  einen  Teilbetrag  als 
zweckgebunden  für  die  bäuerliche  Siedlung  zur 
Verfügung  zu  stellen,  sei  unter  Wortführung 
von  Nordrhein-Westfalen  und  Hamburg  nieder¬ 
gestimmt  worden.  Lieber  den  Geist,  der  das 
qanze  Gesetz  durchwehe,  könne  nun  wohl  bei 
keinem  Landsmann  mehr  ein  Zweifel  bestehen. 

Eine  Richtigstellung 

Mit  allem  Nachdruck  stellte  Dr.  Gille  dann 
die  Meldungen  richtig,  die  über  seine  Teil¬ 
nahme  an  der  Entschließung  des  vorläufigen 
Vorstandes  des  BvD  zum  Lastenausgleich  in 
Umlauf  qesetzt  wurden.  „Meine  Stellung  zu 
dieser  Entschließung  ist  völlig  entstellt  wieder¬ 
gegeben  worden",  sagte  er.  „Behauptet  wurde, 
der  Gesamtvorstand  des  BvD  habe  einstimmig 
seine  Zustimmung  zu  diesem  Lastcnausgleichs- 
qesetz  der  Regierung  gegeben.  Es  sieht  also  so 
aus  als  hätte  ich  zu  dem  laulen  Kompromiß¬ 
frieden,  den  Dr.  Kälber  geschlossen  hat,  ein  Ja 


750  Millionen  werden  gestrichen 

Bundesrat:  Der  Fehlbetrag  im  „Lastenausgleich"  soll  von  den  Ländern  im  Rahmen  ihrer  Steuerkraft  .gedeckt"  werden 


Der  Bundesrat  hat  das  vom  Bundestag  verabschiedete  Gesetz  über  den  „Lastenausgleich*  am 
6.  Juni  behandelt.  Er  hat  Ihm  nicht  zugestimmt,  sondern  er  hat  beschlossen,  den  aus  zehn  Mit¬ 
gliedern  des  Bundestages  und  zehn  Mitgliedern  des  Bundesrates  zusammengesetzten  Vermitl- 
lungsauschuß  anzurufen.  Schleswig-Holstein,  Rheinland-Pfalz  und  Berlin  waren  die  einzigen 
Länder,  deren  Vertreter  für  die  Annahme  des  Gesetzes  eintralen.  Im  übrigen  war  es  nicht  so, 
daß  nur  die  Länder,  deren  Regierungen  von  der  SPD  beherrscht  werden,  sich  gegen  die  Heran¬ 
ziehung  der  Vermögen  der  öffentlichen  Hand  für  den  Lastenausgleich  wandten,  die  ja  der 
Hauptgrund  der  Ablehnung  durch  den  Bundesrat  ist.  Nordrhein-Westfalen  vor  allem,  das  zur 
Regierungsmehrheit  des  Bundes  gerechnet  werden  muß,  zeigte  sich  bet  den  Abstimmungen 
radikaler  als  das  sozialdemokratische  Hessen,  und  ebenso  wandte  sich  besonders  scharf  auch 
Bayern  gegen  das  Gesetz. 

Die  Streichungen,  die  der  Bundesrat  vornehmen  will,  machen  eine  Minderung  des  Aufkom¬ 
mens  für  den  Laslenausglelch  von  etwa  750  Millionen  DM  jährlich  aus,  nach  anderen  Berech¬ 
nungen  gehen  sie  sogar  auf  über  eine  Milliarde.  Der  Bundesrat  isl  der  Meinung,  die  Ausgaben 
im  Laslenausglelch  würden  niedriger,  die  Einnahmen  aber  höher  als  erwartet  sein.  Sollte  sich 
trotzdem  ein  Fehlbetrag  ergeben,  dann  müßten  —  nach  einem  Vorschlag  Bayerns  —  llir  diesen 
Ausfall  Bund  und  Länder  mit  einer  Garantie  einspringen. 

Nun,  was  eine  Garantie  der  Länder  bedeutet,  das  haben  die  Heimatvertriebenen  an  der  Hal¬ 
tung  der  Länder  in  der  Umsiedlunstrage  nur  zu  deutlich  erlebt.  Eine  Bürgschaft  der  Länder  lür 
Fehlbeträge  im  .Laslenausglelch"  wird  nicht  viel  mehr  wert  sein,  als  das  Papier,  auf  dem  sie 
steht. 


Ueiber  diie  Verhandlungen  im  Bundesrat  be¬ 
richtet  unser  Bonner  Dr.  P.  -  Korre¬ 
spondent: 

Zu  35  Paragraphen  des  Lastenausgleichsge¬ 
setzes  hatte  der  Bundesrat  Abänderungswün¬ 
sche  vorgelegt.  Trot2  dieser  Vielzahl  brachte 
die  Debatte  aber  keine  Sensationen.  Man 
wußte  seit  Wochen,  daß  der  Bundesrat  gegen 
die  Belastung  des  öffentlichen  Vermögens, 
gegen  die  Heranziehung  der  Vermögenssteuer 
zur  Auffüllung  des  Lastenausgleichsfonds  und 
gegen  die  Art  der  Hauptentsdiadigung  Stel¬ 


lung  beziehen  wird.  Es  ist  auch  kein  Geheim¬ 
nis,  daß  Opposition  und  Koalition  schon  wäh¬ 
rend  der  Lesung  im  Bundestag  über  gewisse 
Kompromißlösungen  verhandelt  und  gegen¬ 
seitig  die  Bereitschaft  zu  Zugeständnissen  ato- 
getastet  haben,  immerhin  wirkte  die  Anein¬ 
anderreihung  von  35  Abänderungsforderungen 
jetzt  doch  erschreckend. 

Die  vom  Bundesrat  auf  Vorschlag  des  zu¬ 
ständigen  Sonderausschusses  unter  Senator 
Dodek  beschlossenen  Abänderungswünsche 
laufen  in  der  Hauptsache  auf  eine  Heraus¬ 


nahme  des  Vermögens  der  Öffent¬ 
lichen  Hand  aus  der  Vermögensabgabe 
und  die  Streichung  einiger  Länder¬ 
beiträge  an  den  Lastenausgleich  hinaus. 
Auch  könne  den  Landern  nicht  zugemutet  wer¬ 
den,  daß  sie  auf  die  Vermögenssteuer  verzich¬ 
ten  oder  gar  für  abgelaufene  Rechnungsjahre 
Uebergangsabgaben  als  Ersatz  für  die  Ver¬ 
mögenssteuer  zahlen.  Der  Abzug  eines  Drittels 
der  Raten  auf  die  Vermögensabgabe  von  der 
Einkommen-  und  Körperschaftssteuer  sei  nicht 
nur  eine  völlig  unbegründete  Vergünstigung, 
es  schmälere  darüber  hinaus  die  Einnahmen 
der  Länder  um  rund  180  Millionen  DM  je  Jahr. 
Es  sei  auch  keineswegs  einzusehen,  warum  die 
seinerzeit  gezahlte  Sonderabgabe  vom 
Vorratsvermögen  bei  der  Vermögens¬ 
abgabe  abzugsfähig  sein  solle,  kein  Geschädig¬ 
ter  würde  diese  sowieso  schon  milde  Behand¬ 
lung  der  Hortungsgewinne  verstehen.  Die 
Höhe  der  zu  entschädigenden 
Verluste  müsse  wieder  begrenzt  werden, 
die  Grenze  selbst  aber  möge  erst  der  Vermitt- 
lungsausschuß  festlege®,  dieser  sich  in  seiner 
Arbeit  jedoch  gleich  auf  die  vom  Sonderaus¬ 
schuß  vorgeschlagene  absolute  Entschädigungs¬ 
staffel  stützen  und  nicht  auf  die  prozentuelle 
des  bisherigen  Entwurfs.  Diese  Staffelung  bringe 
eine  Vereinfachung  der  Verwalfungsarbeit 
und  vermeide  unnötige  Verfahren  vor  den  Ver¬ 
waltungsgerichten.  Die  Höhe  der  Arbeits¬ 
platz  d  a  r  le  h  e  n  je  Arbeitsplatz  müsse, 
solle  sie  überhaupt  wirksam  sein,  von  3000  auf 
5000  DM  erhöht  werden;  eine  Begrenzung  auf 


gesagt.  Wahr  ist  folgendes:  Zwei  Entschließun¬ 
gen  wurden  dem  Bundesvorstand  vorgelegt,  die 
eine  von  Herrn  Dr.  Kather,  die  andere  von  mir 
in  meiner  Eigenschaft  als  Vorsitzender  de» 
Landesverbandes  der  Vertriebenen  in  Schles¬ 
wig-Holstein.  Die  beiden  ersten  Abschnitte  der 
von  mir  verfaßten  Entschließung,  die  dann  in 
der  Minderheit  blieb,  mögen  Ihnen  zeigen,  ob 
ich  zu  einer  Zustimmung  zu  diesem  Gesetz  be¬ 
reit  war.  Sie  lauten: 

„Der  gegenwärtige  Bundestag  hat  zu  dem 
Entwurf  eines  Gesetzes  über  den  Lastenaus¬ 
gleich  seine  Entscheidung  getroffen.  Mit  bit¬ 
terem  Gefühl  stehen  die  Heimatvertriebenen 
vor  dem  Ergebnis.  Das  Versprechen  der  Bundes¬ 
regierung,  einen  gerechten  Lastenausgleich 
durchzuführen,  ist  unerfüllt  geblieben. 

Ein  echter  Eingriff  ln  die  verschont  geblie¬ 
bene  Substanz  ist  im  Gesetz  sorgfältig  ver¬ 
mieden  .worden.  Horlungs-  und  Kriegsgewinne 
bleiben  unangetastet.  Kirchenvermögen  und 
Hausralsvermögen  der  Wohlhabenden  sind  von 
jeder  Abgabe  freigestellt.  So  bleiben  auf  der 
Verleilerscite  für  die  produktive  Eingliederung 
der  Geschädigten  nur  bescheidene  Mltlel  übrig, 
die  lediglich  durch  eine  Vorfinanzierung  für  die 
nächsten  drei  Jahre  erhöht  werden." 

„Nun  wissen  Sie,  moirte  Landsleute:  Ntem.’- .d. 
wird  Ihrem  Sprecher  vorwerfen  können,  daß  er 
zu  diesem  Kompromiß,  den  Dr.  Kather  mit  der 
Bundesregierung  geschlossen  hat.  ein  Ja  gesagt 
hat."  Starker  Beifall  dankte  Dr.  Gille  und 
zeigte  ihm.  das  Vertrauen  seiner  Landsleute. 


„Was  bleibt  uns  in  dieser  Lage  zu  tun  übrig? 
fragte  Dr.  Gille.  „Der  Lastenausgleidi  war  die 
Probe  darauf,  ob  die  Menschen  des  Westens  ge¬ 
willt  sind,  die  Vertriebenen  als  geaditete, 
gleichberechtigte  Menschen  aulzunehmen.  Sie 
haben  uns  auf  diese  Frage  ein  verklausuliertes, 
aber  eindeutiges  Nein  gesagt.  Wenn  wir  also 
im  Westen  nicht  aufgenommen  werden,  so  wer¬ 
den  wir  uns  in  unserer  Gemeinschaft  so  fest 
und  eng  zusammenschließen,  wie  das  nur  mög¬ 
lich  ist,  um  im  Zusammenstehen  und  Zu¬ 
sammenwirken  mit  den  Freunden  der  anderen 
Vertriebenengruppen  das  Nötige  zu  tun.  Nur 
wenn  wir  es  nicht  verstehen,  unsere  Gemein¬ 
schaft  fest  und  unerschütterlich  zusammenzu¬ 
schließen,  dann  allerdings  kann  man  sagen,  daß 
in  dieser  Angelegenheit  das  letzte  Wort  ge- 
sprochel  sei.  Schluß  Seite  2. 


Aufn.:  Schmidt-Luchs 


Wir  stehen  hier  für  eineinhalb  Millionen 

Vor  zehntausend  Ostpreußen  aus  dem  Lande  Schleswig-Holstein  legte  der  Sprecher 
unserer  Landsmannschaft,  D  r.  A  1 1  r  e  d  Gille,  den  Standpunkt  der  Lands¬ 
mannschall  Ostpreußen  in  der  gegenwärtigen  ernsten  politischen  Lage  dar  Wir  würden 
nicht  ruhig  schlafen,  so  sagte  er,  ehe  wir  nicht  wüßten,  daß  über  unsere  Heimat  niemand 
anders  als  die  Gemeinschaft  der  ostpreußischen  Menschen  entscheide.  Der  teste  Zusam¬ 
menschluß  aller  Ostpreußen  sei  notwendiger  denn  je. 
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„uas  ustpreunenmau 


An  den  Rand  geschrieben 


(Pateh.  £eCchen0Le’iQete  VHtitn 

Zu  den  ersten  twd  mutigsten  Sprechern  lür 
die  widerrechtlich  aus  ihrer  Heimat  vertriebe¬ 
nen  Ostdeutschen  wurde  nach  dem  Zweiten 
Weltkrieg  der  in  den  Vereinigten  Staaten  tätige 
Pater  Reichenberger,  ein  treuer  und  unerschrok- 
kener  Sohn  seiner  schönen  sudetendeulschen 
Heimat.  Ehen  diesem  Pater  Reichenherger,  der 
allen  Heimatvertriebenen  längst  zu  einem  Be¬ 
griff  geworden  ist,  wurde  der  Sichtvermerk  lür 
eine  Reise  zum  sudetendeulschen  Treffen  in 
Stuttgart  nicht  erteilt.  Gründe  wurden  dabei 
nicht  angegeben.  Er  steht  jedenlalls  aul  der 
Schwarzen  Liste  der  Besalzungsmächle. 

Es  Ist  freilich  nicht  zu  befürchten,  daß  durch 
ein  vorenthaltenes  Visum  Pater  Reichenberger, 
dessen  flammende  Anklagen  gegen  Terror  und 
Vergewaltigung,  Unrecht  und  Haß  manchen  Mit¬ 
verantwortlichen  sehr  übel  In  die  Ohren  klan¬ 
gen,  seinen  sudetendeutschen  Landsleuten  oder 
uns  anderen  entfremdet  wir d.  Er  leitet  zur  Zelt 
die  so  angesehene  Kolpingsfamilie  in  der  Rie¬ 
senstadt  Chlkago,  und  er  wird  Immer  wieder 
Gelegenheit  finden,  auch  /enseits  des  Atlantik 
—  und  gerade  dort  —  aul  die  wahre  Lage  der 
Ausgetriebenen  hinzuweisen.  Christen  aller 
Bekenntnisse  wissen,  daß  er  sich  hier  durchaus 
nach  der  Mahnung  der  Apostel  richtet,  die 
Wahrheit  unbeirrt  zu  verkünden.  Dennoch 
wird  man,  gerade  bei  den  Behörden  eines  demo¬ 
kratischen  Landes,  erwarten  dürfen,,  daß  sic  nun 
einmal  ganz  offen  sagen,  was  sie  wohl  zu  dieser 
Visumsperre  gegen  einen  Mann  veranlaßtc,  der 
nicht  zuletzt  auch  ein  Stolz  seines  neuen  Adop¬ 
tivvaterlandes  Amerika  sein  sollte.  -p- 


75  000  DM  als  Maximum  der  an  einen  Betrieb 
möglichen  Darlehen  sei  unzweckmäßig. 

Schließlich  bemängelte  der  Bundesrat  auch 
noch  che  vom  Bundestag  vorgeschlagene  Re¬ 
gelung,  wonach  zu  den  Untenhaltshilfen  noch 
Teuerungszuschläge  nach  einem  Son¬ 
dergesetz  gezahlt  werden  sollen.  Wenn  die  im 
Lastenausgleichsgesetz  genannten  Beträge  für 
die  Unterhai tshilfe  schon  als  zu  gering  aner¬ 
kannt  worden  seien,  sei  es  doch  naheliegend, 
die  Sätze  gleich  zu  erhöhen,  &  h.  ihnen  che 
Teuerungszuschläge  zuzuredmen.  Dement¬ 
sprechend  solle  im  Gesetz  gleich  der  Betrag  für 
den  Unterhalt  »berechtigten  mH  85  DM,  für 
dessen  Ehefrau  mit  37,50  DM  und  jedes  Kind 
mit  27,50  DM  eingesetzt  werden. 

Gegen  Auftrags  Verwaltung 

Nach  einer  bisherigen  Praxis  mit  den  Um¬ 
stellungsgrundschulden  müsse  ferner  darauf 
Wert  gelegt  werden,  daß  die  aus  der  Hypo- 
t  h  e  k  eng  e  winnabga  bo  eingehenden  Be¬ 
träge  für  Zweck»  der  Wohnraumhilfe 
verwandt  werden  und  mindestens  85  */#  des 
Aufkommens  in  den  Gebieten  jener  Länder 
eingesetzt  werden,  ln  denen  sie  aufgebracht 
werden.  Eine  Bestimmung  sei  aufzunehmen,  daß 
di*  Länder  gegenüber  dem  Bimdesausg leichs¬ 
amt  die  ersten  Darlehnsnehmer  für  die  Mittel 
der  Wohnraumhilfe  sind.  Zur  Durchführung  des 
Gesetzes  wurde  ferner  beantragt,  dem  Bundes¬ 
rat  bei  der  Ernennung  des  Präsidenten  des  Bun- 
desausgleidisamtes  ein  Vorschlagsrecht  einzu¬ 
räumen. 

Da  dem  Vorschlag  des  Sonderausschusses  zu- 
gestimmt  worden  war,  che  Teuerungszuschläge 
sofort  den  Unterhaltshilfen  zuzuTechnen,  lehnte 
der  Bundesrat  dann  das  vom  Bundestag  zur  Be¬ 
ratung  vorgelegte  Gesetz  über  die  Teuerungszu- 
schläge  zur  UnlerhaltshUfe  nach  dem  Lasten¬ 
ausgleichsgesetz  ab. 

Auch  das  vom  Bundestag  verabschiedete  Ge¬ 
setz  über  die  Einfügung  eines  Artikefs  120a  in 
das  Grundgesetz,  der  die  Durchführung 
des  Lastenausgleid*gesetzes  in  Form  einer 
Bundesauftrags  Verwaltung  erleichtern  soll, 
wurde  an  den  Vermitilungsausschuß  verwiesen. 
Der  Bundesrat  tat  dies  mit  der  Begründung,  daß 
die  Notwendigkeit,  Weisunge  n  ohne  Zu¬ 
stimmung  des  Bu-ndesrates  zu  erlassen,  nur  für 
die  Abgabenseite  des  Gesetzes  gegeben  sei. 
Auch  dürften  direkte  Weisungen  der  Bundes¬ 
regierung  und  des  Bundesausgleidisamtos  nur 
an  die  obersten  Landesbehördem  gegeben  wer¬ 
den  und  nicht  an  die  unteren  Instanzen. 

Das  sind  nur  die  wesentliche«  Punkte,  in 
denen  der  Bundesrat  eine  Abänderung  gegen¬ 
über  den  vom  Bundestag  beschlossenen  Formu¬ 
lierungen  wünscht.  Die  für  die  Geschädigten 
gefährlichsten  Wünsche  sind  natürlich  die  nach 
einer  Herausnahme  des  Vermögens  der  öffent¬ 
lichen  Hand  aus  der  Vermögensabgabe,  die  nach 
einer  Belassung  der  Vermögenssteuer  bei  den 
Ländern  und  die  Verweigerung  der  Hergabe 
dieser  Steuern  für  Lastemausgleidiszwedce. 

Vage  Zusicherungen 

Als  Gegengewicht  für  diese  die  Leistungsseite 
zweifellos  außerordentlich  beeinträchtigenden 
Wünsche  solle«  die  von  allen  Landern  zum 
Ausdruck  gebrachten  Zusicherungen  an¬ 
gesehen  werden,  daß  die  Höhe  des  Aufkom¬ 
mens  auf  keinen  Fall  geschmälert  werden  dürfe, 
daß  die  Länder  sich  verpflichten  würden,  den 
Ausfall  auf  Grund  gesetzlicher  Bestimmungen 
zu  tragen  usw.  Diese  Versicherungen  erläuterte 
der  bayerische  Staatssekretär 
Ringelmann.  Er  sprach  oflensidiüieh  für  die 
Mehrzahl  der  Länder,  die  seinem  Vorschlag 
dam)  ja  auch  zustimmten.  Zunächst  stellte  er 
fest,  daß  sem  Land  die  Halbung  zu  dem  ganzen 
Gesetz  von  der  Abstimmung  über  den  Antrag 
zu  $  315  abhängig  mache,  in  dem  die  Streichung 
der  dort  niedergelegtcn  Verpflichtung  der  Län¬ 
der  gefordert  wird,  jährlich  250  Millionen  DM 
als  Ersatz  für  ersparte  Fürsorgeleietungen  dem 
Lastenausgleichsfonds  beizusteuern.  Aus  der 
Begründung  seines  Antrages  erst  ergab  sich  die 
Hintergründigkeit  der  ganzen  Angelegenheit 
und  die  Tatsache,  daß  nach  einer  abgekarteten 
Regie  hier  das  Hauptproblem  autgerollt  werden 
sollte.  Die  Argumentation  Ringelmanns  lief  dar- 


„Ihr  nahmt  ihnen  Ostpreuf5en 


■  ■ 


(EK)  Schon  seit  geraumer  Zeit  mehren  sich 
die  Zeichen  dafür,  daß  sich  mindestens  beträcht¬ 
liche  und  einflußreiche  Kreise  Frankreichs  gegen 
den  Gedanken  wehren,  einen  unumgänglich 
notwendigen  Neuaufbau  Europas  unter  ehr¬ 
licher  und  wirklicher  Partnerschaft  des  einsti¬ 
gen  deutschen  Kriegsgegners  zu  vollziehen. 
Nicht  irgend  ein  fragwürdiger  Radikalist  und 
Außenseiter,  sondern  der  immer  noch  sehr 
maßgebende  einstige  französische  Ministerpräsi¬ 
dent  D  a  1  a  d  i  e  r  —  der  „Mamm  von  München* 
—  hielt  fast  zur  gleichen  Stunde,  da  in  Bonn 
und  Paris  die  Verträge  unterzeichnet  wurden, 
auf  dem  Parteitag  der  französischen  Radikal¬ 
sozialisten  eine  Rede,  ln  der  er  kurzweg 
.Deutschland  als  die  einzige  wirkliche  Gefahr 
Europas*  bezelchnete,  was  man  in  Moskau 
sicherlich  mit  Schmunzeln  zur  Kenntnis  genom¬ 
men  hat. 

Fast  noch  deutlicher  aber  wurde  der  Mann, 
den  man  mit  einiger  Berechtigung  als  de  n  lang¬ 
jährigen  Repräsentanten  des  französischen 
Kleinbürgertums  bezeichne!  hat,  der  mehrfache 
Ministerpräsident  und  spätere  Kammerpräsi¬ 
dent  Edouard  H  e  r  r  1  o  t,  heute  ein  achtzigjäh¬ 
riger  einflußreicher  Regisseur  im  Hintergrund 
der  französischen  Außenpolitik.  Nachdem  er  — 
sehr  bezeichnend  —  lang  und  breit  seine  Ver¬ 
dienste  um  eine  europälsdie  Anerkennung  der 
Sowjetunion  dargestellt  hatte,  wandte  er  sich 
in  seiner  Rede  unmittelbar  an  Moskau  mit  den 
Worten: 

»Ihr  tut  Unrecht,  zu  glauben,  daß  die  Deut¬ 
schen  Euch  vergessen  haben,  was  Ihr  Ihnen  an¬ 
getan  habt.  Ihr  habt  ihnen  Königsberg 
genommen  und  Ostpreußen,  die  Wiege 
Deutschlands.  Ihr  seid  bis  zur  Oder  vorgedrun¬ 
gen  und  bis  an  die  Tore  Berlins.  Glaubt  Ihr, 
daß  die  Deutschen  dies  von  Euch  hinnehmen 
werden?  Sie  werden  sich  vielleicht  zuerst  gegen 
uns  (I)  wenden,  aber  ebenso  sicher  gegen  Euch. 
Ihr  müßt  also  verhandeln!* 

Die  Ostdeutschen,  die  in  diesen  Worten  eine 
Reihe  von  sehr  schwerwiegenden  Tatbeständen 
angesprochen  linden,  die  dabei  auch  das  Wort 
„Unrecht*  hören,  tun  gut  daran,  sich  diese  Aus¬ 
führungen  einmal  durchzulesen.  Ihre  Hoffnung 
nämlich,  daß  hier  einer  der  bekanntest«)  fran¬ 
zösischen  Staatsmänner  den  Länderraub  im 
Osten,  die  furchtbaren  Untaten  an  wehrlosen 
Deutschen  gebührend  gekennzeichnet  habe, 
wird  dann  rasch  verfliegen.  Der  Mann,  der  6ich 
einet  ohne  Zweifel  als  Liquidator  des  Poincaris- 
mus  nach  dem  ersten  Weltkrieg  ein  Verdienst 
erwarb,  den  man  wohl  mit  Locarno  und  einer 
Förderung  der  Jungen  Buropabewegung  In  Ver¬ 
bindung  brachte,  hat  auch  als  achtzigjähriger 
Patriarch  seine  Verhängnis voi le  Voreingenom¬ 
menheit  gegen  jedes  Deutschland  noch  nicht 
aufgegeben.  Kein  Wort  des  Tadels  für  das, 
was  an  unmöglichen  .Lösungen’  nach  1945  auf 
Kosten  ausgetriebener  Ostdeutscher  geschaffen 
wurde  Ein  Unrecht  ist  es  für  ihn  nur,  wenn 
Moskau  nicht  aul  französisches  Llebeswerben 


Eine  Pariser  Schattenpolitik  und  ein  neues  Europa , 

it  Krerständlichkeiten  erinnert  und  daß 
in  sich  reagiert,  wenn  es  nicht  hintenherum  eine  Rück'  <|  r'sr  ‘  Jncr  ||,,rh  aihtunq  vor  der  histotisihea 
’tracht-  Versicherung  zur  Sicherung  seiner  Beute  su  i ‘  J-  „  ,  Herriol  und  seiner  Freund«  — 

i  gegen  Sehr  würdig  erscheinen  diese  Avancen  de«  Man-  (ler  Geiuhr  der  alten  Politiker 

änglldi  nes  nicht,  der  einmal  ein  ausgezeichnetes  B  .  (  die  mehr  Gefallen  daran  linden,  die 

:r  ehr-  über  Beetiioven  schrieb  und  der  seinem  Vater-  *Pr‘  '  n„ri,  7U  betrachten,  die  alten  Vor- 

einsti-  lande  im  Inneren  zweifellos  große  Dienste  g  •..  pllegen,  als  sich  eine  ohne  Zweitel 

ziehen,  leistet  hat.  Man  müßte  sehr  leichtsinnig  sein,  uriei  c  zu  vorzustcnetl.  Den  rhetorisch 

st  und  wenn  man  da  nicht  riesengroße  Schatten  über  . |_n  j, ,1MCjOJ,  |  lerriots  antwortet  Servan 

h  »ehr  einem  werdenden  Europa  aufsteigen  ßdiie,  uinaer  Franzose  mit  dem  Hinweis,  man 


Wenn  sich  Im  alltäglichen  Üben  mehrere 
Menschen  zusammenfinden,  gemeinsam  ein 
große*  neues  Werk  zu  gründen,  dann  müssen 
sie  zu  edi'ter  Kameradschaft  entschlossen  sein. 
Im  anderen  Falle  brauchten  sie  gar  nicht  zu  be¬ 
ginnen,  denn  was  soll  aus  einem  Unternehmen 
werden,  dessen  einzelne  Partner  heimlich  Füh¬ 
lung  mit  seinem  größten  Gegner  suchen? 

Es  ist  erfreulich,  daß  einer  der  mutigsten 
französischen  Kommentatoren  der  Gegenwart, 
Servan-Schreiber  von  der  .Pari»  Presse*,  an 


er  »ei  djict  un(j  meiner  Freunde  — 

Leistung  eines  ,  ^  alten  Politiker 

tmdr U9dirmehr  Gefallen  daran  linden,  die 
spricht,  die  m<  hr  n .  .  t  n  dic  alten  Vor- 

Vprqanqenhei  ,  5jfh  ejne  ohne  Zweifel 

JSSJSiS  Zukunli  vonuslrllcn.  »»  AMora* 

als  iunaer  Franzose  mit  dem  Hinweis,  man 
könne  entweder  Deutschland  im  Besatzung»- 
sUtus  halten  oder  es  als  Partner  für  eine  neue 
Aerä  gewinnen.  Beides  zusammen  könne  man 
nicht.  Und  wir  aus  dem  deutschen  Osten  dürfen 
hinzufugen  man  kann  sich  entweder  brutal  zum 
Unrecht  von  1945  bekennen  oder  man  kann  eg 
als  Unrecht  erkennen.  Dann  aber  tet  der 
deutsche  Osten  kein  Koder  für  rafh^arte 

Tauschgeschäfte,  sondern  ein  echtes  LuroptU. 
sches  Problem,  das  sicher  nicht  aut  den  Wege» 
Herriots  gelost  werden  kann. 


Unsere  Gemeinschaft  stark  machen! 


Schluß  von  Seite  l 

Nach  dieser  Abrechnung  zeigte  Dr.  Gille  in 
großem  Umriß  eindrucksvoll  unsere  außen¬ 
politische  Stellung  aut.  Das  Vertrtebenenpro- 
biem  sei  keineswegs  nur  eine  große  soziale 
Frage.  Unser  Sprecher  zeigte,  wie  das  Bollwerk 
im  Osten  eine  Leistung  aller  deutschen  Stämme, 
ja  des  Abendlandes  war.  An  die  Aufnahme  der 
vertriebenen  Hugenotten  erinnernd,  kennzeich¬ 
nete  er  die  außerordentliche  Toleranz  des  preu¬ 
ßischen  Staates  unter  seinen  Königen.  Dieser 
Staat  hätte  wohl  zeigen  können,  wie  das  Pro- 
blem  von  heute  anders  anzulassen  wäre,  als  es 
nun  geschehen  sei.  „Ais  die  Dämme  brachen*, 
rief  er  aus,  „da  ging  nicht  Ostpreußen,  da  ging 
im  Osten  das  Abendland  zugrunde,  und  was 
dort  eintrat,  das  war  ein  Vakuum,  von  dem 
man  heute  noch  nicht  weiß,  wie  es  sinnvoll  auf- 
gefüllt  werden  kann,  damit  das  Ganze  Bestand 
hat.  Die  Verlreiber  aber,  —  damit  meinen  wir 
nicht  nur  die  Russen,  sondern  alle  Mächte 
dieser  Welt,  angefangen  von  Amerika  und  Eng¬ 
land,  alle,  die  an  dem  Verbrechen  von -Jalta 
und  Potsdam  die  Schuld  tragen.  Wenn  uns 
immer  wieder  unser  Sündenregister  vorgehalten 
wird,  so  haben  wir  zu  antworten:  Denkt  an 
eure  eigenen  Sünden,  denkt  an  das  gerüttelt 
Maß  von  Schuld,  das  ihr  auf  euch  genommen 
habt  und  für  das  ihr  verantwortlich  seid!“ 

Dr.  Gille  warnte  davor,  eine  Aeußerung  des 
amerikanischen  Präsidentschaftskandidaten  Taft, 
er  werde  als  Präsident  die  Verträge  von  Pots¬ 
dam  und  Jalta  kündigen,  zu  ernst  zu  nehmen, 
da  sie  im  Wahlkampf  gesprochen  wurden.  Aber 
hinter  einer  solchen  Aeußerung  stehe  offenbar 
doch  die  Erkenntnis,  daß  ln  Korea  viel  ameri¬ 
kanisches  Blut  nicht  hätte  fließen  müssen,  wenn 
jene  Verträge  anders  ausgesehen  hätten.  Die 


Notstandsklausel  und  Oder-Neiße-Linie 

Eine  seltsame  Erklärung  des  französischen  Außenministers 

Eine  eigenartige  Auslegung  dos  französischen  dein  auch  ohne  Verständigung  mit  der  Bundes- 
Standpunktes  zur  Oder-Neiße-Linie  gab  der  regierung  möglich  sei.  Hinsichtlich  der  deut- 
französische  Außenminister  Schumann  dm  Ver-  sehen  Ostgrenzen  erklärte  der  französische 
lauf  einer  Pressekonferenz  ln  Paris,  wie  aus  Außenminister,  daß  Frankreich  die  Oder¬ 
einem  Bericht  der  Schweizer  Zeitung  „Die  Tat*  Neiße-Linie  nicht  streitig  mache, 
hervorgeht.  Schumann  bezeichnote  die  Bonner  Diese  Auslassungen  des  französischen  Außen- 
Verträge  als  ein  interimistisches  Vertragswerk,  minister«  runden  nur  das  Bild  ab,  das  die  oben 
das  einen  Friedensvertrag  nicht  ersetze.  Ueber-  zitierte  Aeußerung  von  Herriot  über  die  Ein¬ 
haupt  seien  Verhandlungen  mit  Rußland  über  Stellung  weiter  und  maßgebender  Kreise  Frank- 
Deutschland  noch  immer  durchaus  möglich,  wo-  reichs  gibt.  Daß  sie  im  Widerspruch  zu  dem  bis- 
zu  auch  die  im  Friedensvertrag  zu  regelnde  hcrigon  offiziellen  Standpunkt  der  französi- 
Frage  der  Grenzen  gehöre.  Die  Verhandlungs-  sehen  Regierung  stehen,  nach  welchem  es  sich 
froiheit  der  Westmädile  sei  durch  die  Not-  bei  der  Oder-Neiße-Linie  keineswegs  um  eine 
Standsklausel  des  Bonner  Hauptvertrages  gege-  Grenze  handelt,  scheint  den  Außenminister 
ben,  durch  welche  den  Westmächten  ein  Han-  weiter  nicht  anzufechten. 


auf  hinaus,  daß  die  Berechnungen  des 
Bundestages  hinsichtlich  der  Leistungsver- 
pfliditimgen  des  Lastenausgleichsfonds  völlig 
un  kontrollierbar  und  mit  größter  Wahr¬ 
scheinlichkeit  viel  zu  hoch  ««gesetzt  worden 
sind.  Mit  anderen  Worten:  Zur  Abdeckung  der 
bisher  als  Fixbeträge  bezeichnet«)  Posten  wie 
Krieges chadensrenten,  Wohrvrannniiiifen,  Harte- 
fomis,  sonstigen  Förderunysmaßnaiunen  und 
Währungsauisgleich  werde  raa«  weit  weniger 
pro  Jahr  benötigen,  als  der  Bundestag  ange¬ 
geben  hat.  Niemand  könne  behaupten,  daß  es 
sich  hier  auch  nur  tun  halbwegs  verläßliche 
Schätzungen  handle.  Es  wäre  daher  völlig  ab¬ 
wegig,  von  den  Ländern  jetzt  schon  die  Uober- 
nahme  von  Uastung*  Verpflichtungen  zu  ver¬ 
langen,  die  möglicherweise  gar  nicht  notwendig 
sein  werden.  Auf  der  anderen  Seite  würde 
durch  verschiedene  vom  Bundesrat  gewünschte 
Aender.ungen  das  allgemeine  Aufkommen  er¬ 
höht  werden.  Er,  Staatssekretär  Ringelmann, 
schlage  deshalb  folgende  Lösung  vor:  Der  §  315 
m:t  seiner  Verpflichtung.  250  Millionen  DM 
jährlich  aus  Ländermittein  beizti steuern,  wird 
gestrichen,  dafür  aber  von  den  Landern  in  einer 
Garantieerklärung  die  Verpflichtung  übernom¬ 
men,  jährlich  alle  jene  Beträge  aufzubringen, 
mit  denen  da*  GcaanvLau fkom men  hinter  den 
vom  Bundestag  aufgestellten  Leistungsverpflich¬ 
tungen  zurückbleibt,  und  dies  —  und  das  ist 
schon  einer  der  vielen  möglichen  Pferdefüße  — 
im  Rahmen  und  unter  Berücksichtigung  der 
Steuerkraft  der  Länder. 

Selbstverständlich  .  .  . 

Wie  schon  erwähnt,  stimmte  die  Mehrheit  der 
Lander  diesen  Vorschlägen  zu.  ln  dam  Debatten 
wurde  wiederholt  beteuert,  daß  die  Lander  nicht 


daran  dächten,  das  Gesamtaufkommen  für  den 
Lastenausgleichsfonds  zu  schmälern,  und  daß 
sie  selbstverständlich  alles  tun  würden,  um  das 
Leistungsniveau  zu  halten.  Natürlich,  selbst¬ 
verständlich  ... 

Wenn  man  zu  diesen  Ausführungen  noch  die 
Worte  des  SPD-Abg.  Kriedeman  n  ge¬ 
hört  hat,  die  dieser  auf  der  Landeavertriebenen- 
kouforenz  «einer  Partei  am  6.  Juni  nach  Be¬ 
endigung  der  Bundesraladebatte  (über  deren  Er¬ 
gebnis  er  sofort  nach  Itzehoe*  telephonisch  in¬ 
formiert  wurde)  sprach,  wird  man  unter  Be¬ 
rücksichtigung  der  Ausführungen  Ringelmanns 
von  salbst  die  in  Frage  kommende  Kompromiß- 
formel  wenigsten«  in  ihren  groben  Umrissen  er¬ 
kennen.  Kriedemann  befürwortete  eine  Kom¬ 
promißlösung,  die  einen  Verzicht  der  Länder 
auf  die  Vermögenssteuer  zu  Gunsten  des  La- 
slenausgleidisfonds  vorsieht,  wenn  jede  andere 
Belastung  der  Länder,  wie  z.  B.  die  Inanspruch¬ 
nahme  des  Ländervermögens  wegtiele.  Außer¬ 
dem  müsse  das  Privatvermögen,  Insbesondere 
der  Aktienbesitz,  stärker  zum  Lasienausgfelrii 
herangezogen  werden 

Der  VemviMlungsausschttß  muß  jetzt  ver¬ 
suchen,  zwischen  der  vom  Bundestag  verab¬ 
schiedeten  Fassung  dos  Gesetzes  und  den  vom 
Bundesrat  gewünschten  Formulierungen  eine 
Kompromißlösung  zu  finden.  Befreiung  gewis¬ 
ser  öffentlicher  Vermögenswerte  von  der  Ver¬ 
mögensabgabe.  vorläufige  Zurückstellung  eini¬ 
ger  LänderbeiJxäge  auf  der  einen  Seite,  eine 
„Ausfallgarantio*  der  Länder  mit  der  Streichung 
gewisser  Vergünstigungen  auf  der  Leistungs- 
soite  und  Besthneidung  der  Entschädigungs- 
höchstqrenae  auf  der  eine«  Seite,  — -  das  durften 
in  «llergröbsten  Umrissen  wohl  die  eisten 
Grundlagen  für  ein  Kompromiß  sein. 


Amerikaner  könnten  sich  heute  aussuchen,  ob 
sie  Roosevelt  für  haßbllnd  oder  für  du”£* 
halten  wollten.  Doch  würden  die  Volker  nlfljg 
nur  für  die  Verbrechen,  sondern  auch  für  die 
Dummheit  ihrer  Staatsmänner  bestraft.  In 
Amerika  beqinne  man  zu  begreifen,  daß  ln  das 
Vakuum  im  Osten  unberechenbare  Krätte  ent¬ 
strömen.  .  .  , . _ 

Wir  Ostpreußen  hätten  den  längsten  und  be¬ 
schwerlichsten  Weg  nach  Hause,  _ nicht  nur 
räumlich,  sondern  auch  politisch.  „Das  letzte 
Stück  müssen  wir  allein  gehen,  und  dabei  hiltt 
uns  niemand.  Diese  Tatsache  allein  würde  ge¬ 
nügen,  um  die  Existenz  der  Landsmanns®«*,, 
Ostpreußen  zu  begründen.  Wir  aber  wollen 
nicht  ruhig  schlafen,  ehe  wir  nicht  wissen,  daß 
über  unserer  Heimat  kein  anderer  entscheid®! 
als  die  Gemeinschaft  der  ostpreußischen  Mon- 
sehen.*  Der  erste  Schritt  auf  dem  Wege  nach 
Hause  wäre  getan,  wenn  die  unselige  Zonen¬ 
spaltung  aufhörte  und  wir  wieder  an  der  Oder 
stehen  würden.  Von  größter  Bedeutung  wäre 
daher  für  uns  die  Entscheidung,  die  in  den 
nächsten  Wochen  vor  uns  stehe.  Dr.  Gille  sagte) 
„Ohne  dem  Gesamtvorstand  unserer  Lands¬ 
mannschaft,  der  am  21.  und  22.  Juni  zu  dieser 
Frage  Stellung  nehmen  wird,  irgendwie  vorzu¬ 
greifen,  möchte  ich  einige  persönliche  Bemer¬ 
kungen  dazu  machen:  Ein  Vertrag,  der  audi  nur 
in  einem  Punkt  das  Zusammenkommen  der  un- . 
sinnig  gespaltenen  Teile  Deutsdilands  ver¬ 
zögern  oder  erschweren  kann,  muß  auf  den 
heftigsten  Widerstand  des  ganzen  deutsdieft' 
Volkes  stoßen.  Es  kann  nicht  angehen.  daß  ein 
Vertrag  geschlossen  wird,  in  dem  eine  Bindung 
enthalten  Ist,  die  für  alle  Zonen  qeltcn  soll. 
Wir  können  die  Entscheidung  der  achtzehn 
Millionen  in  der  Sowjetzone  nicht  einfach  vor¬ 
wegnehmen.*  Die  Debatte  um  die  neuen  Ver¬ 
träge  sei  in  Gefahr,  parteipolitisch  ausgenutzt 
zu  werden.  Ueber  alle  Parteianschauungen  hin¬ 
weg  müsse  hier  jeder  einzelne  Steilung  nehmen. 
Ein  Nein  könne  nur  als  geschlossenes  Nein 
aller  Deutschen  Gewicht  haben. 

Wenn  in  Frankreich  heute  die  Meinung  an- 
zutrelfen  sei:  Uns  ist  ein  Restdeutschland  mit 
vierzig  Millionen  lieber  als  ein  vereinte» 
Deutschland  mit  sechzig  Millionen,  so  werde  die 
Rechnung  für  eine  solche  Ansicht  von  Frank¬ 
reich  genau  so  wie  von  uns  zu  begleichen  sein, 
und  das  könnte  eine  blutige  Rechnung  werden. 

Zusammenschluß 

„Ob  wir  die  Lago  innen-  oder  außenpolitisch 
betrachten,"  rief  Dr.  Gille  unter  Beifall,  .so  er¬ 
gibt  sich  für  uns  die  gleiche  Folgerung,  daß 
unser  Zusammenschluß  fester  6ein  muß  als  jel* 
Organisatorisch  sei  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  eine  lose  Gemeinschaft,  aber  das  be¬ 
deute  nicht,  daß  sie  nicht  innerlich  so  fest  sei 
wie  je  eine  andere. 

Ein  besonderes  Wort  widmete  er  den  „Gut- 
gekleldelen*  in  unseren  Reihen,  die  durch  Tüch¬ 
tigkeit  und  ein  Quentchen  Glück  wieder  eine 
Existenz  halten  aufbauen  können:  „Wir  freuen 
uns  über  ihren  Erfolg  von  Herzen.  Aber 
Schmach  und  Schande  über  sie,  wenn  sie  darum 
ihre  Landsleute  vergessen,  wenn  die  Vertrie- 
bcnenvorsammlungcn  ihnen  nicht  mehr  letn  ge¬ 
nug  sind!  Wenn  der  Tag  der  Rückkehr  kommt, 
dann  wollen  wir  an  der  Weichsel  eine  Legion 
aufstellen,  aber  nicht  um  zu  kämpfen,  sondern 
um  sie  zurückzujagen.  Sie  haben  ihre  Heimat 
verraten  und  werden  sie  auch  nicht  wioder- 
gewinnen."  In  Schleswig-Holstein  brauche  kein 
Ostpreuße  mehr  zu  befürchten,  scheel  an¬ 
gesehen  zu  werden.  Ihre  Tüchtigkeit  habe  den 
Ostpreußen  in  diesem  Lande  Achtung  er¬ 
worben.  Jeder  von  uns  aber  müsse  immer  daran 
ii  n*.en'  dad  von  unserer  Haltung,  unserem 
Handeln  nicht  nur  unser  kleines  Selbst  abhängt, 
sondern  das  Schicksal  und  Ansehen  aller 
Menschen  unserer  Heimat  und  das  Andenken 
unserer  Toten  und  ihrer  Leistungen. 

Wenn  wir  vor  der  Aufgabe  ständen,  ohne  Hei¬ 
mat  heimatlich  weiterzubestehen,  wie  ein  hei- 
mat vertriebener  Dichter  es  sagte,  so  gebe  un* 
Hl><rGni^.e'^dialt  der  Menschen,  die  die  Nadel  mit 
“1®**“*«*'  lr,lcB,n'  die  Gemeinschaft  der 
Mensch  im  die  sich  täglich  und  stündlich  zm  ihrer 
Heimat  bekennen,  die  Kraft  dazu. 

den’«  R,^  ,Unse,rps  Sprechers  wurde  häufig  von 
torhro!*8 * kundgebungen  der  Zehntausend  un- 
HoUte^h  "ii  A  S  T  zum  SchIuß  d1c  Worte  in  die 
nef'  di0  ™«i  Willen  und  un¬ 
sere  ZüRainmenlassen;  .Gebt  uns  un- 

n?  e  I1™  wieder-  d'ü  ihr  uns  gegen  alle« 
habT*d‘  H*“3  Uv,ld.  0ÖtUidu'  Recht  genommen 
25?.1  *  erhoben  sich  dhe  Ostpreußen  auf 

StioDhen  n61“  U"d  Mnyi,n  5,'‘h«nd  die  drei 

Mrophcn  des  Deutschlandliedes. 
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Polf>n  ist  eJn  katholisches  Land,  96  •/•  der  kirchlic 
Bevölkerung  bekennt  sich  zur  römischen  Kirche;  Genügt 
kein  anderer  Ostblockstaat  besitzt  eine  so  große  bingen, 
konfessionelle  Gleichförmigkeit,  Im  Augenblick 
der  Inthronisierung  der  von  Moskau  abhängi¬ 
gen  Kommunisten  als  politische  Machtträger  der 
Regierung  in  Warschau  unter  dem  Schutz  der 
Bajonette  der  Roten  Armee  begann  auch  ihr 
Kampf  gegen  die  Kirche.  In  dieser  Arena  des 
geistigen  Ringens  versagten  alle  Moskauer  Er¬ 
fahrungen  und  Ratschläge,  denn  einer  so  mäch¬ 
tigen  und  geschlossenen  Wellanschauungsfront 
hatten  die  Kommunisten  noch  niemals  gegen-  baut  haben 
übergestanden.  So  schwach  auch  die  politischen 
Positionen  waren,  die  von  den  in  der  Sowjet¬ 
union  geschulten  Männern  des  Lubliner  Komi¬ 
tees  besetzt  werden  mußten,  als  Stalin  ihnen 
bei  seinen  Kriegsalliierten  in  Jalta  den  Weg  zur 
Aktion  freigemacht  hatte,  so  unüberwindlich 
erwies  sich  der  geistige  Widerstand  gegen  kom¬ 
munistische  Infiltration  bei  den  katholischen 
Gläubigen  und  ihren  Hirten.  Die  üblichen  Me¬ 
thoden  der  Verunglimpfung,  Verdächtigung, 
politischer  Schauprozesse  und  abschreckend  bru¬ 
taler  Strafen  bewirkten  in  Polen  eher  das  Ge¬ 
genteil;  die  Masse  der  Bevölkerung  blieb  der 
Kirche  Ireu  und  das  Märtyrertum  der  Geist¬ 
lichen  erhöhte  die  moralischen  Gegenkräfte. 

Ebenso  wie  in  Ungarn  und  der  Tschechoslowakei 
richteten  sich  die  Bemühungen  der  antikirdi- 
lichen  Regierungspolitik  dann  auf  eine  Spal¬ 
tung  des  Klerus.  Wer  von  der  Priesterschaft 
bereit  war,  sich  von  .Rom“  und  dem  polnischen 
Episkopat  zu  differenzieren,  hatte  Aussicht,  den 
fortgesetzten  Drangsalierungen  zu  entgehen. 

Auf  längere  Sicht  mußten  schließlich  solche  Zer¬ 
setzungsbestrebungen  auch  von  einem  gewissen 
Erfolg  begleitet  sein,  doch  wußten  die  polni¬ 
schen  Kommunisten  6ehr  genau,  daß  hier  ein 
langer,  kräfteverzehrender  Kampf  auch  für  sie 
durchzustehen  war,  der  viel  politische  Energie 
verbraucht,  die  man  anderenorts  gern  zu  posi¬ 
tiven  Aufgaben  eingesetzt  hätte.  Aber  auch  die 
katholische  Kirche  in  Polen  und  der  Vatikan 
sahen  sich  vor  eine  Aufgabe  gestellt,  deren 
säkulares  Ausmaß  zunächst  einzigartig  war. 

Nach  langwierigen  tastenden  Verhandlungen 
kam  am  14.  April  1950  ein  Abkommen  zwischen 
dem  polnischen  Episkopat  und  der  Warschauer 
Regierung  zustande,  das  alle  Zeichen  eines 
Kompromisses  trägt  Gegen  das  Zugeständnis 
der  Lehr-  und  einer  gewissen  Pressefreiheit  für 
die  Kirche  verpflichtete  sich  diese  zu  politischen 
Zugeständnissen  von  weittragender  Bedeutung. 

So  lautete  Artikel  3: 

.Der  polnische  Episkopat  stellt  fest,  daß 
das  wirtschaftliche,  historische,  kulturelle  und 
religiöse  Recht  sowie  die  säkulare  Gerechtig¬ 
keit  an  sich  die  vollständige  Eingliederung 
und  dauernde  Zugehörgkeit  der  wiederge¬ 
wonnenen  Gebiete  zur  Republik  Polen  er¬ 
heischen.  Der  Episkopat  wird  deshalb  den 
Heiligen  Stuhl  ersuchen,  die  in  diesen  Gebie¬ 
ten  eingerichtete  Kirchenverwallung  in  stän¬ 
dige  Diözesen  umzuwandcln."  soll 

An  Stelle  des  1948  verstorbenen  Kardinals  jr 
Hlond,  langjähriger  Erzbischof  von  Gnesen  torj, 
und  Posen,  der  diese  Fassung  noch  gebilligt,  un<i 
batte,  bestieg  Kardinal  Wyszynski  als  Primas  jtdn 
den  geistlichen  Fürstenthron  in  Krakau.  Erst  im  S(yK 
Frühjahr  1951  erhielt  er  das  Ausreisevisum  für 
einen  Besuch  ln  Rom,  und  erst  Mitte  Dezember 
erstattete  er  in  einem  Interview  für  das  Kra¬ 
kauer  Wochenblatt  .Tygodnik  Powszechny“, 
das  amtliche  Organ  des  Episkopats,  einen  Be¬ 
richt  über  seine  dortigen  Verhandlungen.  .Hat 


Polens  .Rückkehr*  zur  Oder-Neiße-, Grenze“  f 

den  Protestantismus  aus  der  Neumark  und  aus  J 
Ostpommern  endlich  vertrieben  hat  und  dort  t 
statt  der  früheren  hundert  nun  tausend  katho-  ft 
lische  Kirchen  eröffnet  sind;  daß  in  der  Käthe-  Jj 
drale  von  Gnesen  .Kinder  der  gleichen  Polen  << 

beten,  die  jenen  Dom  mit  ihren  Händen  er-  jj 

Der  Baumeister  der  deutschen  ( 

Ordensritter  gedenkt  der  Kardinal  nicht.  .Gott  < 
hat  uns  durcheinandergemengt,  wie  einen  Teig,  Jj 
und  daraus  wird  zweifellos  ein  neues  Brot  ent-  y 
stehen,  von  dem  das  wiede rerstande ne  Polen  ( 
sich  nähren  wird“.  —  Jj 

Mit  diesem  chauvinistisch-nationalen  Be-  / 

kenntnis  hat  der  Primas  von  Polen  nicht  nur  sich  f 
und  den  Episkopat,  sondern  auch  den  Vatikan  ( 
belastet,  der  nach  seiner  Darstellung  davon  ( 

Kenntnis  hat,  sie  würdigt  und  auf  sie  Rücksicht 
nimmt,  wenn  auch  eine  formelle  Billigung 
ebenso  fehlt  wie  eine  Mißbilligung  der  hoch¬ 
offiziellen  Auslassungen  des  Mgs.  Wyscynski. 

Allein  diese  weitgehenden  Loyalitätserklä¬ 
rungen  des  Krakauer  Ki  rchenfü  rsten  genügen 
den  Politikern  in  Warschau  noch  immer  nicht. 
.Tribuna  Luda“  beschuldigte  noch  im  März  wie¬ 
der  den  polnischen  Klerus  der  Vertragsbrüchi¬ 
gen  Lässigkeit  in  der  .Verteidigung  der  polni¬ 
schen  Westgrenzen  gegen  die  Revanchekam- 
pagne  der  deutschen  Katholiken*.  Die  Errich¬ 
tung  von  Bistümern  in  den  Westgebieten  steht 
noch  aus,  und  nur  zögernd  schaltet  sich  che 
katholische  Geistlichkeit  in  die  sowjetischen 
Friedenskampagnen  ein. 

Aber  auch  auf  der  kirchlichen  Seite  fühlt  man 
sich  betrogen.  In  der  Zeit  zwischen  Januar  und 
April  d.  J.  stand  der  Entwurf  für  eine  neue  pol¬ 
nische  Verfassung  zur  .allgemeinen“  Diskus¬ 
sion“,  die  u.  a.  die  Gewissens-  und  Glaubens¬ 
freiheit,  die  freie  Ausübung  religiöser  Funktio¬ 
nen  und  das  Verbot  der  Behinderung  kirchlicher 
Zeremonien  und  der  Teilnahme  daran  gewähr¬ 
leistet.  Kirche  und  Staat  sind  getrennt,  birch-  J 

liehe  Eigentumsrechte  sollen  durch  Gesetz  fest-  A 
gelegt  werden.  Die  Verfassung  verzichtet  auf  8 
den  staatlichen  Schutz  auch  der  antireligiösen 
Betätigung,  wie  er  in  den  Sowjetkonstitutionen 
zu  finden  ist.  Dennoch  aber  hängt  offensichtlich 
das  Schicksal  der  katholischen  Kirche  in  Polen 
von  der  praktischen  Anwendung  der  Verfas-  _ 
Rungsgrundsätze  und  der  diesbezüglichen  kom¬ 
menden  Gesetze  ab.  Außerdem  wohn«  der  ver-  - 

fassungsmäßigen  Verpflichtung  für  den  Staat, 

.die  universelle  Entwicklung  des  Wissenschaft-  erhal 
liehen  progressiven  Denkens  zu  fördern*  nach  len  \ 
vatikanischer  Auffassung  ein  gefährliches  Be-  hathe 
kenntnis  zum  Materialismus  inne,  worin  man  in  s,oue 
Rom  nicht  unrecht  haben  dürfte,  handelt  es  ment 
sich  doch  um  eine  Verfassung,  die  den  Weg  unser 
vom  Sozialismus  zum  Kommunismus  bestimmen  kamp 
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man  in  Rom  den  Rechten  Polens  auf  die  West¬ 
gebiete  genügend  Rechnung  getragen?“  lautete 
die  Frage.  Und  die  Antwort; 

.Der  Heilige  Vater  schenkte  unseren  Dar¬ 
legungen  Gehör.  Das  vatikanische  Staats¬ 
sekretariat  hat  gleichfalls  die  von  uns  vorge¬ 
schlagenen  Gesichtspunkte  ebenso  aufmerksam 
wie  wohlwollend  in  Erwägung  gezogon.  —  Die 
polnische  Oeflentlidikeit,  der  polnische  Episko¬ 
pat  und  die  Regierung  sind  bezüglich  der  kirch¬ 
lichen  Probleme  der  Westgebiete  der  gleichem 
Auffassung.  Der  Heilige  Stuhl  hat  von  ihr 
Kenntnis,  bringt  ihr  Verständnis  und  Rücksicht 
entgegen  und  würdigt  sie.  —  Für  uns  ist  nur 
wichtig,  unsere  Schicksalsstunde  historisch  zu 
erkennen. 

Von  unserem  Glauben  an  die  Zukunft,  von 
unserem  Oplerwillen  und  unseren  Leistungen 
wird  es  abhängen,  oh  wir  die  Aufgabe,  die  uns 
die  historische  Stunde  Polens  in  diesen  Gebieten 
auferlegt,  erfüllen  werden.“ 

Für  den  Primas  in  Polen  sprechen  die  Tat¬ 
sachen,  zu  denen  sich  der  Heilige  Stuhl  bekennt, 
eine  deutlichere  Sprache  als  6eine  diplomatische 
Zurückhaltung,  die  es  ihm  nicht  gestaltet, 
.bisher  ausdrücklich  Stellung  zu  nehmen"  Sie 
bestehen  in  der  Gründung  kirchlicher  Institutio¬ 
nen  und  Organe  nach  kanonischem  Recht,  wie 
Diözesankuricn.  Seminare  und  die  Einsetzung 
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Bonn.  Der  vorläufige  Gesamtvorstand  des 
BvD  befaßte  sich  mit  einigen  grundsätzlichen 
Fragen,  vor  allem  jedoch  mit  dem  Verhalten  Dr. 
Kathers  bei  der  Abstimmung  nach  der  dritten 
Bundestagslesung  des  Lastenausgleichgesetzes. 
Nach  längerer  Debatte  beschloß  die  Mehrheit 
der  anwesenden  Vertreter  der  Landesverbände, 
einer  Entschließung  zuzustimmen,  in  der  u.  a. 
festgestellt  wird,  daß  che  Zugeständnisse  der 
Regierung  und  der  Regierungsparteien  Dr.  Ka- 
ther  und  den  ihm  nahestehenden  Abgeordneten 
die  Zustimmung  zu  diesem  Gesetz  ermöglicht 
hätten.  .Der  Vorstand  billigte  diese  Haltung 
und  sprach  Dr.  Kather  und  den  anderen  betei¬ 
ligten  Abgeordneten  ihren  Dank  aus  für  ihren 
unermüdlichen  Einsatz  und  das  erreichte  Ergeb¬ 
nis“,  sagt  die  Entschließung  weiter,  stellt  dann 
aber  fest,  daß  das  Gesetz  auch  in  seiner  jetzigen 
Fassung  nicht  den  Anforderungen  entspricht, 
die  an  einen  gerechten  Lastenausgleich  gestellt 
werden  müssen,  weil  die  immer  wieder  zu¬ 
gesagte  Neuverteilung  der  Kriegslasten  darin 
nicht  verwirklicht  worden  ist.  Wenn  die  jetzt 
gemachten  Zusagen  jedoch  eingehallen  würden 
und  wenn  im  Bundesnat  keine  Verschlechterung 
herauskomme,  dann  sehe  der  BvD  in  dem  Ge¬ 
setz  immerhin  eine  Grundlage  für  diie  wirt¬ 
schaftliche  Eingliederung. 

Diese  Entschließung  wurde  bei  zwei  Ent¬ 
haltungen  (Dr,  Bartunek -Nordbaden  und  Dr. 
Kimme-Bremen),  sowie  zwei  Nein-Stim¬ 
men  (Dr.  Gille  als  Vorsitzender  des  Landes¬ 
verbandes  der  vertriebenen  Deutschen  in 
Schleswig-Holstein  und  Dr.  Hoiland-Südwürt- 
temberg)  angenommen. 

Der  Landesverband  Hamburg  des  BvD  war  zu 
dieser  Sitzung  nicht  eingeladen  worden.  Ohne 
Mandat  gab  Dr.  Kather  für  diesen  Landesver¬ 
band  seine  Stimme  ab.  Dr.  Lodgman,  der  Spre¬ 
cher  der  Sudetendeutschen  Landsmannschaft, 
war  ruicht  erschienen,  da  er,  wie  er  im  einem 
Schreiben  mitteilte,  wegen  der  Vorbereitungs- 
a-rbeiten  für  den  Sudetendeulschen  Tag  in  Stutt¬ 
gart  unabkömmlich  war.  Er  bat,  künftighin  die 
Sitzungstermine  so  rechtzeitig  amzusetzen,  daß 
man  noch  disponieren  könne.  Der  Landesvor¬ 
sitzende  von  Hessen.  Walter,  auf  dessen  Initia¬ 
tive  die  Sitzung  einherufen  wurde,  harte  sich 
durch  den  2.  Vorsitzenden,  Seiboth,  vertreten 
lassen.  Von  den  dem  BvD  angehör  enden 


Landsmannschaften  war  lediglich  die  Lands¬ 
mannschaft  Schlesien  durch  Dr.  Rinke  vertreten, 
der  dieser  Entschließung  zustdmmte. 

In  den  weiteren  Beratungen  wurde  zum  Aus¬ 
druck  gebracht,  daß  es  zweckmäßig  sei,  die  Eini¬ 
gungsgespräche  mit  den  anderen  Landsmann¬ 
schaften  erst  nach  endgültiger  Verabschiedung 
des  Lastenausgleichgeselzes  wieder  aufzunehmen. 
Ausführlich  wurde  auch  über  die  geplante  Grün¬ 
dung  eines  Bundesverbandes  der  heimatvertrie¬ 
benen  Wirtschaft  gesprochen  und  hierbei  den  an 
den  vorbereitenden  Besprechungen  beteiligten 
Vorstandsmitgliedern  naihegelegt  ,  in  diesem 
Stadium  der  Vorbereitung  auch  mit  der  allseits 
anerkannten  .Vertretung  der  heimatvertriebe¬ 
nen  Wirtschaft“  Fühlung  aufzunehmen  und  eine 
Einschaltung  dieser  Organisation  ins  Auge  zu 
fassen. 

* 

(MID)  Hamburg.  Der  Landesverband  Ham¬ 
burg  des  BvD  hat  in  einer  am  26.  Mai  statt¬ 
gefundenen  Vorstandssitziung  dem  Vorsitzen¬ 
den  des  vorläufigen  BvD-Präsidiums  wegen 
seiner  Haltung  bei  der  dritten  Lesung  des  La¬ 
stenausgleichsgesetzes  sein  Mißtrauen  aus¬ 
gesprochen  und  ihn  aufgefordert,  sofort  zurück¬ 
zutreten.  Das  Mißtrauen  gegen  Dr.  Kather 
spradi  der  Lund  es  v  e  r  band  $  v  o  r  9ta.nd  aticih  fer¬ 
nerhin  deswegen  aus,  weil  Dr.  Kather  diesen 
Landesverband  zu  der  am  4.  Mai  in  Bonn  statt¬ 
gefundenen  Kundgebung  nicht  eingeladen  hatte. 

Zwei  Entschließungen  der  VOL 

Laslenausgleidt  und  Generalvcrtrag 

Der  Vorstand  der  Vereinigten  Ostdeutschen 
Landsmannschaften  (VOL)  hat  am  29.  Mai  zum 
Lastenausgleich  und  zum  Generalvertrag  Ent¬ 
schließungen  gefaßt  Zu  der  Frage  des  soge¬ 
nannten  Lastenausgleichs  nahm  er  die 
folgende  Entschließung  an: 

.Das  vom  Bundestag  verabschiedete  Lasten¬ 
ausgleichsgesetz  wird  dem  Grundsatz  eines  Aus¬ 
gleichs  der  Kriegeschäden  durch  eine  gerechte 
Vermögensumschichtung  nicht  gerecht.  Es  ist 
ein  Gesetz  zur  Linderung  sozialer  Notstände 
und  entlastet  Bund  und  Länder  von  den  ihnen 
obliegenden  sozialen  Verpflichtungen.  Das 


die  europäische  Verteidigungsgemeinschaft  ab¬ 
geschlossen  worden,  deren  Wortlaut  uns  noch 
nicht  bekannt  ist. 

Als  Heimatvertriebne  haben  wir  zu  diesen 
beiden  Verträgen  folgende  Anliegen: 

Die  in  der  Bundesrepublik  lebenden  Deutschen 
haben  ebenso  wie  ihre  Brüder  in  der  Sowjetzone 
und  in  der  alten  Heimat  den  heißen  Wunsch, 
daß  das  deutsche  Volk  eines  Tages  eine  unab¬ 
hängige  deutsche  Politik  betreiben  kann. 

Eine  solche  Politik  wird  in  jedem  Fall  die 
entscheidende  Bedeutung  des  deutschen  und 
europäischen  Ostens  für  Deutschland  und 
Europa  würdigen  müssen. 

Auch  für  die  angestammte  Bevölkerung  der 
europäischen  Gebiete  ostwärts  des  Eisernen 
Vorhangs  müssen  die  Grundsätze  der  Freiheit 
und  des  Rechts  auf  Selbstbestimmung  gelten.“ 

Feststellungsformulare 
Anfang  Juli ? 

Der  Aufruf  der  Bundesregierung  zur  Anmel¬ 
dung  der  Vertreibungs-,  Kriegssach-  und  Ost¬ 
schäden  wird  nach  Abschluß  der  Vorarbeiten 
voraussichtlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monnls 
Juni  erfolgten.  Die  amtlichen  Anmeldeformulare 
werden  so  abgefaßt  sein,  daß  mit  der  Ausfül¬ 
lung  nicht  auf  den  Erlaß  der  im  Feststellungs¬ 
gesetz  vorgesehenen  Durchführungsverordnun¬ 
gen  gewartet  werden  muß.  Die  für  die  Verord¬ 
nungen  maßgebliche  Fragestellung  wird  bereits 
im  Anmeldeformular  berücksichtigt  sein.  Mit 
der  Ausgabe  der  amtlichen  Anmeldeformulare 
soll  etwa  zu  Beginn  des  kommenden  Monats 
zu  rechnen  sein.  Die  Ausgabe  erfolgt  grundsätz¬ 
lich  kostenlos  über  die  zuständigen  Ge¬ 
meindeämter  und  nicht  über  die  Geschädigten* 
Organisationen.  Im  Bundesfirianzmimsterium  ist 
auch  nichts  von  irgendwelchen  Abmachungen 
bekannt,  wonach  Organisationen  beauftragt 
oder  ermächtigt  worden  wären,  den  Vertrieb 
dieser  Anmeldeformulare  du  rdiauführen  und 
dafür  entsprechende  Beträge  zu  kassieren. 

Ein  Flüchtlingslager  der  niedersächsischen 
Hauptstadt,  am  Mvihlenberg  im  Süden  Hannovers, 
soll  mit  ausländischer  Hille  zu  einer  qroüen  Siedlung 
umgestaltet  werden,  Der  erste  Abschnitt  sieht  den 
Bau  von  fünfzig  Hausem  mit  hundert  Wohnungen 
vor.  Auf  dem  höchsten  Punkt  des  Lagers  wird  ein* 
Kirche  gebaut,  die  der  Papst  bereits  gcstiltet  hat 
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.  <  „n  •  und  so  entschlief  audj 

die  IieHon  Jungchen.  i  no 

sic,  — -  hinaus  und  zu  unaeren  Sa- 

Wie  wir  morgons  hlnaus  um 
dien  gekommen  sinn, 
nicht  mehr  erinnern. 


Heldsein  will  gelernt  sein  | 

.  ^ui  dein  Dedc  das  großen  ,! 
namulers  wiede?  det  mich  den  MemeUtroSl 
aÄ  nach  Ruß  belörderte.  von  wo  mein.. 
Heimat  nuht  lern  war.  -- 

sriaa  I 

Ä.'S . «**»  «.*5* 

"S*»  land  ich  natürlich  verödet. 

\,,d  die  Tochtei ,  mein,  verlesenen  I-  amman,  , 

„aron  aufs  . . .  D-Huchiet.  nur  Frau  Direktor  .  1 

hielt  tapler  der  Seuche  stund,  <1 iie  oben  und  , 
unten  tagtäglich  neue  Opfer  toideite. 

Man  sagte  uns,  die  ganze  Stadt  6ei  verschont 
geblieben;  und  nur  dies  eine  Haus  werde  vom 
Unheil  heimgesucht.  _ 

Ich  fühlte  midi  selig  in  meinem  Heldentum.-^ 
Der  gieße  Napoleon,  der,  wir  im  Louvre  das 
Grossche  Bild  uns  zeigt,  seine  Finger  ln  die 
Wunden  der  Pestkranken  tauchte,  war  eine« 
Schwächling  gegen  mich,  und  wenn  auf  der 
Straße  die  Milschüler  in  weitem  Bogen  um  midi 
herumgingen,  saß  mir  ein  Hohngelächter  In  der  ^ 

K  Der’  Katalog  mußte  unter  diesen  Umständen  1 
rasch  zu  seinem  Ende  kommen.  Jubelnd  ge¬ 
dachte  ich  der  vier  Taler  wie  auch  der  auszu-  ,9 
wählenden  ßuthor,  aber  wenn  ich  abends  in  den 
vf?r»?insrtm!on  Räumen  den  Kopf  unter  die  Bett*  3 
decke  siedete,  während  verdächtige  Geräusche  3 
Wie  Todesstöhncn  oder  Stampfen  von  Leichen-  J 
trägem  mtr  in  die  Ohren  drangen,  wurde  mir 
doch  redit  kläglich  zumute. 

Ja,  auch  das  lleldseln  will  gelernt  werden. — 

Der  Winter  kam.  Die  Ahgangspriifung  drohtet 
und  immer  noch  war  über  meine  Zukunft  nicht» 
entschieden. 

„Laß  midi  nur  machen",  sagte  meine  Mutter,^ 
„vielleicht  setz  ich  s  durch." 

Daß  sie  an  der  Arbeit  war,  bewiesen  mir  In 
den  Weihnaditslerien  die  grimmigen  Blicke  des 
Vaters,  der  viele  Tage  lang,  ohne  mir  ein  Wort 
zu  gönnen,  an  mir  vorüberschritt. 

Mit  seinen  Geschäften  ging  es  schlecht.  Er 
wurde  alt  und  kränklich,  und  wenn  auch  mein 
•zweiter  Bruder  den  Hauptteil  der  körperlichen 
Arbeit  von  seinen  Sdiuitern  nahm,  die  Sorge  'i 
um  das,  was  werden  wurde,  lastete  nur  um  so 
schwerer. 

Wie  kläglich  unsere  Verhältnisse  waren,  wird 
man  am  besten  daraus  ermessen,  daß  mein  Va¬ 
ter,  als  er  am  Weihnachtsmorgen  vor  dem  hei*  a 
ßen  Ofen  stehend  sidi  ein  Loch  in  die  neuen  « 
Geschenk hosen  gebrannt  hatte,  in  ein  bittere^’» 
Weinen  ausbrach  ob  des  Verlustes,  den  ihm  1 
das  Schicksal  zugeiügt  hatte. 

Der  harte  Mann  in  Tränen  um  solch  einet 
Jämmerlichkeit  willen  —  es  war  ein  herzbre¬ 
chender  Anblick.  Und  wenn  ich  ihm  in  meinem 
Innern  jemals  Vorwürfe  machte,  so  habe  Ich 
auch  immer  hieran  gedacht. 

Mich  hatte  der  Dorfschneider  Paetzel  nach 
meinen  Angaben  inzwischen  aufs  feinste  aus¬ 
staffiert  Und  um  den  Eindruck  gepflegten  Lebe-  1 
inannstums  zu  vollenden,  trug  ich  auf  der  lin-  % 
ken  Brustseite  meines  englisch  geschnittenen 
Jacketts  eine  Zigarren  lasche  —  ich  hatte  sie  alt  1 
Eptgelt  für  Gefälligkeitsnachhilfe  unlängst  er*  ; 
halten  — ,  die  mit  ihren  qesdinitzten  Elfenbein*'« 
platten  und  den  roten  Maroquinfalten  dazwi*  I 
sehen  den  Gipfel  aller  denkbaren  Vornehmheit 
bildete. 

So  konnte  idi  den  Triumph  erleben,  daß,  als 
ich  zur  selben  Zeit  im  Gasthause  mit  einem 
fremden  Mitglied  der  Landsmannschaft  Littua- 
nia  zusammentraf,  ich  nach  kurzer  Musterung  . 
von  ihm  mit  der  seufzenden  Fraqe  bedacht 
wurde:  .Nun,  Sie  werden  wohl  nur  bei  den 
Normannen  cinspringen,  nicht  wahr?" 

Wer  bedenkt,  daß  die  Königsberger  Norman¬ 
nen  als  das  galten,  was  in  Bonn  die  Preußen 
und  in  Heidelberg  die  Saxo-Borussen  bedeuten, 
der  wird  diesen  Ausruf  zu  würdigen  wissen, 
Fortsetzung  folgt 


9.  Fortsetzung 

Copyright  by  J.  G.  Cotta'sdie  Buchhand¬ 
lung  Nacht.,  Stuttgart. 

Mit  einem  Aufschrei  fuhr  ich  zurück.  Wie  aus 
weiter  Ferne  hörte  ich  ihre  Stimme  hart  und 
strafend,  als  sie  sagte:  .Wenn  Sie  die  Nacht 
über  Spazierengehen  wollen,  warum  ziehen  Sie 
dann  nicht  wenigstens  die  Stiefel  aus?,..  Ich 
hätte  schon  längst  ein  Mädchen  zu  Ihnen  hinauf¬ 
geschickt,  aber  die  schlafen  alle  im  Wirtschafts¬ 
haus,  darum  bin  ich  schließlich  selber  gekom¬ 
men." 

.Verzeihung”,  stammelte  ich,  .das  habe  ich 
nicht  bedacht."  Und  dabei  muß  ich  wohl  eine 
sehr  klägliche  Armesündermiene  gemacht  haben, 
denn  während  der  Schimmer  eines  begütigen¬ 
den  Lächelns  über  ihr  Gesicht  hinglitt,  fuhr  sie 
in  weicherem  Tone  fort:  .Nun,  nun,  es  ist  ja 
noch  nicht  Morgen.  Und  ausschlafen  können 
wir  immer  noch.  Aber  nun  gehen  Sie  auch  wirk¬ 
lich  zur  Ruhe,  lieber  Junge." 

Wie  ich  sie  die  Worte  .lieber  Junge"  sagen 
hörte,  da  löste  sich  plötzlich  die  Spannung,  die 
süß  und  quälerisch,  abirrend  und  ahnungsvoll, 
seit  vielen  Stunden  mein  Wesen  beherrscht 
hatte.  Ich  warf  mich  auf  einen  der  beiden 
Stühle,  die  vor  dem  Tische  standen,  barg  den 
Kopl  in  den  verschränkten  Armen  und  weinte 
bitterlich. 

Hinter  mir  hörte  ich  etwas  wie  das  Schließen 
der  Tür  und  hörte  langsam  sich  nähernde 
Schritte.  Dann  fühlte  ich  eine  Hand  schwer- 
iastend  in  meinem  Haar  und  fühlte,  wie  heiße 
Tropfen  auf  meinen  Nacken  nfedersanken. 

O  mein  Oott!  auch  sie  weintet  Weinte  um 
mich! 

Und  dann  setzte  6ie  sich  neben  mich  aut  den 
zweiten  Stuhl,  lehnte  ihren  Kopf  an  meinen 
Kopf,  und  über  meine  rechte  Backe  legte  sich 
das  duftige  Buschwerk  der  gelösten  Locken. 

„Geben  Sie  acht",  sagte  ich,  immer  noch 
schluchzend,  „es  ist  eine  Fledermaus  im  Zim¬ 
mer.“ 

„Sie  ist  schon  draußen",  gab  sie  schluchzend 
zurück. 

Und  wie  ich  nun  den  Arm  um  ihren  Nacken 
legte,  da  war  es  um  uns  geschehen. - 

Als  ich  am  späten  Morgen  aus  seliger  Be¬ 
täubung  erwachte,  sah  ich  die  junge  Magd  mit 
verschämtem  Lächeln  in  der  offenen  Tür  stehen. 

Da  erste  fiel  mir  ein,  daß  sie  vielleicht  immer 
noch  hätte  kommen  können,  und  ein  posthumer 
Schreck  rieselte  mir  durchs  Gebein. 

„Die  Herren  sind  wieder  da“,  hörte  ich  sie 
sagen,  „und  Sie  mochten  sich  rasch  anziehen.  Es 
soll  gleich  gefahren  werden." 

Ich  kam  herunter,  von  den  beiden  lachend 
begrüßt.  Aber  die  Hausfrau  ließ  sich  entschul¬ 
digen.  Sie  habe  Kopfweh. 

Lange  und  sdiwer  habe  Ich  an  diesem  Er¬ 
lebnis  getragen. 

Daß  man  die  Ehe  bricht,  das  wußte  ich  von 
meinen  Romanen  her,  aber  dann  später,  wenn 
die  Scheidung  vollzogen  Ist,  heiratet  man  sich, 
oder  man  flieht  schon  vorher  gemeinsam  in  die 
weite  Welt. 

Ich  aber  war  noch  nicht  siebzehn,  und  was  ich 
besaß,  reichte  als  Reisegeld  gerade  bis  Tilsit. 

Ich  selber  durfte  ihr  natürlich  nicht  schrei¬ 
ben  —  die  gebotene  Danksagung  ausgenom¬ 
men  —  aber  mit  jeder  Post  erwartete  idi  einen 
Briel,  in  dem  sie  Verantwortung  von  mir  ver¬ 
langte  und  ihr  Schicksal  in  meine  Hände  gab. 

Doch  dieser  Briet  ist  nie  gekommen. 

Und  dann  begann  ich,  die  Frauen  um  mich 
her  mit  anderen  —  frecheren  Augen  anzusehen. 

Die  verschlossenen  Heiligtümer,  an  deren 
Schwelle  man  sonst  wunschlos  vorübergeht, 
halten  lockende  Pforten  aufgetan.  Hinter  ihnen 
stand  kein  verhülltes  Isisbild  mehr,  von  dem 
den  Schleier  zu  heben  den  Tod  bedeutete,  son¬ 


dern  ein  Weib  von  Fleisch  und  Blut,  das  Be¬ 
gehren  atmete,  wie  man  es  selber  begehrte. 

Eines  neuen  —  noch  schwerer  wiegenden  — 
Erlebnisses  bedurfte  es,  um  mich  die  Ehrfurcht 
vor  dem  Weibtum  und  seiner  irdischen  Sen¬ 
dung  wieder  zu  lehren. 

Dodi  bi6  dahin  vergingen  —  ich  glaube  — 
sechs  Jahre. 

Verantwortung 

Tm  Frühherbst  erhielt  ich  auf  Empfehlung  des 
Direktors,  der  durch  Zuschanzung  von  Nach¬ 
hilfestunden  und  anderen  kleinen  Gewinnsten 
um  die  Mehrung  meines  Taschengeldes  väter¬ 
lich  besorgt  war,  den  Auftrag,  die  Bibliothek 
eines  verstorbenen  Gymnasiallehrers  zu  ordnen 
und  zu  katalogisieren. 

Vier  Taler  und  etliche  Bücher,  die  ich  mir 
selbst  sollte  aussuchen  dürfen,  waren  mir  als 
Belohnung  zugesagl. 

Mit  Feuereifer  stürzte  ich  mich  nach  dem  täg¬ 
lichen  Schulschluß  in  die  willkommene  Arbeit 
hinein  und  kramte  in  den  verwahrlosten  Re¬ 
galen  nach  Herzenslust,  bis  die  Dunkelheit  mich 
aus  dem  Hause  trieb. 

Vor  Antritt  der  Michaelisferien  sollte  idi 
fertig  sein.  Viel  Zeit  war  nicht  zu  verlieren. 

Da  kam  mir  ein  Unglück  in  die  Quere,  das 
tief  in  mein  Gemütsleben  einschnitt. 

Idi  war  nun  in  meiner  Pension  der  Aelteste 
geworden  und  trug  für  das  Gekribbel  im  Ne¬ 
benzimmer  eine  gewisse  Verantwortung,  die 
allemal  dringlich  wurde,  wenn  ein  Streit  zu 
schlichten  oder  ein  Bummel  zu  rügen  war,  oder 
wenn  ein  Unwohlsein  nach  Beobachtung  ver¬ 
langte. 

Und  so  geschah  es  eines  Morgens,  als  ich 
mich  gerade  zum  Schulgange  rüstete,  daß  der 
kleine  Hans  Gehrt,  ein  liebes  Jungchen,  das  in 
der  Quinta  saß  und  still  und  pflichttreu  seine 
Wege  ging,  in  meine  Stube  kam  und  zu  mir 
sagte:  „Du  —  mir  ist  so  schlecht  —  ich  bin 
heute  schon  fünfmal  draußen  gewesen." 

Ich  sah  ihm  mir  an.  Sein  Gesicht  war  grau 
und  verfallen,  und  während  er  vor  mir  stand, 
hielt  er  sich  an  der  Tischplatte  fest. 

Da  schickte  ich  Ihn  zu  Bette  und  ließ  die  Frau 
Direktor  bitten,  für  ihn  Sorge  zu  tragen. 

Als  ich  mittags  aus  der  Schule  kam,  war  ge¬ 
rade  der  Arzt  da.  Er  sagte,  es  habe  nichts  auf 
sich  —  ein  leichter  Fall  von  Cholera  nostras, 
der  in  wenigen  Tagen  behoben  sein  würde. 

Aber  der  kleine  Kerl  kümmerte  sich  nicht  um 
ärztliche  Prophezeiungen,  sondern  wurde  immer 
noch  matter, 

Wir  saßen  um  sein  Bett  hemm  und  wollten 
ihn  aulheitern,  aber  er  hatte  nicht  viel  Sinn 
dafür,  er  wolle  doch  lieber  schlafen. 

Als  die  Hängelampe  angezündet  wurde, 
meinte  er,  es  wäre  heute  so  dunkel,  und  als  wir 
gerade  zum  Abendbrot  gerufen  wurden,  neigte 
er  das  Kinn  ein  wenig  aul  der  Brust  herab  und 
war  tot. 

Da  saßen  wir  nun,  und  ein  jeder  dachte  wohl 
in  seinem  Innern,  das  sei  ein  schlechter  Scherz, 
und  er  würde  gleich  wieder  lebendig  sein.  Aber 
den  Gefallen  lat  er  uns  nicht.  Der  Arzt,  der 
rasch  noch  einmal  gerufen  wurde,  erklärte,  es 
sei  doch  wohl  ein  Fall  von  Cholera  asiatica, 
wir  möchten  die  nötiqe  Desinfektion  einleiten 
und  im  übrigen  die  Räume  so  rasch  als  möglich 
verlassen. 

Die  Frau  Direktor  war  fassungslos,  und  wenn 
die  Zwischentür  zu  den  Mädeln  sich  öffnete, 
hörte  man  vieltöniges  Schluchzen. 

Flucht  vor  der  Cholera 

Die  Sorge  für  das  Gekribbel  war  nun  mir 
überlassen. 

Vor  dem  nächsten  Morgen  fuhr  kein  Zug  und 
kein  Darapfboot,  und  die  Septembernacht  war 
lang.  Der  Gedanke,  mH  meinen  Schulzbefoh¬ 


lenen  ein  Hotel  aufzusuchen,  kam  mir  gar  nicht 
zu  Sinn,  denn  so  viel  Geld,  wie  eine  solche 
Ausschweifung  verlangt  hätte,  gab  es  nicht  aul 

der  Welt.  , 

Wir  mußten  also  eine  Bierrrise  machen,  imer 
eine  Schnapsreise  vielmehr,  denn  Bier  ist  bei 
Choleragelahr  nicht  sehr  nützlich. 

Noch  einen  letzten  Blick  warf  idi  aul  das 
schmale  Gesichlchen,  das  weiß  geworden  in  den 
weißen  Kissen  lag,  legte,  um  die  notige  Des¬ 
inlektion  einzuleilen,  ein  Stückchen  Chlorkalk 
auf  die  erslairten  Lippen  und  ging,  stolz  aul 
diese  bedachtsame  und  sachgemäße  Handlung, 
mit  meiner  kleinen  —  fünf-  oder  sedisköpligen 

—  Herde  von  dannen. 

Fürs  erste  führte  ich  sie  in  unser  sonnabend¬ 
liches  Stammlokal,  wo  ich  mich  einigermaßen 

zu  Hause  fühlte. 

Das  Erstaunen  der  Gäste  sowohl  wie  der 
Kellnerin  und  ries  Wirtes  war  groß.  Bald  dampfte 

—  als  Allheilmittel  gegen  Cholera  und  alle  son¬ 
stigen  Nöte  —  vor  jedem  der  Knirpse  ein  stei¬ 
fes  Glas  Grog. 

Das  tranken  sie  aus  und  wurden  plötzlich 
sehr  lustig.  Ich  mochte  sie  mit  noch  soviel  Ernst 
auf  die  Schwere  der  Situation  aufmerksam  ma¬ 
chen,  sie  kicherten  und  zwicklen  einander  und 
begannen,  die  gefüllten  Zündholzständer  benut¬ 
zend,  ein  Ränkespiel  mit  den  übrigen  Gästen. 

Ich  sah  ein,  daß  ich  als  Pädaqoqe  kein  gutes 
Debüt  gehabt  hatte,  und  da  die  Lage  unhalt¬ 
bar  zu  werden  drohte,  bezahlte  ich  rasch  und 
zog  weiter. 

Die  Nacht  war  kalt  und  neblig,  und  die  Klein¬ 
sten  erklärten,  sie  seien  müde  und  möchten  zu 
Bette. 

In  meiner  Ratlosigkeit  besann  ich  mich  auf 
die  blonde  Ida,  die  mir  in  Treuen  gewogen 
war.  Wohl  ließ  der  „Reichsadler",  in  dem  sie 
als  Kellnerin  waltete,  an  gutem  Ruf  manches 
zu  wünschen  übrig,  doch  wenn  idi  ihre  wohl- 
erprobte  Mildherzigkeit  anrief,  würde,  sie,  das 
wußte  Ich,  uns  nidit  im  Stich  lassen, 

Im  „Reichsadler"  war  großer  Betrieb.  Der 
blaue  Rauch  mit  dem  Messer  zu  schneiden,  Ge- 
sdirel  und  Betrunkenheit. 

„Chott  steh  mir  bei!“  rief  die  blonde  Ida,  sich 
mühsam  der  Gäste  erwehrend,  „Jetzt  wer'n  wir 
noch  ä  Kleinkinderschur.* 

Rasch  trat  ich  an  sie  heran,  erklärte  Ihr  leise, 
was  mich  zu  ihr  getrieben  hatte,  und  bat  sie, 
uns  gnädig  zu  helfen. 

„Ächott.  die  armen  Jungchen!"  sagte  sie,  wei¬ 
nendet  Güte  voll.  „Jehl  man  solange  da  'rein." 

Und  sie  öffnete  uns  die  Tür  zu  einem  Orte, 
der  zur  Gastfreundschaft  nur  geeignet  erscheint, 
wenn  man  seiner  gerade  dringend  bedarf. 

Es  dauerte  ziemlich  lange,  ehe  der  Ruckweg 
uns  freistand. 

Ich  hörte  meine  Freundin  schelten  und  wet¬ 
tern,  als  wäre  sie  Richterin  über  alle  Laster  der 
Welt.  Das  Gröhlen  der  trunkenen  Stimmen 
wurde  schwächer,  und  als  die  Tür  sich  wieder 
auftat,  lag  vor  uns  blauschimmernde  Leere. 

„Nu  will  ich  eich  aber  liegen!"  sagte  die 
blonde  Ida,  in  süßer  Mütterlichkeit  erstrahlend. 
„De  Kich  is  zwar  schon  lang  jeschlossen,  aber 
warme  Wirstchen  mach  ich  eich  dodi.  wenn  Ihr 
wollt.  Auch  Biefstick  ä  la  Tartare  könnt  ihr 
krljen.“ 

Aber  meine  Schützlinge  waren  bloß  müde. 
Darum  bekam  jeder  seinen  bettweichen  Sitz¬ 
platz,  die  Hängelampe  wurde  herabgeschraubt, 
und  so  saßen  wir  still  bis  zum  Morgen. 

Nur  die  blonde  Ida  konnte  sich  keine  Ruhe 
gönnen.  Sie  ging  von  einem  zum  anderen,  be¬ 
sah  und  streichelte  ihn  und  fand  vor  Rührung 
kein  Ende. 

Schließlich  zog  ich  sie  neben  mich  nieder.  Sie 
lehnte  den  zärtlichen  Kopf  an  meine  Schulter 
und  flüsterte:  „Achott,  ich  bin  so  jlicklich  mit 


Vom  Schicksalsweg  ostpreußischer  Ärzte 


Von  Dr.  med.  Paul  Schroeder 


10.  Fortsetzung 


Wenden  wir  uns  bei  unserer  Wanderung  auf 
der  Suche  nach  Heimatarzten  gen  Süden,  so 
vereinfacht  sich  die  Darstellung  entsprechend 
der  Abnahme  der  Zahl  der  hier  seßhaft  gewor¬ 
denen.  Die  Medizinische  Fakultät  der  Frank¬ 
furter  Universität  hat  allerdings  noch  beacht¬ 
lichen  ostpreußischen  Einschlag;  Prof.  Blohmke 
hat  hier  endlich  einen  Lehrstuhl  gefunden, 
ebenso  Prof.  Naujoks,  der  aus  der  Schule  von 
Winter  und  Benthin  hervorgeganqen  ist.  Prof. 
Pierach  aus  Memel  hat  eine  beachtliche  Position 
in  Bad  Nauheim  als  Leiter  der  Konjetzny-SUf- 
tung.  Prof.  Eigier  aus  der  Junkerstraße  ist.  wie 
schon  gesagt,  Ordinarius  in  Marburg.  Von  be¬ 
kannten  Königsberger  Aerzten  befinden  sich  in 
Hessen  Dr.  Herbert  Schmidtke  (der  .liebe 
Gottche  vom  Bergplatz")  in  Friedberg,  der  Ner¬ 
venarzt  Dr.  Paul  in  Nauheim,  der  Orthopäde  Dr. 
Ruppe!  ln  Gießen.  Dr.  vom  Haag  ln  Fulda,  Dr. 
Dr.  Krieger  aus  der  Königstraße  In  Frankfurt, 
Hier  finden  wir  auch  als  Stadtmcdizinalrat  den 
Ebenroder  Dr.  Lapp  und  die  Rußlandheimkehrcr 
Dr.  Jedamski-Sudatien  und  Dr.  Szomm  aus  Kö¬ 
nigsberg.  In  Wiesbaden  sitzen  Dr.  Andrae- 
Lölzen,  Dr.  Regge-Gumbinnen  und  Dr.  Sieben- 
rock-Großgarten,  in  Hademar  der  jagdbegei¬ 
sterte  Internist  Dr.  Klrchelm-Allenstein,  in  der 
Heil-  und  Pllegeanstalt  Eltville  Dr.  Ohm  und  in 
Kassel-WHhelmshöhe  Dr.  von  der  Heydt,  beide 
sehr  bekannt  gewordene  Assistenten  aus  der 
Nervenklinik  Königsberg,  in  VVitzenbausen  der 
Lycker  Augenarzt  Dr.  Schilling,  der  jahrelang 
unter  den  Polen  das  Krankenhaus  Rastenburg 
leitete.  Dr.  Waller  Passarge-Ppitschendorf 


wurde  Badearzt  in  Bad  Salzschlirf,  hessische 
Landärzte  wurden  der  alte  Memeler  Chirurg 
Dr.  Gessner,  der  Braunsberger  Dr.  Hartung,  Dr. 
Lange  aus  Heiligenthal,  Dr.  Menzel  aus  Mehl¬ 
sack.  Dr.  Moysich  aus  Milken,  Dr.  Mertens  aus 
Osterode,  Dr.  van  Laack  aus  Bia  Ha  und  Med.- 
Rat  Dr.  Peters  aus  Bielsk. 

Im  Südwestraum  verdünnt  sich  dann  der  ost¬ 
preußische  Arztanteil  immer  mehr.  Einige  sind 
aus  Dänemark  dorthin  verschlagen,  als  dort  die 
letzten  Flüchtlingslager  geräumt  wurden,  und 
sie  haben  hart  kämpfen  müssen,  bis  sie  zum 
Ziel  kamen  Der  Hemrichswalder  Chefarzt  Dr. 
Sakobielski  gehört  zu  diesen,  ihm  hat  man  in 
Konstanz  das  Leben  nicht  gerade  leicht  gemacht 
—  er  besitzt  nach  wie  vor  das  Zeug  dazu,  sich 
durchzusetzen  — ,  während  die  allerdings  früher 
dorthin  gekommene  Professorswitwe  Frau  Dr. 
Gumbel  im  Städt.  Krankenhaus  bei  ihrer  Fach¬ 
ausbildung  keine  sonderlichen  Schwierigkeiten 
gehabt  hat.  Dr.  Koslowski-Liebstadt,  Dr.  Küm¬ 
mel  vom  Nassen  Garten  kamen  ebenfalls  aus 
Dänemark  in  die  Bodensee-Ecke.  In  Rottwcll 
fand  der  schwergeprüfte  Dr.  Leo  Sahm  am  Ver¬ 
sorgungsamt  ein  reiches  Tätigkeitsfeld  und  ganz 
in  der  Nähe  Gelegenheit  zur  Neugründung  eines 
Heimes  und  einer  Familie.  Dr.  Werner  Pas- 
sarge-Rastenburg  hat  erst  kürzlich  in  dem 
romantischen  Reutlingen  eine  Hals-,  Nasen-. 
Ohren-Praxis  gründen  können,  nadi  Tuttlingen 
zog  es  Dr.  Buchholz-Schröltersburg,  nach  Göp¬ 
pingen  Dr.  Dielil,  den  Sohn  des  Rastenburger 
Chefarztes,  und  die  Kinderärztin  Frau  Dr.  Tei- 
chert-Hönig  nach  Geislingen  an  der  Steige.  Der 
Röntgenarzt  Dr.  Daigger  landete  nach  mehrjäh¬ 


riger  Tätigkeit  in  Schleswig-Holstein  in  Schwä- 
biscb-Gmünd.  der  Internist  Du  Tiefensee,  erst 
spät  aus  französischer  Gefangenschaft  zurück- 
gekehrt.  in  Swäbisch-Hall.  Zu  erwähnen  sind 
ferner  die  Königsberger  Dr.  Pildiowski  in  Forch- 
heim,  der  Lungenfacharzt  Dr.  Sadowski  in  Aalen, 
der  Augenarzt  Dr.  Kunz  in  Lörrach  und  der  von 
von  seinen  früheren  Patienten  wohl  meist- 
gesuchte  Dr.  Kattentidt  in  leider  immer  noch 
wenig  befriedigender  Stellung  in  Reinerzau.  Der 
Gerdauer  Dr.  Pracejus  leitet  ein  Rheuma-Sana¬ 
torium  in  Bensheim  an  der  Bergstraße,  Dr. 
Czygan-Widminnen  Ist  Landarzt  ln  Fleisbach, 
der  Memeler  Amtsarzt  Dr.  Schneider  ebenfalls 
Landarzt  in  der  Nähe  von  Stuttgart.  Unweit 
davon  ist  der  im  Osten  so  schwer  geprüfte  Chi¬ 
rurg  und  Frauenarzt  Dr.  Veltinger-Mohrungen 
Chefarzt  eines  Kreiskrankonhauses,  der  Oste¬ 
roder  Dr.  Heydeck,  der  kürzlich  sein  fünfzigjäh¬ 
riges  Arztjubiläum  gefeiert  hat,  versorgt  ein 
Heimkehrerlager  in  Ludwigslust,  und  Frl.  Dr. 
Otto,  die  einzige  Ueberlebende  der  Familie  Dr. 
Otto  in  Friedland,  ist  zusammen  mit  Dr.  Hey- 
deck  junior  Assistenzarzt  im  Kreiskrankenhaus 
Marburg  am  Neckar.  In  der  südwestdeutschen 
Metropole  Stuttgart  aber  ist  Prof.  Harrv  Scholz 
zum  Kristallisationspunkt  ostpreußischen  Arzt- 
lums  geworden.  Niemand  merkt  ihm  an.  daß 
er  inzwischen  auch  schon  die  Schwelle  zum  bib¬ 
lischen  Aller  überschritten  hat.  denn  neben 
einer  eigenen  Fuchpraxis,  umfangreicher  Gut¬ 
achtertätigkeit  und  literarisch-wissenschaftlicher 
Arbeit  hat  er  noch  alle  schönen  Dinge  dieser 
Welt  im  lachenden  Auge.  Während  einer  sei¬ 
ner  Söhne  Röntgenfacharzt  in  Stuttgart  ist, 
wirkt  der  andere  als  Oberbahnarzt  in  Hamburq 
und  gibt  dadurch  Scholz  dem  Vater  auch  noch 
den  Anreiz,  In  dem  dort  neueretandenen  Scgel- 
club  Rhe  als  Ehrenmitglied  ab  und  an  einmal 
nach  dem  Rechten  zu  sehen.  —  Uebrioens  sind 
auch  Dr.  Rittberger-Tilsit,  Dr.  Sautter-Johannis- 
burg  und  Dr.  Müller-Saalfold  Stuttgarter  GroB¬ 


stadtärzte  geworden.  Von  den  Universitätsleh¬ 
rern  der  Medizinischen  Fakultät  unserer  Alber¬ 
tina  finden  wir  ln  Südwestdeutschland  Prof. 
Merz  in  Freiburg,  den  Physiologen  Prof.  Weber 
in  Tübingen,  Prof.  Bamberger  und  den  Geridlts- 
mediziner  Prof.  Bernhard  Müller  in  Heidelberg 
wieder  auf  den  Lehrstühlen  ihres  Fachgebiets. 

Selbst  Bayern  hat  ostpreußische  Vertriebene 
und  ihre  Aerzte  auinehmen  müssen,  obwohl 
hier  die  Sudelendeutschen  und  Schlesier  den 
Hauptanteil  der  „Neusiedler*  gestellt  haben. 
Wer  wie  Dr.  Münch  aus  Trempen  (jetzt  Bay¬ 
reuth),  Dr  Schur  (einst  Veitingers  Oberarzt  in 
Mohrungen.  jetzt  Chefarzt  in  Landsberg  Lech)  In 
Bayern  gebürtig  war,  hat  es  vielleicht  nicht  allzu 
schwer  gehabt,  dort  seßhaft  zu  werden,  Aber 
es  ist  erfreulich,  zu  sehen,  daß  gerade  diese  die 
Liebe  zu  Ostpreußen  dennoch  unverlöschlfch  im 
Herzen  tragen  und  die  eifrigsten  Anwälte  unse¬ 
rer  verlorenen  Heimat  geworden  6ind.  Das  gilt 
in  besonderem  Grade  auch  für  den  allerdings 
aus  Westfalen  stammenden  Lungenfacherzt  Dr. 
Schnorrenberg,  der  —  obwohl  in  Keinpfcmhau- 
sen  Chefarzt  des  herrlich  gelegenen  und  bestens 

c!n5frl^et.en  Tuberkulosekranken hauses  d*r 

S.arit  München  —  nicht  aufgehörl  hat,  sich  nach 
Ostpreußen  zurückzusehnen.  Sein  wundervol¬ 
les  Heim  am  Starnberger  See,  geschmückt  mit 
dem  nesigen  Bild  einer  ostpreußischen  Winler- 
landschal!  von  Partikel,  ist  zum  süddeutschen 
Zentrum  der  ostpreußischen  Arztfamilie  gewor- 
den  und  ein  besonderer  Anziehungspunkt  für 
alle,  d.e  heimatliche  Geist, gkeit  und  Gastlichkeit 
“  *„a,*en  wissen.  Unzähligen  ist  dieser  Wahl- 

? .euße  sthon  zum  Helfer  und  Förderer  ge- 
U,h  da  ünt  ,pil,t,s'eh>  kein  Zweifel,  daß  er  so- 
t  nuin  J?rr  iC*'e  a*le>  von  ‘hm  bewohnte  Gra- 
cnschiößchen  _  „die  Schnorrenburg"  im  Stieb 

de?  ,?,  w“rdp'  wenn  die  Rückkehr  in  das  Land 
der  dunklen  Wälder  wieder  möglich  wäre.  - 

(Schluß  folgt.) 
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Ebenrode  (Staüupönen| 


„.ü"KJ?*upllrca5"  Hoimatkrclscs  findet. 

bekenntgegcbon,  am  10.  August  In  der  „Klb- 
■chlucnt»  ln  Homburg-Altona  statt  Laut  Oslpreu- 
ßcnblatt,  folge  15  vom  25.  Mal.  gehen  nur  400-Jiihi- 
J***1 iatT<?taSl  Tn,U  au*  *'len  Teilen  des  Eundes- 
gebietcs  Sonderzüge  nach  Hamburg,  Dadurch  er¬ 
gibt  «Ich  auch  für  die  Landsleute  unseres  Kieses 
Gelegenheit,  zum  Haupttreffern  nreh  Hamburg  auch 
von  weither  mit  verblMlgter  Fahrkarte  zu  kommen 
Ehe  Fahrpreise  und  neben  den  Simonen  angege- 

<V*  Sonderallgo  ..Tilsit».  „Tllalt-JUgnlt“  und 
“5*"  .“***  'Ipn1  entfernteren  Sudon  und 
JJSÄ  dJ*  Bundesgebietes  Ist  eine  Anmeldung  mit 
Angabe  der  Blnslrlgeataiion  bis  zum  Kl  Junt  an 
“Sf  Landsmannschalt  OstpreuHen.  Kreisvertrctung 
«  Wesselburen,  Holstein.  Post- 
facn,  erforderlich.  FUr  die  im  Norden  wohnenden 
5e"u*l  ftJr  die  Sonderzmfe  am  Sonntag 
die  Lösung  der  Fahrkarte  einige  Tuge  vor  dem  iä 
August,  damit  die  Bundesbahn  genügend  Wagen 
f“r  Vertilgung  stellt.  Ich  bltie.  diesbezügliche  wei¬ 
te.'»  Bekanntmachungen  der  Tllitter  Im  Ostpreußen- 
blatt  zu  verfolgen.  Auch  wer  keine  Unterkunft  ln 

üu11!.  u7(uh*,,A w.endot  *lch  *n  dle  Kiclavertrclung 
Tilsit-Stadt.  Anfragen  ist  Rückporto  betzufugen. 
Die  Ebenroder  werden  sich  schon  am  Sonnabend, 
“5fnds  »'  ^r  ,. Elbschlucht-  zussm- 
menflnden.  Das  nähere  Programm  wird  nocti  mltgc- 
tellt. 

Die  auagesch Ickten  Karteikarten  sind  noch  nicht 
alle  autgefullt  «urückgekommen.  Ich  bitte  die  Säu- 
n'1f«n  rast*'e'  Erledigung  Weller  wurde  festge- 
ü  <LaQ  v!elc  Ejndaleute  ihren  Wohnslü  gewech- 
aelt  haben,  so  daß  die  Briete  unbestellbar  zurtlck- 
kamen.  Wer  keine  Karte  erhalten  hat,  wird  gebe- 
ten,  seine  neuo  Anschrift  mltzutellen.  und  zwar  für 
“Udt  Ebenrode  Landsmann  Erich  KownaUKl. 
(21  a)  Beckum.  Westfalen,  NordstraDe  »,  für  Eyrttkau 
Landsmann  Gerhard  Werm/bter,  Hannover-Linden, 
K ornen luattro ßc  4/m.  und  für  den  Landkreis  dem 
Unterzeichneten.  —  Rudolf  de  !a  Chaux,  Kreiever- 
treter,  (Mb)  Möglln  bei  Brcdenbck,  Kreis  Rends¬ 
burg. 

Auf  dem  Treffen  am  Sonntag  dem  m  Juli,  In 
Hannover,  wird  Rechlaanwalt  Klutke,  Ebenrode,  um 
*1  Uhr  über  die  allgemeine  politische  !.age  von  der 
Seite  der  Heimo tvert rieben <m  aus  sprechen  und  Er¬ 
läuterungen  über  den  Lastenausgicldi  geben.  Die 
Brauerelgaetstätte  In  Herrenhausen  Ist  vom  Haupt¬ 
bahnhof  mit  den  Linien  «  oder  le  zu  erreichen. 

K.  de  la  Chaux,  Kretavertreter 

Gumbinnen 

Krslstrcffen  der  Gumblnner  In  Braunsrhwnlg 


Sensburg 

Folgende  Gemeinden  haben  noch  keine  Orts- 
beauftiagten:  Boikenau,  Dledrlchawaldc,  Gurkein, 
Guttenwalde,  Jakobsdorf.  Kleinort,  Sixdrol,  Wa¬ 
chau.  Grod-Stelnfelde.  lsnothen.  Salpta.  Talten. 
Neberg,  Altenaiedel,  Bussen,  Fedorwalde,  Gänsen, 
Ganthen,  Lockwinnen,  Preußenort,  Proberg.  Roten- 
fclde,  Senaburg-Land.  Sonntag.  Stanaetvwalde,  Tal- 
bnusen,  Welßenburg,  Zollemhöhe,  Balz.  Charlotten, 
Dommelhof,  Hertnannsruh,  Kadlg,  Klein-Stemm. 
Merttnsdo:  1.  Neberg.  Polommen,  Schloüschen  und 
Schrldau 

Folgende  Ortsbeauftragte  bitte  Ich,  mir  Ihre  An¬ 
schrift  mttzuteüen:  Labusch- Al  Imoyen.  Jeromm- 
Buchenhogen.  Hosstg-Etchenhöhe.  v.  Hagen-8a:p- 
ketm,  Dlko-Matlsaen,  Jeiomin-Kiummsndort  An¬ 
gesicht«  der  vorgesehenen  Mitarbeit  der  Lands¬ 
mannschaften  beim  Laatenauaglelch  usw.  kann  nuf 
Ihre  Mitarbeit  nicht  verzichtet  werden.  Herr  V.  Ke- 
telhodt  hat  mir  die  Erledigung  der  Vorarbeiten  In 
dieser  Angelegenheit  übertragen,  und  ich  bitte  alle 
diejenigen,  die  befähigt  sind  das  Amt  des  Orts¬ 
beauftragten  threr  Heimetgemelnde  zu  überneh¬ 
men,  mir  dieses  sofort  mttzuteüen. 

Wetter  bitte  Ich  alle  Ortsbeauftragten  unsere«  Hel- 
matkrclses,  «Iso  auch  diejenigen,  die  sich  Jetzt  erst 
bereit  erklären,  da«  Amt  des  Ortsbeauftrogten  zai 
übernehmen,  mir  per  Postkarte  mltzutellen,  welche 
Ortateile  ihrer  Gemeinde  der  Stammgemelndo  zu- 
gcschUgen  worden  sind  Diese  Ortstelle  werden  in 
alten  amtlichen  Nachweisen  nocti  mit  dem  alten 
Namen  geführt,  was  eindeutig  von  uns  geklärt  wer¬ 
den  muß.  Ich  bitte  auch  um  Fehlanzeige  derjenigen 
Gemeinden,  wo  dieses  nicht  zu  trifft, 

Robert  Gocrke,  (2t)  Bergrade  üb.  MÖUn-Land. 

Holstein. 


Johannisburg 

Auf  unser  Kreistreffen  In  Hannover  (m  Lokal 
„Llmmerbrunnen-  am  Sonntag,  dem  15.  Juni,  wird 
nochmals  hlngewlc«en.  Da  keine  persönliche  Be¬ 
nachrichtigung  mehr  erfolgt,  wird  um  Bekanntgabe 
von  Landsmann  zu  Landsmann  gebeten. 

Die  Deutsche  Dienststelle  für  Benachrichtigung 
nächster  Angehöriger  von  Gefallenen  der  ehemali¬ 
gen  Wehrmacht  sucht  die  Mutter  der  Wllhelmine 
Stralla,  geb.  Wenzek,  aus  Gr.-Rosen:  ferner  Ange¬ 
hörige  eines  gef.  Wehrmachtangehörigen,  aus  dessen 
Nachlaß  nur  folgende  Anschrift  zu  entnehmen  war: 
Familie  Iwanowski  aus  Nittkcn.  Kreis  Johannis¬ 
burg.  Um  Angabe  der  Anschrift  der  Familie  iwa- 
nowskt  oder  von  Nachbarsnnschrtfton  wird  gebeten. 
—  Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter,  Bünde/W. ,  Hang¬ 
baumstraße  2 — t. 


Orlelsburg 

Ein  besonderes  Wort  an  alle  Oiuvertrauenamän- 
ner:  Gewiß  ist  die  sorgfältige  und  einwandfreie 
Aulstellung  der  Ortallsten  eine  schwierige  Aufgabe. 
Soweit  die  Unterlagen  bisher  vorllegcn,  hat  die 
..lehrzahl  der  Vertrauensmänner  diese  Aufgabe 
seht  gut  gelöst.  Dies  wurde  mir  auch  von  Herrn 
von  spaeth  bestätigt.  Wir  kommen  aber  sowohl  ln 
Hamburg  wie  auch  hier  mit  unserer  Arbeit  nicht 
weiter,  well  noch  zu  viele  Unterlagen  fehlen.  Die 
ganze  Aktion  gerät  dadurch  in  Stockung.  Wer  ein 
solches  Amt  übernommen  hat,  der  muß  nun  seine 

«alon  erfüllen,  denn  dies  werden  seine  Ortsbe¬ 
wohner  erwarten.  So  bitte  Ich  die  Mitarbeiter,  die 
noch  fehlenden  Unterlagen  so  schnell  wie  möglich, 
spätestens  bis  zum  25.  Juni,  sowohl  nach  Hamburg 
“ta  nach  hier  zu  schicken.  Beide  Stellen  benötigen 
für  die  Weiterarbeit  Je  ein  Exemplar  der  Ortsliste, 
de»  Dnrfplnne»  und  de«  Fragebogens  A.  Die  weitere 
Schwierigkeit  Ist.  dsß  folgende  Ortschaften  immer 
noch  nicht  besetz  sind:  Babanten,  Dimmern.  Fa- 
rlcnen,  GroO-Borken,  Haascnberg.  Hotdobcrg, 
Kannwiesen,  Kaspersguth,  Kutzburg.  Luckau, 
Markshöfen,  Mtluckon.  Neuwiesen,  Ohmsweide, 
Ostfließ,  Pariösen,  Rehbruck,  Rheinswein.  Rogenau, 
Rudau,  Rummau-West,  Ruttsau.  Schobendorf,  Scho, 
bensee,  Ulrichsee,  Waldrode,  Wehlberg. 

Es  Ist  aus  vielen  Gründen  und  Im  Hinblick  auf 
die  Schaden teststcllung  unbedingt  notwendig,  daß 
auch  die  letzte  Gemeinde  mit  zuverlässigen  Mitar¬ 
beitern  besetzt  wird.  Ich  bitte  darum  nochmals, 
daß  sich  aus  den  genannten  Ortschaften  umgehend 
rtakundtge  Landsleute  bei  mir  melden.  Es  Ist 
nicht  zu  verantworten,  daß  diese  Ortschaften  ganz 
ohne  Vertretung  bleiben. 

Mit  den  Vertrauensmännern  der  Städte  und  grö¬ 
ßeren  Ortschaften  werde  Ich  mich  In  der  nächaten 
Zelt  noch  besonders  ln  Verbindung  setzen. 

Krcistrcflcn:  Das  nächste  Kreistreffen  fin¬ 
det  voraussichtlich  am  13.  Juni  ln  Hannover  statt 
—  doch  wird  In  den  nächsten  Folgen  noch  darüber 
berichtet. 

Gesucht  werden  :  Relnhold-Wlnkler  aus  Or- 
telsburg,  Ernst-May-Straße:  Uffx.  Bernhard  Schab- 
lewskl,  geb.  28.  1.  1917  ln  Rummau.  letzte  Nachricht 
Winter  1945  aus  Slowakei. 

Dlpl.-Landwirt  Gerhard  Bahr.  Kreisvertreter.  (23) 
Brockzetel,  Kr.  Aurich,  Ostfriesland. 

Neidenburg 

Ala  Vertrauensmann  für  den  Bezirk  Soeben  hat 
Landsmann  Willi  Lekios  In  Borchel,  Kreis  Roten- 
burg/Han.  die  Geschäfte  wieder  übernommen. 

Wagner,  Kreis  Vertreter 

Allenstein  Stadt  und  Land 

Am  Sonntag,  dem  29.  Juni,  findet  ln  Hannover  tm 
Kurhaus  Llmmerbrunnen  das  erste  Treffen  der 
Kreise  AMenstcln-Sladt  und  Allenstein-Lsrul  statt. 
Weitere  Trcften  sind  ln  Hamburg  ln  der  Elbschloß- 


Der  Ruf  der  Heimat  hat  ln  Braunschweig  seine 
anziehende  Kraft  bewiesen.  An  Jenem  Sonntag,  der 
auch  als  Muttertag  begangen  wird,  heimatliche  Mut- 
tei  Sprache  zu  hören,  war  so  vielen  ein  Herzensbe¬ 
dürfnis,  daß  der  große  Saal  des  Gllcsmaroder  Turms 
nicht  aus  reichte.  Die  Tagung  mußte  daher  in  dem 
geräumigen  Garten  unter  dem  Schattcndach  der  al¬ 
ten  Baumkronen  abgehalten  werden.  Es  schien  so, 
als  hätte  der  kalendermäßig  zuständige  Eisheilige 
absichtlich  seine  Ankunft  verzögert,  um  die  Feier 
der  Helmatvertrtebenen  nicht  zu  stören. 

Sie  begann  mit  einer  Andacht,  die  unser  Hetmat- 
pfarrer  Froese  unter  daa  zeitgemäße  Blbelwort 
stellte:  -Herr,  führe  uns  wieder  zu  Dir,  daß  wir  wie¬ 
der  helmkomtnen  -  Das  Gebet  des  Pi-opheten  wurde 
ln  der  Sicht  unserer  Zell  und  durch  die  Schilderung 
von  Erlebnissen  Helmalvertrlebcner  zu  einer  Quelle 
von  Trost  und  Hoffnung. 

Unter  dem  nachhaltigen  Eindruck  de«  geistlichen 
Auftaktes  begrüßte  der  örtliche  Vorsitzende  der 
Ostpreuöen.  Hans  Mtkhrl,  die  Versammlung.  Hans 
K  untze- Augstupönen,  zum  ersten  Mal*  ln  unserer 
Gemeinschaft,  gedachte  zunächst  ln  bewegenden 
Worten  der  Gefallenen  und  Heimgegangenen,  der 
Gefangenen,  Vermißten  und  Notleidenden,  deren 
Schicksal  uns  hohe  Verpflichtungen  auferlege.  Als 
Kreisvertreter  von  Gumbinnen  Uberbrachte  er  der 
ln  Braunschwelg  neuerstandenen  Hetmatgruppe 
seine  Grüße  und  Wünsche  und  betonte  dann  ln  sei¬ 
ner  eindrucksvollen  Ansprache,  wie  notwendig  es 
sei,  den  Helmatgedanken  zu  pflegen  und  den  engen 
Zusammenschluß  der  Krelsolngesesarnen  zu  erhal¬ 
ten.  Darüber  hinaus  behandelte  er  aus  reichen  Er¬ 
fahrungen  die  Nöte  der  Helmatvertriebenen 

Im  Anschluß  «n  die  Totenehrung  Heß  der  Vortrag 
unseres  Landsmannes  Johannes  Dörr  über  „Gum¬ 
binnen  und  der  preußische  Gedanke»  einen  uns  un¬ 
vergeßlichen  Tolen  erstehen,  den  der  letzte  Welt¬ 
krieg  In  den  Abgrund  gestoßen  hat.  den  preußischen 
Staat  Gerade  Gumbinnen  habe  die  Verpflichtung, 
dieses  Toten  zu  gedenken,  well  es  ihm  alles  ver¬ 
danke.  Schon  ln  der  Gebui  tsstunde  »c!  der  Jungen 
Stadt  der  preußische  Charakter  durch  das  vom  Kö¬ 
nig  verliehene  Inslogel  mit  dem  preußischen  Adler 
urkundlich  besiegelt  worden.  Was  die  gleichzeitig 
dorthin  verlegte  Kriegs-  und  Domänen  k  .-immer.  die 
spätere  Regierung,  geleistet  habe  für  die  Erschlie¬ 
ßung  des  Landes,  für  die  Kolonisation,  für  die  An¬ 
siedlern«  der  Salzburger,  für  den  landwirtschaft¬ 
lichen  und  forstlichen  Aufbau,  für  Moorkulturen. 
Straßen.  Kanäle.  Flußregullenmgen  und  für  das 
-Heiligtum  der  Pferde»  In  Trakehnen  —  das  sei  alles 
«us  preußischem  Staatsethos  hervorgegangen.  Des¬ 
halb  habe  gerade  Gumbinnen  die  hohe  Verantwor¬ 
tung,  die  gute  preußische  Tradition  zu  pflegen. 

Nach  der  Mittagspause  brachte  der  Lichtblldervor- 
trag  des  Landsmannes  Otto  Gebauer  tn  dem  abge- 
tfunkelten  Saal  noch  einen  Höhepunkt  der  ganzen 
Veranstaltung.  In  seinem  durch  weit  über  hundert 
Lichtbilder  veranschaulichten  Vortrag  ließ  der  Red¬ 
ner  unsere  Helmnlstadt  Gumbinnen  und  Ihre  Um¬ 
gebung  erstehen  und  rief  Gedanken  und  Erinnerun¬ 
gen  wach,  die  einen  tiefen  Eindruck  hlnterlleßen. 
Die  Heimat  hatte  zu  uns  gesprochen. 


Angerapp  (Darkehmen) 

Liebe  Ha  11  wisch  keil  Noch  einmal  wende  Ich  mich 
an  Jene  Landsleute,  die  sich  bisher  noch  nicht  bet 
mir  gemeldet  haben.  Es  handelt  sich  um  die  Auf¬ 
stellung  der  Gemeindeliste,  die  zu  wiederholten 
Malen  erörtert  wurde.  Trotz  mehrerer  Aufforde¬ 
rungen  fehten  mir  Immer  noch  die  Anschriften 
folgender  Gemeinrtemttglieder:  Otto  Kaprolat.  »a- 
mtlM  Radlke.  Kranz  Seeger.  Martha  Malelat.FrlU 
Waslowski.  Karl  Rothg.ingcr.  Otto  Bock.  Eduard 
Kownlewskl.  August  1  löblicher.  Franz  UepschteB. 
Emst  Lemke.  Friedrich  Wlllnat.  Max  Holwnann, 
Karl  Klischat.  Johann  Jr.quet  fcllsnbcth  Awlxus. 
Otto  Noak,  Max  Oschließ.  u "d  *".n  *  “IS 
und  Arbeitern  der  Begüterung  Weedem.  Seid  bitte 
so  freundlich  und  teilt  mir  umgehend  Eure  lelzl- 
gen  Anschriften  mit.  damit  Ich  mich  mit  Eueh  ln 
Verbindung  setzen  kann.  Mit  hetma Iverbunclcnem 
Gruß  Buer  GemeindebeauftragterE.  lon 

(13b)  Iggensbach.  Kreis  Deggendorf  (Mederbayern). 


Goldap 


Außer  den  bekannt  gegebenen  Treffen  ln  Frank¬ 
furt/M.  und  Blankenstein  Ruhr  Anden  In  diesem 
Jahre  folgende  Treffen  der  Kreisgemeinschaft  Gol- 
dap  statt :  Am  8.  Juli  ln  Hannover  In  der  Stadt- 

SfcfifÄÄ  Fährhaus,  Beginn  Ä  Uhr: 
•m  3t.  August  m  9tuttg.rt-Fe^.rt,k^g,mitto {U  r. 

Lötzen 

7  Eduard  Blskopp:  8.  Ferdinand  Janetzko:  *}**'J* 

Werner  Guillaume,  Kretsvertreter.  Hambuig  2i. 
Wallst  ra  Oe  Jö  b. 


Am  Tag  der  Heimat  in  Hamburg 

Im  Mittelpunkt  steht  die  700-Jahr-Feler  Memels 


Wie  wir  mehrlach  berichteten.  Ist  die  TOö-Jahr- 
Feler  von  Memel  auf  den  3.  und  3.  Auguat  gelegt: 
sie  wird  In  Hambuig  atattflnden.  Viel  Mühe,  erheb¬ 
liche  Kleinarbeit  und  vorsichtige  Kalkulation  ln  An¬ 
betracht  der  hohen  Kosten  erfordert  die  Vorarbeit 
zu  einer  derart  großen  Veranstaltung.  Zur  Beratung 
Uber  einzelne  Punkte  der  bereits  ln  großen  Zügen 
angekündlgten  Festfolge  versammelte  sich  ln  Ham¬ 
burg  vor  kurzem  wiederum  der  engere  Festaus¬ 
schuß,  Vereinbart  wurde  folgende  Aufgliederung 
am  3.  und  3.  August: 

Am  Sonnabend,  dem  2.  August,  beginnt  um  13.30 
Uhr  der  Festakt  ln  der  Mu»lkhaUe  am  Ksri-Muck- 
Platz,  wobei  der  Ehrenpräsident  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Staatssekretär  Dr.  Oltomar 
Schreiber,  die  Festrede  holten  wird.  Auch  der  re¬ 
gierende  Bürgermeister  der  Hansestadt  Hamburg. 
Max  Brauer,  wird  als  Schirmherr  der  Gründungs¬ 
feier  spechen.  Musikalische  Darbietungen  unter  Mit¬ 
wirkung  des  Ostpreußenchors  und  von  Ursula  Zol¬ 
len  köpf  als  Solistin  umrahmen  den  Festakt  Hans- 
Georg  Zollenkopf  hot  sich  bereit  erklärt,  das  musi¬ 
kalische  Programm  zusammcnzustellen ;  gedacht  Ist 
an  die  Aufführung  von  Werken  ostpreußlschor  Kom¬ 
ponisten,  Al*  Unkostenbettrog  werden  von  den  Teil¬ 
nehmern  an  dieser  Veranstaltung  50  Pf  Je  Person 
eingehoben. 

Zu  dem  um  20  Uhr  am  gleichen  Tage  ln  der  Bmst- 
Merck-Halle  <!m  Park  „Planten  und  Blomcn»  am 
Datrantorbahnhof)  atattfindenden  allgemeinen  Ost¬ 
preußischen  Heimatabend  s:nd  alle  Landsleute.  Hcl- 
matvertrlebene  und  Alte  In  gesessene  eingeladen. 
Oberreglerungs-  und  Schulrat  a.  D.  Meyer  sowie  ein 
Vertreter  des  Vorstandes  unserer  Landsmannschaft 
werden  die  Anwesenden  begrüßen:  such  wird  der 
letzte  Intendant  des  Btadtthcater»  Memel.  Dr.  Otto 
Llebocher.  sprechen.  Mil  Dank  Ist  zu  vermerken, 
daß  der  NWDR  die  Ausgestaltung  des  Programms 
übernommen  hat  und  somit  das  Auftreten  guter 
Kräfte  erwartet  werden  darf.  Ein  größeres  Ham¬ 
burger  Orchester  wird  die  Teilnehmer  mit  guter 


Unterhaltungsmusik  erfreuen.  Der  Unkoeten beitrag 
für  diesen  Abend  beträgt  1,—  DM. 

Am  Sonntag,  dem  3.  August,  wird  Im  gesamten 
Bundesgebiet  der  Tag  der  Heimat  begangen.  In 
Hamburg  wird  dieser  Gelöbnistag  ln  einer  großen 
Kundgebung  im  Volkapark  „Planten  und  Blomcn" 
seinen  würdigen  Ausdruck  finden,  ln  deren  Mittel¬ 
punkt  das  700  Jahre  alte  Memel  stehen  soll.  Ihr  geht 
um  10.30  Uhr  ein  Gottesdienst  voraus,  den  Generei- 
superlntendcnt  Oboretgner  halten  wird.  Den  katho¬ 
lischen  Landsleuten  wird  die  Teilnahme  an  einem 
Gottesdienst  Ihrer  Kirche  ermöglicht  werden.  Die 
Kundgebung  setbet  beginnt  um  II  Uhr.  Nach  ein¬ 
leitenden  Worten  von  Oberreg  lei- ungs-  und  Schulrat 
a.  D.  Meyer  und  dem  Willkomm  eine»  Beauftragten 
der  Hansestadt  wird  der  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Dr.  Alfred  Gllle,  die  Hauptrede 
halten.  Der  Unkostenbeltreg  für  dleeen  Vormittag, 
ln  dem  30  Pf  für  den  Eintritt  ln  „Planten  und  Blo- 
tnen“  mit  enthalten  sind.  Ist  auf  50  Pf  feetgeeetzt. 

Für  den  Nachmittag  des  Sonntag  Ist  ab  IS  Uhr  ein 
gemeinsame*  Treffen  der  vier  memeüändnchen 
Kreise  vorgesehen.  Damit  wird  dem  von  vielen 
Landsleuten  geäußerten  Wunsch  nach  Vereinigung 
entsprochen:  der  ursprüngliche  Plan,  getrennte 
Kreistreffen  zu  veranstalten.  Ist  aufgegeben.  Als  ge¬ 
eigneter  Versammlungsraum  Ist  die  verttehremäßlg 
günstig  gelegene  St.  Pauli-Halle  ln  der  Feldatraße 
(Schlschthof)  bestimmt  worden,  die  geräumig  und 
modern  eingerichtet  Ist.  Eine  Tanzkapelle  wird 
spielen.  Der  Unkostenbettrag  für  dieses  Treffen  be¬ 
trägt  so  Pf. 

Es  wird  sich  empfehlen,  eine  Sammelkarte  für 
1,50  DM  zu  lösen:  ln  diesem  Betrag  sind  das  Pro- 
cramm  und  das  Festabzeichen  eingeschlossen.  Die 
Sammelkarte  berechtigt  zum  Eintritt  zu  allen  Ver¬ 
anstaltungen.  Jedoch  nicht  zur  Teilnahme  am  Hei¬ 
matabend  am  Sonnabend,  dem  3.  August.  Infolge 
der  holten  Mietausgabe  für  die  Halle  muß  —  wie 
wir  bereits  vermerkten  —  am  Heimatabend  ein  be¬ 
sonderer  Unkostenbeltrag  von  1,—  DM  Je  Person  er¬ 
beten  werden. 


Sonderzüge  zur  700-Iahrfeier  von  Memel 

Anmeldungen  bis  spätestens  25.  Juni 


Wie  bereit«  des  öfteren  bokannlgegebcn,  findet 
am  2.  und  -3.  August  dieses  Jahres  in  Hamburg 
die  700-Jahrfclcr  der  See-  und  Handelsstadt  Memel 
statt,  der  ältesten  Stadt  Ostpreußens.  Diese  Tat¬ 
sache  hat  eine  große  Nachfrage  nach  verinlUgter 
Fahrtmögllchkelt  ergeben.  Die  Arbeitsgemeinschaft 
der  Memcltänder  hat  nun  eine  Reihe  von  Sonder¬ 
zügen  geplant,  die  einmal  ein  Eintreffen  am  Sonn¬ 
abend.  dem  2.  August,  frühmorgens  und  damit  eine 
Teilnahme  an  allen  geplanten  Veranstaltungen  er¬ 
möglichen  und  dann  von  solchen,  die  nur  am 
Sonntag  fahren  und  In  Homburg  am  Sonntogmor- 
gen  etntreffen  und  nur  die  Teilnahme  an  der 
Großkundgebung  und  dem  Helmottreffen  ermög¬ 
lichen  _  . 

In  der  nun  folgenden  Aufstellung  geben  die  Zah¬ 
len  hinter  den  einzelnen  Orten  den  Fahrpreis  für 
die  Strecke  von  dem  genannten  Ort  bis  Hamburg 
für  die  Hin-  und  Rückfahrt  an. 


MehrUfi-SonderzUgc: 

Abfahrt  am  Freitag,  dem  1.  August 

Honderzug  Memel:  ab  München  (61,90)  über  Lands¬ 
hut  (57.50)  —  Regensburg  (52.20)  —  Nürnberg  (43.10) 

—  Würz  bürg  (28.00)  —  Fulda  (30.10)  —  Bebra  (28.20) 

—  Güttingen  (20.60)  —  Northeim  (19.20)  —  Alfeld 

(18.50)  —  Hannover  (13,00)  —  Celle  (10,10)  —  Uelzen 

(6.50)  —  Lüneburg  (4,00)  nach  Hamburg-Altona. 
Sonderzug  Hevdekrug:  ab  Ulm  (80,30)  Uber  Stutt¬ 
gart  (53,70)  —  Pforzheim  (49.80)  —  Karlsruhe  (47.40) 

—  Heidelberg  (43,70)  —  Mannhelm-Frtedrichsfeld 

(42.90)  —  Darmsladt  (39.60)  —  Frankfurt  (37,80)  — 
Friedberg  (34.60)  —  Gießen  (32,30)  —  Marburg  (30.20) 

—  Korbsch  (28.70)  —  Warburg  (22.70)  —  Altenbeken 

(20,00)  —  Hameln  (18.00)  —  Hannover  (12,10)  — 

Schwarmstedt  (9.30)  —  Soltau  (5,90)  —  Buchholz 

(2.30)  nach  Hamburg-Altor.a. 

Sonderzug  Pogegen:  ab  Köln  (32.70)  (Iber  Düssel¬ 
dorf  (29,90)  —  Duisburg  (28.30)  —  Mülheim  (27.8“>  — 
Essen  (28.10)  —  Bochum  (28.90)  —  Dortmund  (24.60) 

—  Lünen  (23.60)  —  Münster  (30,70)  —  Osnabrück 
(17.20)  —  Diepholz  (13.50)  —  Baesutn  (10.90)  —  Bre¬ 
men  (9.00)  nach  Hamburg-Altona. 

Sondrrzug  Schwarznrt:  ab  Flensburg  (12.901  über 
Lübeck  (11.10)  -  Schleswig  (10.20)  —  Owschlag  (9.30) 

—  Rendsburg  {«.5«)  —  Neumünster  (5,70)  —  Elms¬ 
horn  (2,901  nach  Hamburg-Altona. 

Tagessonderzügei  nur  Sonntag,  den  3.  August 

Snnderziig  Nlddent  ob  Leer  (12.50)  Uber  Bad 
Zwischen atm  (10.20)  —  Oldenburg  WAO)  —  Hude 
(9,40)  —  Delmenhorst  (7.70)  —  Bremen  (6,90)  —  Ro¬ 


thenburg  (4.50)  —  Buchholz  (2,30)  nach  Hamburg- 
Altona. 

Sonderzug  Nimmersatt:  ab  Bremerhaven  (9,40) 
über  Cuxhaven  (6.90)  —  Ottemdort  (6,10)  —  Stade 

(3.60)  —  Buxtehude  (2.30)  nach  Hamburg-Altona. 

Sonderzug  Coadjuthen:  ab  Oldenburg  Holst.  (7,00) 

über  Neustadt  (5.90)  —  Lübeck  (4,00)  nach  Hamburg- 
Altona. 

Sondrrzug  Srhmallenlniken:  ab  Eckenvförde  (9.00) 
Uber  Kiel  (6.30)  —  wankendort  (5,00)  —  Bad  Sege- 
berg  (3.80)  —  Bad  Oldesloe  (2,70)  nach  Hamburg- 
Altona 

Sondrrzug  Ktntrn:  ab  Flensburg  (10.50)  über 
Schleswig  (8.20)  —  Rendsburg  (6,60)  —  Neumünster 

(4.60)  —  Elmshorn  (2.10)  nach  Hamburg-Aitona. 

Sonderzug  Prükuls:  ab  Husum  (8.90)  über  HelcÄ 

(7.00)  —  Meldorf  (6.30)  —  Itzehoe  (3.70)  —  Glück- 
»tadt  (2.70)  —  Elmshorn  (1.70)  —  Pinneberg  (1,00) 
nach  Hamburg-Altono. 

Alle  Züge  werden  ln  den  letzten  Abendstunden 
des  Sonntags  zurückfahren. 

Alle  Zureisestrecken  zu  den  Sonderzügen  erhalten 
ebenfalls  eine  Ermäßigung  und  zwar  von  50  Pro¬ 
zent  bei  Vorzeigen  der  Sonderzugfahrkarte.  Be¬ 
dingung  hierfür  Ist.  daß  die  Zu  reisest  recke  nicht 
länger  al*  loa  km  und  auch  nicht  länger  als  die 
zurückzulegende  Sonderzugatrecke  ab  Zustoige- 
bahnhof  ist.  Es  Ist  durch  diese  Aufteilung  fast 
Jedem  Landsmann  die  Ausnutzung  der  Verbilligung 
möglich,  auch  wenn  er  abseits  der  Sonderzüge 
wohnt.  Er  kann  also  nach  Wahl  in  Zweitags-  oder 
Eintagssondemtgen  fahren,  soweit  er  ln  den  an¬ 
sprechenden  Bezirken  wohnt. 

Ob  und  welche  Züge  fahren  und  wo  diese  Züge 
halten,  das  hängt  von  den  Anmeldungen  ab,  die  an 
uns  gelangen  werden.  Es  lat  eine  bestimmte  Mln- 
riestanzahl  von  Fahrtteilnehmern  notwendig.  Alle 
Anmeldungen  erbitten  wir  bis  spätesten»  25.  Juni 
per  Postkarte  an  die  unten  angegebene  Anschrift 
mit  den  Angaben  der  Personenzahl,  dem  Sonder¬ 
zugnamen  und  dem  Zusteigebahnhof.  Ab  Mitte  Juli 
nctite  man  au#  dl«  Veröffentlichung  tn  dieser  Zei- 
Hing  und  auf  die  Bekanntmachungen  der  Bundes¬ 
bahn  der  Zusteigebahnhöfe.  Karten  sind  dann  bei 
den  Zusteigebahnhöfen  oder  durch  Bestellung  auf 
Jedem  Bahnhof  oder  Reisebüro  zu  erhalten. 

FUr  die  Uebemachtung  stehen  noch  Betten  zu  4,— 
bis  10,—  DM  per  Nacht  und  geringer  Zahl  solche 
zu  2.50  DM  und  Strohlager  zu  1,—  DM  per  Nacht 
zur  Verfügung. 

Anmeldeformulare  anfordern  bei  der 

Arbeitsgemeinschaft  der  Memelländer. 
Oldenburg  / O,,  Cloppenburger  Str.  302b,  Tel.  5*767. 


brauerel  am  27.  Jtrtl  und  ln  Bochum  Ende  August 
aiigesetzt.  Das  Kurhaua  Llmmerbrunnen  Ist  mit  den 
Straßenbahnlinien  1  und  3,  Endstation,  zu  en-ei¬ 
chen,  Gelegenheit  zur  Teilnahme  am  katholischen 
Gottesdienst  In  der  Bennoktrehe,  Velvetstiaße  26, 
um  io  Uhr  gegeben  (vom  Kurhaus  Llmmerbrunnen 
2o  Minuten  entfernt,  mit  Linien  1  und  3  bl«  Station 
Ungerstraßc).  Am  evangelischen  Gottesdienst  kann 
um  9.30  Uhr  ln  der  Nlkolai-Klrche,  Saekmannstr.  22, 
tcllgenommen  werden  (vom  Kurhaus  mit  Linien  1 
und  3  ln  10  Minuten  erreichbar)  Der  offizielle  Be¬ 
ginn  des  Hetmattreffens  ist  auf  12  Uhr  angetetzt. 
Die  Tagesordnung  enthält  Begrüßungen,  Anspra¬ 
chen  den  Lichtbildervortrag  „AUenstein  einst  und 
letzt“,  Bekanntmachungen,  Durchsagen  usw. 

Loeffke,  Kreisvertreter,  Allensteln-Stadt 

Otto.  Kretsvertreter.  Allenstcin-Land 

Allenstein-Stadt 

Kiltsellosung  aus  Folge  io.  Die  richtige  Lösung 
mußte  lauten:  1.  Neustadt,  2.  Aus  der  oberstrsßc, 
Höhe  Kartetraße,  3.  Giebel  des  Gebäudes  ln  der 
Jägerstraße.  hinter  dem  letzt  zerstörten  Schloß¬ 
cafe.  Leider  war  die  Beteiligung  an  dem  Preisaus¬ 
schreiben  nicht  so.  wie -die  Geschäftsstelle  erhoffte. 

Die  Gewinne  sind  den  Preisträgern  bereit«  per 
Post  zugestellt  worden.  Den  1.  Preis  erhielt  Franz 
Rommiau,  jetzt  ln  Wllhelmahaven.  Wegen  Raum¬ 
mangels  können  nicht  alle  Preisträger  genannt 
werden.  Allen  Landsleuten,  die  »Ich  »n  dem  Prels- 
ausschrelbcn  beteiligt  haben,  dankt  die  Geschäfts¬ 
stelle  des  Krelaes  Allensteln-Stadt 

In  französischer  Haft.  Unser  Allcmsteiner  Lands¬ 
mann  Max  Pakleppa  wild  noch  Immer  —  »leben 
Jahre  nach  Kriegsende!  —  in  französischen  Ge¬ 
fängnissen  fcstechalien.  Bis  heute  wurde  Ihm  noch 
nicht  einmal  die  „Anklage“  zugeleltet.  Seine  An¬ 
schrift:  Marseille  (Bouches  du  Rhonei  193.  Boule¬ 
vard  Chave,  France.  Er  freut  steh  über  Jedes  Zei¬ 
chen  heimatlicher  Verbundenheit.  Wir  hoffen  zu¬ 
versichtlich.  daß  ihm  sich  sehr  bald  das  Tor  ln  die 
Freiheit  öffnen  wird. 

Loeffke.  Kreisvertreter. 

Liebe  Allenstelnerl  Wer  kann  die  Patenschaft 
für  einen  Allenstetner  Landsmann  zum  Bezüge  des 
Ostpreußenblattes  übernehmen? 

Wer  kann  etwas  Uber  den  Verbleib  der  Frau 
Hedwig  Kraska  aus  Gruß-Klecberg  ausaagen?  Frau 
Kraska  lag  z.  z.  des  Russcnelnfall»  in  AUenstein 
im  Marienhospital  mit  Frau  Margowskl,  AUenstein, 
Hohensteiner  Straße,  auf  einem  Zimmer;  wo  lebt 
Frau  Margowskl? 

Gesucht  werden:  Frau  Klara  Bartsch,  geb. 
Kacsler  IWw.l,  unterktrehenstraße  8,  und  Ihre  Kin¬ 
der  Frieda,  Brich  und  Karl  Bartsch,  Hans  Pres¬ 
sen  (Direktor  ln  der  Waldschlößchenbrauerei):  Jo¬ 
sef  Gunla  (Dachdeckergcsclle).  Hohensteiner  Quer¬ 
straße:  Bäckermeister  Klebnnowski:  Josef  Som¬ 
merfeld,  Auktionator,  Jägerstraße,  und  Familie; 
Dr.  Motzkt.  Studienrot:  Siegel,  Studienrat;  Bi  uno 
Sonntag.  Schlrrmeiater,  FPNr.  38  93».  die  letzte 
Nachricht  stammt  von  Weihnachten  1044  aus  dem 
Wetchsclbogen;  FamUie  Hans  Prostka.  Roonstioße 
51;  Fritz  Lardonk,  Langemarkplatz  1-3;  Frau  Hen- 
nlg,  Roonstraßc  103:  Kurt  Zerbst.  Bankvorstehcr 
der  Deutschen  Bank;  Erwin  Kntffka,  Prinzen¬ 
straße  9;  sokolowski.  Alfons,  Waldschlößchenbraue- 
1-cl  (Stab  11.  ID.):  Oberst  oder  General  Bröckcr  und 
Frau,  Alois  Nlstler,  Sportlehrer  Herbcrt-Norkus- 
strnßc  7:  Frau  Anna  Blermanskl,  «eb.  14  .  3.  1888, 
Ehefrau  des  Stephan  Biermenski.  Restaurant  ..Zum 
Siechen“.  —  Um  Zuschriften  bittet  die  Geschäfts- 
lührung  de»  Kreises  Allensteln-Stadt.  Paul  Teb- 
ner,  Homburg-Altona,  Elmsblltteler  Straße  85a. 

Das  Trcfren  der  Stadtverwaltung 

Aua  Sdüeswig-Holiteln.  vom  Rhein,  sogar  aus 
Garmisch-Partenkirchen  waren  sie  nach  Hannover 
gekommen,  und  die  Freude  des  Wiedersehens  nach 
siebenjähriger  Trennung  kann  man  nicht  beschrei¬ 
ben.  „Wir  waren  Immer  eine  große  Kamille,  dto 
stet»  zusammengeh  alten  hat  In  guten  und  tn  schlech¬ 
ten  Tegen.  Das  soll  auch  Immer  *o  bleiben!  Das  soll 
jeder  wissen,  auch  wenn  wir  im  Alltag  noch  so  wett 
voneinander  entfernt  leben  müssen.»  So  führte 
Oberbürgermeister  Schiedst  aus,  nachdem  er  zu  Be¬ 
ginn  des  offiziellen  Teiles  der  toten  Kameraden  ge¬ 
dacht  hatte.  Kreisvertreter  Löffk*  machte  auf¬ 
schlußreiche  Ausführungen  zu  dem  Kampf  dar  ost¬ 
preußischen  Landsmannschaft  und  gab  mit  seinen 
Worten  allen  Kraft  und  Vertrauen  für  die  Zukunft. 
Ein  Llchtbtldervortrag  über  „AUenstein  einst  und 
Jetzt“  von  Stadtrst  Spcrl  wurde  mit  größtem  Inter¬ 
esse  Mitgenommen.  ..Diese  beiden  Tage  waren  ein 
Erlebnis,  das  wir  lange  nicht  vergessen  werden!» 
Mit  diesen  Worten  brachte  Komersd  Lstza,  als  Se¬ 
nior  der  Teilnehmer,  die  allgemeine  Stimmung  zum 
Ausdruck,  und  er  sprach  mit  herzerfrischenden 
Worten  von  unserer  Liebe  zur  ostpreußlachen  Hcl- 

Elnmal  ln  Jedem  Jahre  »oll  sich  dieses  Treffen 
wiederholen.  Es  wird  Jedesmal  vorher  rechtzeitig 
bekanntgegeben  werden.  Ein  vollständige«  An¬ 
schriftenverzeichnis  aller  Beamten.  Angestellten 
und  Arbeiter  der  Allenstclrter  Stadtverwaltung  soll 
geschaffen  und  allen  zugeleltet  werden.  Es  ergeht 
hiermit  an  alle  die  Aufforderung,  daß  Jeder  sofort 
die  ihm  bekannten  Anschriften  an  Rechtsanwalt 
Schiedst  ln  Hannover.  Podbtelsklstraßc  11,  sohlckt 
und  dort  auch  wegen  etwa  Ihm  nicht  bekannter  An¬ 
schriften  von  Kameraden  der  Stadtverwaltung  an¬ 
fragt.  In  engster  Zusammenarbeit  mit  der  Krels- 
vertretung  Allensteln-Slodt  tot!  so  wertvolle  Arbeit 
zum  Nutzen  aller  geleistet  weiden. 


Treffen  der  Eisenbahn-Ingenieure 

Am  21  Mal  trafen  sich  die  Eisenbahn-Ingenieure 
der  ehemaligen  Rctchshahndlrctetlon  Königsberg  Im 
Katholischen  Vereinshaus  ln  Bingen.  Mit  den  Nadi- 
mlttagszügen  waren  etwa  68  Beamte  de»  bautech¬ 
nischen  Dienstes  eingetroffen,  teilweise  mit  Ihren 
Frauen.  Nach  einer  lebhaften  Begrüßung  winde  ein 
Stadtrundgang  gemacht.  Der  Rundblick  auf  das 
Rhein-  und  Nahetal  von  der  Burg  Klopp  und  die 
Aufnahmen  werden  den  Teilnehmern  nocti  lange  ln 
guter  Erinnerung  bleiben.  Kollege  Naujokat  be¬ 
grüßte  die  Erschienenen,  bestellt*  Grüße  von  Ver¬ 
hinderten  und  gab  Suchmeldungen  bekannt.  In  der 
kurzen  Ansprache  drückte  er  den  Wunsch  aus,  daß 
die  Treffen  alljährlich  wiederholt  weiden  sollen, 
bla  dereinst  an  alle  der  Ruf  zur  Rückkehr  tn  die  ge¬ 
liebte  Heimat  ergeht. 

Mehrere  Kollegen  konnten  den  Teilnehmern  Auf¬ 
klärung  über  Schicksale  verschiedener  Beamten, 
auch  au»  der  Mtttelzonc,  geben. 

Dem  Kollegen  Gronltzkl  von  Tsbüro  Hannover 
wurde  wieder  der  Dank  ausgesprochen,  daß  er  un¬ 
verzagt  die  Personallcartcl  führt  und  auf  dem  Lau¬ 
fenden  hält.  Es  wild  gebeten,  alle  noch  nicht  all¬ 
gemein  bekannten  Anschriften  an  Ihn  zu  leiten,  da 
tn  Kürze  die  Namensilste  aller  technischen  Beam¬ 
ten  neu  herauagegeben  werden  soll. 

DBS  nächste  Treffen  »oll  Im  Mal  1853  ln  Hamburg 
stattinden.  und  zwar  mit  Damen.  Ein  fest  um- 
rtasene*  Programm  wurde  gewünscht,  für  dessen 
Durchführung  die  Hamburger  Kollegen  sorgen 
werden.  Viele  Kollegen  blieben  bis  zu  dem  Frtlh- 
zügen  zusammen  oder  taten  »Ich  zu  Frühauaflügen 
zusammen. 

Naujokat.  Hbg. -Harburg,  NÖJdckestr.  13 

Turnertreffen 

Das  sechste  Wiederschenstreffen  der  Turner- 
famiUe  Ost-  und  Westpreußen  findet  Im  Rahmen 
des  nundestreffen  des  Deutschen  Turnerbundes  vom 
t.l  bis  18.  August  In  Marburg/I-ahn  statt.  Die  Anmel¬ 
dungen  müssen  bis  l.  Juli  In  Marburg  eingehen.  Nä¬ 
heres  teilt  auf  Wunsch  Wilhelm  Alm  ln  Oldenburg 
t.  O..  Bloher  FeldstraOe  20.  mit. 

Zum  Asro-Jubltäum  ln  Hamburg-  Die  zum  gleich¬ 
zeitigen  Jubiläum  der  Stadt  Tilsit  (9. — lä.  August) 
nach  Hamburg  fahrenden  Sonderzüge  werden  man¬ 
chen  Asco-8 portier  »einer  Geldsorgen  entheben.  Der 
Fahrplan  dieser  Züge  ist  tn  Folge  18  des  Ostpreußen¬ 
blattes  vom  25.  Mal  nach  zu  lesen.  Der  Bremer  Fest¬ 
ausschuß  bereitet  ein  im  sportlichen  wie  tm  gesell¬ 
schaftlichen  Teil  reichhaltlecs  Programm  vor  Fuß¬ 
ball-  und  Handballspiele.  Staffel>äufe.  leichtathleti¬ 
sche  Wettkämpfe  werden  durchgeführt.  In  Ham- 
burg-Sülldorf  wird  ein  Festakt  gehalten.  Anfragen. 
Quaitterbesteltungen  usw.  sind  möglich»-  umgehend 
an  Hans  Schemlonek  tn  (23)  Sulingen  (Han.),  Post¬ 
fach  68,  zu  richten. 
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„Zusammenhalten,  nicht  locker  lassen!" 

Der  Spruch  der  Osteroder  beim  Hamburger  Kreistreffen 


Zu  ihrem  Treffen  in  der  „Elbschlucht“,  Hamburg- 
Altona.  waren  die  Osteroder  sehr  zahlreich  erschie¬ 
nen.  Um  14  Uhr  begann  die  Feierstunde.  Schnell 
Öffneten  sich  die  Herzen  der  Landsleute  den  Wor¬ 
ten  des  aus  Maiwalde  (Kreis  Osterode)  stammen¬ 
den  Pfarrers  Bruno  Jordah.  Er  wies  auf  die  Worte 
Jesu  Christi  hin:  „Mir  ist  gegeben  alle  Gewalt  im 
Himmel  wie  auf  Erden“,  aus  denen  wir  Heimat  ver¬ 
triebenen  Kraft  schöpfen  sollen. 

Kreisvertreter  von  N egenbot  n-Klonau  setzte  als 
Motto  vor  seinem  Willkommen  die  Stelle  eines  Brie¬ 
fes  eines  Jetzt  in  Chlkago  lebenden  Landsmanns  aus 
Gilgenburg: 

..Zusammenhalten,  nicht  locker  lassen. 

Solange  die  Wurzeln  die  Erde  umfassen.“ 

Im  Anschluß  an  die  Totenehrung  gedachte  er  der 
zurückgehallenen  Kriegsgefangenen  sowie  der  in 
der  Heimat  lebenden  Landsleute.  Dann  erläuterte 
er  Gegenwartsfragen:  „Wir  Hcimatvertricbcncn",  so 
betonte  er,  „haben  das  größte  Interesse,  daß  die 
durch  Zwang  getrennten  Zonen  vereinigt  werden 
und  der  Weg  in  die  Heimat  wieder  frei  wird.“  Ein¬ 
mal  käme  der  Tag  d»»r  Rückkehr,  und  dann  wolle 
die  Bevölkerung  des  Kreises  Osterode  nicht  zurück¬ 
stehen.  Seine  F.rklärung:  „Wir  stehen  zum  Gedan¬ 
ken  eines  vereinten  Europas,  ln  dem  Deutschland 
wieder  von  der  Maas  bis  an  die  Memel  reichen 
wird“,  wurde  mit  starkem  Beifall  auf  genommen. 
Dann  wurde  das  Deutschlandlied  gesungen. 

Vor  der  Feierstunde  hatte  Krelsvertreter  von  Ne¬ 
genborn  einige  Mitteilungen  bekanntgegeben,  die 
alle  Osteroder  Kaufleute  nngehen.  Wie  das  Ost- 
preußen-blatt  bereits  meldete,  hat  die  Stadt  Osterode 


im  Harz  die  Patenschaft  unseres  ost preußischen 
Osterode  übernommen,  stammte  doch  der  fromme 
Gründer  der  schmucken  Stadt  im  Oberland,  Hoch¬ 
meister  Luther  von  Braunschwelg,  aus  dem  Gebiet 
des  Harzer  Osterode.  Am  17.  August  wird  die 
Uebemahme  der  Patenschaft  im  Rahmen  eines  Tref¬ 
fens  in  Osterode  (Harz)  erfolgen.  Näheres  erfahren 
die  Landsleute  rechtzeitig  durch  das  Ostpreußen¬ 
blatt. 

Dringend  erforderlich  ist  eine  Berichtigung  der 
alten  Anschriften  liste,  denn  leider  konnte  die  Post 
ein  Drittel  der  zum  Hamburger  Treffen  versandten 
Einladungen  nicht  befördern,  weil  die  Anschriften 
nicht  mehr  stimmten.  Die  Kreis  Vertretung  bittet, 
jeden  Wohnungswechsel  mitzuteilen. 

Geplant  ist  die  Anlage  eines  Biid-Archlves  des 
Kreises  und  einer  Lichtbilderscrie  von  etwa  hun¬ 
dert  Stück,  die  gelegentlich  mit  dem  Bildwerfer  vor¬ 
geführt  weiden  könnte  Erwünscht  ist  zumal  die 
Einsendung  von  Dorfansichten  aus  dem  Kreise.  Die 
Photos  sind  nn  Studienrat  a.  D.  Dr.  Kowalski, 
Schülp  bei  Nortorf,  Kreis  Rendsburg,  einzusenden. 
Dr.  Kowalski  hat  siet.  —  gestützt  auf  seine  reiche 
Kenntnis  der  Heimatgeschichte  —  bereit  erklärt, 
eine  Geschichte  des  Kreises  Osterode  zu  schreiben. 
Eis  ist  ratsam.  Jetzt  Vorbestellungen  für  dieses  Buch 
an  ihn  zu  richten,  damit  die  Kreisvertretung  eine 
Uebersicht  gewinnen  kann  in  welcher  Auflagen¬ 
höhe  die  Drucklegung  erfolgen  müßte. 

Die  Ortsbeauftragten  versammelten  sich  noch  zu 
einer  besonderen  Sitzung,  auf  der  Landsmann  von 
Spaeth  über  die  Anlegung  der  Gerne! nde-Seelen- 
Msten  sprach. 


Osterode 

Auf  die  Zeilen  von  Direktor  Cybu Ha  über  dieKai- 
«er-Wlttieim-Schtile  in  Osterode  (Folge  13/52)  ist  eine 
Reihe  erfreuter  Zuschriften  ehemaliger  Lehrer  und 
Schüler  bei  mir  eingegangen,  von  denen  ich  eme 
zur  allgemeinen  Kenntnis  bringen  möchte:  „Das  war 
eine  rechte  Freude,  als  ich  den  Aufsatz  zum  75.  Ge¬ 
burtstag  unseres  Osteroder  Kaiser-Wllhelm-Gymna- 
sium«  las!  Was  wären  für  festliche  Tage  gewesen, 
wenn  wir  noch  in  der  Heimat  wären!  Tage 
des  Wiedersehens,  der  Fröhlichkeit  und  ernsten  Be¬ 
sinnung.  Denn  welcher  Schüler  denkt  nicht  gern 
an  die  Jahre  zurück,  wo  er  die  Schulbank  drückte! 
Mancher  Aerger  und  mancher  Schweißtropfen  sind 
vergessen!  Geblieben  ist  der  Stolz  auf  die  Arbeit, 
die  Freude  an  Können  und  Wissen  und  das  Schmun¬ 
zeln  über  manches  Erlebnis.  Und  welcher  Lehrer 
freut  sich  nicht,  etwas  aus  dem  Leben  der  Stätte  zu 
hören,  an  der  er  Jahre  oder  Jahrzehnte  im  Dienst 
unserer  Jugend  gewirkt  hot! 

Nur  zwei  Vorwürfe  müssen  wir  dem  Verfasser 
machen:  Er  spricht  von  den  Jahren  des  Aufbaus 
nach  dem  Ersten  Weltkrieg,  aber  nur  der  Einge¬ 
weihte  weiß,  wer  die  Seele  dieser  Arbeit  gewesen 
Ist:  es  ist  der  Verfasser  des  Berichtes.  Oberetudien- 
direktor  Dr.  Cybulla.  Warum  er  das  nicht  erwähnt? 
Nun,  das  braucht  wohl  nicht  gesagt  zu  werden. 

Und  ein  zweites:  Dr.  Cybulln,  der  die  Schule  20 
Jahre  leitete,  weiß  sicher  noch  mehr,  könnte  uns 
viel  mehr  aus  Ihrer  Geschichte  erzählen.  Wie  wäre 
es.  Herr  Direktor?  Und:  Wie  wäre  es.  ihr  ehemali¬ 
gen  Lehrer  und  Schüler?  An  ihm  wird  es,  glaube 
ich.  nicht  liegen!  Wir  alle  aber  müßten  Ihm  helfen, 
daß  die  Schrift  vervielfältigt  werden  kann.  Wer 
macht  einen  praktischen  Vorschlag?“ 

Ich  würde  mich  f  reuen,  wenn  der  Aufruf  den 
gewünschten  Erfolg  hätte  und  bin  gern  bereit,  ent¬ 
sprechende  Vorschläge  als  Kreis  Vertreter  entgegen¬ 
zunehmen. 

* 

Gesucht  werden:  Auguste  Denda,  geb.  Böttcher, 
geboren  20  .  4  .  04.  aus  Gllgenburg;  Bertha  Grow 
(Schwester  des  Vorigen),  aus  Gllgenburg:  Rudolf 
Kleinschmidt,  Geschäftsführer  der  „Volksfürsorge“, 
aus  Osterode,  Parschnuer  Straße  6:  Hildegard  CzJes- 
!a.  geb.  2.  io.  28.  aus  Rauschken;  Salewskl,  Verband 
der  Krto-v^besehfldigten.  aus  Osterode:  Sawatzkl, 
Schw.-Kriegsb..  LaschkowskI,  Wisbarelt.  Osterode. 
Landratsamt:  Pfr.  Treulieb,  aus  Mnnchengut:  Leh¬ 
rer  Leipolz.  Bauer  Otto  Schwesig  und  Bauer  Schmuck 
aus  Thomascheincn  :Frau  Lehrer  Gomy  aus  Meitzen; 
Bauer  Philipp  aus  Wltulten:  Albert  Seil  aus  Makrau- 
ten:  Tili  aus  Gusenofen:  Frau  Duseha  aus  Sall- 
meyen;  Bauer  Nltsch  aus  Adamsgut:  Bauer  Kra- 
Jewskt  aus  Sensutten;  Bauer  Teufert  aus  Parwol- 
ken;  August  Kaminski  aus  Thierberg;  Bauer  Wtsch- 
newski  aus  Hirschberg:  Adolf  Pakusch  aus  Lud- 
wigsdorf.Emst  Htlke,  geb.  18.  5.  25  (am  13.  2.  47  aus 
amerikanischer  Gefangenschaft  in  Dachau  entlas¬ 
sen):  Leitner,  Leiter  der  Sparkasse.  Zweigstelle  Ho¬ 
henstein;  Sophie  Strauß.  Osterode,  Wllhemlstraße 
Nr.  19  a:  Frau  Opallca,  Witwe,  Osterode,  Adolf-Hit- 
ler-Straße  20.  und  Tochter  Elisabeth  Opallca,  Btiro- 
angestellte.  Kreishaus:  Hildegard  Walter,  geb.  Opal- 
ka.  geb.  5.  11.  08.  heiratete  Zahlmeister,  wohnte  Kö¬ 
nigsberg,  Qultzowweg  l:  Emmy  Walczenski  oder  An¬ 
gehörige  aus  Lfebemüihl:  Emil  Jelonek.  geb.  18.  2.  24. 
FPNr.  59  512,  aus  Jonasdorf:  Mühlenbesitzer  Rog-alll 
aus  Gllgenburg:  Hauotmann  Ernst  Pemau  aus  Oste¬ 
rode,  Kaiserstraße  27;  Grete  Kalwa.  Hausgehilfin, 
Osterode.  Poststraße:  Gustav  Kalwa  Gutsgärtner. 
Rauschken;  Geb.  Preßmar.  Schweinemast..  Wil¬ 
helmswerk.  Osterode.  Bnufirma  Wenig.  Osterode: 
Gustav  Baering,  Getreidekaufm..  Gllgenburg:  Heinz 
Sakowski.  geb.  4.  5.  1911  (zul.  Wehrmacht).  Mold¬ 
en.  —  Meldungen  erbeten  an:  v.  Ncgenbom- 
Klonau,  (16)  WanfriedfWerra. 

Braunsberg 

Das  Kreistreffen  der  Rraunsberger 

Am  8.  Juni  fand  in  Hamburg-SUlldorf  das  diesjäh¬ 
rige  große  Braunsbergci  Treffen  statt.  Eingeleitet 
wurde  es  mit  einem  katholischen  Gottesdienst  ln 
Hamburg-Blankenese.  Kaplan  Raczeck.  ehemals 
Alienstein.  hielt  eine  ermländlsche  Messe,  die  von 
etwa  150  Landsleuten  besucht  wurde. 

Bereits  um  die  Mittagsstunde  hatten  sich  etwa  600 
Landsleute  ln  SUUdorf  elngefunden.  Um  14  Uhr  ver¬ 
sammelte  Herr  von  Spaeth-Meyken  die  anwesen¬ 
den  Bezirks-  und  Ortsbeauftragten,  um  diese  über 
den  Stand  der  Dokumentation  zu  unterrichten  und 
einen  zusammenfassenden  Bericht  Uber  die  Erfas¬ 
sung  der  alten  Heimatgemeinden  zu  geben.  Herr  v. 
Spaeth  wies  besonders  eindringlich  auf  die  Wich¬ 
tigkeit  dieser  Arbeit  hin  und  forderte  alle  Lands¬ 
leute  auf,  diese  zu  unterstützen.  Anschließend  be¬ 
grüßte  Kreis  Vertreter  Federau-Wusen  die  Anwesen¬ 
den.  Nach  einem  kurzen  Bericht  des  Geschäftsfüh¬ 
rers,  W.  Pohl,  Über  die  karteimäßige  Erfassung 
«Iler  Kreisinsassen  richtete  Herr  Schubert-Berlin 
Im  Namen  der  dort  wohnenden  Braunsberger 
Grüße  an  die  Versammlung.  Die  Feierstunde  begann 
mit  dem  Ermlandllcd  und  schloß  mit  dem  Deutsch¬ 
landlied.  Die  folgende  Stunden  bis  zur  letzten 
S-Bahn  waren  ausgefüllt  mit  Wiedersehensfreude 
und  echter  ermländischcr  Fröhlichkeit.  Trotz  zeit¬ 
weiliger  Ueberfüllung  konnte  auch  ergiebig  das 
Tanzbein  geschwungen  werden. 

Es  war  ein  schönes  ostpreußisches  Familienfest 
mit  heimatlichen  Speisen  und  Getränken,  die  der 
ostpreußische  Gastwirt  Liemandt  mit  besonderer 
Gachkunde  servieren  kor.nl« 


Rößel 

Wie  schon  mehrfach  bekannt  gegeben,  findet  unser 
Krelstrcffen  am  Sonntag,  dem  22.  Juni,  in  Hamburg- 
SUlldorf,  Lokal  Sülldorfei  Hof  (4  Minuten  vom 
S-Bahnhof  Sülldorf)  statt.  Das  Treffen  beginnt  mit 
einem  katholischen  Gottesdienst  in  der  Kirche 
„Maria-Grün“  ln  Hamburg-Blankenese.  Mörieke- 
»traße  20.  Blankenese  und  Sülldorf  sind  mit  der 
S-Bahn  bequem  zu  ereichen.  Die  Feierstunde  im 
Togungsloknl  beginnt  pünktlich  um  M  Uhr. 

Am  22.  Juni  hoffe  ich  recht  viele  Landsleute  in 
Hamburg-SUlldorf  begrüßen  zu  können. 

Paul  Wermter,  Kreisvertreter 

Die  Ortsbeauftragten  für  Rößel:  Harwardt  In 
Llppstadt,  Wesch.  Weibenstraße  1,  (21).  für  Bischof- 
Stein:  Tlctz  in  Oberhausen.  Liebknechtstraße  90. 
für  Raschung:  von  Platcn,  (20a)  Gut  Brenncrken- 
brück  Uber  Gifhorn,  für  Nassen:  Miller  in  Berger¬ 


hof  bei  Höhn,  Kreis  HievensbrückfRheinland,  bit¬ 
ten  die  Gemeindemitglieder,  sich  bei  ihnen  zu  mel¬ 
den  mit  folgenden  Angaben:  Name,  Vorname.  Ge¬ 
burtsjahr,  Beruf,  landwirtschaftlicher  Grundbesitz, 
heutige  Anschrift,  Vermerk  über  Tote,  Vermißte, 
Verschleppte,  Kriegsgefangene,  Zivllintcmicrtc  mit 
Datum.  Ort,  Ursache.  Gewährsmann. 

Paul  Wermter.  Kreisvertreter. 

Staat!.  Gymnasium  (Oberschule)  Rößel.  Am  Sonn¬ 
tag,  dem  22.  Juni,  treffen  wir  uns  in  Hamburg- 
Sülldorf  im  „Sülldorfer  Hol“,  wo  auch  das  Kreis¬ 
treffen  stattfindet.  Besondere  Einladungen  ergehen 
nicht.  Nach  Möglichkeit  das  Liederbuch  „Singendes 
Ostpreußen“  mitbringen. 

Wer  war  1844/45  beim  Festungs-Pion.-Batl.  ln  Kö¬ 
nigsberg?  Die  betreffenden  Kameraden  wollen  sich 
möglichst  bald  melden,  da  Suchanf ragen  vorllcgen. 

Sämtliche  Zuschriften  an  die  Gymnaslalkai  tel  bei 
Lehrer  Erwin  Poschmann  in  (24b)  Kisdorf  Über  Ulz¬ 
burg,  Holstein. 

Heiligenbeil 

Alle  Landsleute  des  Kreises  Heiligenbell,  die  ln 
und  in  der  Nahe  von  Kiel  wohnen,  werden  auf  das 
Krels-Heimattreffen  vom  26.  und  27.  Juli  ln  Han¬ 
nover  nochmals  aufmerksam  gemacht.  Wir  fahren 
gemeinsam  mit  Omnibussen  von  Kiel,  um  dann  in 
Hannover  wieder  einmal  m  t  unseren  Heimatfreun¬ 
den  Zusammensein  zu  können.  Auskunft  hierüber 
und  Anmeldung  zur  Fahrt  (Fahrpreis  Hin-  und 
Rückfahrt  DM  16,—)  an  Landsmann  Hohenheit.  Kicl- 
Ellerbek,  Erlenkamp  8.  bis  zum  18.  Juni  erbeten. 

Rastenburg 

Unser  großes  Kreistreffen  findet  statt  am  Sonntag, 
dem  13.  Juli  in  Hamburg-Altona,  tm  Restaurant 
„ElbschJucht“.  Flottbeker  Chaussee  139  (Straßen¬ 
bahn-Linien  6  und  27  bis  Hohenzollemring).  Das  Lo¬ 
kal  steht  bereits  am  Vormittag  zur  Verfügung.  Die 
rege  Nachfrage  läßt  lebhaften  Besuch  erwarten. 
Verschiedene  Vorträge  werden  gehalten,  die  von 
größtem  Interesse  für  alle  Landsleute  sind.  Am 
Nachmittag  findet  eine  Arbeitstagung  der  Orts-  und 
Bezlrksbeauftrrfgten  statt,  auf  der  Herr  von  Spaeth 
nochmals  Einweisungen  und  Richtlinien  geben  wird. 

Wolfshagener:  Meldet  Euch  zur  restlosen  Erfas¬ 
sung  aller  Ortsbewohner  bei  eurem  Ortsbeauftrag¬ 
ten  Heinz  Gemballa,  Hannover,  Eserhagener  Str.  13. 

Haumeister  Gustav  Losch.  Forst  Görlitz,  sucht 
seine  Söhne  Fritz  Losch,  geb.  22.  ll.  1905,  letzte  Won¬ 
nen«  Rastenburg,  Kirchenstraße  4.  Paul  Losch, 
geb.  21.  io.  1910.  letzte  Wohnung  Waldbaus  Thur¬ 
wangen.  und  die  Schwiegertochter  Frieda  Losch, 
geb.  Rogall.  mit  Kindern  Dieter,  Waltraut.  Brigitte, 
Rosemarie  und  Klaus.  Meldungen  mit  irgendwel¬ 
chen  Anhaltspunkten  erbittet:  Kreisvertreter  HU- 
cendorff,  Flehm.  Post  Kletkamp  über  Lütjenburg, 
Holstein. 

Ehemalige  Einwohner  der  Gemeinde  Sausgör- 
ken  werden  zur  Aufstellung  der  Gemeindolistcn 
nach  dem  Stand  vom  l  September  1939  gebeten,  von 
allen  Farn illenmltgl ledern,  auch  den  damals  schon 
eingezogenen.  folgende  Angaben  zu  machen:  Name, 
Vorname,  bei  Frauen  auch  Mädchenname.  Geburts¬ 
datum.  heutiger  Beruf,  heutige  Anschrift.  Angaben 
über  Kriegsopfer,  auf  der  Flucht  Verstorbene  und 
Kriegsgefangene,  möglichst  mit  Angabe  von  Datum. 
Ort  und  Umständen.  Diese  Angaben  sind  auch  über 
Zugänge  durch  Heirat.  Geburt  und  Zuzug  nach  dem 
1.  September  1939  zu  machen.  -  Gemeindevertreter 
August  Schiewe  in  Wilkenroth  (22c).  Post  und  Bahn 
Denklingen,  Rheinland 

Barlenstein 

Acnderung  von  Anschriften  der  Ortsbeauftragten. 

Bezirk  n.  Stadt  Friedland:  Alfred  Mutzeck  (21a) 
Mettingen/Westfaien,  Sunderstr.  7;  Bezirk  III.  Dtet- 
richswalde:  Richard  Schwarz  (Hansfetde)  (23)  Ach¬ 
termeer,  Post  Schweierzoll  über  Brake  (Unterweser). 
Für  die  Gemeinde  Stockhelm  hat  das  Amt  Paul  Ku¬ 
chenbecker.  (20n)  Uten,  übernommen.  Für  die  Ge¬ 
meinden  Schwönau.  Sommerfeld  und  Eisenbart  müs¬ 
sen  noch  Ersatzmänner  bestellt  werden,  da  Kantor 
Krüger  seine  Aemter  niedergclegt  hat.  Die  oben  ge¬ 
nannten  Herren  bitten  wiederholt  ihre  früheren 
Einwohner  um  Mitteilung  der  für  die  Seelenlisten 
erforderlichen  Angaben  und  des  heutigen  Wohn¬ 
ortes.  Im  nächsten  Treffen  ln  Hannover  will  beson¬ 
ders  Landsmann  Kuchenbecker  mit  seinen  Heimat¬ 
kameraden  rege  Aussprache  halten.  —  Kaufmann 
Maerkert  möchte  auf  diesem  Wege  allen  Heimat¬ 
kameraden  danken,  die  Ihm  zu  seinem  70  Geburts¬ 
tage  Glückwünsche  ausgesprochen  haben. 

ZciO.  Kreisvertreter.  (20a)  Celle,  Hannoversche 
Straße  2. 

Gerdauen 

Nur  wenige  Tage  trennen  uns  noch  vom  zwei¬ 
ten  diesjährigen  Heimatkreistreffen  ln  Düsseldorf 
am  22.  Juni  im  Union-Hotel,  Witzelstraße  (Linie  4. 
Haltestelle  Hemknmp).  Freunde  und  Bekannte 
bitte  ich  einzuladen.  Die  Landsmannschaft  Düssel¬ 
dorf  sorgt  für  die  festliche  Umrahmung  mit  Musik 
und  Gesang, 

Folgende  Landsleute  erreichte  nicht  die  Einla¬ 
dung,  well  ihre  Wohmmgsändorune  nicht  gemel¬ 
det  wurde:  Elma  Alienstein  aus  Hamm  I.  W.;  Herta 
und  Frieda  Briese  aus  Westhofen;  Agnes  Gott¬ 
manns,  D.-ScHnltern  1°3  P:  Julius  Holland.  Lütjen- 

'f:  Franz  Hont,  Gelsenklrchcn:  Gertrud  Jurzir 
Herne  I.  W  ;  Kurt  K’r'st.  Hubhe.rath:  Anna  Krink. 
Esscn-Haarzopf:  Martha  Marwinskl,  Waltrop:  Otto 
Neiimann,  Burscheid:  Pfarrer  Pfeffer.  Oberhausen: 
Herbert  Ruhnau.  Dormagen:  Lina  und  Herbert 
Reich.  Essen-Frillendorf:  Otto  Scefeld.  Berges¬ 
hövede-  Else  Still.  DUsseldorf-Grafenberg;  Else 
1 ’nnih.  Wattenscheid.  Diese  Landsleute  werden  um 
ihre  neue  Anschrift  gebeten. 

Unser  diesjähriges  drittes  Hcimatkrelstreffen 
findet  am  Sonntag,  dem  27.  Juli.  In  Frankfurt- 
Höchst.  Gasthaus  ..Zur  deutschen  Elche",  Malnbcrg 
Nr.  3.  statt.  Auch  hierzu  bitte  ich  Freunde  und  Be¬ 
kannte  einzuladen.  Rege  Beteiligung  ist  Voraus¬ 
setzung  für  weitere  Holmattreffen  Im  schönen 
Frankfurt.  Das  Lokal  liegt  Im  Vorort  Höchst  Uber 
der  Matnfähre.  Auch  hier  sorgt  die  Landsmann¬ 
schaft  für  ein  gutes  Programm. 

Weitere  Hclmatkreistreffen  sind  für  Bremen  und 
Hannover  vorgesehen.  Termine  werden  noch  be¬ 
kanntgegeben. 

Die  Gcmelndeseelenllsten  zum  Zweck  der  Scha- 
denJcstscUung  weisen  noch  große  Lücken  auf.  Fol¬ 


gende  Gemeinden  haben  noch  keine  Ortsbcauftrag- 
ten:  Adainswaldc,  Amsdorf.  Bruchort.  kbtna  ■ 

Ellerbnich.  Fried  rtchswalde,  Gr -Blankenfelde,  Gi.- 
Potauem,  Grünhelm,  Kurkcnfeld.  Laggorben.  Lies 
kendorf,  Löckntk,  Neusobrost.  Pctrlnensaß.  Piag- 
buden,  Schnetderln,  Sobrost  und  Willkomm  vo  - 
geschlagene  Orlsbeauftragte  für  Sobrost,  Wanuiäuc- 
ken  und  Roser» borg  haben  d'e  Mitarbeit  abgeleh  . 
Briefe  kamen  zurück  von  Ortsbeauftragten  dei  Ge¬ 
meinden  Astnau.  Bieberstein.  Birkenield  und  Kl - 
Gnlc  mit  Vorwerken,  well  die  Anschrift  nicht 
stimmte.  Nicht  geantwortet  haben  trotz  Erinnerung 
vorgoschlagene  Ortsbcauftragtc  der  Gemeinden 
Dietrichsdorf,  FrlcdenbcrK,  Gr.-Schönou.  K  .-uiatt- 
kenfeide.  Melchersdorf,  Nordenburg.  Pleißnlck  und 
PenUaek,  Als  nicht  besetzt  gellen  Gemeinden,  rur 
die  ein  Beauftragter  eingesetzt  Ist,  der  gleichzeitig 
Beauftragter  einer  anderen  Gemeinde  ist. 

Da  die  Zelt  drängt  und  Jeder  Landsmann  Im 
eigenen  Interesse  daraut  achten  muß,  daß  mit  Be¬ 
ginn  der  Schadenfestsetzung  auch  die  letzten  Ge¬ 
meinden  mit  zuverlässigen  Ortsbeauftragten  besetzt 

werden,  bitte  Ich  nochmals  um  Intensive  Mitarbeit 
und  Meldung  beim  Vorsitzenden  für  den  Kreis 
Gerdauen,  Landwirt  Julius  Grigull,  (20a)  Heisede, 
bei  Sarstedt,  Hannover.  Bel  Rückfragen  wird  gebe¬ 
ten,  unbedingt  Rückporto  beizufugen,  weil  diese 
Arbeit  ehrenamtlich  geleistet  wird. 

Gesucht  werden  folgende  Landsleute:  1.  Frau 
Anna  Wormuth.  geb.  Neumann,  aus  Nordenburg. 
2.  Karl  Rogall  (27.  4  .  87).  Bürgermeister  und  Land¬ 
wirt  aus  Georgenhain,  verschleppt.  Wer  kann  über 
seinen  weiteren  Verbleib  Auskunft  geben?  3.  Ulrike 
Neumann.  geb.  Knorr,  aus  Ilmsdorf.  4.  Paul  Bolz 
(7.  3.  20),  aus  Neuendorf,  war  Soldat  und  soll  bei 
Hannover  wohnen.  S.  Ida  Holland  aus  Löwenstein. 
Ist  im  August  1945  In  Nleschnogrotka  bei  Kerne- 
rowo  verstorben.  Angehörige  werden  gesucht. 
6.  Familie  Nieswand  aus  Sophienberg  (Ehemann 
war  beiin  Volkssturm). 

Meldungen  erbittet  Kreisvertreter  Erich  Paap. 
(20a)  Stelle  Uber  Hannover.  Kr.  Burgdorf. 

Königsberg  Stadt 

Die  Uebemahme  der  Patenschaft  für  Königsberg 
durch  die  Stadt  Duisburg  ist  von  den  Königsbcr- 
gem  freudig  begrüßt  worden.  In  wachsendem  Maße 
treten  Königsberger  mit  ihren  Anliegen  an  cflc 
Stadt  Duisburg  heran.  Die  Stadt  eine  ..Auskunfts¬ 
stelle  Königsberg“  eingerichtet,  die  dem  Haupt-  und 
Organisationsamt  angegliedert  und  mit  einem  ehe¬ 
maligen  Beamten  der  Stadt  Königsberg  besetzt  ist. 
Sie  steht  den  Königsbergern  nach  Möglichkeit  mit 
Rat,  Hilfe  und  Auskunft  zur  Verfügung.  Auch  die 
Kartei  der  Kreis  Vertretung  Königsberg  wird  ab 
Ende  Mai  in  der  Stadt  Duisburg  bearbeitet  (sic 
bleibt  dabei  Eigentum  der  Kreisgemeinschaft  Kö¬ 
nigsberg  ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen),  so 
daß  auch  die  bereits  eingegangenen  Suchantrüge 
nunmehr  beantwortet  werden  können.  Zur  Vervoll¬ 
ständigung  dieser  Kartei  werden  alle  Königsberger 
aufgerufen.  Ihre  Anschriften  der  Stadt  Duisburg 
mitzuteilen,  wobei  es  sich  im  eigenen  Interesse 
empfiehlt,  möglichst  genaue  Personal-  und  Berufs- 
angaben  in  deutlicher  Schrift  zu  machen  und  auch 
die  Köntgsbcrger  Anschrift  und  Arbeitsstelle  mit¬ 
zuteilen. 

Am  7.  September  will  die  Stadt  Duisburg  in  Zu¬ 
sammenarbeit  mit  der  Kreisvertretung  Königsberg- 
Stadt  ein  Treffen  der  Königsberger  ln  Duisburg 
veranstalten.  Die  Vorarbeit un gen  dazu  haben  be¬ 
gonnen.  Einzelheiten  werden  noch  bekanntgegeben. 

Königsberger  Treffen  am  20.  Juli  In  Hamburg 

Wie  bereits  in  den  letzten  Ausgaben  unseres  Hei¬ 
matblattes  mitgeteilt  wurde,  findet  unser  diesjäh- 


Fahrpreisermäßigung 

Mitteilung  in  Folge  13  vom  I. 
Ergänzen  ztt  für  bedürft)*« 

S^.rrsu.demcnT,nö  t»ebrUnge  wlrd  gt-moidrt. 
Schüler.  =  ,  Antr«g  vom  Bundestag  «n- 

--  w^  '  üo^  b.s.tcr  nicht  zur  Dun*, 

genommen  wurde.  J  wer<len  unsere  l.recr 

führung  ge  om  _  vom  Inkrafttreten  der 

zum  gegebenen  zeiipura»» 

neue  Regelung  ln  Kenntnis  setzen. 


„  „„.„-.fest  am  Sonntag,  dem  20.  JuM, 

,U',m,Uelbar  *m 

park  ..Planten  un  Blumen  )  statt.  _ 

Treffen  £  ISrM 

«SÄ  Kirrt, « 

murn^BüSta  HleSuf  wird  Egbert  Otto.  Mitglied 
muth  Bleskt..  H  Landsmannschaft  Ost. 

“na  wor  \u greifen.  Die  Ansprachen  wer- 
r  1  öStiMtni  des  Ostpreußen-Chores 
den  von  Schluß  dieses  ersten  Tel- 

' 1 “"''^Ttcücn  weiden,  wie  üblich.  DurctaMM 
f*  n i June! durf 8 en !  Grüften  und  Hekanntmacbun- 

™  £  A  B  froher  Abschluß  de»  Tages  findet 
gen  “f'üen.  A  Atjcnc)  ml|  Tanz  bis  nach  Mitter¬ 
nacht  statt  W  c  vrtr  bereits  anktindigten  wird  «18- 
«?,  Tanzabend  erstmalig  am  gleichen  Ort  veren- 
rtaltct!  so  daß  alle  Teilnehmer  Gelegenheit  haben, 
dabei  zu  splrt 

Weitere  Ankündigungen  folgen  In  den  nächsten 
Ausgaben  an  dieser  Stelle.  Wir  bitten  die  örtlichen 
landsmannsehaftlichen  Gruppen  bei  dieser  Gelesen- 
heit  erneut,  recht  zahlreich  Ge  me  l  nsiha  f  tsf  ährten 
nadi  Hamburg  zu  organisieren  und  die  notwen¬ 
digen  Vorarbeiten  rechtzeitig  zu  treffen.  Ostpreu- 
ßische  Landsleute,  nicht  nur  Königsberger,  die  ln 
Hamburg  und  Umgebung  wohnen  und  in  der  Lage 
sind  Teilnehmer  des  Treffens  füi  °a«r  *w«i 

Nachte  unterxubrlngen.  werden  herzlich 
dicv.*s  der  Geschäftsstelle  Hamburg  39,  Alsterdor- 
fer  Straße  26n.  Tel.  477151,  recht  bald  zu  melden. 
Hierbei  ist  anzugeben,  ob  das  QuarUei  unentgelt¬ 
lich  oder  gegen  Vergütung  —  wie  hoch?  ^/Ver¬ 
fügung  gestellt  wiid.  Ferner  wird  um  Mittel  un« 
gebeten,  ob  es  sich  um  eine  U bei  nacht ungsmöfllch- 
keit  für  eine  Dame  oder  einen  Herrn  handelt. 
Schon  jetzt  danken  wir  tür  Jede  Quartiermeldung 
herzlich.  _  . 

Der  Kreis  Königsberg  Pr.  -  Stadt 

ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  «.  V. 

Treffen  ehemaliger  Königsberger  M 1 1 
schüler:  Im  Rahmen  des  Königsberger  Tref¬ 
fens  am  20.  Juli  in  Hamburg  ruft  Paul  Fischer.  (231  ^ 
F.irn  über  Bremervörde,  zu  einer  Zusammenkunft;.* 
der  Kameraden  und  Kameradinnen  des  Verein» 
ehemaliger  Mittelschüler  Königsbergs  auf.  Treff¬ 
punkt:  16  Uhr  im  Restaurant  „Patzenhofer“  am  8te- 
phansplntz  (unweit  der  Ernst-Merck-Haile,  Nähe 
Dammtorbahnhof). 

Fisdihausen/Samland 

Vom  Kreisvertreter  bin  ich  als  Beauftragter  für 
die  Gemeinde  Bertaswalde  bestätigt  worden,  leb 
bitte  alle  Einwohner  dieser  Gemeinde,  sich  mit 
ihren  Personalien  und  denen  Ihrer  Familienangehö¬ 
rigen  bei  mir  für  die  Heimatkartei  zu  melden. 

Emil  Böttcher,  Essen-Frintrop.  Hagcdomstr.  4  a 

M 


Und  ufenns  regnet? 

Pfingstfahrt  der  Ostpreußen- Jugend  in  Hamburg  -  im  Feuchten  und  im  Trodcenen 


.Zu  dumm,  bei  d  e  m  Regent*  —  .Wir  fahren  trotz¬ 
dem!*  Pfingstsonnabend  sieben  Uhr  früh  an  der  vor- 
bestimmten  Normaluhr.  Zwar  ist  sie  vollzählig  er¬ 
schienen,  diese  Vorausabteilung  der  Ostpreußenjugend 
in  Hamburg.  Aber  Herbert  sieht  abwechselnd  den 
griesun  Himmel  und  sein  Häuflein  an  und  wisdit  ßich 
kummervoll  die  Regentropfen  von  der  Nase.  Nichts 
hilft  gegen  den  Tatendrang  seiner  Gruppe.  Der 
Häuptling  wird  beknlet.  Abfahrt  bei  leisem  Regen. 

Gleicher  Schauplatz,  siebzehn  Uhr.  Im  Regen  steht 
nun  auch  der  Trupp  der  Berufstätigen  versammelt. 
Ähnliche  Diskussion  wie  morgens.  Ruth  hat  erfahren, 
daß  die  Schülergruppe  gefahren  ist.  Können  wir  also 
zu  Hause  bleiben?  Können  wir  nicht. 

Beide  Gruppen  kommen  zügig  voran.  Freilich: 
Zelten?  Die  Wiesen  sind  weich  und  die  Blätter 
triefen.  Schlußszene  des  Tages  im  Kuhstall  in  Harms¬ 
dorf.  zwischen  Kälbern  und  brütenden  Glucken.  Es 
duftet  herzhaft.  Draußen  regnet  es.  Einer  schnarcht. 

Auf  einem  Heuboden  in  Hohenfelde  ist  die  zweite 
Gruppe  gelandet.  Wecken  um  fünf  Uhr  ist  unmensch¬ 
lich,  aber  um  neun  soll  ja  in  Relzeburq  die  erste 
Gruppe  getroffen  werden.  Wetter  trüb,  doch  trocken. 
Erst  um  zehn  tauchen  fünf  verpennte  Gestalten  auf 
und  tun  sehr  erstaunt:  „So  früh?"  Auf  gehts  zur 
Himmelswiese,  wo  es  ein  vielempfohlenes  Zeltge¬ 
lände  gibt.  Die  Himmelswiese  erweist  sich  als  in  eine 
Lehmkuhle  verwandelt  und  zum  Zelten  gänzlich  un¬ 
brauchbar.  Und  während  noch  die  Beratungen  gehen, 
fangt  es  zur  Abwechslung  ein  wenig  zu  regnen  an. 
Ruth  hat  genug.  Sie  muß  am  dritten  Feiertag  ge¬ 
waltig  arbeiten  und  kann  da  nicht  gänzlich  gerädert 
und  verregnet  ankommen.  Es  gibt  ja  noch  die 
Bundesbahn.  Sie  steigt  in  den  Zug.  —  gerade  da 
bricht  die  Sonne  durch,  siehst  du  wohl!  * 

Wanderung  um  den  Küchensee.  Wer  etwas  Phanta¬ 
sie  hat,  kann  glauben,  im  Oberland  zu  sein.  Auch 
dieses  Stück  Holstein,  ln  dem  hier  und  da  mit  Sand¬ 
boden  und  Kiefern  Mecklenburg  sich  schon  spürbar 
macht,  gehört  |a  zur  Moränenlandschaft.  Prächtig 
durchleuchtete  Wolken  segeln  über  den  See  nach 
Osten.  Wißt  ihr  noch,  unsere  Seen  dort?  Größer, 
weiter,  viel,  viel  einsamer;  es  ist  hier,  wie  ein  zier¬ 
liches  Modell  davon.  Aber  ist  es  nicht  seltsam,  daß 
wir  hier  stehen,  wo  es  einmal  anfinq  mit  dem  deut¬ 
schen  Osten?  Da  liegt  Ratzeburg,  das  alte  Raub- 
rittornest,  zwischen  den  Seen  wie  die  Feste  Boyen. 
Der  Dom  aber,  das  ist  Heinrichs  des  Löwen  Werk. 
Die  spate  Sonne  fallt  in  den  alten  Kreuzgang.  Das 
war  schon  eine  Schöpfung  der  Ordnung  und  des 
Geistes  auf  einem  zuvor  chaotischen  Boden.  Ein  paar 


Stunden  von  Hamburg  endete  das  alte  Deutschland 
vor  achthundert  Jahren,  und  hier  »eUcte  rnit  dem 
Braunschweiger  Löwen  die  strebende  Kraft  an,  die 
das  junge  Deutschland  schuf  und  alle  Türme  in 
Ratzeburg,  Stettin,  Danzig,  Königsberg,  Memel.  Ist 
es  nun  wieder  aus  mit  dem  jüngeren  Deutschland? 
Wir  werden  sehen.  Wir  sind  noch  da. 

Von  einem  Turnerfest  finden  sich  noch  Guirlanden* 
die  Scheune  in  Einhaus  zu  schmücken.  Allerlei  Ge¬ 
schichten  und  Lieder  gibt  es  da  bis  in  die  Nacht. 
Nicht  nur  feierliche:  Es  tritt  da  auch  ein  Kammblas- 
virtuose  auf.  und  nach  kräftiger  Balgerei  im  Heu 
mimt  Karl-Heinz  Rundfunk  und  läßt  nicht  ab  von 
seiner  Schlagerparade  in  allen  Rhythmen,  während 
sie  um  ihn  in  Heu  und  Schlaf  versinken. 

Ohne  einen  kräftigen  Guß  kann  es  am  Morgen 
nicht  losgehen,  aber  die  radelnde  Kolonne  Ist  bald 
bei  Wind  und  Sonne  so  guter  Laune  wie  weiland  TU! 
Eulenspiegel,  dessen  Grab  und  Hut  zu  Mölln  sie  be¬ 
sichtigen,  —  der  komische  Kauz,  der  senkrecht  tm 
Grabe  steht,  wie  es  heißt. 

Zur  großen  Pause  im  Sachsenwakl  werden  doch 
noch  ein  paar  Zelte  aufqeschlagen,  damit  am  Ende 
jeder  zu  dem  seinen  kommt,  die  Sportler  zum  Spie), 
die  Taulen  zum  Sonnen,  und  die  ganz  leidenschaft¬ 
lichen  Zelter  zu  Ihren  Leinwandhäusern.  Und  dann 
bricht  Dimitris  Rad  zusammen.  Es  ist  ein  braves  Rad. 
Die  Fachleute  prophezeiten  sein  Ende  seit  langem« 
Es  hat  tapfer  durchgestanden,  bis  man  nun  den  Be¬ 
reich  der  Hamburger  Vorortsbahn  erreicht  hat.  Abet 
nun  ist  es  so  weit,  und  mit  leisem  Prasseln  sinkt  es 
zur  Unbrauchbarkeit  zusammen.  Der  Schrottwert  wird 
taxiert.  Der  Besitzer  verschwindet  im  Vorortszufl. 

Nun,  hätten  wir  zu  Hause  bleiben  sollen?  Leb¬ 
haftes  Kopfschütteln.  Und  im  Sommer?  Lebhafte» 
Kopfnicken.  Werden  wir  noch  mehr  Fahrtgenossen 
unter  den  jungen  Ostpreußen  finden?  Wenn  sie  nicht 
mitkommen,  dann  haben  sie  selber  schuld,  aber  jeden 
von  ihnen  rufen  wir  und  jeder  ist  willkommen.  Und 
was  fehlt  uns  am  dringendsten  lür  unsere  Fahrten? 
Zelte.  Zelte!  Also  rufen  wir  und  bitten  herzlich  alle 
Landsleute,  im  alten  Gepäck  noch  einmal  nachzu- 
sehen  nadi  Zeltbahnen.  Sicher  schlummern  sie  hier 
und  da  ln  Kisten  und  Kasten,  und  wir  brauchen  sie 
so  nötig!  Und  wer  sie  uns  nicht  stiften  kann,  dem 
werden  wir  unsere  Groschen  schon  zusammen¬ 
klauben.  Bei  der  Landsmannschaft  in  Hamburg  24, 
Wallstraße  29  b,  sitzen  wir  und  hoffen  auf  gute  Posl 
für  uns.  Es  ist  unsere  letzte  Fahrt  nicht  gewesen. 
Und  wenn  s  auch  regnet.  CK 


Zu  Pfingsten  geht’s  hinaus 

man*«  See  nn.e.e»  Heln.nl  jered,  im  en  Welle,  and'  SSiTI»S*ü 

glaubt  man  zu  sein 
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Die  Heimat  flocke  wiedererkannt 

Wir  klären  das  Schicksal  der  Patenglocke  in  Leer 


Seit  das  Ostpreußenblatt  im  November  vori¬ 
gen  Jahres  (Folge  21/1951)  ostpreußische 
Glocken  auf  dem  „Glockenfriedhof*  des  Ham¬ 
burger  Freihafens  fand  und  ihr  Schicksal  schil¬ 
derte,  hat  die  Kette  der  Zuschriften  nicht  auf¬ 
gehört,  ln  denen  wir  nach  dem  Verbleib  einzel¬ 
ner  Heimatglocken  gefragt  werden  oder  die-von 
der  Weihe  von  Patenglocken  berichten.  Die 
Verbundenheit  unserer  Landsleute  kam  in  die¬ 
ser  Anhänglichkeit  an  die  alten,  erzenen  Sym¬ 
bole  der  Gemeinden  zu  einem  besonders  inni¬ 
gen  Ausdruck.  Uns  ergriff  damals  der  Anblick 
der  geretteten,  aber  zum  Schweigen  verurteil¬ 
ten  Heimatstimmen  In  ihrem  Lager  hinter  Sta¬ 
cheldraht.  Auch  viele  unserer  Leser  wurden  da¬ 
von  angerilhrt,  und  sie  haben  nicht  aufgehört, 
sich  mit  den  Glocken  zu  beschäftigen. 

In  der  Folge  vom  25.  Mai  braditen  wir  die 
Nachricht,  daß  eine  ostpreußische  Glocke  als 
Patenglocke  in  der  Lutherkirche  in  Leer  in  Ost- 
friesland  aufgehängt  worden  war,  daß  jedoch 
ihr  Heimatort  unbekannt  geblieben  ist.  Die  Ge¬ 
meinde  und  vor  allem  die  dort  ansässigen  Ost¬ 
preußen,  die  im  Geläut  der  Lutherkirche  nun 
die  Stimme  ihres  Ursprungslandes  vernehmen, 
wünschten  zu  wissen,  in  welchem  Kirchturm  in 


Ostpreußen  ihre  Glocke  einst  geklungen  habe, 
und  wandten  sich  an  uns.  Wir  haben  nun  die 
Freude,  daß  unser  Ruf  Erfolg  hatte.  Auf  Grund 
der  Inschrift,  welche  die  Namen  des  Pastors, 
der  Kirchenvorsteher  und  des  Gießers  enthielt, 
konnten  Pastor  Schmökel  und  sein  Vorgänger 
Pastor  i.  R.  Droysen  einwandfrei  feststellen,  daß 
die  Glocke  zum  Geläut  ihrer  Heimatkirche 
Eigenberg  im  Kreise  Heiligenbeil  gehört  hatte. 
.Wir  beide  bezeugen*,  so  schreiben  sie,  .daß 
es  sich  nach  den  Angaben  der  Anfrage  ohne 
irgend  welchen  Zweifel  um  die  große  Glocke  in 
Eisenberg  handelt.* 

Gelang  es  Ihnen  somit,  die  Herkunft  der 
Glocke  in  Leer  aufzuklären,  so  schließen  sie 
auch  ihrerseits  eine  Frage  an: 

.Die  mittlere  der  drei  Glocken  unserer  Kirche, 
die  Glocke  von  1380,  die  älteste  Landglocke  in 
Ostpreußen,  Ist  leider  bei  den  dortigen  Kämp¬ 
fen  am  19.  März  1945  mit  der  brennenden  Kirche 
zugrunde  gegangen.  Wir  fragen  heute:  Wer 
kann  Nachricht  geben  über  den  Verbleib  der 
kleinen  Glocke?  Die  ausführliche  Inschrift 
in  lateinischen  Buchstaben  gibt  an,  daß  sie  etwa 
1236  gegossen,  etwa  1750  umgegossen  ist,  nennt 
den  Ort  Elsenberg  in  Borussia,  d.  h.  Ostpreußen, 


und  verschiedene  Namen,  des  Pfarrers,  de« 
Oberkirchenvorstehers  von  Unruh  und  andere. 
Auf  der  Rückseite  ist  nach  meiner  Erinnerung 
das  Reliefbild  des  damaligen  Königs  zu  sehen. 
Die  drei  Glocken  zusammen  ergaben  ein  beson¬ 
ders  schönes  Geläut.  Nachricht  wird  herzlich 
erbeten  von  Pastor  Schmökel,  (24b)  Landkirchen 
(Fehmarn),  oder  von  Pastor  i.  R.  Droysen, 
(24a)  Lüneburg,  Feldstraße  1.* 

Sollte  es  dem  Ostpreußenblatt  gelingen,  zur 
Aufklärung  des  Schicksals  auch  dieser  Glocke 
beizutragen,  so  wäre  auch  seine  Redaktion  in 
Hamburg-Bahrenfeld,  Postfach  20,  für  eine  Ant¬ 
wort  dankbar. 


Fetl  in  Dosen 

Pakete,  die  an  Gefangene  in  sowjetischen 
Lagern  geschickt  werden,  müssen  nach  wie  vor 
mit  Auslandspaketkarte  und  drei  Zollinhalts¬ 
erklärungen  über  das  Zollamt  versandt  werden. 
Das  Höchstgewicht  beträgt  fünf  Kilo. 

Besonders  erwünscht  sind:  Brotaufstrich,  Fett 
in  Dosen,  harte  Wurst,  Trockenmilch  in  Dosen. 
Keks  und  Süßigkeiten,  Kaffee,  Tee,  Zucker  und 
Tabakwaren,  Medikamente,  Süßstoff  und  Ziga¬ 
rettenpapier  werden  '  den  Paketempfängem 
nicht  ausgeliefert.  Die  Paketpost  hat  im  Durch¬ 
schnitt  eine  Laufzeit  von  vier  bis  sechs  Wochen, 
Karten  sind  zwei  bis  drei  Monate  unterwegs. 


Sin  cCeAeißMef. 

Heimweh  necli  Deutschland 

Meine  Heben  Landsleute! 

Gerade  hier  ln  der  Ferne,  hier  lm  Ausland  be¬ 
stärkt  mich  Ihr  Osipreußcrublatl  immer  wieder  in 
dem  Gleuben,  eines  Taftes  doch  noch  in  unsere  ost¬ 
preußische  Heimat  zurückkehren  zu  können.  Auf¬ 
richtigen  Herzens  lassen  Sie  mich  hier  für  die  auf¬ 
opfernde  Arbeit,  die  ein  solches  Blau  mit  sich  bringt, 
danken.  Ich  bin  mit  meiner  ostpreu Bischen  Heimat 
so  verwachsen,  daß  mir  seinerzeit  die  Eingewöh¬ 
nung  ln  Westdeutschland  schwer  gefallen  Ist. 
Arbeitslosigkeit  und  Not  trieben  mich  nach  dem 
Ausland.  Ich  habe  mich  hier  durthgesetzt.  Es  wird 
zwar  harte  Arbeit  verlangt,  aber  sie  wird  auch  an¬ 
erkannt.  Nur  Uber  eines  komme  Ich  nicht  hinweg: 
Heimweh!  Es  ist  so  stark,  daß  Ich  nach  langen  Er¬ 
wägungen  Ihnen  die  folgende  Bitte  unterbreite:  Ich 
möchte  zurück  nach  Deutschland.  Können  Sie  mir 
behilflich  sein,  eine  passende  Anstellung  zu  finden? 
Von  Beruf  bin  ich  Buchhalterin.  Ich  habe  diese  Tä¬ 
tigkeit  bis  November  I960  ausgeübl  und  besitze  sehr 
gute  Zeugnisse  meiner  Arbeitgeber.  Vor  der  Ver¬ 
treibung  habe  ich  ein  Ver  keti  rsunte rnehmen  mit  SS 
Arbeitern  und  drei  Angestellten  geführt.  Hauswirt- 
achafttlche  Ausbildung  —  mein  Vater  hatte  einen 
Hotelbetrieb  —  und  gute  englische  Sprech-  und 
Scbrelbkenntnlsee  ermögllduen  meine  Anstellung 
ln  England.  In  bin  Ostpreußin  und  werde  Jeden 
Platz  ausfüllen,  an  den  man  mich  stellt.  Auch  hart« 
Arbeit  scheue  Ich  nicht.  Ich  toi  Witwe,  S6  Jahre  alt 
und  ohne  Anhang.  — 

Eva  Thami sehet,  London 

(Landsleute,  die  der  Schrelberin  des  Briefes  hel¬ 
fen  können,  werden  gebeten.  Ihre  Zuschriften  an 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  ln  Hamburg  M.  WalJ Straße  IS  b  zu  richten.) 

Ein  ostpreußisches  Familienfest 


Itildcbrandl, 


;,  Friedrich,  Baußrma, 
Königsberg  S,  SchönbuscherWeg  5. 
Nadir,  erb  Friedrich  Schulz,  aus 
Zlnten,  withelmstraße  44,  Jetzt 
Bomlltz,  üb.  Walsrode,  Hlnden- 


Kaselouskl,  Rudolf,  geb.  28.  4.  1920 
in  Bredauen  (Ostpr.);  Kaseluwskl, 
Hermann,  geb.  28.  8.  1922  ln  Bre-J 
datien,  beide  von  den  Russen  1945 
bei  Pr.-Eylau  verschleppt.  Nach¬ 
richt  erb.  die  Tante,  Fr.  Auguste 
Rlngat,  Lage  üb.  Haselünne,  Kr. 


Lamprecht,  Bernhard,  Tierarzt, 
Germau,  Kr.  Fischhausen,  Kar- 
plnskl,  Lucle,  RK-Schwester,  In¬ 
sterburg.  Nachr.  erb.  Dr.  Kay- 
ser.  Neckarstelnacli. 
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ablonskl,  Martha,  geb.  Opalka, 
geb.  27.  1.  1913,  aus  Oschekau,  Kr. 
Netdenburg,  verschleppt  am  5.  2. 
1949.  Seitdem  keine  Nachr.  Nach¬ 
richt  erb.  Emtl  Jablonskt.  Herten 
(.  Westf.,  Ewaldstraße  22. 


Lappai,  Frieda,  geb.  14.  2.  1897 

ln  Kullgkehmcn  b.  Gumbinnen 
Letzter  Aufenth.  Nervenkllnlk 
Alienburg.  Kreis  Wehlau.  Das 
Pflegepersonal  wird  um  Anga¬ 
ben  gebeten,  Unkosten  werden 
erstattet  von  den  Geschwistern 
aus  Amerika.  Nachr.  erb.  unt. 
Nr.  3M6  „Das  Ostpreußenblatt", 
Anz.-Abl.,  Hamburg  24. 


Moppen. 


Klang,  Horst  (Revierförster  aus 
Kerrey,  Ostpr.),  Stabsfeldw.,  Kur¬ 
landkämpfer,  letzte  FPNr.  10  223 
B,  soll  tm  Lager  7382.'«  bei  Stalln- 
grad  gelebt  haben.  Wer  war  mit 
Ihm  zus.  und  weiß  etwas  Ub.  sein 
Schicksal?  Welcher  Kamerad  hat 
die  Lageranschr.  dem  Suchdienst 
gemeldet?  Nachr.  erb.  Wlosns, 
(20b)  HedemUnden/Werra,  Moen- 

ser  Str.  179. _ _ 

Knoch,  Edwin,  Obergefr.,  letzter 
Standort  Aschersleben  (Thür.) 
März  1948.  Helmatwohnort  Lablau 
(Ostpr.).  Seine  Flakelnh.  wurde  1. 
Nov.-Dez.  1044  von  Flnnld.  nach 
Norwegen  verlegt  und  lm  Anschi, 
nach  Deutachld.  (Aschersleben)  z. 
unbekannten  Einsatz  bereitgehal¬ 
ten.  Nachr.  erb.  Fr.  Toni  Knoch. 
geb.  Ltemann,  Hemslingen,  Kreis 
Rotenburg  (Hannover). 


Sdireiben  Sie  heuls  noch  on  die  Quelle 
und  «erlengen  Sie  kostenlos  die 
Neuesten  Ouelle-Neduidilen  mit 
vielen  Hunderten  «on  ungleublidi 
billigen  Angeboten  in  Wisdie,  Wolle, 
lederweren  und  Heushellerlikela. 

Diuki  Ui  du  düdic  kaufe» 
Isl  eine  beständige  Quelle  der  Freude 
für  jede  sperseme  Heusirao. 

GROSSVERSANDHAUi 


Lorke,  Winfried,  aus  Rastenburg 
Ostpr.),  vermißt  seit  dem  24.  3.  44 
bei  den  Kämpfen  um  Tamopol.; 
Nachricht  erb.  Fr.  Frieda  Lörke, 
_  Hilden  (Rhld.),  HOMganatr.  52. 

.M. »sankt* ,  Elisabeth,  geb.  30.  3.  1887 
ln  Königsberg,  Relchsbahnange- 
«tellte  an  d.  Kleiderkasac.  Nach-] 
richten  erb.  die  Schwester  Maria 
Masanke  aus  Königsberg,  Bor-; 
chertstraße,  Jetzt  Furt wangen  (Ba-: 

den),  Marptplatz  11.  Nr.  5, _ 

Achtung  Llebenfeider!  Wer  Ist  mit 
meiner  Frau  Clara  Naujcck,  geb. 
Spraktles,  geb.  15.  6.  89.  ab  Febr.l 
1945  ln  Llobenfelde  zus.  gewesen? 
Wohin  Ist  sie  vom  Russen  ver¬ 
schleppt?  Nadhr.  erb.  Emil  Nau- 
Jeck,  au»  Könlgsberg-(Pr.)-Mct- 
gethen.  Jetzt  Hetkendorf  üb.  Kiel, 
Neuhetkendorfer  Weg  IT. 


Wer  kann  Auskunft  geben? 
Ella  Kurschat,  geb.  Jonischus, 
geb.  27.  5.  1922.  wohnh.  Ger¬ 
hardsweide:  Renate  Kurschat, 
geb.  7.  2. 1944;  Gerda  Jonischus, 
geb.  24  .  0  .  20,  wohnh.  MUhlen- 
ki-euz.  Kreis  Elohrelederung, 
letzte  Nachr.  9.  3.  45  aus  Neu¬ 
stadt  (Westpr.).  G.  Jonischus  l. 
Okt.  4«  lm  Lager.  Anschr.  Ro¬ 
tes  Kreuz  UdSSR.  Moskau, 
Postfach  207/1762,  gesehen  wor¬ 
den.  Nadir,  gegen  Erstattung 
der  Unkosten  erb.  Erwin  Kur¬ 
schat,  Brande  Üb.  Elmshorn. 


Gudhan^oigen 


Buttgereit,  Franz,  geb.  16.  5.  1904 

aus  Rohren  (Watmagupchen).  Kr. 
Ebenrode.  FPNr.  20  492.  Bis  Ende 
Juli  45  Gef. -Lager  Deutach-Eylau. 
Nachr.  erb.  Fr.  Hildegard  Stahl, 
Niederpleis  b.  Siegtoerg  (Rhld.),: 


Hennlg,  Franz,  Obermeister,  aus 
Kutten,  Kreis  Angerburg  (Ostpr.). 
Nachricht  erb.  Herbert  Malz,  aus 
Benklielm,  Kr.  Angerburg,  Jetzt 
Herbert  Malz,  Nleder-Burbach, 
Ub.  Darmstadt,  Haus  Burgwald. 


und  Frau  Johanna, 

letzt  ca.  70 
»erg,  K  tele 


Daniel, 

geb.  Lehmann 

Jahre  alt),  aua - 

Bartenatem,  zuletzt  dort  gesehen 
Jan.  45.  Nachr.  erb.  Frida  Daniel. 
Hamburg  48,  Billbrookdeich  70. 
Patz.  8. 


POrth/Bqy.  17B 


Dauskardt.  Horbert.  geb.  9.  4.  24 
ln  Sproßerwclde  (Elchntederg.). 
letzte  Nachr.  Sept.  44  aua  Lett¬ 
land,  FPNr.  11  930  B.  Welcher 
Rußtd. -Heimkehrer  kann  Ub.  Ihn 
Auslc.  geben?  Nadir,  erb.  Franz 
Dauskardt,  Leeden-Loose  20.  bei 
Osnabrück,  Westf. 


Ncumann,  Kart,  Kaufmann  (Kolo- 


- - — _ _ _ i,  ivauiuiuiiu  - 

nlalwarcn)  l.  Fa.  C.  Heller,  Kö¬ 
nigsberg,  Altstadt.  Markt.  Nachr. 
erb.  ftlr  Anneliese  Kreutz,  sowj. 
bes.  Zone,  Elisabeth  Witt,  Rade, 
Post  Barg  leid  ub.  Bad  Oldesloe. 
Wer  kann  Auskunft  celton  über 
Wilhelm  'MH'  MM 


Srnsburgcrl  Ausk.  wird  erb.  Uber 
das  Schtcksal  des  Oberrentmstr. 
Alfred,  Raden,  Sensburg.  Staat). 
Kreiskas.se.  A.  soll  mit  seiner 
Frau  194«  ln  Sensburg  verstor¬ 
ben  sein.  Nachr.  erb.  Hugo  Rö¬ 
mer,  Kutenhausen  128,  Ub.  Min- 

den,  Westf. _ 

Welche  RuQUndhetmkchrer  oder 


Olschewski.  geb.  7.  1 
1B88  (Stabswnchtmstr.),  aus  Oste¬ 
rode  (Ostpr.),  Sandstr.  6,  Fuhr, 
haltere!.  Leute  Post  aus  dem 
Kampfgebiet  Breunsberg  lm  Fe. 
bruar  1945.  Nachr.  erb.  Maria  Ol¬ 
schewski,  Hannover,  Kronen¬ 
straße  35. _ _ 

pcli,  Willi,  geb.  I.  io.  1922  ln  Zal- 


Aus  der  hohen  Zahl  unserer  Leser,  die  bei  der  Aufklärung  der  Surttfälle  mlthcllen,  ergibt 
sich  der  außerordentliche  Erfolg.  Obwohl  die  meisten  Suchlälle  schon  von  den  amtlichen 
Suchdtenststellen  olt  jahrelang  bearbeitet  wurden,  werden  75  •/•  aller  ln  unserem  Blatt 
erscheinenden  Suchlälle  aufgeklärt  < 

Um  Verwaltungskosten  zu  sparen,  erfolgt  Veröffentlichung  von  Suchanzeigen  nur  gegen  Vor¬ 
auszahlung  auf  Postscheckkonto:  Hamburg  00  700  oder  ln  Briefmarken. 

Die  Berechnung  erfolgt  als  W  o  r  t  a  n  z  c  i  g  e  zum  Preise  von 

15  Pf.  je  Wort 

so  daß  Jeder  Landsmann  seine  Anzeige  selbst  berechnen  und  das  Geld  mit  dem  Auftrag  zu¬ 
sammen  einsenden  kann.  Dieser  Preis  Ucgt  weit  unter  unseren  Selbstkosten  allein  für  Drück 
und  Papier. 


1.  28.  Königsberg  (Pr.).  Vorder- 
Roßgarten  20,  evakuiert  Tolkemtt, 
Landkr.  Elbing,  verschleppt  von 
DUnhöfen  b.  Tolkemlt  am  14.  2.  45 
nach  Rußld.  Nachr.  erb.  Hedwig 
Romahn,  Ahlen  (Westf.),  Wetter¬ 
weg  8 III. 


lenfelde.  Kr.  Pr.-Holland,  Ostpr.. 
FPNr.  »4  420  A.  zu!,  von  Otto 
Zimmermann  am  9.  3.  1945  tm 


Kßnlgtberger!  gehmldtke,  Otto, 

geb.  8.  9.  1886,  Elektromelster, 
wohnh.  Königsberg.  Gcorgstr. 
Nr.  33.  Wer  kann  etwas  über 
seinen  verbleib  nach  Januar 
1945  angeben?  Nachr.  erb.  Mar¬ 
got  Knuth,  Knapsack,  Bezirk 
Köln,  Hauptstraße  35. 


Eckloff,  Willy,  geb.  Juli  1904,  Land¬ 
wirt  au«  Gr.  Nulir  bet  Wehlau. 
Ocfr.  bei  der  Einheit  Reetz,  zul. 
eingesetzt  bet  Köntgsberg  (Pr.). 
Raum  Alten berg-Spandienen.  Kurt 
bevor  Kbg.  fiel,  lebte  er  noch. 
Nachr.  er  b.  für  die  Angeh.  ln  der 
sowj.  bes.  Zone  Fr.  Elsa  Scho!, 
Eggenblittel,  Post  Rellingen  bei 
Pinneberg. 


Standt,  llerrmann,  geb.  io.  4.  96, 

Gcfr.  b.  Lande»5chUt/..-Bat.  215. 
Rehsau  b.  Drongfurt,  Kr.  An¬ 
gerburg.  zul.  wohnh.  Königsberg. 
Alter  Garten  59a,  letzte  Nachr. 
Jan.  45  Nachr.  erb.  Fr.  Standt, 
Sievershauscn  10«  üb.  Lehrte,  Kr. 
Burgdorf  (Unkosten  werden  er¬ 
statten. 


öucfian^eigen 


Beispiele  für  die  Berechnung 


Gerber,  Paul,  FPNr.  L  00 103 
LG  Posen,  wird  gesucht  von 
•einen  Brüdern  Otto.  Erich  und 
Schwester  Emo  Unlerberger, 
zul.  wohnh.  Königsberg.  Wei¬ 
dendamm  43.  Jetzt  Berlin  N  31. 
Putbusser  46  II. 


rltuU,  Franz,  /  geb.  26.  10.  24,  / 
ln  /  Zagcrn,  /  Kr.  Braunsberg,  /I 
zul.  wohnh.  /  Mehlsack.  I  Bahn- 
hofstr.  6.  /  um.  /  FPNr.  23708  A,  / 
vermißt  /  seit  3.  10.  44  /  bei  / 
witebsk.  /  Nachr.  erb.  /  Kurt  /l 
Schulz.  /  Krausendorf  23.  /  über 
Plön-Holst.  / 


Nebenstehend«  Suchanzeige  hat 
20  Worte  und  kostet  DM  3, — 


j  Königsberger!  Ich  suche  Fr.  Schrö¬ 
der  und  F'r.  Thlnert,  die  mit  mir 
(  b.  Luftgau-Postamt  Königsberg 
j  (Schützenhaus),  Hafenbecken  und 
Postamt  5  beschäftigt  waren.  Bitte 
meldet  Euch!  Frau  I.  Jakobztk, 
Wanne-Eickel,  Am  Bollwerk  18. 
Stollendorferl  Wer  k.mn  Auskunft 
goben  üb.  meinen  Vater  Schlwck, 
Johann,  geb.  27.  12.  1887.  Onkel 
August  Ztililin.rnn,  Pappclhelm? 
Nachricht  erb.  Johann  Schlwek, 


Wald  bei  Schölm,  Ostpr..  gese- 
Wer  war  mit  ihm 


hen  worden.  —  — 
zus.,  wer  weiü  etwas  üb.  seinen 
Verbleib?  Nachr.  erb.  Friedrich 
Pelz.  Schuby,  Kr.  Schleswig  (fr. 
Zaüenleldc,  Kr.  Pr.-Holland). _ ! 

Peter,  Elisabeth,  geb.  Mlltkau.  geb. 
5.  5.  1905  In  Polenzhof  bei  Bar- 
tenatein.  Wurde  beim  Einmarsch 
der  Russen  verschleppt.  Letzte 
Nachr.  lm  Okt.  44,  Ehemann  war 
zul  (1940)  bei  der  Eisen-  und 
Kohlenhnndlg.  Merckert  ln  Bar- 
lenstein  tätig.  Nadir,  erb.  gegen 
Erstatt«,  der  Unkosten  z.  Zw. 
der  Todeserklärung  Hermann 
Schütz.  Warstein.  Kattcnbom  4.! 
Kr,  Amaberg,  westf. _ 

Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  mein. 

•  •  -  •  •  damals  80 


Wer  kann  Auskunft  geben  üb. 
den  Verbleib  meines  Eheman¬ 
nes.  Kowalzlk,  Julius.  Zim¬ 
merpolier,  geb.  29.  12.  1887 

ln  Sayden,  Kreis  Treuburg, 
wohnh.  Lyck,  Gencral-Busse- 
Slraßc  38.  ziüetzt  gesehen  wor¬ 
den  von  einem  Bekannten  bei 
einer  Forst  ln  der  Nähe  von 
Arys  am  33.  Jan-  1945  auf  der 
Flucht.  Nachr.  erb.  Fr.  Maile 
Kowalzlk,  Celle,  Wltttnger- 


NebenstehenJe  Suchanzeige  hat 
33  Worte  und  koctet  DM  4,95 
dazu  DM  1,-  Kennziffergebühren 
und  DM  1,*  für  besonder*  ge¬ 
wünschte  Umrandung,  also 
DM  6,95 

Vor-  und  Familiennamen  werden  grundsätzlich  fett  gedruckt.  Besonders  gewünschte  Umrandung 
DM  i, _  mehr.  Bel  Bildanzclgen  kommen  die  Kllscheekosten  von  DM  12,—  bis  t5,—  flir  Jedes 


Müller,  /  Erna,  /  geb.  Krause,  / 
geb.  34.9.  13;  /  Matern.,  Emil,/ 
geb.  16.  3.  3o.  /  beide  /  ziüetzt 
wohnh.  /  Seefeld,  /  Kr.  Lötzen.  / 
auf  /  der  /  Flucht  /  am  28.  3. 
1945  /  ln  /  stolp-Fomm.  /  vort  / 
Russ.  /  verschleppt.  /  beide  / 
zul.  geseh.  /  Sommer  45  /  im  / 
Lager  /  Georgenburg  /  bei  / 
Insterburg.  /  NschrKfu  erb.  I 
mit er  Nr.  2743  an  /  -Das  Ost- 
preußenblatt“,  Anzeigen- Abt., 
Hamburg  24,  /  Wallstr.  29b.  / 


Graf,  Schornsteinfegermeister.  Kö 
nlgsbeig,  Flammcrweg  5;  Kaut 
mann  BPhnke,  Neukuliren.  Nach 
richten  erb.  Dr.  Kraus«  Bergen 
Kreta  Celle.  Coller  Straße  42. 


Mann  Arthur  Pctzkc,  _ 

J.  alt,  aua  Rosengarten.  Kr.  An¬ 
gerburg,  Febr.  45  auf  der  Flucht 
verschollen  u.  zul.  auf  einem  kl. 
Bahnhof  b.  Danzig  gesehen  wor¬ 
den.  (Brillenträg.,  große  Erschel- 


Grunwald,  Margarete,  u 
gehörigen.  Letzter  W< 
brost  bei  Nordenburg, 
dauern  Nachr  erb.  O 
Allersloh  Ahrenhorst 
Münster. 


mmg.  mit  grauem  Gehpelz  be¬ 
kleidet.)  Sohn  Werner  Pctzkc, 
damals  24  J..  Bodenfunker  beim 
Fallschirmjäger  -  Regt.  (Münster. 
Westf.),  seit  Sept.  44  ln  Belgien 
am  Atbcrt-Kanal  vermißt.  Nachr. 
erb.  Helene  petzke.  (24)  Siek.  Kr. 
sioimarn.  Bcz.  Hamburg. 
oskl,  Martha,  geb.  Thiel,  ‘  geb. 
17.  1.  1880,  Heimatort  Hellsber*. 
Bartensteiner  Str.  3.  geflüchtet 
bis  Ostseebad  Horst  (Pommern). 
Letzte  Nachr.  Ende  Febr.  1945, 
seitdem  vermißt.  Sparbücher  u. 
andere  wichtige  Unterlagen  von 
ihr  sowie  auf  Paul  u.  Richard 


1‘ctzkc, 


Weiß,  Augusts,  geb.  Romahn, 
geb.  LI.  9.  86,  aus  Königsberg 
(Pr.),  Frtcdmannstr.  27.  zuletzt 
gesehen  Febr.  48  ln  Königsberg 
(Pr.)  lm  Keller  der  Blinden¬ 
anstalt:  Weiß,  Kurt,  geb.  30.  6. 
1914,  aus  Königsberg  (Pr.), 
Frledmnnnstr.  27,  utfz..  letzte 
Nachricht  Anf.  1946  aus  einem 
Lazarett  In  Wien.  schw.  Bcln- 
vcrletzung.  Nachr.  erb.  Gertrud 
Stöcklgt,  geb  Weiß,  Bremen, 
Münchener  Straße  109. 


Rußld.-Helmkehrer!  llaa- 
urt  Rev.-Förster.  Grün- 
ir  Johannubuig,  Ostpr.. 
ehen  MUrz  1945  ln  Pom- 

llaagrn,  Gerhard,  bohn, 
6.  1929:  Schüler,  saß  am 
45  ln  Ottelsburg  in)  Zug 
e  noch  Hause  (Johannls- 
ahren.  Nachr.  erb.  Frau 
[iaagen  Eutin  (Holst.), 


Landtmannschafi  Ostpreufjen  e.  V. 
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Rlemannstr  4 


Hausknecht,  Hans,  geh. 
1906  tn  Seewalde.  Kr,  S« 
Elserwerk, 
Soldat 


zul  wohnti, 

Bartenstein, 

31  375  C,  wurde  lm  November 
1944  tum  Ers.-Hatl.  Bartentteln 
einberufen,  letzte  Nachr  vom 
Februar  1945  aus  der  Gegend 
um  Dirschnu.  Nachr.  erb*  fTm* 
Firn«  Hausknecht.  Höchberg 
Uber  Ludwigsburg. _ 


Für  alte  anderen  Anzeigen  Prchllnte  anfordern. 


Jahrgang  3  /  Folge  17 


Gl  ück  ab,  Richard! 


Per  Ostpreuße  Richard  Kohnke,  Europas  erfolgreichster  Fallschirmspringer 


den  ältesten.  Er  hat  schon  1913  in  der  Schule 
von  Hans  Grade  fliegen  gelernt.  Aulgewachsen 
ist  er  auf  dem  Gut  Klein-Karlinchen  in  der  Nähe 
von  Rastenburg.  Bekannt  ist  sein  Name  in  den 
Fachkreisen  aber  weit  über  Deutschlands  Gren¬ 
zen  hinaus  als  Fallschirmspringer.  Abertau¬ 
sende  haben  früher  bei  Fluglagen  zugesehen, 
wie  ein  Mensch  sich  hoch  oben  von  einem  Flug¬ 
zeug  löste  und  in  die  Tiefe  stürzte,  wie  sich  dann 
die  weiße  Seidenkuppel  des  Fallschirms  öffnete, 
an  der  dieser  Mensch  sicher  zu  Boden  schwebte. 
In  den  meisten  Fällen  dürfte  dieser  Springer 
Richard  Kohnke  gewesen  sein,  der  Mann,  der 
heute  mit  389  Absprüngen  als  der  erfolgreichste 
Fallschirmspringer  Europas  bezeichnet  werden 
kann.  Heute  ist  Richard  Kohnke  55  Jahre  alt, 
aber  aulhören  will  er  immer  noch  nicht,  sondern 
im  Gegenteil  neu  anfangen  und  erst  mit  der 
Eintragung  des  400.  Absprunges  —  des  Ju¬ 
biläumssprunges  — •  in  sein  Flugbuch  dieses  Feld 
anderen  überlassen. 

.Der  Fallschirm  ist  ein  Rettungsgerät,  man 
soll  ihn  nicht  zu  einem  Sensationsgerät  herab¬ 
würdigen.  Und  der  Fallschirm  hat  auch  nichts 
mit  Krieg  zu  tun,  er  war  lange  da,  ehe  man 
überhaupt  an  Fallschirmjäger  dachte",  so  be¬ 
tont  Kohnke  immer  wieder.  Sein  ganzes  Leben 
hat  dem  Dienst  an  diesem  Rettungsgerät  der 
Luft  gegolten,  denn  er  war  nicht  nur  Springer, 
der  in  vielen  Staaten  Fallschirme  vorführte  und 
erprobte,  sondern  vor  allem  hat  er  auch  Fall¬ 
schirme  konstruiert  und  hergestellt. 

.Aber  nun  sei  mal  ehrlich  und  erzähle,  daß 
Dein  erster  Absprung  auf  Grund  einer  Wette  ge¬ 
schah",  sage  ich  zu  ihm.  .Das  stimmt",  sagt  er 
und  trinkt  einen.  .1916  hat  mich  mal  der  Führer 
des  Ballonzuges  11  in  der  .aufgeblasenen  Kon¬ 
kurrenz",  im  Fesselballon,  mitgenommen.  Unter¬ 
wegs  6agte  er:  .Würdest  Du  auch  abspringen?" 
.Klar",  sage  ich,  ich  war  damals  ein  junger 
Mensch  und  hatte  überhaupt  keine  Sorgen. 
.Wollen  wir  wetten?",  fragt  er.  .50  Flaschen 
Wein",  sage  ich.  Aber  ich  wurde  doch  merklich 


,389  Absprünge 

Der  OstpreuBe  Richard  Kohnke  faul  den 
beiden  Fallschirm-Aulnahmen)  hat  389 
Absprünge  mit  dem  Fallschirm  hinter  sich, 
zum  Teil  solche  abenteuerlicher  Art.  Jetzt 
ist  er  in  Neckargemünd  Mitinhaber  eines 
Betriebes  —  wir  sehen  die  Werkstätte  im 
Bilde  — ,  in  dem  Fallschirme  und  sonstige 
Sicherungsgeräte  hergestellt  werden. 


ruhiger,  als  er  mir  zeigte,  daß  er  zwei  solcher 
Dinger  an  Bord  hatte,  als  er  mir  einen  umbantl 
und  sagte:  .Nun  hau*  ab!"  —  .Na  ja,  jeden¬ 
falls  bin  ich  gesprungen  und  mitten  in  einem 
wassergefüllten  Granattrichter  gelandet.  Das 
war  der  Anfang,  und  von  da  an  hat's  mich  nicht 
mehr  losgelassen." 

Man  könnte  über  Kohnkes  Erlebnisse  ein  Buch 
schreiben.  Ich  will  mich  darauf  beschränken, 
wenigstens  noch  eine  Geschichte  zu  erzählen, 
die  er  an  jenem  ostprcußischen  Fliegerabend  in 
Treysa  zum  besten  gab.  Er  ist  natürlich  auch 
oft  für  den  Film  gesprungen,  unter  anderem  für 
Harry  Piel.  der  ja  als  Darsteller  besonders 
mutiger  Männer  bekannt  ist.  Da  Harry  Piel  in 
seinen  Rollen  nicht  nur  mutig,  sondern  auch 
elegant  ist,  schrieb  es  das  Drehbuch  vor,  daß  er 
in  Frack,  Abendmantel  und  Zylinder  abspringen 
mußte,  und  über  dieses  Theater  schimpft 
Kohnke  noch  heute:  .Das  erste,  was  baden  ging, 
war  der  Zylinder,  das  zweite  die  Hose,  die  riß. 
Dann  haute  der  Abendmantel  ab  und  das 


Es  war  eine  jener  seltenen  Begegnungen,  die 
einem  so  viel  Freude  machen,  daß  man  dabei 
mehr  .Körner“,  Machandel  und  Bärenfang  trinkt, 
als  dem  Kopf  und  dem  Geldbeutel  zuträglich 
ist.  ln  Ziegenhain,  das  liegt  im  Schwalmer  Land 


in  Oberhessen,  war  unlängst  eine  SegelfLieger- 
tagung.  Siegfried  Ruhnke,  einer  der  bekannte¬ 
sten  ostpreußischen  Segelflieger,  und  ich  saßen 
des  Abends  in  dem  unweit  gelegenen  Treysa 
■m  Hotel  und  klöhnten.  Plötzlich  tut  sich  die 
Tür  auf  und  herein  tritt  mit  einem  .Kinder,  wie 
geht's  Euch?"  —  Richard  Kohnke. 

Ich  muß  nun  wohl  doch  erklären,  wer  Richard 
Kohnke  ist,  denn  wir  vergessen  heute  schnell, 
und  nicht  jeder  weiß  in  Fliegerkreisen  gut  Be¬ 
scheid.  Richard  Kohnke  ist  zunächst  einmal  auch 
ein  ostpreußischcr  Flieger,  und  zwar  einer  von 


Serviteur,  das  man  mir  in  Ermangelung  eines 
Frackhemdes  umgebunden  hatte,  stand  weit 
raus.  Ich  war  troh,  als  ich  glücklich  unten  und 
den  ganzen  Plunder  los  war.  Für  Frack  und 
Abendmantel  habe  ich  absolut  keine  Eignung. 

Das  kann  man  dem  quten  Richard  Kohnke 
wohl  nachfuhlen.  An  jenem  Tage  mußte  er  von 
der  Stelle,  an  der  er  landete,  zwei  Kilometer 
zu  Fuß  gehen  —  mit  dem  nackten  Hintern.  Man 
soll  keine  Leihfracks  anziehen,  so  sagte  er,  die 
Dinger  sind  den  Ansprüchen  nicht  gewachsen.  1 

Aber  wir  haben  an  jenem  Abend  nicht  nur  in 
Erinnerungen  geschwelgt,  obwohl  su:  entschde-  . 
den  lustiger,  interessanter  und  angenehmer  sind 
als  die  Gegenwart,  sondern  Kohnke  hat  unt 
auch  erzählt,  -was  er  jetzt  macht.  Während  Sieg¬ 
fried  Ruhnke  heute  bei  Wolf  Hirlh  Segelflug. 
zeuge  baut,  hat  Kohnke  vor  kurzem  in  Neckal¬ 
gemünd  einen  Betrieb  eingerichtet,  in  dem  er 
wieder  den  .Rettungsring  der  Luft",  den  Fall¬ 
schirm,  herstellt.  Dazu  auch  noch  andere  Dinge, 
die  ins  gleiche  Fach  schlagen  wie  Flieger¬ 
anschnallgurte  und  sonstiges  Siche ninqsgeräL 
Denn  Falischirme  werden  ja  jetzt  bereits  wieder 
für  den  deutschen  Segelflug  gebraucht.  Inter¬ 
essant  übrigens,  daß  die  Firma  Kohnke  &  Loh¬ 
rum  auch  die  Anzüge  entwirft  und  herstellt,  d,e 
von  der  deutschen  Mannschaft  bei  der  Welt¬ 
meisterschaft  im  Segelflug  in  Spanien  getragen 
werden  sollen. 

Viel  zu  kurz  sind  die  Stunden  einer  solchen 
Begegnung,  auch  wenn  sie  sich  bis  lange  nach 
Mitlemacht  ausdehnen.  Wir  haben  Richard 
Kohnke  zu  seinem  neuen  Start  von  Herzen 
Glück  gewünscht,  und  das  tun,  glaube  ich,  alle 
Ostpreußen  und  alle  Flieger  auch,  denn  man 
kann  sich  nur  freuen,  wenn  ein  Mann  mit  seinen 
Verdiensten  und  Erfahrungen  wieder  Fuß  ge¬ 
faßt  hat  und  auf  dem  Gebiet  arbeiten  kann,  das 
er  so  vollendet  beherrscht.  Und  was  das  kurze 
Wiedersehen  anbelangt,  —  nun,  es  braucht  ja 
nicht  das  letzte  zu  sein.  Im  übrigen  werden  wir, 
so  glaube  ich,  bei  seinen  noch  geplanten  elf  Ab¬ 
sprüngen  wohl  nicht  den  Genuß  haben,  ihn  in. 
einer  geplatzten  Frackhose  über  das  Rollfeld 
laufen  zu  sehn.  —  Glück  ab,  Richardl 

Markus  Joachim  Tidick. 


‘Vom  dlont,  deh,  nicht  ßeeten&altdck  edden  owsMte 


.Hänschen,  komm'  essen!"  rief  die  Mutter. 

.Was  gibl's  denn?"  fragte  Hans  neugierig. 
.Kartoffelflinsen?  Ei,  Spirkei  mit  Pllaumen- 
idöße?  Oder  graue  Erbsen?" 

.Heute  gibt  es  Beetenbartsch!"  sagte  die 
Mutter.  .Und  wenn  du  nachher  auf  dem  Braunen 
reiten  willst,  dann  mußt  du  deinen  Teller  leer- 
gegessen  haben!"  .Ich  will  aber  nicht  Beeten¬ 
bartsch  essen!"  schrie  der  kleine  Bowke  und 
trampste  mit  dem  Fuß  auf.  .Ich  will,  ich  will,  ich 
will  nicht  Beetenbartsch!" 

.Ei,  ich  komm  mit  der  Kloppeitsch’!*  brummte 
der  alte  Opa,  der  schon  am  Tisch  saß  und  sich 
den  Teller  bis  zum  Rand  vollgeschöpit  hat.  .So 
was  Gutes  und  Gesundes.  Du  wirst  Beeten¬ 
bartsch  essen!" 

Aber  Hans  zeterte  wie  ein  Rohrspatz.  Und  als 
die  Mutter  ihn  auf  seinen  Platz  schob,  6chlug  er 
mit  der  Faust  auf  den  Tisch,  daß  der  volle 
Teller  mit  Beetenbartsch  umkippte. 

.Wacht,  du  Lorbaß!"  schimpfte  nun  auch  der 
Vater.  Und,  wie  jedesmal,  wenn  es  Beeten¬ 
bartsch  gab,  bekam  Hänschen  seine  Tracht  Prü¬ 
gel  und  wurde  in  die  düstre  Kammer  gesperrt. 
Da  heulte  er  nun  vor  Wut  und  Hunger.  Aber 
Beetenbartsch  aß  er  nicht. 

Am  Abend,  als  er  immer  noch  bockig  und 
hungrig  im  Bettchen  lag,  konnte  er  nicht  ein- 
schlafen.  Der  Magen  knurrte.  Und  es  roch  so  gut 
nach  den  leckeren  Bratkartoffeln,  die  es  zum 
Abendbrot  gegeben  hatte.  Hans  hatte  zur  StTate 
nichts  abbekommen. 

Da  stand  auf  einmal  ein  kleines  Männchen 
am  Bett,  das  hatte  lange,  dünne  Spinnenlinger. 
Mit  denen  tippte  es  unsern  Jungen  an  und 
sagte:  .Ich  weiß,  wo  es  was  Schönes  zu  essen 
gibt.  Kommst  du  mit,  Hänschen?" 

.Ei  ja!"  riel  Hans  und  sprang  mit  beiden 
Beinen  aus  dem  Bett.  Das  kleine  Männchen  lief 
so  flink  voraus,  daß  der  Junge  kaum  folgen 
konnte.  Durch  den  dustern  Flur  ging  es  und 


dann  über  den  Hof,  an  der  Scheune  vorbei,  in 
den  Roßgarten  hinein.  Und  immer  weiter,  bis 
der  große  Wald  kam.  Hier  machte  das  Mann¬ 
dien  halt,  klopfte  an  einen  Stein  und  sprach: 

.Klopp  an,  moak  opp,  Rapuckekopp!" 

Da  wurde  der  Stein  zur  Seite  geschoben  und 
eine  Höhle  wurde  sichtbar,  in  der  ein  heiles 
Feuerchen  brannte.  Viele  kleine  Männerchen 
saßen  um  einen  großen  Kessel  herum,  der  über 
einem  Dreifuß  hing  und  schöpften  sich  ihre 
kleinen  Schüsselchen  voll  Suppe. 

O,  wie  dultete  das  gut.  Hans  lief  das  Wasser 
im  Munde  zusammen.  .Gib  mir  auch!"  sagte  er 
zu  dem  kleinen  Männchen. 

Da  reichte  ihm  das  Männchen  einen  Topf  zu. 
Aber  als  Hänschen  gierig  nach  dem  Löffel  griff, 
sah  er,  daß  der  Topf  bis  zum  Rande  mit  Beeten¬ 
bartsch  gefüllt  war. 

.Ich  will  nicht  Beetenbartschl"  schrie  der 
Junge.  Und  dann  warf  er  den  Topf  auf  die  Erde, 
daß  er  in  tausend  Scherben  zersprang. 

Aber  da  geschah  etwas  Schreckliches.  Die 
rote  Suppe  begann  in  dem  Kessel  zu  sieden 
und  zu  brodeln  und  über  den  Rand  zu  steigen. 
Hänschen  wollte  davonlaufen,  aber  die  Suppe 
war  flinker.  .Das  ist  die  Strafe,  du  ungezogener 
Junge!"  schrie  das  Männchen  wütend. 

O  weh,  da  war  Hans  in  der  roten  Brühe  aus¬ 
gerutscht.  Feuerrot  von  der  roten  Beetensuppe 
wurden  Kopf  und  Hände.  O,  wie  das  brannte! 
.Mütterchen,  Mütterchen  .  .  .*  schrie  der  Junge. 
Da  stand  seine  Mutter  am  Bettrand,  schlug  die 
Hände  über  dem  Kopf  zusammen  und  jam¬ 
merte:  .Hänschen,  was  ist  bloß  los?  Bist  du 
krank?  Wie  6iehst  du  aus,  mein  Jungchen?" 

Hans  schlug  die  Augen  auf.  Er  lag  in  seinem 
Bett  und  das  Männchen  war  fort.  Aber  als  er 
seine  Hände  im  Licht  der  Lampe  besah,  waren 
sie  feuerrot.  Und  als  die  Mutter  ihm  einen 
Spiegel  vor  das  Gesicht  hielt,  war  es  auch  ganz 
rot.  Und  überall  waren  auf  der  Haut  kleine 


Pickel,  die  sahen  aus,  wie  die  Beetenstückchen 
in  der  Bartschsuppe. 

Hänschen  wurde  schwer  krank.  Alle  gingen 
auf  bloßen  Sohlen  durch  die  Kammer.  Und 
Mutter  brachte  ihm  das  Schönste  und  Beste  zu 
essen. 

Aber  Hans  wollte  kein  Zuckerei  und  keine 
Flinsen,  kein  Klunkermus  und  keinen  Fladen 
mit  süßer  Kirschkreide.  .Ich  kann  nicht  essen," 
weinte  der  kranke  Junge  und  wurde  von  Tag 
zu  Tag  dünner. 

Da  stand  eines  Nachts,  als  Flanschen  nicht 
schlafen  konnte,  wieder  das  kleine  Männchen 
am  Bett.  Es  hob  seinen  langen  Spinnenfinger 
und  sagte:  .Na,  bist  du  nun  kuriert?  Wenn  du 
morgen  Beetenbartsch  ißt,  wirst  du  ganz  gesund 
werden,  Hänschen?" 

Die  Mutter  glaubte  ihren  Ohren  nicht  zu 
trauen,  als  Hans  am  Morgen  zu  ihr  sagte: 
.Mütterchen,  koch  mir  Beetenbartsch!" 

Und  sie  kochte  eine  ganz  leckere  Suppe  und 
rührte  eien  extradicken  Löffel  Schmand  daran. 
Hans  wollte  den  Teller  wieder  zurücksloßen. 

Aber  da  dachte  er  an  das  Männchen  und  öff¬ 
nete  gehorsam  den  Mund,  daß  Mutter  einen 
Löffel  mit  Beetenbartsch  hineinschieben  konnte 

Ei,  wie  das  schmeckte.  „Mehr  .  .  ."  sagte 
Hänschen  und  spürte,  wie  die  heiße  Suppe  wie 
Feuer  durch  die  Adern  rann.  Und  er  aß  und  aß 
und  bei  jedem  Löffel  wurde  ihm  wohler  zumule. 

Als  er  den  Teller  leer  gegessen  batte,  glaubte 
die  Mutter  ihren  Augen  nicht  zu  trauen.  Häns¬ 
chens  Gesicht  war  wieder  klar  wie  der  Brunnen 
und  seine  Hände  waren  rein  und  zart.  .Nun 
bin  ich  gesund",  sagte  er  und  sprang  mit  beiden 
Füßen  aus  dem  Belt. 

Von  dem  Tag  an  aß  Hans  nur  zu  qerne 
Beetenbarsch. 

Die  Geschichte  wird  aber  noch  heute  qerne 
den  ungezogenen  Kindern  erzählt,  die  nicht 
Beetenbartsch  essen  wollen.  Und  viele  alte 
Leute  behaupten,  daß  Beetenbartsch  noch  immer 
kranke  Menschen  gesund  macht,  und  ein  lanqes 
Leben  schenkt. 


Na,  und  wie  ist  es  mit  Euch?  Eßt  Ihr  auch 
gerne  Beetenbartsch?  Oder  —  na,  denkt  lieber 
an  den  ungezogenen  Hans,  der  keinen  Beeten¬ 
barsch  essen  wollte! 

Rätsel 

Heute  hat  sich  ein  Ostpreußenkind  ein  feines 
Rätsel  ausgedacht.  Wolfgang  Balszuweit  möchte 
an  die  See  fahren.  Nun  hat  er  aber  den  Na¬ 
men  des  Badeortes  vergessen.  Von  den  acht 
Losungsworten  nehmt  ihr  die  Anfangsbuch¬ 
staben  und  setzt  sie  hintereinander.  Sie  erge¬ 
ben  den  Namen  des  Badeortes. 

1.  Ostpreußische  Vogelwarte.  2.  Quellfltiß 
des  Pregels.  3.  Nachtvogel  aus  der  Ibenhorst. 
4.  Königsberger  Stadtteil.  5.  Samländischef 
Badeort.  6,  Ermiändische  Wallfahrtskirche. 
7.  Ostpreußisches  Großwild.  8.  Königsberg 
Bahnhof,  von  dem  Wolfgang  fahren  will. 


Habt  Ihr  geraten,  wo  die  Ostpreußenkinder 
geboren  wurden?  Gunter  Ribs  in  Insterburg. 
Ellen  NJsat  in  Allenstein,  Senta  Tcrbin  in  Bar¬ 
tenetein  und  Oda  Sul  in  Soldau. 

Wer  kann  durch  eine  Postkarte  kriechen? 

Welten,  daß  Ihr  es  auch  könnt?  Nehmt  eine 
einfache  Postkarte  und  eine  Schere  und  •  •  * 
Ja,  nun  zerbrecht  Euch  ein  bißchen  den  Kopf- 
Wer  weiß  die  Lösung?  Jedenfalls  ist  es  ganz 
bestimmt  wahr,  daß  man  durch  eine  Postkarte 
kriechen  kann,  so  unglaublich  es  auch  klingt. 
Aber  der  kleine  Rasemuck  wird  Euch  in  der 
nächsten  Nummer  zeigen,  wie  man  das  macht, 

Liebe  Kinder, 

kennt  Ihr  noch  Sagen  und  Märchen  aus  Eut 
Heimat?  Ich  meine  nicht  die  Geschichten,  c 
in  Euerm  Lesebuch  standen,  sondern  die  n 
mals  Ausgeschriebenen,  die  Oma  oder  Mu 
chen  erzählen.  Von  dem  Teufelsstein 
nahen  Wald,  von  dem  Schatz  im  Brunnen,  ve 
Käuzchen  auf  der  Lucht,  Wer  weiß  solch  ei 
kleine  Geschichte  oder  Sage  aus  seinem  FF 
matdorf  zu  erzählen?  Fragt  einmal  Eure  Elle 
oder  Großeltern,  schreibt  alles  schön  auf  «t 
schickt  es  an  den  kleinen  Rasemuck  vom  <7 
preuüenblult.  Besonders  schöne  Geschieht' 
werden  mit  einem  bunten  Kinder-Kalend 
belohnt.  Also  fleißig  ans  Werk! 

Euer  kleiner  Rasemuck. 
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Von  ödjntaufmben  Famen  geljn 

Die  letzten  Diakonissen  aus  Ostpreußen  kehrten  Jetjt  heim  in  ihr  Mutterhaus 


In  den  Garten  und  Alleen  von  Berlin-Niko¬ 
lassee  blühen  die  Akazien.  Wenn  von  der  Havel 
her  ein  sanfter  Wind  aufkommt,  wehen  weiße 
Blüten  wie  Schneeflocken  im  Sommersonnen- 
*™ein  _herab  *ur  Erde,  und  ihr  süßer  Duft  er¬ 
füllt  Gärten  und  Straßen,  ln  diese  feiertägliche 
Stille  scheint  kein  Hauch  des  Sturms  zu  drinqen. 
den  diese  aufgeregten  Tage  an  der  nur  wenige 


Zehn  Diakonissen  aus  Ostpreußen  gekommen 

xlm  Mal  traten  die  oben  abgebildeten  zehn  Diakonissen  des 
Königsberger  Diakonissen  -  Mutterhauses  der  Barm¬ 
herzigkeit  nach  mehr  als  siebenjähriger  Trennung  wieder  bet 
ihrem  Mutterhaus  in  Berlin-Nikolassee,  Kirchweg  53,  ein.  Sie 
gehören  zu  den  wenigen  Glücklichen,  denen  die  polnische 
Regierung  die  Ausreise  aus  Ostpreußen  erlaubt  hat.  Auch 
unter  der  Fremdherrschalt  haben  die  Schwestern  ihr  Diako¬ 
nissenamt  treu  ausgeübt,  Sie  waren  zuletzt  in  Rastenburg, 
Sensburg,  Rhein,  All-Jablonken  und  Warpuhnen  tätig. 


Kilometer  entfernten  Grenze  der  vielgeprüften 
Sektorenstadt  entfachten. 

Sie  pflegten  Deutsche  und  Polen 

Wohlverdienter  Frieden  empfing  die  zehn 
06tpreußischen  Schwestern,  die  endlich  ein¬ 
kehren  durften  am  Ziel  jahrelanger  Sehnsucht: 
In  ihrem  neuen  .Königsberger  Mutterhaus  der 
Barmherzigkeit*,  das  seit  nunmehr  zwei  Jahren 
den  überlebenden  Diakonissen  in  Westdeutsch¬ 
land  Zuflucht  und  Heimstätte  bietet.  Nachdem 
ln  den  Jahren  1948  und  1949  die  letzten  Deut¬ 
schen  Königsberg  verlassen  mußten,  sind  dies 
nach  langer  Pause  die  ersten  Nachzügler  aus 
der  Heimat,  die  hier  willkommen  geheißen 
werden  können.  Noch  drei  Diakonissen  harren 
weiter  aus  an  der  Stätte  ihres  lebenslangen 
Wirkens  jenseits  der  Eisernen  Vorhänge,  die 
uns  Ostpreußen  heute  von  der  Heimat  trennen. 

Diese  zehn  Sendboten  der  heute  noch  nach 
Zehntausenden  zählenden  deutschen  Bevölke¬ 
rung  Ostpreußens  kommen  aus  dem  polnisch 
besetzten  Gebiet  unserer  Heimat,  wo  sie  im 
Chaos  von  1945  an  ihren  Wirkungsstätten  ver¬ 
blieben. 


Sie  hielten  aus,  als  immer  neue  Menschen¬ 
massen  von  Süden  und  Osten  her  das  ver¬ 
lassene  Land  überfluteten.  .Wir  gerieten  aus 
der  Aufregung  nicht  mehr  heraus  und  aus  dem 
Staunen,  woher  alle  diese  Menschen  eigentlich 
kamen",  meint  die  achtzigjährige  Schwester 
Minna,  als  wir  unter  den  alten  Bäumen  im 
Garten  Ihres  neuen  Mutterhauses  sitzen.  .Sie 
zogen  plündernd  von  Dorf 
zu  Dorf  und  nahm«]  sich, 
was  ihnen  gefiel.“  Als  end¬ 
lich  etwas  Ordnung  in  das 
Chaos  kam,  konnten  sich  die 
Schwestern  aus  ihren  Ver¬ 
stecken  hervorwagen,  die  6ie 
bei  Landsleuten  ihrer  Ge¬ 
meinden  gefunden  hatten. 

Diesen  Veteranen  der  täti¬ 
gen  Nächstenliebe  liegt  es 
nicht,  von  ihrem  unermüd¬ 
lichen  Wirken  ein  Aufheben 
zu  machen.  Und  es  bedarf 
erst  eindringlicher  Fragen, 
um  zu  erfahren,  was  ihnen 
so  selbstverständlich  er¬ 
scheint:  daß  6ie  keinen  Tag 
die  Hände  in  den  Schoß  ge¬ 
legt  haben  und  daß  selbst 
die  Aelteste  mit  ihren  84 
Jahren  bis  zu/letzt  Dienst  ge¬ 
tan  hat.  Denn  noch  niemals 
tat  ja  Hilfe  am  Nächsten  so 
not,  wie  jetzt,  und  für  Diako¬ 
nissen  gibt  es  keinen  Unter¬ 
schied  der  Nationalität.  Sie 
haben  Deutsche  wie  Polen 
gepflegt,  und  6te  machten 
sich  bald  unentbehrlich. 

Den  meisten  Kummer  be¬ 
reitete  ihnen  der  Mangel  an 
Aerzten  und  Medikamenten. 
Machtlos  standen  eie  aus- 
gehreiteten  Epidemien  ge¬ 
genüber,  und  oft  mußten 
sie  auf  ihre  alten  Tage  bei 
Geburten  und  Krankheiten 
Eingriffe  wagen,  die  sonst 
dem  Arzt  Vorbehalten  blei¬ 
ben.  Erst  allmählich  wur¬ 
den  in  den  größeren  Städten 
Krankenhäuser  und  Ambu¬ 
latorien  eingerichtet.  Dort 
fanden  einige  der  Diakonis¬ 
sen  ein  reiches  Tätigkeits¬ 
feld,  und  bald  schufen  ihre 
kundigen  Hände  und  die 
Herzen  den  nötigen  mensch¬ 
lichen  Kontakt  zu  den  polni¬ 
schen  Aerzten  und  Beamten. 

Diese  staatlich  versorgten  Anstalten  bilden 
Oasen  inmitten  der  allgemeinen  Not.  Hier 
werden  Deutsche  und  Polen  ohne  Unterschied 
behandelt.  Hier  stehen  auch  Medikamente  und 
Hilfsmittel  zur  Verfügung,  anfänglich  meist  aus 
deutschen  Beutebeständen,  später  zum  Teil  von 
ausländischen  Hilfsorganisationen  geliefert. 

Die  als  Gemeindeschwestern  in  ihrem  Dorf 
verbliebenen  Diakonissen  hatten  um  so  größere 
Schwierigkeiten,  der  Not  Herr  zu  werden,  ln 
Stadt  und  Land  leiden  Deutsche  und  Polen 
unter  dem  Mangel  am  Notwendigsten.  Arbeit 
gibt  es  genug,  aber  der  Lohn  6teht  in  keinem 
Verhältnis  zu  den  Kosten  der  Lebenshaltung, 
und  in  den  letzten  beiden  Jahren  haben  sich  die 
Lebensbedingungen  noch  verschlimmert  statt 
gebessert. 

Verkümmerte  Landwirtschaft 

Mit  der  Dürre  und  Mißernte  des  Sommers 
1950  setzte  die  heute  noch  anhaltende  Ver¬ 
knappung  aller  Lebensmittel  ein.  Dort,  wo 
früher  ganze  Herden  weideten,  werden  heute 
nur  einzelne  Kühe  gehalten.  Mit  zwei  oder  drei 
Pferden  lassen  sich  die  großen  Ackerflächen 


nidit  bestellen.  Traktoren  stehen  in  Genossen¬ 
schaften  nur  in  beschränkter  Zahl  zur  Ver¬ 
fügung.  So  wachsen  denn  Steppengras  und 
Bäume  auf  vielen  Aeckern,  die  seit  sieben 
Jahren  nicht  mehr  bestellt  werden  konnten. 
Was  aber  geerntet  wird,  muß  fast  ausschließlich 
abgeliefert  werden.  Und  der  Bauer,  der  nicht 
das  Risiko  einer  heimlichen  Schweineschlachtung 
oder  Bevorratung  eingeht,  ist  den  größten  Teil 
des  Jahres  gezwungen,  seinen  Lebensmittel- 
bedart  auf  Karten  einzukaufen,  —  soweit  der 
Vorrat  in  den  staatlichen  Magazinen  reicht.  Aut 
diese  Weise  bleibt  für  Bekleidung,  Hausrat  und 
landwirtschaftliches  Inventar  kein  Zloty  mehr 
übrig,  zumal  die  Preise  besonders  für  Textilien 
unerschwinglich  hoch  liegen. 

Wie  leben  die  Deutschen? 

Für  die  polnischen  Behörden  gibt  es  keine 
Deutschen  mehr.  Arbeitskräfte  werden  überall 
gebraucht,  und  so  will  man  die  alteingeses¬ 
senen  Bewohner  nicht  freiwillig  freigeben.  Im 
Zeichen  der  zwischen  Warschau  und  der  Pieck- 
Grotewohl-Regierung  unter  dem  Druck  Mos¬ 
kaus  gegründeten  .deutsch-polnischen  Freund¬ 
schaft"  sind  auch  die  Behörden  gehalten,  sich 
mit  den  Deutschen  einigermaßen  gut  zu  stellen, 
wenn  sie  —  für  Polen  optiert  haben. 

Auch  die  achtzigjährige  Schwester  Minna 
mußte  für  Polen  optieren.  Man  hatte  ihr  mehr¬ 
fach  ein  Papier  vorgelegt,  sie  hat  es  schließlich 
unterschrieben,  ohne  den  Inhalt  im  Einzelnen 
zu  kennen.  Als  man  aber  beim  Photographieren 
von  ihr  verlangte,  die  Haube  abzuleqen,  die  sie 
ihr  Leben  lang  in  Ehren  getragen  hat,  wurde  sie 
widerspenstig.  Und  so  trägt  sie  ihre  Schwestern¬ 
tracht  auch  auf  dem  polizeilichen  Paßbild.  Man 
hat  sie  trotz  der  .Option“  herausgelassen. 

In  den  Städten  Südostpreußens  ist  das  Zen¬ 
trum  der  Stadt  fast  überall  zerstört  und  aus¬ 
gebrannt.  Die  größten  Fortschritte  im  Wieder¬ 
aufbau  hat  Allenstein  als  Hauptstadt  der  nach 
ihm  benannten  Wojewodschaft  aufzuweisen. 
Auch  in  Lötzen  geschah  einiges,  um  diesen 
Mittelpunkt  des  masurischen  Reiseverkehrs 
wieder  herzustellen.  Aber  in  den  kleineren 
Städten  ist  der  Schutt  noch  lange  nidit  beseitigt, 
wenn  auch  einzelne  Starosten  sich  mit  mehr 
oder  weniger  Erfolg  um  eine  gärtnerische  Aus- 
sdimückung  der  Ruinen  bemühen. 

Auf  dem  Lande  trifft  man  noch  zahlreiche 
deutsche  Bauern,  teils  als  Landarbeiter,  teils 
al6  Wirtschafter  auf  den  Trümmern  ihres  ehe¬ 
maligen  Besitzes.  Aus  dem  Kreise  Sensburg  be¬ 
richtet  uns  Schwester  Sophie  sogar  von  Bauern¬ 


familien,  die  6ldi  bis  heute  in  geschlossenen 
Gemeinden  behauptet  haben,  ohne  daß  die 
Polen  versucht  hätten,  dort  einzudringen.  Der 
Mangel  an  den  einst  vorhandenen  Betriebs¬ 
mitteln  zwingt  sie  alle,  nur  einen  Teil  der 
früher  bewirtschatteten  Fläche  zu  bestellen  und 
ein  Elendsdasein  zu  führen. 

Die  deutschen  Kinder  sind  wie  die  gesamte 
heranwadisende  Jugend  auf  die  polnischen 
Schulen  angewiesen  und  können  nur  noch  in 
der  Familie  deutsch  sprechen  und  lernen.  Die 
meisten  Deutschen  hatten  zunächst  den  pol¬ 
nischen  Schulbesuch  verweigert,  sie  wichen  erst 
später  dem  Druck  der  Notwendigkeit,  ihre  Kin¬ 
der  wenigstens  etwas  lernen  zu  lassen.  In  den 
Kirchen  gibt  es  keinen  Gottesdienst,  und  so  ge¬ 
schieht  es,  daß  nach  der  polnischen  Predigt  die 
Liturgie  und  die  altvertrauten  Choräle  von 
einem  großen  Teil  der  Gemeinde  deutsch  ge¬ 
sungen  werden. 

Um  so  größere  Bedeutung  gewinnt  unter 
solchen  Umständen  die  geistige  Verbindung  mit 
den  Landsleuten  und  dem  Geschehen  im  freien 
Westen.  Die  auch  in  Ostpreußen  angebotenen 
Ostberliner  Zeitungen  genießen  bei  den  Deut¬ 
schen  kein  Ansehen,  da  sie  ja  aus  der  gleichen 
Quelle  gespeist  werden  wie  die  polnischen 
Zeitungen. 

Vergeßt  uns  nichtl 

Trotz  allen  Drangsalierungen  lebt  unzerstör¬ 
bar  in  allen  Landsleuten  das  Bewußtsein,  daß 
sie  zu  uns  gehören  und  wir  sie  nicht  vergessen 
haben.  Wie  sonst  sollten  sie.  deren  ständig 
wiederholte  Anträge  auf  Erteilung  der  Aus¬ 
reisegenehmigung  nach  Westdeutschland  endlos 
hingehalten  und  immer  wieder  abgelehnt 
werden,  alle  Enttäuschungen  und  Leiden  über¬ 
stehen?  Wenn  wir  wissen,  was  ihnen  in  all  den 
Jahren  ein  Gruß,  ein  Brief  und  gar  ein  Liebes¬ 
gabenpaket  bedeutet,  dann  beschämt  uns  die 
Gewissensfrage:  tun  wir  wirklich  alles,  um 
ihnen  unser  Gedenken  und  unsere  Verbunden¬ 
heit  zu  beweisen? 

In  Nikolassee  blühen  die  Akazien,  und  die 
alten  Schwestern  unter  den  Bäumen  des  Gartens 
atmen  den  Balsam  tiefen  Friedens.  Aber  immer 
wieder  kehrt  ihr  Erinnern  zurück  zu  der  Stunde 
des  Abschieds.  Als  es  auf  die  endlich  geneh¬ 
migte  Anforderung  des  Mutterhauses  ganz 
plötzlich  zu  der  Ausreise  kam,  war  es  überall 
das  gleiche  Erlebnis:  Auf  jedem  Bahnhof 
drängten  sich  die  Landsleute,  die  über  Nacht 
von  der  Abreise  ihrer  treuen  Schwestern  er¬ 
fahren  hatten.  Zu  lange  haben  sie  alles  Leiden, 
alle  Hoffnung,  alle  Enttäuschung  gemeinsam  er¬ 
tragen,  als  daß  die  zehn  Sendboten  der  Zehn¬ 
tausende  den  Auftrag  je  vergessen  könnten, 
der  ihnen  beim  Abschied  ans  Herz  gelegt 
wurde: 

.Sorgt,  daß  wir  nicht  vergessen  werden  und 
sagt  den  Unseren,  daß  wir  aushalten  werden 
und  unentwegt  hoffen,  bis  wir  wieder  vereint 
sind!"  H.  H.  B. 


Eine  Ostpreußin  schuf  einen  Orden 

Vor  vierhundert  Jahren  wurde  Regina  Prothmann  in  Braunsberg  geboren 


Die  katholischen  .Katharinenschwestern",  die 
einst  neben  vielen  Auslandsstationen  vor  allem 
an  vielen  Hospitälern  und  Krankenhäusern  des 
deutschen  Ostens  so  vorbildlich  ihren  Dienst 
versahen,  begehen  in  diesem  Juni  in  feierlichen 
Gedenkstunden  den  400jährigen  Geburtstag 
ihrer  ostpreußischen  Ordensstifterin,  Regina 
Prothmann  aus  Braunsberg.  Ostpreußen,  das  im 
evangelischen  wie  auch  im  katholischen  Kir¬ 
chenleben  eine  ganze  Reihe  so  mustergültiger 
und  segensreicher  Einrichtungen  und  Schöpfun¬ 
gen  echter  christlicher  Nächstenliebe  hervor- 
brachte,  hat  wohl  allen  Gruind,  sich  dieser  sei¬ 
ner  Tochter  zu  erinnern,  deren  klösterliche  Ge¬ 
meinschaft  der  .Katherinerinnen"  von  sehr  sach¬ 
kundigen  Historikern  des  Ordenslebens  als  eine 
der  ältesten  und  ehrwürdigsten  weiblichen 
Kongregationen  gewürdigt  wird. 

Regina  Prothmann,  die  im  Juni  1552  in  der 
alten  Hansestadt  Braunsberg  als  Kind  wohl¬ 
habender  Eltern  geboren  wurde,  muß  schon  als 
ganz  junges  Mädchen  nicht  nur  einen  glühenden 


Glaubenseifer,  sondern  auch  eine  ungewöhn¬ 
liche  organisatorische  Begabung  besessen  haben. 
Sie  verstand  e6,  gleichgesinnte  junge  Mädchen 
schon  zu  selbstlosem  Dienst  an  Armen  und 
Kranken,  zum  Unterricht  der  weiblichen  Jugend 
zusammenzuführen,  als  sie  selbst  noch  in  den 
zwanziger  Jahren  stand.  Und  als  der  Bischof 
der  neuen  Ordensgemeinschaft  1583  seine  Be¬ 
stätigung  gab,  da  war  Regina  knapp  dreißig 
Jahre  alt.  Die  neue  Schwesternschaft  wählte 
sich  zur  Patronin  die  hl.  Katharina  von  Alexan¬ 
drien  und  konnte  bereits  1602  —  also  genau 
fünfzig  Jahre  nach  Regina  Prothmanns  Geburt 
—  durch  den  Papst  in  die  Reihe  der  bedeutend¬ 
sten  katholischen  Orden  aufgenommen  werden. 
Dieser  Papst  war  damals  der  in  der  großen 
Politik  so  bekannte  Klemens  VIII.,  ein  Sohn 
der  hochangesehenen  italienischen  Fürsten- 
familie  Aldo  vrandini . 

Die  von  Regina  Prothmann  geschaffene  Katha¬ 
rinen-Schwesternschaft  hat  sich  trotz  aller  Heim¬ 
suchungen  hervorragend  weilerentwi ekelt.  Ne- 


„Gebt  uns  unsere  Heimat  wieder!" 


Das  größte  Ostpreußentreffen 


Auch  betagte  Landsleute  hatten  den  Weg  nach  Neumünsler  nicht  gescheut  um  Dr.  Gille 
zu  hören  um  wieder  unter  Ostpreußen  zu  sein  und  um  an  der  landsmannschal tlichen  Wil¬ 
lenskundgebung  milzuwirken.  Niemand  entzog  sich  der  starken  heimatlichen  Sfimmung 
u  der  bewegten  Menschenmenge  Von  dem  sichtbaren  Erlebnis  der  Zugehörigkeit  zu 
emer  großen  lebensvollen  Gemeinschalt  geht  eine  warme  Krall  aus.  die  sich  )edem  mit- 
'  teilt  und  ihn  aulrichtet. 


Bis  aul  den  letzten  Platz  lülllen  die  Landsleute  in  Schleswig-Holstein  die  Holstenhalle  in 
Neumünsler  —  die  Aufnahme  gibt  nur  einen  Teilausschnitt  —  beim  wohl  größten  Ostpreu- 
ßentrellen .  das  bisher  in  der  Bundesrepublik  stattland.  .Wo  immer  ich  in  Deutschland 
sprach“,  sägte  Dr.  Gtlle,  .stets  fand  Ich  das  gleiche  Bild:  Der  Wille  zum  Zusammenstehen 
und  die  heiße  Liebe  zu  unserer  Heimat  sind  überall  gleich  stark  unter  Ostpreußen/' 

Aufn. :  Schmidt-  Luch# 


Jahrgang  3  /  Folge  17 


Das  Ostpreußenblatt 


mit  venncwenem  uo- 
<Jate!*  star,“‘” , ;  W(>r  ßroder,  dat  wat  doch  nöd» 
Wal  hast  denn  vagüte?' 

60  »dilöinn  wurgtc  Bruder  Franz  schließ- 

„Mönsdi,  denk  würg  mienn 

lieh  heraus,  „vacjute,  J<“  J 

Fru  vagaite l‘ 

„  e  ..  i™  Krois«  Goldap  einen  kleineren 

Bauernhof  d?.,i  mustergültig  bew  utsdiaitete. 
Bauernno  ,  hüb-che  Tochter  Martha  waren 

Diese  ui  Natürlich  durfte  sein  Marth» 

rrn  "r  einen  Bauern 'als  Nadüolger  lür  den 

Hol  hpiralen.  denn  andere  Erben  halte  er  nicht. 
Marthehen  aber  hatte  den  ^ang  zu  etwa, 
Höherem-  und  hatte  am  liebsten  einen  „Stu. 
dierten*  gehabt.  Auf  einem  Fest  in  der  Kreis¬ 
stadt  tanzte  sie  auffallend  viel  mit  dem  neuer. 
Provisor  der  Apotheke,  dem  man  den  Stadt- 
manschen  schon  von  weitem  an»3**-  Auf  den 
Vorhalt  des  Vatera  bestritt  Marthehen  ener¬ 
gisch,  daß  ihr  der  junge  Mann  etwas  bedeute, 
aber  obgleich  sie  erwähnte,  daß  er  ja  stotter«, 
wollte  K.  den  unerwünschten  Freier  gleich  auf 
frischer  Tat  zur  Rede  stellen.  Er  lat  da*  mit  den 
Worten:  „Se  grlener  Lorbaß  wer  ich  helfen, 
sich  an  meine  Marthehen  ranzumachen!*  Wie 
erstaunt  war  K.,  als  er  die  Antwort  bekam: 
„Das  w-w-w-wär  nett,  a-a-a-allein  schaff  Id» 
das  d-d-d-dod»  nicht!' 


ben  dem  deutschen  Osten,  dem  sich  diese  tapfe¬ 
ren  und  tüchtigen  Klosterschwestem  in  ihrem 
Dienst  an  Krankenanstalten.  Altersheimen. 
SäugUngsstataonen  und  im  direkten  Gemeinde¬ 
dienst  widmeten,  hatte  man  in  Berlin-Wilmers¬ 
dorf  ein  großes  Mutterhaus  geschaffen  und  zu¬ 
gleich  in  Uebensee  che  Arbeit  der  christlichen 
Nächstenliebe  im  tropischen  Brasilien  in  großem 
Stile  durchgeführt.  Ais  1945  über  die  ostpreu- 
ßtsche  Ordensheimat  die  Katastrophe  herein¬ 
brach,  da  haben  die  „Katharinen nnen'  sehr 
schwere  Verluste  gehabt.  Alle  aber,  die  dem 
Verhängnis  entrinnen  konnten,  trugen  etwas 
von  der  gläubigen  Begeisterung  der  Ordens- 
stiTterin  Regina  ProUimaim  mit  nach  West¬ 
deutschland.  wo  sie  heute  auf  unzähligen  Statio¬ 
nen  tätig  sind  und  inzwischen  im  Münster  in 
Westfalen  nun  in  einem  Mutterhaus  auch  wie¬ 
der  den  rechten  Mittelpunkt  haben.  An  ihrem 
großen  Gedenktag  wissen  sich  ihnen  viele,  die 
ihre  süchtige  HJlfe  erfuhren,  herzlich  verbunden. 

Noch  einmali 


immer  weiter  zurödcblieb.  Bis  ihn  plötzlich  ein 
Ruf  aus  seinen  Schwärmereien  riß:  „Albert,  hol 
an,  hol  an,  mlen  Perd  ls  gliek  to  endl'  G  B. 

Ein  Vorschlag 

Der  kleine  Franz,  Schulanfänger  ln  einer  ein- 
klassigen  Dorfschule,  hatte  wieder  einmal  keine 
Schularbeiten  gemacht.  Der  Lehrer  sagt  ernst, 
jedoch  mit  einem  kleinen  Augenzwinkern,  zu 
ihm:  .Na,  Franzke,  wat  soll  eck  bloß  mit  di 
dohne?  Soll  eck  di  6chloage.  oder  soll  eck  di 
schömpe  (beschimpfen)?  Franz  überlegt  eine 
Welle:  „Na  denn  schömp  man!'  Der  Lehrer 
fragt  weiter  und  läßt  nicht  nach:  Na,  wie  soll 
eck  di  denn  schömpe?'  Das  ist  keine  leichte 
Angelegenheit,  aber  Franz  sagt  dann  doch  nach 
einer  Weile  resolut:  ,Segg  man:  oal  Mäst¬ 
hupe!*  A.H. 

Verhindert 

Im  Dorfe  war  Hochzeit!  eine  Haustrauung.  Der 
Herr  Plärrer  hatte  sich  für  die  Feier  schon  um¬ 
gezogen,  stellte  sich  an  den  vorgesehenen  Platz 
und  schickte  sich  an,  die  Brautleute  und  Gäste 
zu  begrüßen.  In  diesem  Augenblick  tritt,  ge¬ 
heimnisvoll  tuend,  der  Brautvater  zu  ihm  und 
sagt:  „Noch  einen  Augenblick,  Herr  Pfarrer,  die 
Braut  ist  noch  nicht  fertig.'  Der  Planer  hebt 
mit  einem  tragenden  Blick  den  Kopfi  ein  freund¬ 
licher  Nachbar  gibt  ihm  Auskunft:  „Se  gifft 
dem  Jung  de  Tett.'  A.  L. 


Das  Reiterlied 


Bereits  einmal  im  Vorjahre  und  vor  kurzem 
wieder  von  anderer  Seite  wurde  an  mich  das 
Ansinnen  gestellt  bzw.  die  Bitte  gerichtet,  das 
„Ostpreußische  Reiterlied“  (wir  brachten  den 
Text  in  Folge  8  vom  15.  März.  Die  Schriftleitg.) 
zur  Umarbeitung  freizugeben.  Die  Begründung 
war  jedesmal  die  gleiche:  „Es  paßt  ja  Jetzt 
nicht  mehr,  da  Ostpreußen  verlorengegangen 
ist:  dagegen  wird  für  a)  Holstein,  b)  Nieder¬ 
sachsen  ein  gang-  und  sangbares  Reiterlied  ge¬ 
braucht.*  Der  erste  Antragsteller  war  so  freund¬ 
lich  zu  erklären,  daß  er  „die  besten  Stellen  des 
Liedes  zu  verwenden  beabsichtige'.  Ich  habe 
beide  Male  mit  einem  glatten  und  sehr  deut¬ 
lichen  Nein  geantwortet.  Das  „Ostpreußische 
Reiterlied'  ist  unantastbar!  kein  Künstler 
würde  sich  dazu  verstehen,  eine  anerkannte 
Schöpfung  zur  Umformung  tür  Gebrauchszwecke 
herzugeben.  Außerdem  besteht  ein  Verlags¬ 
recht  meines  Verlegers  an  dem  Lied.  Jede  Um¬ 
arbeitung,  Nachahmung,  Verfälschung  würde 
von  seiner  wie  meiner  Seite  gerichtliche  Ver¬ 
folgung  nach  sich  ziehen.  Doch  diese  beiden 
Argumente  sind  nicht  so  wesentlich,  daß  ich 
mich  etwa  darum  an  die  Oeffentlichkeit 
wende.  Der  Hauptgrund  für  meine  entschie¬ 
dene  Ablehnung  ist  ein  ganz  anderer,  und  ich 
glaube  bestimmt,  daß  die  Mehrzahl  meiner 
Landsleute  darin  eines  Sinnes  mit  mir  sein 
wird.  Das  Lied  an  und  für  sich  ist  ja  gar  nicht 
wichtig:  Wenn  Ostpreußen  untergegangen  ist, 
dann  soll  es  auch  ruhig  untergehen.  Aber  Ost¬ 
preußen  soll  und  wird  1  e  b  e  n  I  Und  das  Lied 
ist  ein  Symbol.  Zu  erklären,  daß  es  seinen 
Sinn  verloren  hat  und  nicht  mehr  zu  brauchen 
ist,  sondern  für  andere  Landschaften  —  für  wie¬ 
viele  vielleicht!  —  zuTechtgeschustert  werden 
muß,  das  bedeutet  nichts  weniger,  als  Ostpreu¬ 
ßen  endgültig  abschreiben  zu  wollen.  Das  be¬ 
deutet,  anders  ausgedrückt,  die  stillschweigende 
Anerkennung  der  Odor-NefBe-Linle! 

Ich  bin  überzeugt,  daß  man  das  nicht  gemeint 
hat.  denn  das  wäre  ja  Verrat  an  dem  Heilig¬ 
sten,  das  wir  kennen. 

Aber  was  denn  sonst  gemeint  gewesen  ist, 
vermag  ich  nicht  zu  ergründen. 

Gertrud  Papendiek. 


NWDR.  UKW-Nord.  !n  der  Sendereihe  .Von 

deutschen  Osten',  die  Jeden  Sonntag  von  15—15,30 
Uhr  gesendet  wird,  sind  bereits  mehrere  oitpteu- 
Bische  Themen  gebracht  worden.  Der  Letter  der  Ab- 
tellung  Wort  beim  NWDR  und  frühere  kunstieris«*; 
Leiter  des  Reichssenders  Königsberg,  Dr.  Walter  Hil¬ 
pert  hat  sich  dieser  Sendungen  besonder«  an- 
-cn.  Am  Sonntag,  dem  15.  Juni,  werden 
Landsleute  die  Stimme  von  Agnes  Mi«- 
die  ihre  Erzählung  „Die  Anderen'  liest. 
m  ~  lügende  Jahr 


genommen 
unsere  L.~. 
g  e  1  hören,  —  - 

Donnerstag,  19.  Juni,  15  Uhr:  Das  sf:_„ - .  , . 

(Juni):  „O,  du  schöner  Roaengarten'i  Liebeslieder 
aus  verschiedenen  Ländern,  u.  a.  „Zelt  zu  gehn  1*1  s 
tür  die  schmucken  Mägdlein',  (masurisches  Lied).  — 
Sonntag,  22.  Juni,  15  Uhr,  In  der  Sendereihe  „Vom 
deutschen  Osten“ t  „Too  Kornaust',  die  Jugend  von 
Lovts  Corinth.  —  Freitag,  27.  Juni,  Schulfunk, 
10.30:  „Ce werbefreihelt*,  Stein-Hardenberg* che  Re¬ 
formen. 

NWDR -Mittel welle.  Dienstag,  24.  Juni,  SehulfttDK 
9  Uhr.  „Der  Schflppenmelstcr  von  Königsberg'  (um 
lööO),  Wider  den  souveränen  Fürsten. 

NWDR.  UKW-West.  Sonntag,  15.  Juni,  18,30»  .Das 

grolle  Spiel  der  Bolschewisten“,  5.)  Vom  Ausbruch., 
des  Zweiten  Weltkriegs  bis  zur  Potsdamer  Konfe¬ 
renz. 

Radio  Bremen.  Donnerstag.  26.  Juni.  17.30  Uhn  , 
„Christliches  Abendland'  —  Deutschland  zwischen! 
Ost  und  West;  Manuskript  Prof.  Fedor  Stepun. 

Rias.  Montag,  10.  Juni.  15  Uhr,  SchuifunkU 
„Deutsche  Mundarten*  —  Pommern  und  OitpreuBmfl 
Joseph  Plaut  liest.  Wiederholung  am  Diensl«g,'< 
17.  Juni,  10  Uhr. 

Bayrischer  Rundfunk.  An  jedem  Mittwoch  in  der 
Zelt  von.  7.10  bis  7.50  erfolgen  Vertricl  "non-Sefi| 
kommst- ODE  örenß  düngen:  Für  die  alten  und  neuen  Landsleute.;  — 
Huck  di  doat  önn  Mbntag.  t6.  Juni,  20.30:  Der  Laslcnausglcich  Izwc.le 
»ck  heww  noch  väl  Sendung)  —  Ein  Bericht  über  die  Entwicklung  und 
Bedeutung  des  Gesetzes.  —  Dienstag,  17.  Juni,  15: 
„r  een  vjiaeite  Kann  Das  lntcrnationale  nüchtlingsproblemi  Berichte  von 
wie  das  so  gebt:  Herbert  Hupka  und  Martin  Kornrupt.  —  Dienstag, 
ihrer  mehrere,  und  24.  Juni,  15:  Willy  Kramp,  ein  Dichter  Oe't- 
vorsdtdug,  sagten  preußens. 

Südwestfunk.  Freitag.  20.  Juni,  18,20:  In  der 
wurde  schfummria  Sendereihe  Die  Heimatvertriebenen:  Die  „Frauen  von 
kte  die  Gaslampo  Haerstorf'.  -  UKW.  Mittwoch.  25  Juni,  11.30: 

.  .  _  ...  Hermann  Sudermann:  Jugend  im  Memcl- 

n  oer  unr:  „Dun-  land  _  Sonntag,  22.  Juni,  20.45,  Sendestelle  Heidel- 
„Denn  koam  öck  berg:  „Fall  Barbarossa*  —  Zum  Jahrestag  de* 
mz,  „Soamlond,  de  deutsch-sowjetischen  Krlegsbegtnns  (22.  Juni  1941|i 
u  fuhren  sie  denn  eine  Hörfolge  unter  Verwendung  alles  erreichbaren 
im  Sd  ui  ekelt  rapp  Materials  von  Erwin  Wickert, 
ls  auf  die  Schon-  Süddeutscher  Rundfunk  —  UKW.  Donnerstag,  den 
hatte  ihnen  die  ,9-  Juni-  20,05:  „Die  Krise  des  Nationalstaates:  ein 
“n*  Vortrag  von  Prof.  Dr  Hans  R  o  l  h  !  e  1  s.  (Prof, 

isellen  ein,  aber  Rothfels  gehörte  früher  dem  Lehrkörper  der  Alber- 
ihren  Weg  allem.  t,na  *n).  —  Mittelwelle:  Freitag,  20  Juni,  21.30: 
ug,  wo  der  Weg  „Unser  Verhältnis  znm  russischen  Menschen',  III: 
rille  Bruder  Franz  Der  1884  in  Moskau  geborene  Prof.  Dr.  Fedor  Stepun 
Leine  und  schrie  ze‘9t  ln  einem  Vortrag  dio  geistigen  Beziehungen 
zwischen  Rußland  und  Deutschland  auf. 
rpirhrerkto  Rmder  Hessischer  Rundfunk.  Donnerstag,  19.  Juni,  17  Uhr: 
wTnnJ-  „O.tprouBischer  Bilderbogen',  mit 

läst  denn?  fragte  Volksliedern  im  Satz  von  Herbert  Brust,  Leo  Kies- 
z  on  goar  —  va-  Lrh,  sowie  Worthelträgen  von  Walter  Scheffler. 


„Die  Gntshäuier  Ostpreußens".  Herr  Dr.  von  Lorck, 

(21  aj  Bad  Pyrmont,  Kurhaus,  teilt  den  Landsleuten, 
die  ihm  tür  die  Neuauflage  seines  Budios  über  die 
Gutshänser  Ostpreußens  Material  zunesandt  haben, 
mit:  „Den  Einsendern  mit  Dank  lür  das  zahlreiche 
schöne  Material  die  Bitte,  aut  Rücksendung  und 
Empfangsquittung  zu  warten,  bis  das  Material  be¬ 
arbeitet  bzw.  dio  Photographien,  die  veröffentlicht 
werden,  klischiert  sind.  Eine  persönliche  Beantwor¬ 
tung  von  etwa  zweihundert  Einsendungen  ist  mir  des 
Portos  und  der  Arbeit  wegen  unmöglich.  Das  ge¬ 
sandte  Material  wird  zu  treuen  Händen  aufbewahrt, 
da  es  meistens  das  Einzige  ist,  was  gerettet  wurde.* 


Die  nächste  Folge 

unseres  Ostpreußenbiattes  —  Datum  vom 
25.  Juni  —  wird  aus  technischen  Gründen  bei 
einem  Teil  unserer  Leser  zwei  bis  drei  Tage 
später  eintreffen. 


Vor  zwanzig  Jahren  auf  den  Kernsdorier  Höhen 


Qa hannifieCeb  „ohne  Ztuel' 


Am  Abend  de«  Jobannitages  flammten  in  ganz 

Ostpreußen  die  Feuer  auf  allen  beherrschenden 
Höhen  auf.  Darm  versammelte  sich  die  Jugend 
um  die  Fiammenstöße.  ertönte  begeistert  gesun¬ 
gen  das  „Flamme  empor',  sprangen  die  jungen 
Paare  durch  die  langsam  erlöschenden  Flam¬ 
men.  Einen  besonderen  Sinn  erhielten  diese 
Feuer  in  dem  südlichen  Ostpreußen,  das  1920 
unmittelbares  Grenzgebiet  gegen  Polen  gewor¬ 
den  war.  Hier  sollten  die  lodernden  Feuer- 
bränide  über  die  neue  Grenze  hinweg  künden: 
„Dies  Land  bleibt  deutsch!"  und  den  Brüdern 
jenseits  dieser  Grenze  Zurufen:  „Haltet  aus! 
Wir  denken  an  euch!' 

Von  einem  dieser  Grenzlamd- Johanni  feuer, 
an  dem  der  ganze  Ort  stets  regsten  Anteil 
nahm,  soll  hier  berichtet  werden.  Es  war  im 
J.»hre  1932.  Wochenlang  vorher  war  tn  der 
nahen  und  weiten  Umgehung  bekannt  gewor¬ 
den:  Die  Feier  auf  den  Kernsdorfer  Höhen  wird 
in  diesem  Jahre  vom  Sender  Königsberg  über¬ 
tragen.  Das  war  Grund  genug,  die  Bevölke¬ 
rung  der  ganzen  Umgebung  auf  die  Beine  zu 
bringen.  Doch  am  Mittag  des  Johannitages  gin¬ 
gen  viele  besorgte  Bücke  zum  Himmel.  Unheil 
kündende  Wolken  zogen  herauf,  bald  fielen  die 
ersten  Tropfen,  und  dann  goß  es  auch  schon 
vom  Himmel  herab.  Ein  richtiger  ostpreußischer 
Landregen  selzte  ein,  es  pladderte!  Es  plad¬ 
derte  stundenlang,  weichte  den  Landweg  auf, 
der  vom  „Gasthaus  zur  Höhe'  zur  Höhe  selbst 
führte,  durchnäßte  auch  den  mächtigen,  von 
dürrem  Reisig  umgebenen  Holzstoß,  der  dicht 
neben  dem  trigonometrischen  Punkt  auf  der 
höchsten  Stelle  Ostpreußens  errichtet  war. 
Trotz  de«  anhaltenden  Pladdtrregens  war  eine 


große  Menschenmenge,  zu  Fuß,  zu  Rad,  mH 
Fuhrwerk  und  mit  Lastkraftwagen  erschienen, 
die  sich  nun  in  der  Dunkelheit  der  regnerischen 
JunJnadit  durch  den  Malsch  des  Wege«  zur 
Höhe  wälzte.  Gesangvereine  standen  ln  strö¬ 
mendem  Regen  bereit,  die  ausgewählten  Spre¬ 
cher  .der  Feuersprüche  fieberten  trotz  der  Nässe, 
und  wichtig  —  meist  auch  recht  gewichtig  — 


eilten  Feuerwehrmänner  hin  und  heri  sie  wa¬ 
ren  doch  für  das  Feuer  verantwortlich. 

Die  Zeit  verrinnt,  der  Augenblick  der  Direkt¬ 
übertragung  rückt  immer  näher.  Vergeblich 
bemühen  sich  die  Wehrmänner,  im  Holzstoß 
ein  Feuer  zu  entfachen,  selbst  der  Brandmei¬ 
ster  versucht  es  umsonst,  und  auch  die  guten 
Ratschläge  der  Umstehenden  sind  nutzlos.  Der 
Regen,  dieser  richtige,  echte  ostpreußische 
Landregen  hat  dos  Holz  derart  durchweicht 
daß  wohl  sämtliche  Freiwilligen  Feuerwehren 
der  Umgebung  es  nicht  zu  entzünden  vermocht 
hatten.  Noch  einige  Minuten,  dann  muß  die 


ucuvi  iioguug  ueguuien,  warnen  ooen  aucn  v.uu 
Landsleute  im  Reich  auf  diese  Sendung,  dieset 
Gruß  aus  der  Heimat.  Zu  dem  unentwegt  fort 
strömenden  Regen  gesellt  sich  noch  ein  emp; 
findlichcr  Wind,  der  hier  oben  doppelt  spürbai 
wird.  —  Verlorne  Müh’,  umsonst  die  Vorberei¬ 
tungen,  der  Holzstoß  läßt  sich  nicht  entzünden 

Der  verantwortliche  Sprecher  allein  rettel 
die  Situation,  denn  pünktlich  auf  die  Minut« 
beginnt  er  mit  seiner  Schilderung,  rein  aus  det 
Phantasie.  Da  hören  wir  von  lodernden  Flam¬ 
men  in  dunkler  Juninacht  auf  der  höchsten  En 
hebung  Ostpreußens,  da  leuchten  diese  Flam¬ 
men  weit  in  das  Land  hinein  und  über  die  naht 
Grenze  hinaus,  da  ertönt  auch  schon  da« 
„Flamme  empor",  das  den  sich  ™mA»  noch 
mühenden  Feuerwehrmännern  auch  nicht  helfen 
kann,  da  schallen  schon  die  Worte  der  Feuer¬ 
sprüche,  umrahmt  von  den  einleitenden  Wor¬ 
ten  des  Sprechers,  die  da  etwa  lauten:  „Jetsd 
tritt  eine  Bäuerin  an  den  „wogenden  Flammen- 
stoß  heran!',  während  die  Zuschauer  enttäuscht, 
regennaß  und  durchgefroren  durch  den  un¬ 
heimlichen  Matsch  zum  Gasthaus  zurückwaten. 
Ein  steifer  Grog  muß  den  inneren  Menschen 
erst  beleben i  der  Höhenwirt  ist  in  dieser  Regen- 
johamndnacht  wohl  der  einzige  Zufriedene  gewe- 
sen. 

I  Ind  als  man  dann  am  nächsten  Morgen  — 
strahlend  schien  die  warme  Junisoaae  vom 
wolkenlosen  Himmel  —  von  den  Dahelmgebke- 
,h,°[en  mußte-  «  wäre  doch  eine  groß¬ 
artig«  Uebertragung  gewesen,  nur  habe  man 
das  lodernde  Feuer  von  der  Höhe  nicht  gese¬ 
hen  da  konnte  die  Antwort  nur  bitter  lächelnd 
lauten:  „Das  Feuer?  Ja.  das  haben  wir  auch 
nicht  gesehen!  Wir  haben  uns  mit  Feuerwaaser 
trösten  müssen!' 

So  geschehen  in  der  Johanmlnacht  vor  rwnn- 
zig  Jahren  auf  Ostpreußens  höchstem  Ort.  der 
Kernsdorier  Höhe.  Gcuna 
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WEG  UND  NOT  EINER  JUNGEN  FRAU  AUS  TILSIT 


zur  geht.  .Rom?  Nom,  Renl  spielt  hinten  es  ist  der  Leiter  der  Inno 
im  Gerten.  Etwas  warmes  und  mütterliches  Dejour  — ,  der  sie  besse 
geht  von  ihr  aus,  die  jetzt  die  Tür  öffnet.  Vor  viele  andere,  und  sie  bit 
ihr  steht  eine  Frau.  25 — 30jährig.  sie  ihr  Kind  zu  sich  nein 

Die  beiden  mustern  sich,  erstaunt  die  eine,  der  Geborgenheit  dieses 
etwas  befangen,  wie  es  scheint,  die  andere,  lebens  herausreißen?  H 

Dann  durchzuckt  es  Frau  Nowak  wie  ein  Blitz  nüchterne  Atmosphäre 

der  Erkenntnis.  Die  Augen!  Das  Gesicht!  nung,  die  sie  mit  ihrer  S 

„Renis  Mutter?"  ruft  sie  fragend  und  entsetzt,  teilt?  Sie  ist  zur  Zeit  arb 

In  Sekundenschnelle  rasen  ihr  die  Gedanken  —  Gelenkrheumatismus  ui 
durch  den  Kopf.  Reni,  ihre  Vierjährige.  Ver-  n urigen,  die  Leiden,  die 
hätschelt  und  umsorgt  von  ihr  und  ihrem  Mann,  heiankehrer  guälen  — ,  soll 
Ihrer  beider  kleiner  Sonnensdiein,  der  ihr  ans  Nenndorf  zur  Moorkur.  t 
Herz  gewachsen  ist.  Damals,  als  sie  die  Kleine  sie  möchte  bald  betraten 


Frau  Nowak  weiß  nur.  daß  das  Kind  große 
Angst  vor  Männern  im  weißen  Kittel  hat.  Also 
muß  sie  früher  6(hon  die  Bekanntschaft  mit 
Aerzten  gemacht  haben.  Reni  ist  ein  ungebär¬ 
diges  Kind,  aber  bald  hatte  Frau  Nowak  mit 
Liebe  und  Geduld  die  kleinen  Unarten  gemei¬ 
stert. 

1945... 

Ende  März  1952  steht  eine  der  beiden  Schwe¬ 
stern  in  Uelzen  wieder  vor  dem  Leiter  der  Inne¬ 
ren  Mission.  Sie  fragt  nach  dem  Kind.  Und  der 
Mann,  der  in  langen  Jahren  segensreichen  Wir¬ 
kens  Tausende  von  Schicksalen  kennemleimte, 
sieht  plötzlich  die  Lösung  des  Rätsels,  das  ihn 
immer  wieder  beschäftigte:  Hier  steht  die  Mut¬ 
ter  der  kleinen  Irene. 

Aber  er  schweigt  vorerst.  Fragt  nur  noch  ein¬ 
mal  nach  dem  Namen  und  Geburtsdatum  des 
Kindes,  läßt  sie  noch  einmal  darüber  sprechen, 
wie  und  wo  sie  das  Kind  gefunden  habe,  und 
dann  schaut  er  eie  plötzlich  an:  .Fast  drei 
Jahre  haben  Sie  nicht  nach  dem  Kind  gefragt 
Haben  Sie  sich  in  dieser  Zeit  niemals  Gedan¬ 
ken  gemacht,  was  aus  ihm  geworden  ist?  Und 
warum  fragen  Sie  jezt  mit  einem  Male  nach 
dem  Mädchen?  Wollen  Sie  mir  nicht  doch  lieber 
die  Wahrheit  sagen?" 

Rita  preßt  die  Lippen  zusammen  und  schweigt. 
Aber  dier  Mann  glaubt  ihr  nicht.  Er  bittet  ihren 
Verlobten,  der  sie  nach  Ulzen  begleitete,  um 
eine  kurze  Aussprache.  Kurze  Zent  darauf  6itzt 
die  junge  Frau  dem  Mann  wieder  gegenüber. 
Ihre  Stimme  ist  von  Tränen  verschleiert,  als 
sie  ihm  gesteht  daß  Irene  wirklich  ihr  Kind  ist. 
Und  plötzLidi  bricht  es  dann  aus  ihr  heraus, 
verzweifelt  und  erleichtert  zugleich.  Sie  spricht 
und  spricht!  der  Mann  ihr  gegenüber  6diaut 
sinne  nid  aus  dem  Fenster,  hört  auf  die  sich  oft 
überstürzenden  Worte  der  Frau  und  —  ver¬ 
steht  Wer  möchte  hier  rechten,  denkt  er,  wo 
das  Schicksal  so  erbarmungslos  mit  Menschen 
gespielt  hat 

Für  die  Frau  ist  es  wie  eine  Erlösung  nach 
jahrelanger  Qual.  Bilder  tauchen  auf,  die  von 
vielen  lange  vergessen  sind.  Jahre  nehmen 
Gestalt  an,  deren  grauenvolle  Geschehnisse  ihr 
Leben  bis  zum  heutigen  Tage  begleiteten.  In 
Tilsit  war  es  im  März  1945.  Die  ostpreußische 
Bevölkerung  floh  vor  den  herannahenden  Rus¬ 
sen.  Auch  die  Familie  L.  war  in  dem  endlosen 
Treck  nach  Westen.  Ihre  Flucht  war  nicht  von 
langer  Dauer.  Im  Samland  saßen  sie  in  der 
Falle.  Sie  wurden  von  den  Russen  aufgehal¬ 
ten  und  noch  am  gleichen  Abend  nach  Neu- 
kuhren  in  ein  Lager  geschleppt.  Drei  Wochen 
lang  mußten  die  jungen  Leute  hieT  Laufgräben 
schippen,  dann  kam  der  Marsch  nach  Litauen. 
Von  einem  Lager  ins  andere  wurden  Rita  und 
Gerda  geschleust  .Es  war  die  Hölle!  Zerris¬ 
sene  Kleidung,  Wassersuppen,  nasses  Brot. 
Aber  das  Schlimmste  war  die  Kälte!  Meine 
Arme  und  Beine  waren  angefroren.  Sie  sind  es 
heute  noch.  Und  trotzdem  hieß  es:  Vorwärts! 
Arbeiten!" 

Durch  drei  russische  Lager  gingen  die  bei¬ 
den  Schwestern  in  den  vier  Jahren.  Ende  1947 
fühlte  Rita  L.  sich  Mutter.  Im  Frühjahr  1948 
kam  das  Kind  zur  Welt.  Ein  Mädchen.  Irene. 
Der  Vater?  Ein  Russe.  Einer  aus  der  ständig 
wechselnden  Wachmannschaft. 

.Glauben  Sie",  die  Augen  der  jungen  Frau 
Man  gab  ihnen  Bescheid,  schaute  füllen  sich  mit  Tränen,  .ich  war  verzweifelt 
r  und  war  froh,  nicht  dazu  zu 
iesean  grauen,  nicht  endenvollen- 


Irene 


Wenn  es  mir  auch  den  Weg  nach  Hause  ebnet«, 
wie  sollte  ich  da6  meinen  Eltern  jemals  erklä¬ 
ren?  Wer  das  nicht  selbst  erlebt  hat,  wird  es 
nie  beurteilen  können.  Darum  verheimlicht« 
ich  ihnen  auch  das  Kind,  als  wir  endlich  im 
Frühjahr  1949  entlassen  wurden  und  zurück 
nach  Tilsit  kamen.  E6  ging  gut.  Wir  konnten 
mir  wenige  Stunden  bleiben.  Die  Russen  woll¬ 
ten  uns  sofort  erneut  in  ein  Lager  bringen,  und 
da  machten  wir  uns  nachts  wieder  auf  den  Weg. 
In  Thüringen  kamen  wir  unter,  doch  auch  hier 
waren  wir  nicht  sicher.  Man  suchte  uns.  So 
kamen  wir  dann  hierher.  Können  Sie  sich  vor¬ 
stellen,  wie  uns  damals  zu  Mute  war? 

Rita  L.  schweigt  erschöpft.  Soll  sie  dem  Mann 
sagen,  wie  schwer  es  für  sie  gewesen  war,  das 
Kind  hier  zurückzulassen?  Heute  würde  sie 
wohl  anders  handeln,  würde  sie  wohl  von  sich 
aus  versucht  haben,  dem  Kind  eine  Pflegestelle 
zu  suchen,  um  sich  erst  eine  Existenz  aufzu¬ 
bauen.  Aber  damals  fohlte  ihr  jedes  Ver¬ 
trauen  zu  den  Menschen ;  hinter  ihnen  lagen 
die  qualvollen  Jahre  der  Gefangenschaft. 

Ein  Rat 

Das  sind  die  BildeT,  die  heute,  am  25. 

März  1952,  wieder  vor  der  Frau  abrollen.  Vor 
ihr  und  dem  Mann  ihr  gegenüber,  der  nur  zu 
genau  weiß,  was  in  dem  jungen  Menschenkind 
vorgeht.  Er  versteht  in  der  Seele  der  jungen 
Frau  zu  lesen.  Er  wußte  es  auch  schon  vor  drei 
Tagen,  als  er  ihr  den  Zettel  gab  mit  der 
Adresse  des  Kindes.  Und  dann  halte  er  nur 
wenige  Worte  gesprochen,  die  die  Frau  aber 
nicht  vergessen  hat  und  die  ihr  das  Vertrauen 
gaben,  auch  heute  wieder  hierher  zuriiekzukeh- 
ron:  .Ich  freue  mich,  daß  Sie  gesprochen  haben 
und  ich  danke  Ihnen  dafür.  Eine  Bitte  habe  ich 
nur:  Wenn  Sie  das  Kind  besuchen  und  Sie  wis¬ 
sen  noch  nicht  genau,  wann  und  ob  Sie  es  zu 
sich  nehmen,  sagen  Sie  ihm  noch  nicht,  daß  Sie 
die  Mutter  sind.  In  einem  Kinderherzen  kann 
rasch  viel  zerstört  werden,  das  schwer  wieder 
aufzubauen  ist.  Und  soviel  ich  weiß,  hat  es 
Ihre  Kleine  sehr  gut  bei  den  Pflegeeltern!" 


Aufnahme:  Siegfried  Kurie 

Treffpunkt  der  Not 

Hier,  In  der  Dienststelle  des  Leiters  der  Inneren  Mission,  geben  sich  olle  diejenigen  die 
Tür  In  die  Hand,  die  sich  keinen  Rai  und  keinen  Ausweg  mehr  wissen.  Die  Innere  Mission 
hiltt,  wo  sie  kann,  aber  auch  ihre  Mittel  und  Möglichkeiten  sind  beschrankt. 


Diese  Worte  stehen  auch  heute  vor  ihr  Kann 
sie  es  verantworten?  Muß  nicht  gerade  hier 
und  jetzt  die  Mutterliebe  schwelgen?  Zurück- 
treten  vor  einem  einzigen  großen  Gesetz:  Dem 
Wohl  des  Kindes,  dem  sie  bisher  nicht  die  Mut¬ 
ter  sein  konnle,  die  sie  gerne  sein  möchte? 

Noch  ist  sich  Rita  L,  nicht  ganz  klar  über  die 
Zukunft.  Noch  kämpft  sie  mit  sich  und  ihren 
Wünschen.  Aber  es  gibt  eigentlich  —  vorerst 
wenigstens  —  nur  eine  Lösung  und  die  hat  die 
kleine  Reni  unbewußt  selbst  gefunden,  als  sie 
sagte:  .Ich  will  hier  bleiben!  Ich  bin  doch 
Pappas  Spatz!"  Und  dieses  Bewußtsein,  daß 
ihr  Kind  glücklich  und  zufrieden  ist,  dürfte  der 
jungen  Frau  auch  den  letzten,  endgültigen  Ent¬ 
schluß  leichter  machen.  Ein  Stück  ihres  Her¬ 
zens  allerdings  wird  immer  in  der  kleinen, 
von  der  Sonne  dieser  Frühlingstage  überflute¬ 
ten  Werkssiedlung  bleiben  ...  K.  Z. 


(Sonderangebote: 

Otto  Boris:  Was  die  Bäume  rauschen. 

Heimatroman  aus  Masuren  voller  Naturschilderungen, 

Spannung  und  Abenteuer,  mit  vielen  Zeichnungen, 

322  Seiten,  Halbleinen . statt  5,80  nur  3,60 

Agnes  Miegel:  Herbstgesang, 

die  bekannte  Gedichtsammlung . statt  4,80  nur  2,40 

Haft  und  Schilf, 

das  Bilderbuch  vom  Kurischen  Haff  mit  37  Abbildungen  und 
einer  Erzählung  aus  dem  Fischerleben  .  .  stall  6, —  nur  4,50 

Alle  drei  Bände  zusammen  ....  nur  DM  9,00 

zuzüglich  Porto. 

Lieferung  gegen  Vorauszahlung  oder  Nadinahme 

„OSTBUCH"  Hamburg  24.  Wallstraße  29b 

Postscheck :  Hamburg  420  97 
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.Das  Ostpreußenblatt* 


Jahrgang  3  /  Folge  17 


Auskunftsstellen  ostpreußischer  Kreditinstitute 

Unterlagen  über  die  alten  Konten  nur  teilweise  vorhanden 


Auf  zahlreiche  Anfragen  hin  veröffentlichen  wir 
hier  eine  Liste  aller  Auakunftsstellen.  die  uns  von 
ln  Ostpreußen  ansilssigcn  Kreditinstituten  bekannt 
sind.  Bel  der  Benutzung  der  Liste  Ist  Jedoch  fol¬ 
gende  einschränkende  Vorbemerkung  genau  zu  be¬ 
achten; 

Die  Anschriften  der  Liste  werden  ohne  Gewahr 
gegeben.  Auch  kann  keinem  Landsmann,  der  sich 
an  eine  dieser  Anschriften  wendet,  ein  Erfolg  ver¬ 
sprochen  werden.  Bel  den  In  Klammem  gesetzten 
Stellen  liegen  unseres  Wissens  keine,  bei  den  an¬ 
deren  meist  nur  teilweise  Unterlagen  Uber  die  alten 
Kontenstände  vor.  so  daß  es  In  allen  Fallen  recht 
zweifelhaft  Ist,  ob  eine  gewünschte  Antwort  gege¬ 
ben  werden  kann.  Grundsätzlich  werden  Anfragen 
nur  dort  beantwortet  werden,  wo  Rückporto,  Brief¬ 
umschlag  und  Papier  bclllegen.  Die  angeführten 
Personen  sind  zum  großen  Teil  Berufstätige,  denen 
die  zusätzliche  Arbeit  viel  Zelt  raubt  und  nicht  auch 
noch  Geld  kosten  darf. 


Auakunftsstellen.  die  In  der  Sowjetzone  liegen, 
sind  mit  (S)  bezeichnet.  Ihre  Anschriften  können 
bei  der  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  In  Hamburg  24.  Wallstr.  22  b.  erfragt  wer¬ 
den.  Weitere  Anfragen  bei  der  Geschäftsführung 
nach  Auskunftsstellen  sind  Jedoch  zwecklos,  da  uns 
andere  Anschriften  als  die  In  der  Liste  angegebenen 
nicht  bekannt  sind.  Vor  allem  sei  nochmals  darauf 
hingewiesen,  daß  Unterlagen  der  Stadtsparkasse 
Königsberg  unseres  Wissens  nicht  vorliegen.  Weitere 
Auskünfte  können  allenfalls  die  Kreisvertreter 
geben. 


A  1 1  e  n  b  u  r  g  :  Volksbank  AUenburg  eGmbH. : 
Bankvorstand  Gerhard  Schekorr,  (21a)  Herzebrock 
(Westf.),  Pixel  33. 

Kreissparkasse  Wehlau.  Hauptzweigst.  AUenburg: 
Treuhänder  Bankdlr.  Kurt  Fengeflsch,  (24a)  Ham¬ 
burg  1,  Bergstr.  16.  Postf.  922. 

A  1  1  e  n  s  t  e  1  n  :  Deutsche  Bank.  Zweigst.  Allen- 
stcln:  (13a)  Coburg.  Mohrenstr.  34,  t.  Hause  Bayr. 
Cred.-I  ank,  Fil.  Coburg. 

Dresdner  Bank.  Filiale  Allenstetn:  Dresdner  Bank, 
Verbindungsstelle  Ost,  (22a)  Düsseldorf,  Bahn- 
str.  12  U. 

Landesbank  d  Prov.  Ostpr.,  Zweigst.  Allenstcln: 
Treuhänder  Bankdlr.  Kurt  Fengeflsch.  s.  o. 
Raiffeisenbank  Allenstetn  eGmbH  :  (Maria  Borr- 
mann.  (23)  Rüssel.  Kr.  Bersenbrück.) 

Volksbank  Allenateln  eGmbH  :  (Direktor  Georg 
Bader,  (21a)  Spork-Elchholz  101  U  Detmold  Lippe). 
Almenhausen  Ü.  Friedland:  Ralffelsenkasse 
Almenhausen  eGmbH.:  (Frau  Elsa  Petter,  (24b) 
Wtemerstedt  ü.  Heide  Holst.) 
Alt-Schöneberg,  Kr,  Allenateln:  Ralffelsen¬ 
kasse  Alt-Schöneberg  eGmbH.:  (Frau  Anna  Mar- 
quitan.  (20c)  Celle  Hann..  Wlttlngerstr.  102). 
Angerapp:  Kreissparkasse  Angcrapp:  Treu¬ 

händer  Fengeflsch  (s.  AUenburg). 

Volksbank  Angerapp  eGmbH.:  Paul  Gregor,  (24a) 
Buxtehude.  Bahnhofstr.  21. 

Angerburg:  Raiffeisenbank  Angerburg 

eGmbH.;  Bruno  Mlgge,  (23)  Varel  L  O..  Mencke- 
str.  8. 

Volksbank  Angerburg  eGmbH.:  (Helmut  Lörzer, 
(20a)  Bergen,  Kr.  Celle.) 

Arnsdorf  (Ermld):  Raltfelsenkasse  Arnsdorf 
cGmuH.:  Adolf  Lilienweiß.  (20a)  Langenhagen 
(Hann.),  In  den  Kolkwiesen  14. 

Arvs:  Raiffeisenkassc  Arys  eGmuH:  (Frl.  Helene 
Klebba.  (24b)  Hochdonn  b.  Burg  Dithm.  Südseite.) 
Aulenbach  Uber  Insterburg:  Raiffclsenkasse 
Aulettbaeh  cGmoli:  Frl.  Christel  Knachstädt,  (23) 
Verden  (Aller),  Georgstr.  23. 

Bartenstein:  Volksbenk  Bartenstein  eGmbH.: 
tank  Vorstand  Adolf  Stcffsn,  (22a)  Krefeld  a.  Rh., 
Am  Baackeshof  13. 

Benkhelm  U.  Angerburg:  Ralffelsenkasse  Benk- 

helm  eGinuH.:  (S) 

Birken  U.  Insterburg:  Ralffelsenkasse  Birken 
eGmbH.:  (Frl.  Gerda  Oschlies.  (24b)  Pohnsdorf, 

Kr.  Eutin.) 

Birkenmühle,  Kr.  Ebenrode:  Raiffeisenkassc 
l'lrkenmilhle  eGmuH.:  (S). 

Bischofsburg:  Kreissparkasse  Bischofsburg: 
(Direktor  Bischof!.  (24a)  Jork  Nr.  263,  Bezirk  Ham¬ 
burg.) 

Rolffelsenbank  Bisehotsburg  eGmuH.:  Aloysius 
Jansen,  (13b)  München  23.  Brandenburger  Str.  10 TI) 
Volksbank  Bischofsburg  eGmbH.:  Bankdlrcktor 
Alfred  Krüger.  (20b)  Helmstedt.  Alersstr.  17  1. 
Hlsc  hofsstein:  Ralffelsenkasse  Blschofsteln 
oOmuH.:  (Clementlne  Herrmann.  (24b)  Struven¬ 
hütten  U.  Kaltenkirchen  Holstein.) 


Bladtau:  Rallfetsenkasse  Bladlau  eGmuH.: 

(Eiika  Reh,  (24a)  Ahrensburg  b.  Hamburg.  Adolf- 
str.  56.) 

Borschlmmen  üb.  Lyck:  Raiffclsenkasse  Bor- 
schimmen  eGmuH  :  Ida  Buczllowskt,  (20a)  Esae- 
Icrhof  b.  Landringshausen. 

Braunsberg:  Raiffeisenbank  Braunsberg 

eGmuH.:  Direktor  Otto  Flebcrg,  <24b)  Lütjenburg 
(Osthoist.).  Mensmgstr.  7.  —  Elfnede  Hamann. 

(22a)  Hilden  (Rhld.),  Hofstraße  65. 

Buch  holz.  Post  Landsbcrg:  Buchholzer  Ralff- 
elscnkasse  eGmuH.:  Lehrer  Friedrich  Schroeder, 
(23)  Buttforde.  Kr.  Wittmund. 

Buddcrn.  Post  Angerburg:  Rallfeisenkasse  Bud- 
dern  eGmuH.:  (Rudolf  Wllkowskl,  (24b)  Daucnhof 
(Holst)  Ober  Elmshorn). 

Candltten  üb.  Ztnten:  Raiffeisenkasse  Candlt- 
ten  e.Gmull.:  (Gustav  Glass  (24a)  Havtghorat  K.O. 
üb.  Bad  Oldesloe  (Holst),  b.  Meyer). 

Coadjuthen  :  Ratffeisenkasse  Coadjuthen 

eGmuH.:  (August  Prcugschat,  (23)  Stclnfetd  Uber 
Oltersberg.  Bez.  Bremen. 

Cranz:  Raiffeisenkassc  Cranz  eGmuH.:  Frl.  Emma 
Lledtkc.  (14b)  Ettisweiler  23,  Kr.  Sigmaringen. 

D  a  in  e  r  a  u  :  Raiffeisenkasse  Damerau  eGmuH.: 
(Frau  Frieda  Lledtke,  (24b)  Wüster  b.  Bracken. 
Steindamm  16). 

Dlttlacken  U.  Insterburg:  Ralffelsenkasse  Dltt- 
lackcn  eGmuH.:  (Willy  Hanau.  (24b)  Ellerbeck. 
Kr  Pinneberg  (Schlesw .-Holstein). 

D  I  w  1 1 1  e  n  :  Ralffelsenkasse  Diwltten  eGmuH.: 
(Johann  Salden,  (21a)  Niehelm  202.  Kr.  Höxter 
(Westf). 

Döbern,  Kr.  Mühlhausen:  Raiffclsenkasse  Dö- 
bern  eGmuH.:  (Frau  Lina  Radau.  (1)  Berlin  N  «. 
Ackerstr.  38,  Seitenflügel  1). 

Dreimühlen  über  Lyck:  Ralffeisenkasse  Drei- 
mühlen  eGmuH.:  A.  Prawdzlk,  (20a)  Wleren.  Kr. 
Uelzen. 

Ebcnfeldc  Uber  Lyck:  Ralffeisenkasse  Eben¬ 
felde  eGmuH.:  Paul  Flacher.  (20a)  Gr.  Förste  49. 
Kr.  Hlldeshelm. 

Ebenrode:  Raiffeisenbank  Ebenrode  eGmbH. : 
Paul  Listmann.  (20a)  Harsum  üb.  Hlldeshelm. 
Volksbank  Ebenrode  eGmbH.:  (Bankvorstand  Bern¬ 
hard  Bolz.  <20a>  Hannover.  Moltkeplatz  7). 
Kreissparkasse  Ebenrode:  Treuhänder  Fengctiach, 
s.  Alienburg. 

Eckersdorf  üb.  Horn:  Raiffeisenkassc  Eckers¬ 
dorf  eGmuH.;  (Rechner  Walter  Kraute.  (24a)  Bardo¬ 
wick  307,  Kr.  Lüneburg). 

Elch  werder  Uber  Labtau:  Rai  f  f  elsenkasse  Elch¬ 
werder  eGmuH.:  (Otto  Passauer.  (22a)  Büttgen  b. 
Neuß  a.  Rh.,  Gladbachcr  Str.  29). 

Engelstein  Üb.  Angerburg:  Ralffelsenkasse 
Engelstein  eGmuH.:  Arthur  Grenz,  (24a)  Franzen- 
burg/Klefernforst  Uber  Cuxhaven. 

E  y  d  t  k  a  u  :  Raiffeisenbank  Eydtkau  eGmbH.:  Di¬ 
rektor  Josef  Grunau,  (20a)  Ostenholz  (1b.  Walsrode 
(Hann). 

Flammberg  Üb.  Willenberg:  Raiflelsenkaase 
Flammbcrg  eGmuH.:  (Hans  Steinhorst,  (24a)  Ham¬ 
burg  20.  Sportallee  75b). 

Fll  es  dort,  Kr.  Lyck:  Raiffclsenkasse  FUesdorf 
CGmuH.:  (Ernst  Schneider.  (20b)  Immendorf  b. 
Braunschwelg,  Flüchtlingslager  I  C,  Baracke  6). 

Frauenburg:  Ralffelsenkasse  Frauenburg 

eGmuH.:  (Bruno  Fahl.  (24a)  Balje  Uber  Stade). 

Friedenberg  Uber  Gerdauen:  Raiffelaenkaase 
Friedenberg  eGmuH.:  Frau  Wanda  Fuß.  (21a)  Brack- 
wede  (Westf).  Spinnerei.  Vorwärts  Nr.  12. 

Fuchsberg:  Ralffelsenkasse  Fuchsberg  eGmuH.: 
Fritz  Meschkal,  (24a)  Homoburg'N.-E..  Kr.  Stade. 
Issendorfer  Str.  308  b.  Wicbusch. 

F  u  c  h  s  b  e  r  g  :  Raiffclsenkasse  Fuchsberg  eGmuH.: 
Anna  Krause,  (22a)  Solingen  (Rhld.),  Elchenstr.  127. 

Gardienen  üb.  Neidcnburg:  Raiffeisenkasse 
Gardlunen  eGmuH.:  (Gottlleb  Seega.  (24b)  Kelllng- 
husen-Clausthal,  Kr.  Steinberg  (Holst). 

Ged  wangen:  Volksbank  Gedwangen  eGmbH.: 
(Arthur  Moehrke,  (24a)  Geesthacht  (Elbe).  Markt  7). 

Gehlenburg:  Raiffclsenkasse  Gehlenburg 

eGmuH.:  (Georg  Flschhöder,  (24a)  Buxtehude, 
SchUtzenhofweg  11). 

G  c  h  s  c  n  Ub.  Johannisburg:  Raltfelsenkasse  Gehscn 
eGmuH.:  (S.) 

Gerdauen:  Raltfelsenkasse  Gerdauen  eGmuH.: 

(S.) 

Ger  wen  Ub.  Gumbinnen:  Raiffclsenkasse  Gerwcn 
eGmuH.:  (Paul  Funk.  (24b)  Röst  b.  Albersdorf  (Hol¬ 
stein);  Bankdirektor  Garde,  Hannover.  Rathenau¬ 
platz  5/6. 

Gllgenburg:  Volksbank  GUgenburg  eGmbH.: 
Ernst  Fägenstädt,  (17b)  Freiburg  Br..  Martensit.  9 
b.  Heltzler. 


G  1  o  C  k  s  t  e  1  n  .  Kr.  Rößcl:  R«: Kelsenkassc  Glock- 
stein  eGmuH.:  (Paul  Bonlg.  (23)  Buiiagc.  Post  Lem¬ 
bruch.  Kr.  Diepholz). 

Goldap:  Ralffeisenkasse  Goldap  eGmuH  .  t»J 
Volksbank  Goldap  eGmbH.: 

Muelle:.  (22b)  Orrlg  (Mosel).  Kr.  Wlttllch.  Klüo.. 

OoTdbi'ch  b.  Tapiau:  Raiffclsenkasse  Goldbach 
eGmuH  :  (FrL  E.  Saat.  (24b)  Bordesholm  (Holst). 
Hetntzestr.  b.  Hansen). 

Gr.  -  Arnsdorf:  Raiffeisenkassc  Clr.-Arnsdoi  t 
eGmuH.:  (Otto  Reachke.  (20a)  Doilmark.  Kl.  rai- 
llngbostel.  Hauptstr.  30).  . 

Gr, -Engclau  üb  Fried!.:  Raiffclsenkasse  Gi.- 
Engelau  eGmuH.:  Frau  Lucle  Laurlsch.  (24b)  Vaaie 
Uber  Wüster.  _  . 

Großgarten:  Rafffeisenk.  Großgarten  eGmuH  • 

(S).  . 

Gr.-Lenkenauüb.  Ragnlt:  Raiffelaenkaase  Gr  - 
Lenkenau  eGinuH.:  (Richard  Naujeck.  (24b)  Klel- 
Wlk.  Schecrlager.  Baracke  2/12). 


Cr.-Lindrnau:  Raltfelsenkasse  CH.-Linden«* 

o^Tostrn  ub.  Gehlenburg:  Greßrosener  Rai«, 
eisenkassc  cCimiH  U >  nkttm  c, 

C.GmuH:  Kulmkv.  .unkkaufmann, 

Langeniunahrlm^f-  "  pp;  Haiffclsenk«*J 

G  t  u  n  d  a  n  n  ,  K>  r,ertrud  Bnnlfaciua,  gcb. 

*■»■«  Mos‘,buch  b  D«»- 

mold).  naiffclsenk.  Gitmhelde  cGmuH.1 I 

G  r  u  n  hei  d  .  I uiff  ,  oldbL 

,0,10  urbscha.  •  P  ■  ^  B,nk>  „,Po»UenkM*J 

G  u  m  b  i  n  n  e  n  c  ourK  Mohrenatr.  34,  1.  llauae 
Gumbinnen:  il3a)  coourK. 

Bayr.  K,e.d"nblfn(?l’„|ib nirivn  ..GmbH.;  Direktor  Jo- 
Sf'ÄÄ"  Wa.sr.Kle  (H.nm, 

r  i  ri  pn«i  planten  Ob.  MchUidt.  Hilft» 

GeUl«nkansieCiut'.en0fc‘d  eGmuH.:  (Ertdi  ,23, 

Kransmoor  Ub.  Bremerhaven), 

Kransmoor  Outtstadt  eGmbH.  (Vor- 

‘SS;».-"« 

Fortsetzung  folgt 


5ie  (Bcfd)äft8füf(cung  teilt  mit 


Hilfe  fßr  Fremdcnleglonäre 

Dl  Marseiile  befindet  Bich  )n  französischer  Haft 
Hans-Joachim  Naumann,  geb.  7.  5.  1028  ln  Elbing. 
Sohn  des  damaligen  Ge  rieh  lernte*  Walter  Naumann. 
Ihm  droht  Aburteüung  wegen  Fahnenflucht  aua 
der  Fremdenlegion.  Seine  Verteidigung  beruht  vor 
allem  darauf,  daß  er  bei  Eintritt  tn  die  Fremden¬ 
legion  Im  April  194«  erst  16  Jahre  alt  war;  sein 
Geburtsdatum  wurde  damals  auf  1905  statt  1928  ge¬ 
fälscht.  Naumann  wendet  sich  ln  einem  sehr  drin¬ 
genden  Hilferuf  an  Zeugen,  die  durch  Erklttningen 
oder  Urkunden  sein  wirkliche»  Geburtsdatum  be¬ 
stätigen  können.  Wer  Naumann  helfen  kann,  wird 
gebeten,  unverzüglich,  da  große  Elle  geboten  ist, 
den  Verteidiger  Maltre  Joquetlnc  Crlstofol.  0,  Place 
Sadl-Carnot,  Marseille,  Frankreich,  zu  benachrich¬ 
tigen  oder  sich  an  die  Zentrale  Rechrsschutzatelle  ln 
Bonn-Roscnburg.  Zeichen  E  1918  50.  oder  auch  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
ln  Hamburg  24.  Wallatraße  28b,  zu  wenden.  Diese 
beiden  deutschen  Stellen  werden  auch  für  Erstat¬ 
tung  etwaiger  Unkosten  Sorge  tragen. 

Besondere  Sparguthaben  der  Landwirte 
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hlngerlditet.  2.  Metall.  3.  Streitmacht.  4.  Der 
Gesdtidilssdireiber  der  Stadt  Rom  (aus  Neiden- 
burg).  5.  Bundeshauptstadt.  6.  Vorname  einer 
berühmten  Ostpreußln.  7.  Schmuckstück.  9.  See¬ 
mannsruf.  10.  Fisdifett.  14.  Ort  bei  Danzig.  17. 
Reihe,  Folge.  19.  Ostpreußischer  Vortrags- 
künstier.  21.  Ort  bei  Rudau.  25.  Abkürzung 
für  akademischen  Grad.  27.  Deutscher  Fluß 
28.  Bergeinschnitt.  29.  Verneinung.  31.  Männer¬ 
name.  32.  Quellfluß  des  Pregels.  35.  Name  des 
Allensleiner  Theaters.  37.  Stadt  in  Nordafrika. 
40.  Ohne  Inhalt.  42.  Ort  am  Kurischen  Haff.  43. 
Abkürzung  für  ein  Flächenmaß.  44.  Ostpreuß. 
Schriftsteller.  46.  Einfall.  47.  Durchlaß,  Kanal. 
49.  Sladl  im  Sudeteniand.  50.  Stadt  ln  der 
Schweiz.  (ü‘  —  ue,  ä  ■*  ae.) 


Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  Ostpr.  Maler  (auch  etwas,  was 
wir  bei  Gräfe  &  Unzer  kauften).  5.  Der  erste 
Ritter,  der  nach  Preußen  kam.  8.  War  Ostpreu¬ 
ßen  zur  Zeit  des  Niederganges  des  Ordens. 
9.  Soll  der  Ostpreuße  nidit  verlieren.  11.  Was¬ 
serfahrzeug  z.  ZU  der  Hanse  (den  Königsbergern 
in  einem  Straßennamen  bekannt).  12.  plattdeut¬ 
scher  Dichter.  13.  Sumpfgebiet.  15.  Mündungs¬ 
arm  der  Weichsel.  16.  Vogelwobnung.  18.  Fluß 
in  Natangen.  20.  Elektrisch  geladenes  Atom. 
22.  Gewässer.  23.  Landwirtschaft!.  Besitz.  24. 
Teil  des  Wagens.  26.  Männername.  28.  Material 
für  Gefäße.  30.  Zahl.  32.  Fisch.  33.  Musikinstru¬ 
ment.  34.  Getränk  der  alten  Preußen.  36. 
Schlange.  38.  Generalsekretär  der  UNO.  39. 
Arab.  Männername.  41.  Direktor  der  Pru6sia  in 
Kbg.  43.  Behälter.  45.  Quellfluß  des  Pregel.  48. 
Abfluß.  50.  Boden,  Unterbau.  51.  Höhenzug  im 
Samland.  52.  Begründer  der  Zellstoffabrik  in 
Königsberg  und  landges.  ostpr.  Familie  (s.  21. 
senkr,).  53.  Frauenname.  54.  Der  Nordteil  Ost¬ 
preußens,  55.  Kath.  Geistlicher,  56.  Männername. 

Senkrecht:  1.  Büxgermeisler  von  Marienburg, 
bekannt  durch  seinen  Kampf  gegen  Polen.  1460 


Silbenrätsel 

Aus  den  folgenden  Silbern  bilde  24  Wörter 
nachstehender  Bedeutung.  Die  3.,  4.  und  5.  Buch¬ 
staben  eines  jeden  Wortes  lies  fortlaufend  im 
Zusammenhang,  d.  h.  zuerst  die  drei  Buchstaben 
des  ersten  Wortes,  dann  des  zweiten  Wortes 
nsw„  beim  letzten  Wort  jedoch  nur  den  3.  und 
4.  Buchstaben.  Sie  ergeben  einen  Spruch,  der 
in  Königsberg  am  Haus  der  Technik  (Sdrlageter- 
haus)  in  Mauerbuchstaben  zu  lesen  stand,  i  =  j. 

ab  —  »I  —  aus  —  bar  —  ber  —  berg  —  berg 

—  bürg  —  eben  —  dien  —  Christ  —  dämm  — 
de  —  de  —  denk  —  der  —  der  —  ein  —  fa  — 
ge  —  ge  —  ge  —  gen  —  gern  —  gin  —  gleich  — 
beo  —  her  —  her  —  hoas  —  hof  —  jtm  —  kc  — 
kri  —  ku  —  ku  —  la  —  le  —  lehr  —  li  —  mal  — 
mann  —  meü  —  met  —  nan  —  ner  —  or  —  pee 

—  pfamn  —  rieh  —  ro  —  san  —  se  —  6ee  — 
sein  —  stall  —  sten  —  ster  —  Uui  —  te  — 
then  —  tung  —  u  —  wal  —  wan  —  wei  — 
wer  —  wert 


mit  Landfrauen  schule.  12.  Bedeutender  Hoch¬ 
meister  des  Deutschen  Ordens.  13.  Was  baute 
man  bei  Friedland,  um  den  Seen  für  das  Ost¬ 
preußenwerk  anzustauen?  14.  Station  an  der 
Strecke  Königsberg— Friedland.  15.  Plattdeut¬ 
sches  Wort  für  ein  Wild.  16.  Berg  bei  Neuhäu¬ 
ser  (genannt  nach  einem  Fettgebäck).  17.  Was 
das  Geld  im  Jahre  1948  erlebte.  18.  Ostpr.  Wort 
für  .Elster".  19.  Was  waren  Kant,  Hamann,  Gott¬ 
sched?  20.  Hotel  in  Königsberg  auf  dem  Stein- 
damra.  21.  Hochmeister,  gefallen  in  Tannen¬ 
berg  1410.  22.  Ostpr.  Ausdruck  für  Schulter¬ 
trage.  23.  Vorname  des  ersten  Ritters,  der  Ost¬ 
preußen  betrat  und  des  derzeitigen  Hochmei¬ 
sters.  24.  Berühmtes  Bauwerk  in  Masuren  zer¬ 
stört  1945. 

Aus  Dörfern  und  Gütern 


Wr  wurden  amgehaut 
für  Menschen,  Vieh  und  Schaf 
Sp  hat  uns  so  gegraut, 
draußen  und  beim  Schlaf. 


Min  Noabersche,  de  ole  M 
jöift  fär  et  Grotkind  jeem  e  L 
Dem  Ball  lättst  falle?  Denn  häst  Fl 
Doa  foahrt  de  Herrschaft  önne  K! 
De  Säck  schmiet  rornder  länge  RI 
Nu  Jäw  ek  noch  min  Brut  e  B.  — 


Rätsel -Lösungen  der  Fol(?e  16 


1.  Berühmter  Niddener,  der  mit  der  Fest¬ 
legung  der  Dünen  begann.  2.  Womit  vergleicht 
der  Dichter  die  ostpreußischen  Seen?  3.  Ostpr. 
Wort  für  .Kamille".  4.  Viersilbiges  Rätsel  im 
Bundestag.  5.  Bedeutender  deutscher  Gelehr¬ 
ter  aus  dem  Oberland.  6.  Ort  bei  Nr.  11  und 
zwischen  Labiau  und  Tapiau.  7.  See  im  Ober¬ 
land.  8.  Vogel,  den  die  Jäger  lieben.  9.  Das 
geht  am  besten  mit  Rcgenwas6er.  10.  Stadt  im 
Regbez.  Mairienwerder.  11.  Ort  bei  Königsberg 


1.  Weltrekord,  2.  Upalten,  3.  Charta,  4.  See- 
qer,  5.  Eymenis,  6.  Nariensee,  7.  Ehrlich,  8.  Ida. 
9.  Nähkorb,  10.  Stäche ten,  11.  Frieda.  12.  über¬ 
wendlich,  13.  Nicolovius,  14.  Försterei,  15.  Jan¬ 
ker,  16.  Umlauf.  17.  Neufeld.  18.  Gumbinnen, 
19.  Hsau,  20.  Barten,  21.  Ixtsee.  22.  Rudau  ZI 
Kanter,  24.  Christburg,  25.  Erlichehausen 


.Wuchsen  einst  fünf  junge  Birkchen  grün 
und  frisch  an  Baches  Rand." 


Ihre  Beweismittel  vorbereiten 

c-setz'  ch  Ijest:  minien  Frist  61»  27- 

bei  hiein  örtlichen  Amt  für  Soforthilfe  einreichen. 

Die  LÄttoleule  m  Hamburg  und  ^ngebu^  w«. 
eien  besondeis  auf  den  Vortrag  'v  "**"!!'**  der  ™ 

Vcrtricbvnona<?set7-tfebunfi?  h  <  agewl  Bjtn,_Ow  »m 
27  jUn  statt  f  ndcl.  Rechtsanwalt  Dr.  Dr.  l-ang»» 
jfuth.  Danzig,  wird  hier  u.  a.  °*gg?CT 

geseiz  und  Feststelkmgsgesctz 

gung  siehe  unter  ..Aus  der  1  n , d a n nschaftllihätfl 
Arbeit  m  Hamburg". 


Das  Gesetz  Uber  einen  Währungsausgletch  für 
Sparguthaben  Vertriebener  vom  27.  März  195*  — 
BGBl,  Nr.  15  -  begrenzt  die  Antragsfrist  auf  sechs 
Monate,  also  b!»  zum  27.  September  1962.  Auf  diese 
Terminbeschränkung  Ist  besonders  zu  achten,  da¬ 
mit  die  Forderungen  nicht  verfallen.  Spätere  An¬ 
träge  können  nur  durch  das  Amt  für  Soforthilfe 
zugelassen  werden,  wenn  der  Antragsteller  nach¬ 
weist.  daß  er  ohne  Verschulden  zur  Wahrung  der 
Frist  außerstande  war.  Ala  BeweUunterlagen  sind 
anerkannt:  Sparbücher,  ein  Konto  einer  anerkann¬ 
ten  Stelle,  die  Bestätigung  des  Schuldner: sehen 
Geldinstitutes  Anmeldebcstätlgung  der  amtlichen 
Stelle  bei  Umstellung  von  Relchamark  auf  tsche¬ 
chische  Kronen  usw.  Durch  Rechtsverordnung  be¬ 
stimmt  die  Bundesregierung,  ob  und  unter  welchen 
Voraussetzungen  sonstige  Urkunden  als  Beweis¬ 
mittel  anerkannt  werden. 

Diese  Rechtsverordnung  Ist  von  besonderer  Be¬ 
deutung  für  die  vertriebenen  Landwirte,  die  Spar¬ 
konten  angelegt  haben,  als  Rücklage  für  den  Bo¬ 
denveraehr  oder  als  Aufbaurü clolagen  Im  Sinne  der 
Oitateuerhllfe-Verordnung.  Die  Rücklage  für  den 
Bodenverzehi  und  Aufbaurücklage  wurden  seiner¬ 
zeit  bei  einem  Kreditinstitut  eingezahlt,  die  Be¬ 
scheinigung  der  Steuererklärung  beigefügt.  Beide 
Spareinlagen  waren  gesperrt  Dis  zu  einem  Zeit¬ 
punkt.  den  der  ehern.  Retchsmlnlster  der  Finanzen 
bestimmen  sollte.  Die  Freigabe  lat  niemals  erfolgt. 
Es  handelt  steh  also  eindeutig  um  Sparkonten,  die 
unter  den  Wähnmgsausgleieh  fallen  und  anerkannt 
werden.  Es  ist  daher  notwendig,  daß  die  Bundes¬ 
regierung  ln  der  vorgesehenen  Kechtsverordmmg 
diese  Anerkennung  aussprlcht.  Die  Aufwertung  der 
Bodenverzeh  r-Rilcklage  bei  landwirtschaftlichen 
Unternehmern  der  Westzone  tat  bereits  erfolgt.  Es 
Ist  weiterhin  notwendig,  daß  einmal  die  Kredit¬ 
institute.  bei  denen  die  Rücklagen  elngezahlt  worden 
sind.  Ihre  Unterlagen  zur  Verfügung  stellen,  zum  an¬ 
deren,  daß  die  vertriebenen  Landwirte,  die  der¬ 
artige  Einzahlungen  auf  Sparkonten  getätigt  haben, 


Sparkassenbücher 

Bd  der  Geschäftsführung  der  Lendsmarmsdlgf», 
Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wallstr.  »b.  sind  folgend« 
Eiserne  Sparbücher  hinterlegt  word«n: 

WLliy  Teichert,  Knochenstr  40/41,  Anton^  Witt« 
Scheffneistr.  12  13;  Ernst  . 

Krliz  sch  1  mm«  1  Pfennig.  Ragnlt;  Karl  SturmnOWl» 
General -U tzmann-Str.  66;  Wilhelm  Strauß^  Ober- 
laak  28;  Waldemar  Starker,  Barbarartr.  73;  Otte 
Steckler,  Spandlencn  I-Straße  17M  Nr.  I».  Georg 
Rohr,  Lauktachken;  Willy  Auguslitn,  badch., 
Neuestraße  4:  Fritz  Buddru»,  Gr. -Steinau,  Kr»  An- 
gerapp:  Waltraut  Christ.  Herrn. -Oörlng-St/r.  40. 

Fritz  Darms.  Tilsit ;  Gottlob,  Dengler,  CorttlShSIU 
Gustav  Dombrowskl,  Conttener  Weg  4«  E;  Jossf 
Eihm,  Knochenstr.  13;  Paul  Ellcndt,  Lübecker  Str.  I; 
Otto  Fältln,  Am  Fließ  44;  Klaus  Gamst.  Neu«  Damm- 
gasse  6a;  Hctnrlch  Geiß,  Charlottenburger  Str.  23; 
Jolxann  Geuseletter.  Karl  Herrmann.  '--.ecil'jng.Btr,, 
1754  Nr.  35;  Elsa  Hoilack,  KnochenatT.  #:  BmU  Hüb¬ 
ner.  Mlschener  Weg  35;  Heinz  Jaquet,  GumMaaMf  I 
Emil  Kuhn,  Hoffmannstr.  14:  Pranz  Lankett,  Bri¬ 
gitte  Lenk.  Tilsit:  Pau.  Plewe,  Max  Prelß.  Lovia- 
Corinth-Str.;  Horst  Radtkc,  Unicrhaberberg  931 
Walter  Rehmann,  Lovla-Corlirtti-Str. :  Kurt  Bei¬ 
mann.  Straße  1752.  Nr.  #2;  Alfred  Schwarz.  Tarn- 

naustraße  1.  -  _ . _ .  _ _ _ 

Ferner  sind  folgende  Sparbücher  hinterlegt:  Po«- 
Schaffner  Viktor  Behl  au.  Mensguth;  FüseurgShllte 
Viktor  Behlau,  Mensguth.  TlschlergeseUe  Anton 
Behlau,  Mensguth;  Helene  Malskelt  geb  LangaiUW, 
Königsberg,  Herrn  -Oörlng-Str,  291.  _  ■; 

Ein  Sparkassenbuch  auf  den  Namen  Albtn  Fron» 
aus  Pomedlen,  Kreta  Wehlau,  der  StadtspUfcfl^H 
Tapiau  Ist  von  Frl.  Lotte  Ukat.  Hoisdorf  Uber  Ah¬ 
rensburg,  gefunden  Bei  Anfragen  bitte  Rückport® 
beifügen,  .  .  ' 

Für  Frau  Wllhelmtne  Budd-rua.  geb.  Liebe.  Kö¬ 
nigsberg.  Nlkolalstraße  37,  befindet  sich  ein  Spar¬ 
buch  Bank  der  oatpreußlachen  Landschaft  bei  Herrn 
Heinrich  Lauschua.  (22b)  Rhaunen  bei  Kirn.  Rhein-  . 
land-Pfalz.  Bel  Anfragen  bitte  Rückporto  beifügen.  1 
Ein  Sparkassenbuch  der  Stadtsparkasse  Königs- 1 
berg  Nr.  7  33  35t  Ist  bei  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  abgegeben  worden.  Wer  kennt  den  JctzU'i 
gen  Aufenthalt  der  Oberschwester  Jäger  aus  Kö¬ 
nigsberg?  _  -.H 

Für  Hans  Bomm.  geb.  19  11.  !«<B.  Reehntingsfüh- 
rer  am  Or.-Hubnlcken.  Kreis  Samland.  liegen  Spar¬ 
kassenbücher  und  wertvolle  Unterlagen  vor. 

Für  die  Ralffelsen-Snarbücher  Berta  WIR.  Lau¬ 
tern.  und  Mathilde  Will.  Lautern,  werden  die  In¬ 
haber  oder  Erben  gesucht 
Die  FJgentflmer  folgender  Spa .  kassenbücher  wer¬ 
den  gesucht-  Ziegler.  Walter  Günther,  geb.  U.  2.  IT, 
Angerapp,  Mühlenstrnße  1«:  Ruth.  Walter,  Gustasr, 
Wllhelmtne.  Lehrer  (Vorname  fehlt)  Ziegler,  9«mt- 
lloh  aus  Gr.-Sklrlaeh  In  Ostpreußen. 

Für  Helmut  Scheffler.  geb.  2.  12.  M.  Ki.nirsberf, 
Stelle  Straße  2a.  liegt  ein  Sparbuch  der  Siadtspar- 
kasse  Königsberg  vor. 

Anfragen  in  ob*»en  Fällen  an  Oe«ehäftsfühntt(t® 
der  Lantlsmannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  34, 

Waltstraße  28  b 

Spaikas-enbüeher  für  Gustav  Kuhnert,  geb.  18.  T. 
1»«3.  Alt-Menzel*.  Kreis  Mohrtmeen.  Albert.  El«» 
und  Gerhard  Kuhnert  sowie  für  Frau  Margot 
Schnlrda  eeb  Llnneweber.  I epdeir.  Kreis  Sam-  ■ 
land.  sind  bei  der  Kreissparkasse  Oldenburg  (Holet.) 
hinterlegt. 

Verschiedenes 


Für  einen  kleinen  Haushalt  (zwei  Erwachsene  und 
ein  Kind)  ln  Hambung-Langenhom  wind  eine  or¬ 
dentliche  Taghllfe  gesucht,  die  auch  bei  längerer 
Abwesenheit  des  Ehepaars  das  Kind  betreut  und 
sich  ln  der  Wohnung  aufhält.  Zuschriften  unter 
HBO  an  die  Gesch iftstührung  Hamburg. 

Ordentliche»  Junges  Mädchen  sucht  Lehrstelle  ln 
einer  Gärtnerei  für  sofort  oder  später.  Z  ivhrtftea 
unter  HBO  an  die  Geschäftsführung  Hamburg. 

Wer  kann  einer  satährigen  alleinstehenden  Krtc- 
gorwitwe  für  vier  Wochen  einen  Aufenthalt  auf 
einer  Försterei  oder  auf  einem  Bauernhof  gegen 
Mithilfe  Im  Haushalt  kostenlos  gewähren?  Der 
Aufenthalt  wird  benötigt,  da  die  Landsmännin  tn 
Essen  lebt  urvd  vom  Arzt  Luftveränderung  ver¬ 
ordnet  wurde.  Meldungen  an:  Maria  Kobus».  Essen- 
Steele.  Horsterstraße  40  pir. 

Bürgermeister  Raab  aus  Osterode  wird  gesucht 
Wer  kann  Auskunft  geben? 

Nachricht  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (!4a)  Hamburg  24. 
Wallstraße  29b. 

Gepäck  vorhanden 


Für  die  nachstehend  a-.rf geführten  Angehörigen 
ostpreußischer  Wasserstraßen  (Inder  Ist  Gepäck  vor¬ 
handen: 

1  Barschdorf,  Amt  nicht  feststellbsr:  2.  Bttschtou», 
HHlm ,  4.  Esp.  5.  Gibblsch,  B.  Gronau,  anscheinend 


orum,  »  tsp,  5.  oiobisch,  6.  Gronau,  anschelnena 
Amt  Memel:  7.  Hermann,  8  Kickse.  9  Klnukln.  Amt 
nicht  feststellbar:  10,  Lablckte,  anscheinend  And 
Tapiau:  11.  Llberie».  anscheinend  Amt  Memel!  I*- 
Paas,  Amt  nicht  feststellbar;  13.  Pabresza,  14.  P»d* 
Amt  Memel:  W.  Rampe rt,  an- 
sehelnend  Amt  Tlhtti:  io  Pranat.  anscheinend  Amt 
Tapiau:  17.  Radusch.  Amt  nicht  feststellbar  1«.  RoM. 
^9V'7J!TT’d  A.mt  ^kibiau;  19  sehlecetbenger,  M. 
beiden be lg,  21  Subat,  22  Trapn.  23  Tulatll.  an¬ 
scheinend  Amt  Tilsit  nww. 

werden  um  Nachricht  »»- 

rTTT,  r^Li*?„Gcw'h!,Msf('hrun«  der  Landsmanns 
»eheft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24.  Wallstt.  »b- 


(2.  Strophe  des  Liedes:  .Zogen  eins!  lünf 
wilde  Schwane*,  «ulgezeichnet  in  P lenz« Ls  .Lie¬ 
derschrein  "J 


Für  Todeserklärungen 

Pnul  Ferber,  irrt 

A  .  a,1lrürt  ln  HeillgentoeU,  »edlung-S 

wer  tann"?1.^1-  Wcr  k*“nr"  sein  Schicksal? 
Si eueri ,A ^jtu nf i  erteilen  Uber  «Me  Ehe 
Steuert nopektor  Han»  WUhclm  Melzer,  geb.  i 

Kob  Gutt  rrhril^'tnK'^'  J<>hannlsburg.  und  W 
t  urg  zuleJf  m  ü  5  1860  ln  Schaden.  Kra.  ! 

L.mdSn*nschlH,n1  d'e  G«”häfta«lhrtmg 
ito-üßTiSb! ^  Ostpreußen.  Hamburg  M,  1 


(mittl.  Reife),  bereits  6  J.  als  2. 
Insp.  auf  einem  Gut  von  1000 
Mg.  in  Holstein  tätig,  sucht  in 
Nordrhein- Westfalen  od.  RhlcL-! 


ln  Vertrauensstellg.  gesucht  »pä- 
testens  /..  1.  7.  kinderliebe,  zu¬ 
verl..  fröhl.  Hausangestellte  (3 
Jungen*.  9.  3  und  3  J  ).  Zeugnls- 


Mr  bieten  einem  ehri.,  zuverläss. 
Ostpr.-MÄdchen  (n.  u.  20  J.)  eine 
gute  Dauerstcilg.  in  einem  gepfl 
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BERLIN 

Vorsitzender  (fr  Landenzruppe  n.rltni 

Dr.  Matthe«.  Urrll»-Clsi»rlonrnbur,.  Kaiser- 
dämm  83  „iiaii,  der  Qaideuuriien  Heimat". 

Terminkalender 

1*.  Juni,  1t. M  Uhr:  Hclmatkreu*  Senaburd  Kreta* 
Li?*11 :  U>lt*1:  Inoelkm*.  Inh.  Eruat  Monier, 

Schöneberg,  Gust. -Mullcr-Sir  b. 

15.  Juni,  15,00  Uhr:  Helmotkreta  Insterburg,  Kreis* 
trollen,  Lokal:  Park-liestaurunt  Sudende  Ma- 
riondorfer  SiraOe  73. 

52.  Juni,  15.00  Uhl.  Heimatkreis  WehlaujTapiau 
Kreistreffen,  Lokul:  Kottbusser  Klause  Neu¬ 
kölln,  Kottbusser  Damm  80 
55.  Juni,  10.00  Uhr:  Hemutkreis  Rößel.  Krei »treffen. 
Lokal:  Brauhaussälo  Schdnebctg,  Baden  sehe 

Stiallc  53. 

51  Juni,  17.00  Uhr:  Heimntkreis  Molmingen.  Kreis¬ 
treffen,  Lokal:  Inaelkrug  SchOnebeig.  Gustav- 
Müller- Straße  8. 

a  Juni,  W  Uhr:  Heimatkreis  Gumbinnen:  Kinde r- 
feat;  Lokal:  Parkrestauronl  Im  Parkgarten.  Süd¬ 
ende,  Maiiendorfer  Straße  72 
».  Juni,  is  Uhr:  Heimatkreis  AUenateln:  K reist ref- 
fen;  Lokal:  Boehnkes  Festsaie,  Charlottenburg, 
Königin-Elisabeth -Straße  41—45 
*•  Jxu}^-  14  Uhr:  Helmalkrcls  Samland  Lablau ; 
Kreistreffcn;  Lokal:  Parkrestaurant  Südende, 
Marlendorfer  Straße  72 

Das  Kreistreffen  des  Heimstkretses  Angerburg 
findet  nicht  am  8,  Juni,  wie  gemeldet,  sondern  am: 
15.  Juni,  15.00  Uhr,  Lokal:  Kottbusser  Klause,  Neu¬ 
kölln .  Kottbusser  Damm  Ou,  statt. 

Helmattreffen  der  Gerdauer 

Am  10.  Mal,  dem  gleichen  Tage,  an  dem  «ich  die 
Oerdauer  ln  Stuttgart  trafen,  kamen  in  Berlin  etwa 
500  Landsleute  aus  Stadt  und  Kiels  Ge  Klauen  tu- 
•ammen.  Treffpunkt  war  das  Cali  Leopold  an  der 
Krummen  Lanke,  am  Rande  des  Grunewaldes. 
Schnell  füllte  steh  der  Saal.  Die  rege  Beteiligung  am 
Helmattreffen  zeugt  Immer  wieder  von  dem  atarken 
Zusammengehörigkeitsgefühl  unserer  Landsleute  ln 
und  um  Berlin.  Besonders  begrüßt  wurden  diejeni¬ 
gen.  die  weither  gekommen  waren,  so  unter  anderen 
Otto  Kampf,  Albert  Wolf,  Peise  Jun.;Gerdauen, 
Bend  Ick -Szcmblonen,  Frau  Bäckermeister  WoLf  und 
Tochter/Nordenburg.  Unsere  Gedanken  gingen  auch 
nach  Stuttgart  zur  SSngerhalle.  Die  Grüße  von  Apo¬ 
theker  Sdtlunck  wurden  allen  Anwesenden  über¬ 
mittelt.  leider  konnte  niemand  Uber  da*  Schicksal 
seiner  Ettern  Auskunft  geben.  Nachdem  noch  einige 
wichtige  VcrtTlebenenifragen  besprochen  waren,  er¬ 
tönte  Tanzmusik, 

Jedes  Mal  tauchen  wieder  altverrraute  Geeichter 
auf.  ln  denen  sich  die  Freude  de«  Wiedersehens  spie¬ 
gelt.  Alte  Schulkameraden  treffen  sich.  Der  Kreis 
der  ehemaligen  Gerdauer  Oberschiller  vergrößert 
sich  allmählich.  Auch  hier  seien  einige  Namen  ge¬ 
nannt:  Christel  Kampf.  Katharina  Jahncke,  Ellen 
Schmadtke  und  Bruder  Georg,  Martin  Krause,  Hans 
Brltt  und  Johannes  WtUutakl.  Sie  alle  grüßen  Ihre 
alten  Schulkameraden  und  Lehrer. 

Bel  Einbruch  der  Dunkelheit  begann  programm¬ 
gemäß  die  Vorführung  enlger  Filme,  die  unsere  Er¬ 
innerungen  an  die  ostpreußische  Heimat  lebhaft 
wachriefen.  Eindrucksvoll  und  hervorragend  war 
der  FUm  von  den  Elchen.  Den  Abschluß  des  Abends 
bildete  das  gemeinsam  gesungene  Lied  „Kein  schö¬ 


ner  Land  ln  dieser  Zelt".  Mit  einem  herzlichen  »Aul 
Wiedersehen"  trennte  sich  der  Kreis. 

Dieses  Treffen  ln  Berlin  sollte  hier  einmal  so  aus¬ 
führlich  geschildert  werden,  damit  unsere  Lands¬ 
leute  Im  Westen  spüren,  wie  auch  bet  uns,  besondeis 
durch  die  ständige  Berührung  mit  dem  Osten,  der 
Wille  zur  Heimat  ganz  stark  lebt.  Er  ist  wach  ln  uns 
tm  Sinne  Jener  Worte,  die  Pfarrer  Remus  aus  Lyck 
»einer  Ansprache  zu  unserer  Weihnachtsfeier  zu¬ 
grunde  gelegt  hatte:  Wir  haben  ein  Recht  aus  un¬ 
sere  Heimat!  Was  Gott  zusommengefügt  hat.  da»  soll 
der  Mensch  nicht  trennen!  Dr.  Jahncke 

BAYERN 

Vorsitzender  der  landeigruppe  Bayern:  Prof.  Dr. 
Ernst  Ferd.  Müller,  Mönchen  13,  Alnmiileratrafle 
3311t;  Geschäftsstelle  des  Ostpreullenbundes  ln 
Bayern  e.  V.:  .München  J2,  HlmmelrelchstraOe  1. 

Oberfranken.  Es  trifft  sich  ungünstig,  daß, 
wie  ln  der  vorigen  Folge  bekanntgegeben,  am  S. 
Juli  gleichzeitig  zwei  Treffen  der  Landsleute  ln 
Obertranken,  und  zwar  tn  Weiden  und  ln  Stafiel- 
steln,  angesetzt  wurden.  Der  Bezirksvorstand  der 
Landsmannschaft  ln  Oberfranken  weist  darauf  hin, 
daß  das  von  Ihm  vorbereitete  oberfränklsche  Hel¬ 
treffen  am  6.  JuM  ln  Staffelstein  stattfindet,  wozu 
auch  die  Landsleute  aus  Mittel-  und  Unterfranken 
herzlich  eingeladen  sind.  Der  Festbeitrag  für  Ab¬ 
zeichen  und  Festschrift  betragt  1,—  DM  und  berech¬ 
tigt  zur  Teilnahme  an  allen  Veranstaltungen  des 
reichhaltigen  Tages-  und  Abend  Programm  es. 

Bayreuth.  Unter  dem  Leitwort  ..Frühling  bei 
uns"  feierten  die  Ost-  und  Westpreußen  im  Sonnen¬ 
saal  ihr  5.  Stiftungsfest.  Herzhafte  mundartliche  Un¬ 
terhaltungen  Uber  mancherlei  Erfahrungen  Im  Gast¬ 
land  eröffneten  da»  Festprogramm,  das  eine  bunte 
Reihe  ernster  und  heiterer  heimatgebundener  Dar¬ 
bietungen  brachte.  Der  Vorsitzende  Dehn  de  Resee 
erinnerte  an  die  Grilndungszett  des  Hetmatverems. 
Es  wurde  ein  Treue! led  gesungen,  das  ln  Text  und 
Musik  zu  diesem  Anlaß  von  I-andtleuten  geschaffen 
worden  war.  Die  Glückwünsche  des  Arbeitsringes 
der  ostdeutschen  Helmatvereine  überbracht©  Inge¬ 
nieur  Lieble.  Ludwig  Thomas  Lustspiel  -Lottchens 
Geburtstag“,  da«  mit  großem  Beifall  aufgenommen 
wurde,  gab  den  heiteren  Ausklang  des  Programms, 
dem  sich  noch  viele  Stunden  froher  Geselligkeit  an¬ 
schlossen. 


Landshut.  Dte  Generalversammlung  Im  Bem- 
kxiicr  war  stark  besucht.  Der  erste  Vorsitzende 
Benedikt  gedachte  der  sieben  Im  verflossenen 
Geschäftsjahr  verstorbenen  Landsleute.  Die  Gruppe 
zahlt  heute  300  Ost-  und  W Ostpreußen  als  Mitglieder. 
Sie  gehöhrt  dem  Ostpreußenbund  ln  Bayern  an,  ist 
der  Zentrale  der  Landsmannschaft  In  Hamburg  an- 
geschtosaen  und  ist  ln  ihrer  Tätigkeit  besonders 
anerkannt  worden.  Einstimmig  wurde  Franz  Bene¬ 
dikt  erneut  zum  ersten  Vorsitzenden  gewählt.  Dem 
wiedergewahltcn  Teil  des  Vorstandes  treten  neuge- 
wahlte  Mitarbeiter  zur  Sette,  darunter  der  zweite 
Vorsitzende  Fritz  Szybaiskl.  Franz  Benedikt  dankte 
den  bisherigen  Mitarbeitern. 

Die  Gruppe  nimmt  am  15.  Juni  am  Evangelischen 
Kirchentag  der  Ostpreußen  ln  München  teil.  Eine 
größere  Zahl  von  Mitgliedern  hat  sich  bereits  zur 
Omnibusfahrt  dorthin  gemeldet.  Nach  den  Tätig¬ 
keitsberichten  aller  Vorstandsmitglieder  schloß  das 
Ostpreußen-Lied  die  Generalversammlung. 

Landau/Isar.  Eine  starke  Abordnung  der 
Kreisgruppe  Landau/Isar  nahm  am  25.  Mal  an  einer 
MttgUedervwersammlung  der  Kreisgruppe  Dlngol- 
ftng  teil,  die  vor  einem  Monat  unter  dem  Vorsitz 
von  Heinz  Habedank  unter  Mithilfe  der  Landauer 
Gruppe  begründet  worden  war.  Nunmehr  dürften 
ln  allen  Landkreisen  Nlederbayems  landsmann- 
schaftUche  Gruppen  bestehen.  Mit  dem  Besuch 
wurde  zugleich  die  Teilnahme  Dtngolflngcr  Lands¬ 
leute  an  der  Ostemachfeier  ln  Landau  erwidert. 

Am  3.  Mal  wurde  ln  Landau  der  Film  -Teure 
Heimat“  ln  einer  Hauptvorstellung  und  zwei  Schü- 
lervorstellupgen  gezeigt.  Audi  viel  Einheimische, 
unter  ihnen  auch  der  Landrat.  sahen  Ihn  und  zeig¬ 
ten  sich  beeindruckt. 

In  nächster  Zelt  sollen  örtliche  Gruppen  In 
Amstorf  und  Slmbach  im  Nactvbarkrels  Eggcn- 
felden  gebildet  werden,  um  auch  dort  den  Zusam¬ 
menschluß  der  Landsleute  zu  fördern. 

Griesbach,  tn  der  letzten  Zusammenkunft 
im  Gasthaus  -Zur  Post“  sprach  der  Kreisvorsitzende 
Dombrowski  aufklärend  Uber  das  Lastensuszlelehs- 
gesciz.  Da  die  bsthertg©  Leiterin  der  Gniope.  Frau 
Frenke!.  Ihren  Wohnsitz  verlegen  will,  war  eine 
Neuwahl  des  Vorstandes  notwendig.  Der  bisherige 
Schriftführer  Albert  Kooo  wurde  einstimmig  rum 
Vorsitzenden.  Fräulein  Elma  Schröder  zum  Stell¬ 
vertreter  gewählt. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landes  gruppe  Hessen: 

Bruno  Rehrend,  (IS)  Frankfurt-Main,  West¬ 
ring  52  I; 

Kassel.  Zu  einer  besonders  eindringlichen 
Feierstunde  in  der  Reihe  der  Veranstaltungen  in 
Kassel  wurde  die  Mitgliederversammlung  am  17. 
Mal,  die  ln  einem  besonderen  Teil  dem  ostpreußi- 


Der  ostpreußische  Kirchentag  in  München 


Wie  wir  bereit»  bekanntgaben,  veranstaltet  das 
Hilfskomitee  der  evangelischen  Ostpreußen  hi 
Bayern  tm  Einvernehmen  mit  der  Evangelisch- 
Lutherischen  Landeskirche  ln  Bayern  ln  der  Zeit 
vom  14.  bis  1«.  Juni  einen  Kirchentag  der  evaneetl- 
schen  Ostpreußen  ln  Bayern.  Wir  haben  das  Pro¬ 
gramm  seinerzeit  ausführlich  wiedergegeben. 
möchten  aber  Jetzt  noch  einmal  auf  folgende  Haupt¬ 
punkte  hin  weinen: 

In  der  Feierstunde  im  Kongreßsaal 
am  Sonntag,  dem  15.  Juni,  ab  14.50  Uhr.  wird  Staats¬ 
sekretär  Dr.  Schreiber  über  »Unsere  Verpflichtung 
aus  unserem  kirchlichen  Erbe“  sprechen.  Auch 
Staatssekretär  Professor  Dr.  Oberländer.  München, 


und  der  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Dr.  Alfred  GUle,  werden  Grußworte  an  d:e  Ver¬ 
sammelten!  richten  Am  Sonnabend,  dem  14.  Juni, 
abend«  20  Uhr,  hält  lm  Sophiensaal  des  Oberftnanz- 
präsldlums  Dr.  Willy  Kramp  einen  Vortrag  und  liest 
aus  seinen  Werken.  Am  16.  Jund  findet  im  Ge¬ 
meindehaus  der  Markuagememde  ab  8.30  Uhr  eine 
Arbeitstagung  der  Ostpreußen  statt,  die  aktiv  ln 
den  Gemeinden  tätig  sind. 

Das  Organisationsbüro  für  den  Kirchentag  be¬ 
findet  sich  ln  der  Bahnhofsmission  des  Hauptbahn¬ 
hofes  München,  Tel.  55  177.  Dort  wtrd  über  alle  «uf- 
lauchenden  Fragen  (Quartier  usw.)  Auskunft  er¬ 
teilt.  Auch  Festabzeichen  und  Programme  sind  dort 
erhältlich. 


»dien  Dichter  Ernst  Wlccheit  gewidmet  war.  ln  der 
von  Waldemar  Eascr  sorgfältig  zutommcngesteliten 
Vortragsfolf©  war  der  Mittelpunkt  die  Rede,  die 
Ernst  Wiechert  unter  dem  Lcltwort  -Der  Dichter 
und  die  Jugend“  am  6.  Juli  1533  vor  den  Münchener 
Studenten  hielt.  Georg  Siedler  gab  zu  Beginn  eine 
Einführung  ln  W  leche  ns  Leben  und  Werk,  und 
Irma  Siedler-Reuter  brachte  ln  Ihrem  den  Kasseler 
Landsleuten  wohlbekannten  Sopran  zwei  Lieder 
von  Gr  leg  zu  Gehör.  Ein  Hörspiel,  der  Abschied 
Emst  Wiechert»  von  seinen  Abiturienten  im  März 
1915  im  Königsberger  Hufengymnaslum,  von  Lands¬ 
leuten  ausgeführt,  schloß  die  Feierstunde  ab.  —  Im 
ersten  Teil  der  Mitgliederversammlung  hatte  Karl 
Wilhelm!  ln  umfassender  Sicht  die  Probleme  der 
Heimatvertriebenen  behandelt 

Frankfurt.  Ein  Sommcmachtsfest  mit  Tanz 
findet  statt  am  Samstag,  dem  14.  Juni,  lm  Saal  und 
Garten  des  Volkshauses  Bergen -Enkheim  unter  Mit¬ 
wirkung  der  Jugendgruppe  der  Landsmannschaft 
mit  einem  bunten  Programm.  Es  spielt  die  Kapelle 
Schäler.  Beginn  18.38  Uhr.  Die  Rückfahrt  von  Bei- 
gen-Enkhetm  erfolgt  um  2.30  Uhr  mit  Sonderwagen 
der  Straßenbahn.  Alle  Landsleute  sind  herzlich  ein¬ 
geladen. 

WDRTTEMBERG/BADEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppc  Württemberg-Baden! 
Erich  Reichelt,  (14a)  Siut'gart-Lntertürkhelm, 
Sllvrettaitr.  in. 

Vorfitzender  der  Landeffruppe  Württemberg-Hohen- 
zoliern:  Dr.  Portzehl.  (14b)  Tübingen.  Htrsch- 
bauerstraßc  1. 

Vorsitzender  der  Landsgruppe  Baden:  Frledel 
Götze,  Lörrach,  Ernsl-Schulz-Straße  4. 

Lörrach  /  Well.  Am  11.  und  12.  Mal  wurde  ln 
Lörrach  der  Geburtstag  des  Allcmamschen  Dichter« 
Peter  Hebel  ln  Anwesenheit  des  Bur.despräsiden- 
ten  festüch  begangen.  Träger  dleaer  Veranstaltung 
war  der  Hebelbund.  An  ihr  nahmen  auch  die  Nord¬ 
ostdeutschen  Landsmannschaften  der  Orts  Vereini¬ 
gung  ‘Lörrach /Well  teil.  Den  Festumzug  «-öffneten 
zwölf  Ordensritter  zu  Pferde,  dann  folgten  die 
Trachtengruppen  der  Landsmannschaften  mit  den 
Wapnen  der  Helmatgebiete.  Diese  lösten  bei  der 
Bevölkerung  große  Bewunderung  aus  und  wurden 
Überall  freudig  begrüßt.  Auch  der  Bundespräsident 
zeigte  «ich  beeindruckt. 

Am  3.  August,  dem  Tag  der  Heimat,  wird  am  Vor¬ 
mittag  die  Einweihung  eines  Gedenksteine«  zum 
Andenken  an  d4e  verlorenen  Ostgebiete,  der  von 
der  Stadt  Lörrach  an  einem  würdigen  Platz  aulge¬ 
stellt  wird,  erfolgen.  Nachmittags  findet  tm  Schüt¬ 
zenhaus  ein  Treffen  der  Landsmannschaften  statt. 
Namhafte  Redner  haben  ihr  Erscheinen  zugesagt. 

Ellwancen.  Der  Ostdeutsche  Helmatbunc!  Ell- 
wangen  veranstaltete  am  11.  Mal  im  Lichtspielhaus 
eine  öffentliche  Morgenfeier  mit  dem  Dokumentar¬ 
film  „Jenseits  der  Weichsel*'.  GewerbescbulTat  Ruf 
betonte  die  Wichtigkeit  solcher  Veranstaltungen,  um 
auch  der  westdeutschen  Bevölkerung  Wesen  und 
Wert  der  deutschen  Ostprovinzen  bekanntzumachen. 
—  Am  Himmelfahrtstage  zog  eine  Wandergruppe 
durch  die  schöne  Umgebung  von  Ellwangen.  Das  Zu¬ 
sammengehörigkeitsgefühl  der  Ostvertriebenen  das 
Ortes  wird  auch  von  den  Einheimischen  Immer  wie¬ 
der  anerkannt. 

Eßlingen.  Der  diesjährige  Himmel  fahmaus- 
Hug  führte  die  Ost-  und  Westpreußen  aus  Eüiingen 
im  Omnibus  in  eine  der  schönsten  Gegenden  des 
unteren  Neckart&les.  Malerisch  fließ*  der  schön« 
Strom  ln  zahlreichen  gewaltigen  Schleifen  durch 
das  bewaldete  Gebirge,  das  von  Burgen  und  Rucnen 
gekrönt  ist.  Ueber  Heilbronn  und  Bad  Wimpfen 


Hoher  Blutdruck 
Arterienverkalkung 

l  *  mit  ihren  quälenden  BegiriterKJjfinunfrn  wir  Hm  unruhc 
k  Sd)»-ind»lg*hihl,  Nenrotit«,  Reizbarkeit.  OhrcnMuten. 
5k  Zirkulatinnntrirungen,  allgemeiner  geistiger  und  körper- 
F«  lieber  Lemunprück  gang  werden  wk  viele®  Jahren  durch 
v  Antlsklerosio -Drjgret  bekämpft.  Antisku rosin 
'  enthalt  heilkräftige,  blutdruekiexikcmle,  herzregulicrcndc 
Kräuterdrogvn  und  -extraktr,  ein«  seit  vierzig  Jahren  be¬ 
wahrte  filutulz- Komposition  sowie  MeJoruun,  das  die 
,  Adern  winde  elastischer  macht.  Anuikierosin  greift  die  Be¬ 
ll  schwer  Jen  gleichzeitig  von  mehreren  Seiten  her  Wirkung»» 
tf  roll  an.  Hundemausende  gebrauchen  es.  So  DrageriMz^f, 
Kurpackung  j6o  Dragees  dm  u.to.  ln  allen  Apotheken. 


i  TRI  E  PAD  Markenräder  i 


Aelt..  perfektes  Alleinmädchen  für)  Das  Zinzendorf-Gymnasium  sucht 
Elnfam.-Haus  z.  15.  3.  od.  1.  9.  52  für  sofort  od.  später  2  Hausse- 


o  •  2  1  I  J  A  Am.,  pcnnucs  AIICIIUU4UUICU  IUI 

N  Cni  CK  S3  I  SWC  n  de  «  Elnfam.-Haus  z.  15.  8.  od.  1.  9.  52 
Wir  stellen  zur  Zeit  lm  W  \  gesucht.  Angeb.  an  Kurdirektor 
dortigen  Bezirk  noch  £  j  Hartmann.  Bad  Llppspringe. 

einige  Vertreter  zum  Ver-  — - - 

kauf  von  Textilwaren  direkt  Für  kleine  Land- u.  Gastwirtschaft, 


gesucht.  Angeb.  an  Kurdirektor  bllflnnen,  nicht  unter  17  J..  zur 


Mitarbeit  ln  Küche  und  Haus 
Meldungen  an  den  Leiter  des 
Obcrstufenlnternatcs,  Königs- 


v.on  der  Fabrik  an  Private 


ein  Sämillenes  Material  wird  i  wird  ein  MIdel  od.  alietnst.  Frau, 
kostenlos  gestellt.  Wenn  Sic  auch  mit  Kind  (Ftüchtl.  aus  Ost- 
slch  haupt-  oder  nebenberuf-  preußen),  zum  15.  5.  od.  1.  7.  52 


3  Kühe  melken  u.  sonstige  Arb.,|  fcld  (Schwarzw.). 

wird  ein  MIdel  od.  alietnst.  Frau,  — - ' — — ~ — ~~ 

auch  mit  Kind  (Flüchtl.  aus  Ost-: Ich  suche  für  gepfl.  Haushalt  tn 


lieh  lohnende  Einkünfte  ver-  | 
schaffen  wollen,  schreiben  Sie 
sofort  an  Postlagcrkarte  25.  | 
Oldenburg  (Oldb). _ 

Hausgehilfin,  saub..  ehrt.,  kinder- 


preußen),  zum  15.  6.  od.  1.  7.  52'  ländl.  Umgebg.  Düsseldorfs  zum 
gesucht,  wenn  ehrl.  und  zuverl.  1.  7..  evtl,  früher,  eine  wirt- 
voller  Farn. -Ansehl..  Bezahlg.  n.  schafterin,  perf.  lm  Kochen  und 
Vereinbarung.  Zuschr.  erb.  unter  gesamten  Hauswesen,  und  ein 


DM.fi  ?5 

epfl.  Haushalt  in  (/ff AfA 
Düsseldorfs  zum 

tther,  eine  Wirt-  s-  S/  . 

im  Kochen  und 
s wesen,  und  ein  /// 


Nr.  3138  „Das  Ostpreußenblatt“, 
Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


crf.  ZweUmätlchen.  Haush.  be¬ 
steht  aus  3  Erw..  3  Kindern  <15 
u  12  J.J;  Putz-  u.  Waschh.  vorh. 


lieb  m  Kochkenntn  für  ge-  Suche  für  sofort  Haustochter  für  Angeb  m.  Zeugnisabschr  erb  aus  gutem,  wasch 
neo,  m.  aoeisennin.,  bäuerliche  Landwirtschaft  (keine  w>  r>„*  n.ioreußen-,»»«. —  - - - 


nf leitten  Prlvaihau&h  mit  3  Kln-  oauenicnc  uanowinscnart  (Keine  u,  Nr.  3222  „Das  Ostpreußen-  echtem  Baumwoll 
S  ft  7  a  1  wTi  Ä:  Außenarbeit).  Gehalt  nach  Ueber-  blatt“,  Anz.-Abt..  Hamburg  24.  2eflri  m  moderner 


Sptualröder  ab  80.“ DM 
Stork«!  Rod,  Halbbollon. 
Dynamo -Lomp«.  Schloß. 
Gepäckträger :  106."  DM 
Domenfohrrod  !10.*DM 
Direkt  an  Privat«! 


in  herhUr t  Qualität 


Ubn!5JaMe 

Triepad  Fohrradbau  Paderborn  ß« 


Rückgabe  Recht!  Ständig 
Dankschreiben  und  Nach* 
bestellungen.  Fordern  Sie 
groti,  Procht-Biid'Katoiog 
über  Touren-  Luxus-  Sport- 
und  Jugendlahrräder  anl 


Gtollonangodofo 


Odennzifilfe’i- 
An&eLqen  l 

Bewerbungen,  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kemi- 
Zlfferanzeigen  nur  unler  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Kalls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  beigefugten  Unter¬ 
lagen  ersvUnscht,  Rückporto 
bitte  beilegen! 

ium  1  7  1952  suchen  wir  für  den 
Lehrliof  des  Ostpreullcnwerke» 
ln  Scheda  einen  ledigen,  zuver¬ 
lässigen  Gutsgärlner,  dessl.  «Ine 
weitere  Hausgehilfin  für  Küche 
u.  Haus  ohne  Auüervaibclt  Bc-| 
werb.  erbittet  Guusverwaltune 
Scheda.  Ub.  Fröndenberg  (Ruhr), 
uche  zu  sof .  einen  landw.  Gehil¬ 
fen  bei  gutem  Lohn.  Neuzeit: 
Masch  u.  Trecker  vorh.  Karl 
Middendorf.  Jeggen  13  b.  Wis- 

alngen.  Kr.  Osnabrück. _ 

Üdstenz-  Erweiterung  bietet  Wie- 
derverkäufern  ln  Textilien  und 
Pias  tlk-Kunstat  offen  (Tisdidek- 
ken,  Gardtnen.  Mcterwarei 
reichhaltige  Kollektion  (Kom¬ 
missionsware  gegen  Kaution  od. 
Kaut.- Vers).  -  Heister.  Ham¬ 
burg  1,  K  reuslerstraß©  10  <frü- 
her  KOnlgsbeig). _ 

Zuverlässiger,  verheirateter 

Gartenmeister 

für  Gewächshäuser  und  Zier¬ 
gärten  zum  baldigen  Eintritt 
nach  Essen-Ruhr  gesucht.  An¬ 
gebote  unter  O.  U.  1578  an 
Stamm-Werbung.  Essen-Stadt¬ 
wald.  Goldammerweg  16. 


Für  Stromrand-Elcktro-Kletn-KU- 
chen-DRP-  und  Elektrohaushalts- 
geräte  —  werden  zum  Verkauf 
an  Private  gegen  Teliz.  b.  guter 
.  Prov.  und  Fixum  an  all.  Orten  — 
I  Vertretertinnen)  gesucht.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  3!22  „Das  Ostpreußcn- 
blatt“.  Anz.-Abt,.  Hamburg  24. 


für  sot.  ges.  Elgn.  Zimmer  vorh. 
Kinderschwester  lm  Hause.  An¬ 
geb.  an  Frau  A.  Rftsler,  Essen- 

Ruhr.  SchOnlctnatr.  43. _ 

Wir  suchen  für  unser  Helm  zu- 
verl,  Hausangestellte  mit  Koch¬ 
kenntn.  od.  die  Interesse  am 
Kochen  haben,  zum  sofortigen 
Emtr.  Ev.  Altersheim  Rahlstedt 

e.  V.,  Hamburg-Rahlstedt. _ | 

Seihst.  Jg.  Mädchen  od.  allelnsteh. 
Jüngere  Frau  bei  gutem  Lohn  u.: 
freier  Wohnung  für  gepflegten 
Geschäftshaus!!,  mit  2  Kindern 
<7  u,  3  J.)  gesucht.  Zuschr.  mit! 
Bild  an  Frau  Ch.  Scherer.  Idar- 
O berstein  2.  Hauptstraße  52. 


elnk.  Rita  Lemke  aus  - - Strelfenmusterung. 

berg,  Kr.  Samland.  Jetzt  Brem-  Plätterin  gesucht.  Bewerbungsun-  Taille  mit  Gummi- 
richerhof.  Kreis  Rockenhausen  terlagen  mit  Lehrzeugnissen  an  mg,  guter  Sitz,  rlch- 
(Pfalz).  I  Wäscherei  ..Frauenlob".  Bad  Uf  Bott  u.  sportlich. 

Schwalbach  1/Ts,.  Bahnhofstr.  40.  Größe  40-46 
Suche  per  sofort,  spätestens  |i  m«,, für  h.vjs  Über  15*111. Kunden! 


Suche  per  sofort,  spätesten»  _ _  ah.«,  tn r  rrmwl  ^bcrlMlli. Kunden! 

1  7..  für  einen  kleinen,  sehr  Nf,ltV  HFa-  Tä«!ich  tausende 

gepflegt.  Haush.  Nahe  Kölns  £üJ£3£^u*eSt  Karl  Nachbestellungen. 
I.  Stubenmädchen  Linkmeyer.  Ostrup  b.  Schiede-  Umtausch  oderGeld 


gepflegt.  Haush.  Nahe  Kölns 
1.  Stubenmftdchen 
perf.  im  Servieren,  umsichtig, 
gewandt  u.  zuverl.,  lm  Alter 
von  36—35  J.,  mit  Ia  Zeugn. 
AJ»g.  m  Zeugnisabschr..  Bild 
u.  Lebenslauf  sind  zu  richten 
an:  Maria  Mülhens.  Heumar, 
Post  Köln-Rath.  Mnarhausen. 

Etlerstr.  3. 


hausen.  Kr.  Osnabrück. 


Gtoifongosudio 


zurück.  Großer  /  —  J 

Sommer- Katalog  f  ™  igt 

völlig  kostenlos  I  „ s 


Ostpr.  Landw.,  3«  .1»,  sehr  gewandt 
!  u.  m.  sehr  guten  Zeugnissen 


Suche  flir  meinen  Großhandel 
in  Fahrrad-  u.  Motorr.-Zubehör 
Intelllg.  zuverl.  Mitarbeiter 
im  Außendienst  zum  Besuch 
der  Händlcrkundschaft.  Gebo¬ 
ten  wird  Fixum  u.  Provision 
u  Aufbau  einer  gut.  Existenz. 
Juncore  Kräfte  mit  technisch. 
Kenntnissen  werden  cingear- 
beltet. 

\\  ilhclm  Saß.  Stuttgart-Weilim¬ 
dorf,  Edenkobener  Straße  4 
Ungjahr.  Geschäftsführer  der 
Todtenhöfer  A.-G., 
Königsberg  (Pr.) 

Suche  für  meinen  gemischten  Be¬ 
trieb  (Broi-  und  Feinbäcker«]) 
einen  zuverlässigen  u.  fleißigen 
Bäckergesellen  lm  Alter  von  20 
J.  Kost  und  Wohnung  tm  Hause. 
Lohn  nach  Vereinbar*.  Bewerb. i 
erb.  Hubert  Thicsbt  ummel,  Spe-| 
xard  Nr.  87  üb.  Gütersloh. 


abschr.  u.  Lichtbild  erb.  Frauj  t  Xhn*  p,alz  ÄhnJ*  Tätigkeit.  Angeb.  erb. 

Jutta  *  Simons  Soest.  WcsU.,  J; ,,U.  '1  J.>'  u.  Nr.  3277  ..Da»  Ostpreußen- 

L  Hmüht,  I  Vlehwlrtsch.  tn  Khönsi  Gegend,  b ,atr  AnI..Abt„  Hamburg  24. 


;  Feldmühle. - - .  V,  stunde  von  der  Stadt  Laasphe1 

perf.  Köchln  od.  Wirtschafterin  f.  entfernt.  Fr.  Dr.  Naumann,  <21  Dl 
Stadthaush.  auf  dem  Lande  bal-  Wittgenstein,  P.  Laasphe  (Westf.) 

dlgst  gesucht,  evtl,  als  Aushilfe.  — _ — - - 

Zeugn.  u.  Lebenslauf  an  Kiel-  DaurrstelluniE.  Suche  ftelUiges.  sau- 
frau  von  Sporcken,  Lüdersburg,  beres  Mädchen  od.  alietnst.  Frau 

Luneburg. _  _ für  mein.  Vlüenhaush.  (4  Pcrs.) 

Suche  für  »of.  für  mein,  landw.  mit  Garten.  Gewünscht  werden 


Waagen 


Baden 


••  * •  [  enircrm.  rr.  u r.  «aumami.  pnii  /x/nn  vi  -  — 

üfe] — Wlttgenstc.n,  P.  Laasphe  «We«„.l  W„  ^  ^„^7 

urg.  T“ 'MMclien11**  riletn»?' ^rirtUng  in  West-  Werkzeugkatalog  gratl».  Wcstf.Ua- 
I  für  mein.  Vlllenhaush.  <4  Pers.)  *2*{*J"  T5„„1L"d  ,y  Werkzeugco.  Hagen  55«  (Westf.) 


uclse  für  sof.  für  mein,  landw.  mit  Garten.  Gewünscht  werden 
Haush.  tücht.  ehrl.,  Junges  Mid-  Kochkenntn.  u  gewl»enh.  selbst 


13  und  12Jähr.  Jungen  u.  lSJährJ _ 

Tochter).  Jede  Arbeit  Ist  ange-  m 


Är„sÄu  c-; 

etn^  tu^i.  iS^en  M.nn.  der  Dfüdtler  Apotheke.  Niefern  <Ba-  tellg.,  Hamburg  24, _ 


Bol  Aml-Gummisdiutx 
|  Rekord  24  Sl  4.—,  Luxu»  1?  S«.  3.75 

TAKT  V*r»ond  Droqorlo.  Bromen  S  57 


einen  tücht.  jungen  Mann,  der  urucKIcr  Apoineice.  euerem  _ - _ _ 

mit  sämtl.  Arb.  vertraut  Ist.  Be-  den),  bei  Pforzheim. _ Ostpr.  Landwirt  (selbst  einen 

sie  rotb.  Herdbuchzucht  u^  rno-]  Hiusanee.tellte  mit  guten  landw.  Lehrbetrieb  gehabt)  sucht 

dernste  Masch  sind  vorh  Hoher  Zuv^_  Hausangestellte  mit  gtten  st  „  ,  Verwalter,  nimmt 

Lohn  wird  zugesichert.  Bernhard  ^.^„ke^,n,nH,^a  !t'  auch  J«le  andere  Arbeit  ln  der 

Wacker,  Burgstemfurt  I.  Westf  für  gepfl.  Hausnait  (4  Erwachs. )  I  d  rtKh  Verh..  meine 

„o.Uch  9,_Te.  .28  .  Frau,  Mt  tydH.  m.«u»Wk._  jg«. 


Buche  für  Gaetstättenbetneb  mtt  Bertha  Heldenhain.  Düsaeldorf- 
Fremdenzlm.  alleln»t.  Frauen  od.  Büderich.  Grobenatmße  38. 

Hausgehilfinnen  m.  Kochkenntn.] _ 

denen  ich  ein  Zuhause  bieten  SuctM?  z  j.  b»rw.  15.  8.  ein  nette«, 
kann  (Wohnjr  vorh.).  junge*  Mädchen  für  Haushalt  u. 


I-andwirUch.  an.  Verh..  meine 
Frau  Ist  bereit,  mimiarb.,  evtl 
HaushalUftlhrg.  Z.  Z.  als  politi¬ 
scher  Flüchtling  aus  der  aowj. 
bes.  Zone  in  West-Berlin  lebend. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  3280  „Da«  Ost¬ 
preußenblatt“,  Anz.-Abt.,  Ham- 


möKl.  m  Lichtbild  u.  GehalU-  GÄrtner^;>  mög!.  vom  Lande.  Bc-  bürg  24. 

forderungen  an  Willi  Zach.  Gast-  erjj  m  cehaltsanspr.  an - — - — - 

hau«  u.  Metzgerei  ..Zur  Erho-  wtlh.  Altenmasch.  Gärtnerei.  Ex-  Ostvertriebener,  erfahr.  Fernfahrer, 


Kredit¬ 

sachbearbeiter 

von  Düsseldorfer  Regional  Lank 

gesucht. 

Bewerbungen  mit  Lebenslauf, 
Lichtbild  erb.  unter  7232  An¬ 
noncen- Wankum,  Düsseldorf, 

Graf-Adolf-Platz  1 


1  i/\ejtn-ü‘2)itiUtejtdeckjen  \ 
K.  ^^ettfedem.Jnlette 
,  tOü&die 

sotoToo  BlrTW.-VtRlRItOIIMfifä  WÜRTM* 


VERTRIEBEN  EN-FIBMA 


haus  u.  Metzgerei  -Zur  Erho-[ 
lung“.  Alsfeld,  Oberhessen. _ 

Privathotel  Waldeck.  Bad  Uers¬ 
feld  (26  Bettenl.  sucht  zum  mögt, 
sofortigen  Antritt  oder  zum  1. 
Juli  1.  ein  Jüngeres  KiirJienmäd- 
chen,  2.  eine  ausgeblldete  Hilfe 
für  den  Oberkellner  (Saaltoch¬ 
ter).  Alter  2«  bis  25  J.  Bewerb, 
mit  Bild  erwünscht _ 

perfekte  Hausangestellte  für 

klein,  mod  VUlenhoushalt  ln 
Hamburg-Othmarschen  gesucht. 
Eigenes  Zimmer.  Radio.  Be¬ 
werb-  erb.  u.  Nr.  3305  -Das 
Ostpreußenblatt“,  Anz.-Abt. 
Hamburg  24. 

Aeltere.  alleinst.  Frau  für  landw. 


_  ter  5,  Post  Amholz. 

■s-  i  ■  ■  . 

d'  Tüchtiges,  perfektes 

'i  Hausmädchen 

"1  mit  Kochkenntnlssen  für  Ein- 
famlllenhauBhalt  mit  2  Ktn- 
|  dem  (Kindermädchen  vorhan¬ 
den)  für  bald  nach  Westfalen 
gesucht»  Angebote  unter  H.  B. 
1577  an  SUinm-Werbg.,  F-ssen-  ( 
Stadtwald,  Goldammerwejf  16. 


40  J.t  sämtl.  Führerscheine.  17  J. 
Fahrpraxis,  sucht  sich  zu  verän¬ 
dern.  Angebote  an  Heinz  Beyer, 
Rheine  (Weatf.),  Ibbenbürener 
Straße  48. 

Kaufmann,  44  J.,  sucht  Stelluns  in 
Westdeutschi,  als  Filialleiter  oder 


4  Farben  Katal. 
mit 

Koufrafgeber 
gratis 

.  bis  12  Raten 

McdäU  bor  ab  DM  79.- 

HANSW. MÜLLER  0HLIGSÜ3 


Die  guten  Federbetten 

nur  vom  helmatverfr. 

Bettenhaus  Raeder 

(24b)  Elmshorn,  Flamweg  84 
Inlett,  rot  od.  blau,  garantiert 
farbecht  u.  federdicht,  m  Spc- 
zialnähtcn  u.  Doppelecken 


Lagerist  in  der  Lebensmittel- 1  oberbetten,  uo  200  cm,  •  Pfd. 


branche.  Bin  m.  allen  Arbeiten 
vertraut,  da  früher  Kauf  hausbe¬ 
st  tzer  ln  Ostpr.,  z.  Z.  Filialleiter 
in  Berlin.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  3054 
„Da*  Ostpreußenblatt".  Anz.-Abt., 
Hamburg  M. 

35Jähr.  Kriegerwitwc.  früh.  Lötzen, 
angenehm.  Acußerc,  ruh.,  zuverl.. 
W«aen.  guter  Charakter,  sucht! 

Stellung  in  frauenlosem  Hau*halt 
(oder  ahnl.  geartet).  Da  eigenes 


Haushalt  Vertrauenaperaon.  mit  Gesucht  wild  erfahrenes,  solides  kl.  Einkommen.  Betätigung  evtl. 
Fam  -Anschi  auf  Dauer  gesucht.  Kindermädchen  (auch  älter)  zur  nur  gegen  freie  Verpfleg,  mögi. 
Zuvätr.  erb.  u.  Nr.  »43  .Das  Ost-  Betreu v'ng  mehrerer  Kinder  tn!  Angeb  erb.  u.  Nr.  3349  ..Das  Ost¬ 
preußen  blatt“.  An /eigen -Abtei  lg..  Dnucrstellg.  Dr.  Schäfer.  Harp-  preußenblatt-,  Anzeigen -Abteilg., 
Hamburg  M.  I  sieöt,  Bez.  Bremen.  I  Hamburg  24. 


Hl  11g. ,  70.-.  76.-.  87.—.  97,- 
106,—,  120.—.  •  140/2M  cm,  «»/» 
Pfd.  Füllg.  78.—.  83,-.  92.-. 
102.—.  112-,  128.-.  '  160  200  cm. 
V!»  Pfd.  Fflllg..  85.—,  94.-.  103.— . 

112.—.  121.—.  13«.— 
Kopfkissen,  80  80  cm,  Vh  Pfd. 
Füllg.,  21.-.  24.—  .  27.—.  31.—. 
35.—.  /  65  80  cm.  2  Pfd.  Füllg., 
18.—,  2t.—.  24.-.  27.-.  31.—. 

Nachnahme- Versand,  Porto  u 
Verpackung  fretl  Zurücknahme 
od  UmtauRch  Innerhalb  8  Ta¬ 
gen  bei  Nichtgefallen « 
Heimatvertrlebene  erhalten 
3*/i  Rabatt! 


15.  Juni  1952  /  Seite  14 


Jahrgang  3  /  Folge  17 


Frau  aus  dem  Memelgebiet 


NORDRHEIN  WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein-Wesl- 
falen:  Erich  Grlmonl,  (22a)  Düsseidorr,  Brunnen¬ 
straße  65. 

Landestreffen  in  Bielefeld 


Die  Landsmannschaft  Ostpreußen-Westpreußen 
«lhit  vom  3.  bis  17.  August  für  den  Bereich  des 
Landes  Nord rhein- Westfalen  etn  Landestreffen  aller 
Ost-  und  Westpreußen  ln  Bielefeld  durch.  Mit  den 
vorbereitenden  Arbeiten  und  der  Durchführung  ist 
die  Kreisgruppe  Bielefeld  beauftragt  worden.  Die 
Eröffnung  der  beiden  Heimatwochen  wird  voraus¬ 
sichtlich  Staatssekretär  Schreiber  am  3.  August 
vornehmen.  Ferner  hat  sein  Erscheinen  der  Bundes- 
vorsitzende  der  Landsmannschaft  Westpreußen, 
von  Witzleben,  zugesagt.  Kulturelle  Veranstaltun¬ 
gen  verschiedener  Art  und  eine  große  Ausstellung 
ost-  und  westdeutscher  Betriebe  sowie  solcher  Un¬ 
ternehmen,  die  enge  wlrtscha  ft  liehe  Bindungen  mit 
Ostpreußen  hatten,  sind  vorgesehen.  Ueber  Einzel¬ 
heiten  aus  dem  umfangreichen  Programm  weiden 
wir  laufend  berichten.  Interessenten  für  die  Aus¬ 
stellung  (Unternehmen  aller  Art,  Maier,  Bildhauer, 
Helmatkunst  usw.)  melden  sich  möglichst  umgehend 
bei  der  Kreisgruppe  Bielefeld,  Postfach  999.  die  Ihnen 
weitere  Auskünfte  erteilen  wird. 


Wildenrath.  Der  Himmel  fahrtstag  sah  unsere 
Landsleute  und  die  Jugend  auf  froher  Fahrt.  Die 
D  JO -Gruppe  trat  schon  am  frühen  Morgen  bei 
schönstem  Wetter  die  Radwanderung  zu  den  Süch- 
tclner  Höhen  an  und  traf  sich  mit  der  Lobbericher 
Jugendgruppe  am  Kriegerdenkmal,  wo  feierlich  ein 
DJO- Wimpel  übergeben  wurde.  Ballspiel.  Volkstanz 
und  Lieder  lösten  sich  auf  der  taufrischen  Spiel¬ 
wiese  ab. 

Mit  dem  Omnibus  trafen  am  Nachmittag  die 
Landsleute  und  auch  viele  Bekannte  aus  dem  Nach¬ 
barkreis  Kempen  ein.  Der  Vorsitzende  Foerder 
sprach  von  der  zweijährigen  regen  Arbeit  der  Grup¬ 
pen  Im  Grenzland,  aus  dem  die  landsmannscfraft- 
llchen  Bestrebungen  heute  nicht  mehr  wegzuden¬ 
ken  sind.  Noch  lange  saß  man  gesellig  beisammen. 

Am  5.  Juli  findet  um  19.30  Uhr  ein  Heimatabend 
und  am  37.  Juli  eine  Kundgebung  für  den  deutschen 
Osten  statt.  Die  DJO  wird  am  23.  Juni  die  Sonnen¬ 
wende  feiern. 


Herford.  Im  Casino  Kropp  gaben  die  Ost-  und 
Westpreußen  ihr  schon  zur  Tradition  gewordenes 
Fleckessen.  Das  Essen  an  geschmückter  Tafel  wurde 
gewürzt  durch  humoristische  und  gesangliche  Dar¬ 
bietungen  und  gab  den  Auftakt  zu  geselligen  Stun¬ 
den  ln  der  großen  Familie  der  Landsleute. 


NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen: 

Helmut  Gosslng,  (20a)  Hannover,  KUernstr.  5.  — 
Stellvertretender  Vorsitzender  11.  L.  Loeffke, 
Lüneburg,  Gartenstraße  51. 


Das  Landeslreffen  in  Neumünster 


_  .  .,„nd  _  unser  Programm  wird.  *> 

tativer  Bui,,nc,5S°zufrlcdenstellcn.  well  es  sieb, 
glauben  wir.  rtic  als  Heimat-.  LI«. 


15000  Ostpreußen  aus  Schleswig-Holstein  kamen  zusammen 


In  den  Räumen  der  0  Brücke0  in  Neumünster 
Btellte  der  ostpreußische  Bildhauer  Georg 
F  ug  h ,  bekannt  durch  sein  Standbild  Walters 
von  der  VogeJweide  im  Königsberger  Tiergar¬ 
ten,  eine  Reihe  von  Kinder  köpfen  in  Ton  und 
Gips  nach  Modellen  von  Schulkindern  aus  den 
hiesigen  Schulen  aus.  Fast  die  Halite  der  Jun¬ 
gen  und  Mädel  waren  Ostpreußen.  Besonders 
gelungen  war  auch  das  Porträt  einer  Frau  aus 
dem  Mcmelgebiet,  —  mit  seinem  ernsten,  leid¬ 
geprüften  Gesichtsausdruck  —  ein  starker  Ge¬ 
gensatz  zu  den  Irischen  und  unbekümmerten 
Kindergesichtern .  Für  das  Ostpreußenlrellen  in 
Neumünster  führte  Fuhg  einige  größere  Arbei¬ 
ten  aus.  Der  Künstler  halte  sich  1944  aus  Frank¬ 
reich  an  die  ostpreußische  Front  gemeldet, 
wurde  verwundet  und  gelangte  dann  nach 
Schleswig-Holstein.  A.  G. 


Ostpreußische  Laute  hörte  man  am  8.  Juni  mor¬ 
gens  ln  den  Zügen  und  Autobussen,  die  auf  allen 
Strecken  Schleswig-Holsteins  Neumünster  zustreb¬ 
ten.  Die  Stadt  glich  einem  Heerlager.  In  der  Hol¬ 
stenhalle  riß  der  Zustrom  nicht  ab,  als  längst  alle 
Sitzplatze  vergeben  waren.  Sonne  und  Wolken 
wechselten;  hin  und  wieder  ging  ein  kühler 
Schauer  über  die  Gruppen  nieder,  die  im  Freien 
standen. 

Insgesamt  fanden  etwa  15  000  Ostpreußen  den 
Weg  nach  Neumünster.  Noch  weit  mehr  aber 
wären  gekommen,  wenn  die  ungünstigen  Verkehrs¬ 
verhältnisse  sie  nicht  gehindert  hätten.  Viele  konn¬ 
ten  die  Fahrt  des  Preises  wegen  nur  mit  Sonder¬ 
autobussen  machen.  Die  zur  Verfügung  gestellten 
Busse  aber  waren  zum  großen  Teil  schon  zu 
Pfingsten  ausverkauft,  so  daß  an  manchen  Orten 
zahlreiche  Landsleute  Zurückbleiben  mußten. 

Ein  Gottesdienst  eröffnete  um  9.30  Uhr  das  Tref¬ 
fen  in  der  Holstenhalle.  Pastor  Linck  widmete 
seine  eisten  Worte  der  verlorenen  Heimat  und  den 
zu  früh  gestorbenen  Lieben.  Er  kennzeichnete  die 
drei  Typen  der  inneren  Grundhaltung  der  Vertrie¬ 
benen  zu  ihrem  Schicksal:  Das  bloße  Beklagen  des 
Leides,  das  tapfere  Ertragen  des  Leides  und  das 
iemüttge  Hinnehmen  des  Leides  als  Gottes  Wille. 
Pastor  Preuß  führte  ln  die  Besinnung,  die  im  Streit 
der  Meinungen  den  Seelen  so  nötig  sei.  Diese  Be¬ 
sinnung  sei  in  Gott  zu  finden.  Festigkeit  und  Si¬ 
cherheit  könnten  uns  nur  aus  der  Sicherheit  im 
Glauben  erwachsen,  und  nur  der  Geist  christlicher 
Versöhnlichkeit  könne  die  schicksalsschweren  Pro¬ 
bleme  unserer  Tage  lösen. 

Dem  Landesvorsitzenden  der  Ostpreußen  in 
Schleswig-Holstein,  Fritz  Schröter,  oblag  die  Begrü¬ 
ßung  aller  ost  preußischen  Neumünster-Fahrer,  der 
zahlreichen  Ehrengäste  und  der  Dank  an  Persön¬ 
lichkeiten  und  Behörden,  die  den  Veranstaltern  ge¬ 
holfen  hatten.  Er  sprach  vom  unerschütterlichen 
Glauben  der  Ostpreußen  an  ihr  Heimat  recht  und 
Ihrem  trotz  allem  lebendigen  Vertrauen  in  die  Ge¬ 
rechtigkeit  von  Schicksal  und  Geschichte,  die 
schließlich  zu  ihrer  Rüdekehr  fühlen  müßte.  An 
die  Mächtigen  der  Welt  und  die  Völker  richtete 
er  den  Appell,  den  Haß  zu  vergessen,  so  wie  die 
Heimat  vertriebenen  Ihn  in  Ihrer  Charta  zuerst  ver¬ 
lassen  hätten,  und  den  Weg  des  Rechtes  zu  finden. 

Audi  Oberbürgermeister  Lehmkuhl,  der  Schirm¬ 
herr  des  Treffens,  nahm  das  Wort.  Die  Zuhörer 
erfreute  vor  allem  die  Feststellung,  daß  er  in  dem 
Angebot  der  Schirmherrschaft  für  das  Treffen  ein 
Zeichen  der  Verbundenheit  zwischen  Heimat  ver¬ 
triebenen  und  Heimatvcrbllebcnen  gesehen  habe. 
NeumUnster  sei  eine  Stadt  harter  Arbeit,  und  eben 
ln  dieser  gemeinsamen  harten  Arbeit  fuße  die 
Achtung,  die  beide  Seiten  voreinander  hätten. 


men.  Zum  Ostpreußen! led  aber  erhob  sich  die 
ganze  Gemeinschaft,  um  stehend  mitzusingen, 
Banner,  das  die  Flensburger  Ostpreußen  niitriinr- 
ten,  fand  auf  der  Tribüne  Aufstellung.  Als  DJ 
Gille  cintrat,  brandete  herzlicher  Beifall  det  Be¬ 
grüßung  auf.  (Dr.  Gille's  Rede  ist  auf  der  ersten 
Sette  dieser  Folge  ausführlich  wiedergegeben.) 

Autobusse  in  unaufhörlichen  Einsätzen 
ten  den  Verkehrsstrom  von  der  Holstenhalle  zui 
Stadt,  wie  überhaupt  das  Verkehrsproblem  in 
Neumünster  an  diesem  Sonntag  nur  durch  außer¬ 
gewöhnlichen  Einsatz  aller  beteiligten  Stellen  zu 
lösen  war.  In  allen  Lokalen  der  Stadt  hatten  sich 
am  Nachmittag  die  Heimatkrclsgruppen  gesellig 
niedergelassen.  Viele  strömten  noch  einmal  zur 
Holstenhalle,  wo  auf  dem  Turnierplatz  Oberat  a.  p. 
Schoepffer  »elterliche  Vorführungen  mit  ost  preußi¬ 
schen  Pferden  leitete.  Die  Vorstellungen  von  zwei 
Heimatfllmcn  in  zwei  Lichtspieltheatern  waron  aus¬ 
verkauft.  Ebenso  mußten  die  Türen  der  ..Brücke  , 
wo  um  17  Uhr  Baron  von  Ungern -Stemberg  Licht¬ 
bilder  vom  „Verlorenen  Jagdparadies  Ostpreußen 
zeigte,  lange  vor  Beginn  wegen  Ueberfullung  ge¬ 
schlossen  werden.  Menschenströme,  sich  begiüßcncie 
Gruppen,  lebhafte  Gespräche  festlich  angeregter, 
sich  herzlich  verbundener  Menschen  erfüllten  die 
Stadt  mit  buntem  Leben. 

Es  hätte  der  Festabzeichen  nicht  bedurft,  um  die 
Ostpreußen  erkennbar  zu  machen,  die  an  diesem 
Tage  die  Stadt  beherrschten.  Jeder,  der  sonst  un 
seinem  Aufenthaltsort  in  andersstämmiger  Um¬ 
gebung  lebt,  spürte  plötzlich  wieder  die  lebendig^, 
warme  Kraft,  die  Art  und  Sitte,  die  die  Ostpreu¬ 
ßen  verbindet,  die  in  Kleidung,  Geste.  Sprache, 
nicht  zuletzt  ln  den  so  charakteristischen  Gesich¬ 
tem  unserer  Heimat  ausgedrückt  sind.  Wenn  Dr. 
Gille  sagte,  daß  an  einem  solchen  Tage  das  Zu- 
sammenti offen  mit  so  vielen  Menschen  gleichen 
Schlages  unserem  Zusammengehörigkeitsgefühl  und 
unserem  Bewußtsein,  Ostpreuße  zu  sein,  neue 
Kraft  zuführe,  so  beschrieb  er  damit  nur.  was 
Jeder  der  etwa  15  000  Teilnehmer  des  Landestref¬ 
fens  der  Ostpreußen  Schleswig-Holsteins  ln  Neu¬ 
münster  an  sich  selbst  erlebte. 


glauben  wir.  cnthälL  die  als  Heimat-,  Li«, 

zehn  Gi-snm-'vo'  mil  J.loßcn  Chorwerken  von 

bes-  und  VoUufli«  "md  VBn  Beethoven  für 

Schubert.  ”e"SdTl  wurden  Wir  laden  Sie 

diene»  Konzci  I  au.(.  unter  Saal  l»t  für  unader 
alle  herallch  ein.  tln  ge  Gaste  au»  der  Ham- 

schönste  Beweis,  daO  wir  eme 

burgisriuti  Sange  ’  1  Hamburger  Konzertord*- 

~  SK! 

^?ÄeeN«ehlmuS1k  ...  Abend  mit  .us- 

gestalten.  Emtt-lt.spre^U-  1>M._  #  ptnncber|[ 
L '  e  V  e  L  ab'u  n  c  ’  Der  oslpieußenchor  Ham- 
"  nd  mit  00  Sünderinnen  und  S.'imtem  zu 

hur«  kommt  mit  clnen  Gcscllschaflsabeod 

Ihnen.  Wir  am  Sonnabend,  dem  21.  Juni, 

Hotel  Cap  Polonln“.  Bitte  weltersagenl 
Fannau  i.-  DM  Jede,  Ist  hotv.llch  willkommen! 


^  Bestaii 


Beslätieunßen 
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W..r  kann  bestatlEon,  dall  Walter  Sehamow.  geb. 
•>»  S  ob  m  K Utzdorf.  Ki>.  Ko„,g9bcrg-Neum.fk, 
Bewohnt  hat  und  als  Landarbeiter  bet  den  Land- 
w,  Ve  Kat!  Franz.  Fritz  Brauer  und  Franz  UU*«] 


Tn  Kutzdoif  läng  gewesen  ^t?  Die  Anj^yrnttert 
dringend  zur  Erlangung  einer  Rente  benötigt. 


Ein  Posaunenchor  und  der  Ostpreußenchor  Neu¬ 
münster  gaben  dem  Treffen  einen  festlichen  Rah- 


Der  Landesvorsitzende  der  Ostpreußen  ln 
Schleswig-Holstein  richtet  folgende  Worte  des 
Dankes  an  alle,  die  zum  Gelingen  des  Festes  bei¬ 
trugen: 

Die  einmalige  und  große  Bekundung  unverbrüch¬ 
licher  Heimattreue  am  Ost  preußen  tage,  dem  8. 
Juni,  ln  Neumünster  veranlaßt  mich,  allen  ost- 
preußischen  Landsleuten,  der  Stadt  Neumünster, 
unserem  Sprecher  Dr.  Gille  und  allen  denen,  die 
zu  der  sorgfältigen  Vorbereitung  und  dem  guten 
Ablauf  der  Tagung  beigetragen  haben,  aus  beweg¬ 
tem  Herzen  Dank  zu  sagen. 

Fritz  Schröter.  Landesvorsitzender 
der  Ostpreußen  in  Schleswig-Holstein. 


*!ng  die  Fahrt  nach  der  ehemaligen  Residenz  der 
Deutschen  Ordensritter.  Gundelsheim.  Burg  Hom¬ 
berg,  der  LicbiingsaufenthaJt  Götz  von  Berlichin- 
gens,  wurde  eingehend  besichtigt.  Nach  der  Mittags¬ 
pause  ln  Zwmgenberg  fuhr  man  über  die  Vierbur¬ 
genstadt  Neckarsteinach  nach  Neckargemünd. 

Die  Landsmannschaft  der  Ost-  und  Westpreußen 
in  Eßlingen  hat  schon  öfter  Fahrten  ln  das  Gast¬ 
land  unternommen,  die  von  Landsmann  Gregor 
Berg  organisiert  werden.  Diese  letzte  Fahrt  werden 
die  Landsleute  noch  einmal  im  Bild  am  nächsten 
Heimatabend  am  27.  Juni  im  Fürstenfelder  Hof  er¬ 
leben,  da  die  Fahrt  gefilmt  wurde.  F.  F. 


L  u  d  w  l  g  s  b  (i  r  g.  Einen  Ausflug  in  die  schöne 
Umgebung  von  Ludwlgsburg  machten  die  Lands¬ 
leute  am  Himmelfahrtstage.  Mit  der  Bahn  fuhr  man 
nach  Marbach,  wo  Schillermuseum  und  SchlUer-Gc- 
burtshaus  besichtigt  wurden.  Durchs  Neckartal 
ging  es  nach  Poppen wei ler  und  zum  Lemberg,  der 
einen  schönen  Ausblick  gewährte.  Ein  geselliges 
Beisammensein  im  „Lammsaal**  in  Poppenweiler 
gab  den  Abschluß. 


Ostgebiete  seine  Stellungnahme  eindeutig  zu  er¬ 
kennen  gegeben  habe. 

Mit  großem  Nachdruck  erklärte  der  Sprecher,  daß 
es  sich  beim  Laste  na  usgletch  nicht  darum  handeln 
dürfe,  Bettler  mit  Brosamen  zu  ernähren.  Die 
Schadensfeststellung  werde  die  Größe  der  mate¬ 
riellen  Verluste  erst  ermessen  lassen.  Der  Mittel¬ 
stand  habe  in  unserer  Heimat  einen  größeren  Teil 
der  Gesamtbevölkerung  gestellt,  als  in  manchem 
westdeutschen  Gebiet.  Mit  der  eindringlichen  Auf¬ 
forderung  an  alle  Landsleute,  fest  hinter  ihren 
gewählten  Sprechern  zusammenzustehen,  um  die 
Voraussetzung  zur  erfolgreichen  Fortführung  unse¬ 
res  Kampfes  zu  schallen,  schloß  Fortmeister  Löfike. 
Die  Kundgebung  endete  mit  dem  Deutschlandlied. 
—  Eine  Arbeitstagung  unter  dem  Vorsitz  von 
Forstmeister  Loffke  war  vorausgegangen. 

Nlfnburj-Wescr.  Am  23.  Mal  fand  in 
Nienburg  eme  Aufführung  des  Filmes  „Jenseits  der 
Weichsel“  vor  geladenen  Gästen,  hauptsächlich  vor 
der  Lehrerschaft  aller  Schulen  Nienburgs  statt.  Die 
Lehrer  wurden  gebeten,  den  Film  im  Unterricht  zu 
besprechen  und  zu  ergänzen,  der  dann  ln  sechs 
weiteren  Vorstellungen  der  Schülerschaft  der  Stadt 
und  der  Umgebung  gezeigt  wurde.  Sämtliche  Vor¬ 
stellungen  waren  ausverkauft.  Die  Morgenauffüh¬ 
rung  am  25.  Mai  wurde  mit  Liedern  der  ostdeut¬ 
schen  Slnggememschafl  zu  einer  Feierstunde  aus¬ 
gestaltet. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Kiel,  Muhllusstr.  36a. 


HAMBURG 


Vorsitzender  der  Landesgruppc  Hamburg: 

Otto  Tintemann,  Hamburg  3«,  Horner  Land- 
»trade  112. 


Wolfenbüttel.  Etn  Treffen  der  Ost-  und 
Westpreußen  findet  am  13.  Juni  um  20  Uhr  In  Leistes 
Festsälen  statt.  Da  eine  Aufnahme  von  Landsleuten 
erfolgen  soll,  wind  um  vollzähliges  Erscheinen 
gebeten. 

Hoya.  Am  25.  Mal  hatten  sich  zahlreiche  Lands¬ 
leute  lm  Lltndenhof  ln  Hoya  cingefunden.  um  eine 
landsmannsctiaftllche  Gruppe  für  Hova  und  Umge¬ 
bung  zu  gründen.  Krelsgeschaftsf  (Ihrer  Wiluda 
sprach  Uber  die  Gründe,  die  die  Gründung  eaner  sol¬ 
chen  Gruppe  notwendig  machen.  Das  Vorstandsmit¬ 
glied  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Bürgermei¬ 
ster  Wagner,  kennzeichnete  die  Bedeutung  der 
landsmannschaftllchen  Arbeit  und  die  Irlnen-  und 
außenpolitische  Stellung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Einstimmig  wurde  die  Gründung  beschlos¬ 
sen.  Frau  Wunderlich  wurde  zur  ersten  Vorsitzen¬ 
den.  Ländsmann  Leonhardt  zum  zweiten  Vorsitzen¬ 
den  gewählt. 


8  o  1 1  a  u.  ln  fast  zweistündigen  Ausf  Uhrungen 
nahm  Forstmeister  Löftfkc,  Allenstein,  vor  ost¬ 
preußischen  Landsleuten  aus  Soltau  und  Umgebung 
auf  einer  Kundgebung  ui  der  Lönseckc  Stellung. 
Temperamentvoll  räumte  er  mH  Ansichten  auf,  die 
manchmal  in  der  Arbeit  der  landsmannschaftllchen 
Gruppen  ein  geruhsames  Ktublebcn  sehen  wollen, 
und  machte  den  Blick  für  die  großen  Ziele  der 
landsmannschalt  frei,  die  eine  Kampfoganisatlon 
■ei.  Der  Weg  nach  Hause  sei  für  che  Ostpreußen  der 
längste,  so  müßten  sie  auch  die  wachsamsten  unter 
allen  Vertriebenen  sein.  Der  Kampf  um  unsere 
arzlale  und  wirtschaftliche  Gleichberechtigung  habe 
Weht»  mit  einem  geistigen  Aufgehen  und  Ver¬ 
schwinden  lm  Gastlande  zu  tun.  Das  Fegefeuer,  das 
unsere  Landsleute  hätten  durchs, hielten  müssen, 
gebe  Ihnen  tm  Kampf  um  die  Wiedergewinnung  der 
Heimat  die  Kraft  auch  zu  außergewöhnlichem  und 
unerwartetem  Einsatz.  Freilich  könne  Europa  un¬ 
seren  Landsleuten  er»»  verteidtgungswert  erschei¬ 
nen,  wenn  der  Westen  zum  Schicksal  der  deutschen 


Memelgruppe  Delmenhorst  und  Umgebung 

Delmenhorst.  Zu  der  am  U.  Mal  stattgefun¬ 
denen  Jahreshauptversammlung  unserer  Gruppe 
waren  die  Angehörigen  sowie  eme  Anzahl  unserer 
Gruppe  noch  fernstehender  Helmatgenossen  mittels 
Rundschreiben  eingeladen  worden.  Viele  von  ihnen 
hatten  sich  eingefunden.  Nachdem  der  Vorsitzende, 
Kaufmann  Carl  Hinz,  die  Erschienenen  herzlich 
Willkommen  geheißen  hatte,  erklärte  er  nochmals 
den  Zweck  der  Memellandgnippcn  und  der  Arbeits¬ 
gemeinschaft.  Gleichzeitig  wies  er  aber  darauf  hin, 
daß  die  Memellandgruppen  lm  Rahmen  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  gebildet  worden  sind.  Nach¬ 
dem  der  Vorsitzende  die  einzelnen  Begebenheiten, 
an  denen  sich  die  Angehörigen  der  Gruppe  be¬ 
teiligten.  kurz  gestreift  hatte,  wurde  Uber  die  Teil¬ 
nahme  an  der  700-Jahrfeter  unserer  Heimatstadt 
Memel  und  dem  damit  verbundenen  großen  Treffen 
der  Heimatgenossen  tn  Hamburg  gesprochen.  Die 
Ausführungen  der  Arbeitsgemeinschaft  hierzu,  auch 
Uber  den  Sondetzug  wurden  mtt  großem  Interesse 
auf  genommen ,  Schon  über  30  Personen  haben  sich 
Unterschrift! Ich  verpflichtet,  an  der  Fahrt  tellzu- 
nehmen,  teilweise  auch  schon  Anzahlungen  ge¬ 
leistet.  Jedoch  erwarten  wir  noch  eine  weit  größere 
Teilnahme,  weshalb  hiermit  an  alle  Fernstehenden 
nochmals  die  Bitte  gerichtet  wird,  ihre  Anmeldun¬ 
gen  und  Anzahlungen  möglichst  bald  beim  Vor¬ 
sitzenden  vorzunehmen. 

Bel  der  nunmehr  folgenden  Vorstandswahl  gab 
der  Vorsitzende  einen  Bericht  über  das  verflossene 
Jahr  und  schloß  mit  dem  Wunsche,  daß  die  Har¬ 
monie  in  unserer  Gruppe  auch  fernerhin  keine  Trü¬ 
bung  erfahren  möge.  Der  bisherige  Vorstand  wurde 
einstimmig  wiedergewählt  und  auf  Anregung  des 
Vorsitzenden  noch  ein  Beirat  hinaueewähit  Vor¬ 
sitzender  Ist  wiederum  Karl  Hinz,  Kar!  Wegerles 
sein  Stellvertreter 


Bezirksgruppenversammlungen 

Wandsbek  (Wandsbek,  Marlental,  Jenfeld.  Tondorf. 
Farmsen,  Breunfeld,  Steilshoop.  Rahlstedt,  Berne) 
Sonnabend,  28.  Juni,  Ort  tmd  Zeit  werden  noch 
bekarartgegeben. 

Harburg-Wilhclmsburg  (Wllhelmsburg,  Georgs¬ 
werder.  Moorwerder.  Horburg.  Neuland.  Gut 
Moor,  Wilstorf.  Rönneburg,  Langenbek.  Sinstorf. 
Wtarmstorf,  Eissendorf,  Steinte  Id)  Mittwoch,  den 
2.  Juli,  lß. 3«  Uhr.  Restaurant  „Zur  stumpfen  Erke", 
Rickhof  st  t\,  Ecke  Müllerstraßc. 

Finkenwerdrr  (kleiner  Graasbrook,  Steinwerder. 
Waltershof,  Finkenwerder,  Al  ten  werder,  Neuen¬ 
felde,  Cranz.  Francop)  Montag,  7.  Juli,  18.30  Uhr, 
ln  der  Elbhalle. 


Krctsgruppcn  Versammlungen: 

Ttlslt/Elchnledcrung:  Sonnabend,  14.  Juni.  18.30  Uhr. 
lm  Bürgerkeller,  Bleichenbrücke. 

Gold  ap  Treu  hure:  Sonnabend,  14.  Juni,  18  Uhr.  bei 
Lüttmann,  Kl.  Schäferkamp  3«.  Um  18.30  Uhr  tritt 
der  Hamburger  PoHzel-Caspev  auf. 

Lyrk:  Sonnabend,  14.  Juni,  18  Uhr.  ln  der  Alster¬ 
halle  an  der  Alster. 

Gumbinnen:  Sonntag,  15.  Juni.  Ausflug  nach  Fried¬ 
richs  ruh,  aber  nur  bei  schönem  Wetter.  Treff¬ 
punkt:  Houpttoahrvhof  KlrchcnaUce.  Abfahrt 

10.14  Uhr. 

Memelland:  Sonntag,  23.  Juni.  16  Uhr,  lm  Wlnter- 
huder  Fährhaus  Sommerfest  unter  Mitwirkung 
der  Jugendgruppe.  Wegen  der  Bekanntmachungen 
zur  700-J ahrfeier  der  Stadt  Memel  wird  um  regen 
Besuch  gebeten 

Lyck:  Sonntag,  29  Jurri,  Ausflug  nach  Harburg. 
Sammelplatz  an  den  VerkaufWstanden  gegenüber 
Hauptbahnhof  um  9.30  Uhr.  Abfahrt  vom  Hbhf. 
mH  Linie  33  bis  Harburg,  umsteh  gen  ln  Linie  34 
bis  zum  Waldschlößchcn  zu  Landsmann  Bro- 
ztewskl.  Audi  bei  schlechtem  Wetter  da  wir  lm 
Trockenen  uns  aufhalten.  Um  rege  Beteiligung 
und  Gäste  wird  gebeten. 


Norden  (Ostfrlesland).  Nachdem  die  Arbeit  der 

bereits  tm  Jahre  184«  gegründeten  Gruppe  der  ost¬ 
preußischen  Landsmannschaft  —  der  ersten  Gruppe 
lm  Nordwesten  überhaupt  —  infolge  Wegzuges  des 
Vorsitzenden.  Landsmann  Schwaller,  lange  Zelt 
ruhte,  ln  der  Zwtachenzeit  aber  seitens  der  ört¬ 
lichen  Vertricbenenorganlsatlon  hinsichtlich  der 
Fortführung  der  landsmannschaftlichen  Tätigkeit 
nichts  unternommen  wurde,  haben  endlich  Anfang 
1952  Interessierte  Kreise  die  Initiative  zum  erneu¬ 
ten  Zusammenschluß  der  ostpreußischen  Lands¬ 
leute  ergriffen.  Am  18.  Januar  kam  es  zur  Neu¬ 
bildung  der  Gruppe  der  ostpreußischen  Lands¬ 
mannschaft.  Als  Verein  hetmattreuer  Ost-  und  West¬ 
preußen  in  den  Landsmannschaften  Ost-  und  West¬ 
preußen  wird  sie  die  landsmannschaftllchen  Inter¬ 
essen  wahmohmen  und  Heimat-  und  Brauchtum 
pflegen. 

Der  am  12.  Mal  stattgefundenen  Versammlung 
ging  eure  stunde  der  Besinnung  voraus,  die  unter 


Ostprcuflenchor 

Hamburg.  Wie  schon  angekündigt,  venuumü- 
ten  wir  mit  dem  Hamburger  Konzertorchester  (ehe¬ 
maliges  Köntgsberger  Konzertorchester)  ein 
großes  Konzert  mit  über  100  Mlt-wirk enden 
am  Donnerstag,  dem  1®.  Junt.  20.00  Uhr.  tm  The¬ 
atersaal  der  Höheren  Handelsschule,  Schiankrevc  1 
—  Der  Konzert  San!  ist  zu  erreichen  mit  den  Straßen¬ 
bahnlinien  3  und  16  bis  SchJankreve.  mtt  der  Linie 
27  und  der  Hochbahn  bis  Schlump  und  mit  der  S- 
Bahn  bis  Sternschanze.  — 

Liebe  Landsleute!  Im  2,  Jahr  unseres  Bestehens 
haben  wir  fleißig  geprobt,  um  erneut  zu  zeigen 
was  der  ostprcußlsche  Gesangverein  hier  in  Ham¬ 
burg  leistet.  Er  sucht  einmal  dos  Heimatlied  zu  er¬ 
halten  und  zum  anderen  recht  viel  vom  allgemeinen 
deutschen  Liedgut  zu  erarbeiten,  was  schon  deshalb 
sehr  notwendig  Ist  well  der  Ostpreußenchor  oft  mit 
den  Hamburger  Chören  zusammen  an  die  Oeffent- 
foftkrit  tritt.  Der  Mürzabend  in  der  Mustkhalle  wird 
Jedem  Pesucher  in  guter  Erinnerung  sein,  als  der 
Ostpreußenrimr  als  stärkster  Chor  von  vierzehn 
beteiligten  Gesangvereinen  auf  Hamburgs  repräsen- 


dem  Geleitwort  „Ewige  Heimat"  stand.  Gedicht- 
und  Prosavorträge  ostpreußischer  Dichter,  von 
Landsmann  Haase  und  Tochter  eindrucksvoll  zu 
Gehör  gebracht,  wechselten  einander  ab.  Cello¬ 
musik  umrahmte  die  kurze,  würdige  Feier  und 
brachte  die  Besucher  ln  rechte  Weihestimmung.  — 
In  den  geschäftsfühlenden  Vorstand  wurden  die 
Landsleute  U  Ue  weit,  Bobeth,  Hupkc  und  Mikin 
gewählt. 


Kiel.  Die  In  Klei  und  Umgebung  wohnenden 
Ostpreußen  des  Kreises  Heiligenbeil  treffen  sich  am 
18.  Juni  in  der  Gaststätte  „Zum  Deutschen  Eck“  in 
Kiel.  Feldstraße  66,  Ecke  Düppelstraße,  Haltestelle 
der  Straßenbahnlinie  1.  Hier  erfolgen  auch  nähere 
Mitteilungen  über  das  Heimattreffen  der  Heillgen- 
beiler  ln  Hannover  am  26.  und  27.  Juli. 


Helmatbund  der  Ostpreußen  ln  Hamburg 

Der  Oatpreußenchor  Hamburg  veranstaltet  anläß¬ 
lich  seines  zweijährigen  Bestehens  am  Donnerstag, 
dem  10.  Juni,  um  20  Uhr,  lm  Theatersaal  der  Höhe¬ 
ren  Handelsschule.  Schlankreye,  ein  großes  Fest¬ 
konzert  unter  Mitwirkung  des  Hamburger  Konzert¬ 
orchesters  (früher  Königsberger  Konzertorchester), 
dos  einen  wirklichen  künstlerischen  Genuß  ver¬ 
spricht.  Alle  Mitglieder  des  Helmatbundes  der  Ost¬ 
preußen  in  Hamburg  wird  der  Besuch  wärmsten« 
empfohlen.  Eintrittskarten  mit  Programm  zum 
Preise  von  DM  1. —  sind  auf  der  Geschäftsstelle  des 
Heimatbundes  Hamburg  24.  Wallstr.  29b,  zu  haben. 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Hermann  Liehn,  geb. 

«**i  \  91,  irr  Pa  rach  witz.  Krs.  Sam  1  and,  von  1912  Hs 
1918,  bet  der  Kriegsmarine  ‘"  Kiel  gedient  hat  «d 
an  der  Skagerrak-Schlacht  auf  S  M  „Qr.  Kurfürst , 
teilgenommen  hat? 

Wer  kann  bestätigen.  daß  Olto  Gottschalk  aus 
Schönwalde  U.  Zinten  Krs.  Hetllgenbetl.  vom  1.  4. 
1934  bei  Paul  Springer  gearbeitet  hat. 

Wer  kann  Leo  Kretschmann.  geb  14  7.  02,  In  See¬ 
burg.  Krs  Rößel.  Poststr.  42  oder  Markt  19-20,  Be- 
schäftlgungsnaeh weise  über  die  Tätigkeit  bei  Bau¬ 
meister  Bernhard  Thimm.  Seeburg,  DipL-lng.  Her¬ 
mann  Klammt  Maschinenfabrik  Braunsberg,  sowie 
bei  der  Maschinenfabrik  Johnen  und  Reschke  tn 
Bartenstein  und  bei  Kar!  Lachenmund  (Getreide, 
Mehl  und  Futtermittel)  In  Seeburg  geben  und  be¬ 
stätigen.  daß  er  die  lowgenannte  Firma  ab  l.  ».  1934 
übernommen  Mal? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Kurt  Bordiert  von  April 
1841  bis  Oktober  1943  als  kaufmännischer  Lehrling 
bei  der  Firma  Fritz.  Korwerk.  Inh.  Killt  Tintemann, 
Kolonialwaren  und  Gastwirtschaft.  Gumbinnen, 
Goldaper  Straße,  gelernt  und  im  Oktober  1943  nach 
bestandener  Prüfung  den  Gehllfenbrtef  erhal¬ 
ten  hat? 

Zur  Erlangung  von  Versorgungsbezügen  benötigt 
die  Witwe  des  früheren  Justizmspektora  Paul  Bog- 
danski.  geb.  4  .  9  02,  In  Allensteln.  eine  eidesstatt¬ 
liche  Erklärung,  daß  B.  am  4  9.  1923  als  Supermime- 
rar  beim  Amtsgericht  Wartenburg  eingetreten  Ist 
und  später  zum  Aktuar  ernannt  wurde. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Sri’. ’  i h machet g*. 
seile  Otto  Rlechcrt,  geb.  20.  11.  90.  aus  Königsberg, 
Wllhelmstr.  15.  gest.  2.  5.  35,  in  Königsberg,  von 
1919 — 1924  als  Schuhmachergeselle  bei  Helmbach, 
Theaterplatz  7/8,  von  1928  In  der  Nachrichtenkasetnc 
Kalthof  und  etwa  von  1930  beim  Hecresbekledchuigt*  I 
amt  tn  Rothenstein  bis  zu  setnem  Tode  tätig 
gewesen  ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Louis  Gorgel  au* 
Osterode,  Goethestraße  4.  von  1018  bis  1946  im  Land¬ 
ratsamt  In  der  Verwaltung  beschäftigt  wer?  Die 
Witwe  benötigt  die  Unterlagen  dringend  zur  Er- 
langung  der  Pension. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Helmut  Walter  Ringk«* 
witz,  geb.  am  14.  10.  1914  tu  Königsberg,  bis  zur  Ein¬ 
berufung  zur  Wehrmacht  lm  August  1939  in  König»*,  ri 
berg.  Altstädt.  Bergstraße  bzw.  Richard -Wagner- 
Straße  49  wohnhaft  gewesen  ist?  (R.  hat  bei  Stein- 
furt  gearbeitet.) 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Kurt  Kschlwan,  geb. 
am  20  .  3.  27.  bis  zur  Einberufung  zum  Arbeitsdienst 
lm  Jahre  1943  in  Petrineusass,  Krs.  Gerdauen*  H 
wohnhaft  gewesen  ist? 

Zuschriften  unter  HBO  an  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  jp  Hamburg. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Eduard  Kallwelt,  au* 
Grünheide,  Krs.  Insterburg,  geb.  23.  2  .  94.  ln  Pniss- 
girren,  als  Straßenwärter  im  Kreis  Insterburg  tätig 
gewesen  ist? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Fritz  K letzschmar,  geb. 

5.  U.  19<M.  am  28.  io.  1941  zur  Mat  inest andortver- 
waitung  Pillau  als  Hilfslagermeister  etntoerafen 
wurde  und  dann  der  Marine-Standortvorwaltung 
Pillau,  Marine-Oberkommando  Ostsee.  Oberver- 
walturars'-Stab.  Kiel,  angeh  örtc.  und  1943  /.um 
Manne-Verwaltunesassistenten  befördert  wurde? 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Gertrud  Gnosa,  geb. 
Bertz.  aus  Borken.  Kret«  Treu  bürg,  am  10.  12  1948 
verstorben  ist? 

Um  Nachricht  ln  obigen  Fallen  bittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen» 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29b. 


Einladung 


zu  einem  Vortragsabend  des  Landes¬ 
verbandes  Hamburg  der  vertriebenen 
Deutschen 

mit  höchst  aktuellen  Themen  für  die 
Vertriebenen 


am  27.  Juni  1952  um  18  Uhr 
im  Musiksaal  des  Gewerkschaftshauses 


Hamburg,  Besembinderhof 

1.  Begrüßung  durch  den  stellv.  Landes- 
verbandesvorsitzefiden  Herrn  Otto 
Tintemann  (Ostpreußen) 


Vortrag 

des  Landesverbandsvorsitzenden, 
Herrn  Rechtsanwalt 
Dr,  Dr.  Langgulh  (Danzig): 
.Was  btingt  die  neue  Verlriebe- 
nengesetzgebung  tür  die  Heimat - 
vertriebenen ?“  (Ostsparergesetz) 

Festsleilungsgesetz,  Vertriebenen- 
gesetr.  und  Lastenausgleichsgesetz) 


3.  Stellv.  Ui ndt«, verband«. Vorsitzender 

Herr  Eridt  Krause  (Schlesien)  spricht 
über  das  Thema: 


Welche  besonderen  Aufgaben  hat  der 
Landesverband  Hamburg  nach  diesen 

Gesetzen? 


4.  Landesgeschäflsführer  Herr  Oberregie¬ 
rungsrat  z.  Wv.  Erwin  Gractscb 
Aufbau  der  Wirtschaftsgruppe  des 
Landesverbandes  Hamburg  der  ver¬ 
triebenen  Deutschen. 


5.  Schlußwort  von  Herrn  Otto  Tintemann 
(Ostpreußen). 

Eintritt  0.50  DM. 

Der  Vorstand  des  Landesverbandes 
Hamburg  der  vertriebenen  Deutschen 

Im  Auftrag 

Graetsch,  Oberregierungsrat  z.  Wv, 
Lande  sgeschaft6fü.hrer 


Jahrgang  3  /  Folge  17 
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IDic  grotulicccn . . . 


«uro  01  Geburtstag 

»m  fl.  Juni  Frsu  Ko.ln*  Fl«*«  »us  Mühlenhöh  b«l 
Cnulen.  Kiel»  Tllslt-Ragait,  jetzt  in  Kuddewörde  bei 
Trittau,  Bezirk  Hamburg.  Ihr  Getto  lat  91  Jahre  alt. 

xum  88.  Geburtstag 

am  20.  Juni  Tlirtilermeliter  Gu.tsv  Sakowsltl  au» 
IsHtrrhutq.  Bei  der  Vertreibung  verlor  er  »eine 
Lebensgefährtin.  Er  wohnt  in  (13a)  Leuleiihjusen  bei 
Ansbach,  MiltelfranJcen,  Markt  45. 

»um  87.  Goburtitag 

am  20.  Juni  Landwirt  Friedrich  Conrad  au»  Balsken 
Kreu  Angerapp,  Jetzt  in  (23)  Wehrblack  13.  über 
Sulingen. 

am  18.  Mal  Frau  Lina  Haaelein,  geb.  Gronenberg, 
eus  Barten,  Kreta  Rastenburg.  Sie  wohnt  bei  Ihren 
Töchtern  in  der  Mittelzone. 

zum  88.  Geburtstag 

am  14.  Juni  Verwaltungsinspektor  *.  D.  Emil  Gro- 
i  mat  aus  Königsberg,  später  In  Gr.  Lauht,  Kreis  Pr.- 
i  '  Bylsu.  Er  lebt  bei  seinen  Verwandten  in  Wetten¬ 
bostel  bei  Ebstorf,  Kreis  Uelzen^Hannover, 

am  29.  Juni  Pr  au  Augusts  Werner,  geb.  Rudat,  aus 
Liebenfelde,  Kreis  Labiau.  Jetzt  ln  (24b)  Budiholz- 
Stubbenberg  über  Burg  In  Dithmarschen,  bei  Wittern, 
zum  85.  Geburtstag 

am  30.  Mai  Frau  Anna  Tarowskl  aus  Kuckerneese, 
Bichniederung.  Sie  lebt  mit  ihren  Töchtern  ln  Bellln 
über  Lüt)enburg.  Ostholsteln. 

am  5.  Juni  Frau  Christine  Tuguntke,  geb,  Braun, 
aus  Wsrtenburg,  Kreis  Allcnstein.  Sie  lebt  bei  Ihrer 
Tochter  ln  dar  Mittelzone, 
zum  84.  Geburtstag 

am  16.  Juni  Frau  M.  Boldt,  geb.  Ruhnau,  früher  In 
Königsberg,  jetzt  ln  Delmenhorst,  Düsturnortatr.  61, 
b»i  ihrer  Tochter, 

am  5.  Juni  Frau  Else  Huhn,  geb.  Krusch,  aus  Til¬ 
sit.  Im  Felerabondhau»  in  Technitz,  Kreis  DöbelnfS«. 
hat  sie  Aufnahme  gefunden. 

zum  81,  Geburtstag 

Frau  Helene  Merlen»  aus  Heiligenbell.  Sic  lebt  bei 
Ihrem  Sohn  In  Helpsan/Oldenburg.  Im  Aller  von 
74  Jahren  hat  sla  ihre  Heimatstadt  tm  Treck  ver¬ 
lassen,  den  sie  trotz  Ihres  hohen  Alters  tapfer  über- 
stand. 

am  16.  Juni  Frau  Auguste  Pletrahs  aus  Rogallen  im 
Kreise  Lydc.  Sie  lebt  bei  Ihrer  Tochter  In  Wltzen- 
hausen  (16),  KirdtstraBe  5 

am  6.  Juni  Frau  Luise  Amllng,  geb.  Jordan,  aus* 
Doutschendorf.  Sie  wohnt  mit  Ihren  Töchtern  ln 
Plnneberg,  Lindenstraüe  19. 


am  3.  Juni  Trau  Justine  W1I]  aus  Königsberg.  Sie 
h41t  »Ich  bei  Ihrer  Tochter  ln  Lüneburg,  Hohe  Luft  15, 
aut. 

am  27.  Mal  Frau  Anna  Teicheit  aus  AUenateln,  di» 
sich  Jetzt  im  Altersheim  ln  Berlin-Spandau  aufhftlt. 
Trutz  Ihre»  hohpn  Alters  hat  sie  ln  ihrem  Fremden¬ 
heim  ln  Allenstutn  bl»  zur  letzten  Minute  die  Sol¬ 
daten  betreut,  bis  sie  von  den  Russen  überrascht 
wurde.  Ihre  vorbildliche  Haltung  den  eingedrungenen 
Russen  und  Polen  gegenüber  verdient  besonderen 
Dank. 

am  8.  Juni  Frau  Emma  Uwls  aus  Nikolaiken.  Sie 
verlor  1948  In  der  Heimat  ihren  Gatten  und  lebt  jetzt 
In  Rahrbacher  Hoh'  Uber  Welschen  Ennest  tm  Sauer¬ 
land. 

_  am  24,  Juni  Frau  Auguste  Jeschke  aus  Schölen, 
Kreis  Hetltgenbeil.  Sie  wohnt  bei  Ihrem  Nelfen  In 
Oldesloe,  Kreis  Segeberg. 

am  27.  Mai  Frau  Else  Wohlgemut  aus  Tilsit.  Sie 
lebt  bei  Ihrer  Tochter  ln  Düssetdo.rf,  BadistraBe  3. 

am  18.  Juni  Frau  Käthe  Brachvogel,  geb.  Weller, 
aus  Königsberg.  Mit  Ihren  Schwestern  halt  sla  »ich 
auf  dem  Modenbacherhof  über  Landau-'Pfalz  auf. 
y  am  13.  Juni  Frau  Elisabeth  Schroedar,  geb  Bor¬ 
diert,  aus  Frlsdung,  Kreis  Pr.-Eylau.  jetzt  in  Stein- 
klrrhen,  Bezirk  Hamburg. 

am  18.  Juni  Johann  Foldkeller  aus  Frauenburg.  Er 
lebt  ln  Bochum,  1.  ParallelstraBe  6. 

am  4.  Juni  Stcuersekretör  I.  R.  Karl  Schulz  aus  Pr.- 
Holland.  Er  lebt  In  der  Mlttelzone. 

am  21.  Juni  Altbauer  Friedrich  Knoblauch  aus 
Schönwicse,  Kreis  Pr. -Holland,  Mit  seiner  76jdhrigen 
Gattin  lebt  er  ln  (20)  Wiedenrode  2  über  Celle, 
zum  79.  Geburtstag 

am  8.  Juni  Frau  Emma  Lange,  geb.  Benkowaki.  aus 
Königsberg,  jetzt  in  Friesenholen,  Kr.  Wangeri/AU- 
giu. 

zum  78.  Geburtstag 

am  6.  Juni  Frau  Johanna  Braun,  geb.  Reias,  aus 
Schmllzdorf,  Kreis  Sensburg.  Das  Ehepaar  wohnt 
jetzt  ln  Seesen/Herz,  Lange  Straße  45. 

zum  77.  Geburtstag 

am  27.  Juni  Frau  Emma  Kielmann,  geb.  Preuß,  ln 
Klei,  Elmachenhagen,  Tirolerring  522.  Sie  stammt  aus 
Drausenhof,  Kreis  Pr.-Holland. 

am  27.  Juni  Frau  Meta  Schikorr,  geb.  Knapp,  aua 
Goldap.  Sie  lebt  bei  Ihrer  Tochter  in  Höflgrube, 
Geesthof  256,  Niederclbe. 

am  16.  Juni  Altbauer  und  Postschaffner  a.  D.  Otto 
Langhana  aus  Hofe.  Kreis  Pr.-Eylau.  Er  wohnt  in 
Hersel  bei  Bonn. 


zum  76.  Geburtstag 

am  9.  Juni  Friedrich  Puhrmeister  in  VVOidoa/Opl., 
Pehestreßa  22  b. 

zum  75.  Geburtstag 

am  I.  Juni  Frau  Lina  Purwin  In  Ktel,  Sophien¬ 
blatt  26,  trüber  in  RosslUen.  Kurisdie  Nehrung. 

am  30.  Juni  Oberstleutnant  a.  D.  Karl  von  Plehwe- 
Dwarlschken,  Rltler  des  Ordens  pour  le  mörlle.  jetzt 
(2lal  Schnathorst  187,  über  Löhne  (Westfalen) 

Goldene  Kochreiten 

Am  13.  Juni  feierten  das  Fest  der  Goldenen  Hodr- 
zolt  Lehrer  i.  R.  Herrmann  Pritzkat  und  Frau  Minna, 
geb.  AlbaL  Nach  dreißigjährigem  Schuldienst  in 
Kunlgehlen,  Kreis  Darkehmen,  wohnten  sie  seit  1934 
in  Insterburg.  Die  Jubllere,  die  mit  79  und  72  Jahren 
hei  bester  Gesundheit  sind,  leben  in  Altmorschen, 
Bezirk  Kassel. 

Der  Oberpostsekrelär  Johann  Bratz  und  seine 
Gattin  Wilhelmine.  geb,  Brauer,  aus  Eydtkuhnen 
leiem  Ihre  Goldene  Hochzeit  am  27.  Juni.  Das  Paar 
lebt  in  (13a)  Ellingen/ Bayern,  Heusznergasse  47  b. 

Am  11.  Juni  beging  das  Ehepaar  Christoph  und 
Theophile  Slcwort  aus  Dorren.  Kreis  Johannisburg 
die  Goldene  Hochzeit.  Die  Jubilare,  74  und  75  Jahre 
alt,  verbringen  ihren  Lebensabend  In  Bujendorf, 
Kreis  Eutin. 

Am  22.  Juni  feiern  Melkermeister  Wilhelm  Radles 
und  seine  Ehefrau  Wilhelmlne,  ncb.  Latka,  au»  Klein 
Huja,  Kreis  Angerburg,  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zell.  Die  Jubilare  leben  in  Werschenrege,  Kreis 
Osterholz-Siharmbodc. 

Gottlieb  Buczko  und  seine  Gattin  Eva,  geb.  Send- 
zick  aus  Borschienen,  Kreis  Lyck,  feierten  Ihre  Gol¬ 
denen  Hochzeit  am  2.  Juni.  Nach  vielem  Herumwan- 
dern,  auch  ln  der  Mlttelzone.  wohnt  das  betagte 
Paar  ln  Hannover,  Birkenstraße  33. 

Am  16.  Juni  feiern  Ihre  Goldene  Hochzeit  Viktor 
Kretschmarin  und  Frau  Maria,  geb.  Zimmermann,  aua 
Allcnstein.  Das  Paar  lebt  ln  Glüdcstadt-Holsteln, 
Kremper  Chaussee. 

Ihre  Goldene  Hochzeit  feierten  am  19.  Mal  Karl 
Kowalkowskl  und  Frau  Therese,  geb.  Boguschewski, 
aus  Osterode.  Sie  leben  In  Börry  23,  über  Hameln. 

Familie  Katoll 

Zum  300.  Male  am  3.  Pllngstlciertag,  nachweislich 
regelmäßig  seit  1652,  traf  sich  die  Familie  Katoll  aus 
Ost-  und  Weslproußen  zu  Ihrem  Familientag.  Ein 
Gottesdienst  eröifnete  das  Treffen  ln  Ahrensburg  ln 
Holstein,  zu  dem  etwa  60  Mitglieder  der  Familie, 
teils  von  weither,  gekommen  waren.  Schmerzlich 
empfand  man  die  Lücken,  die  der  Krieg  gerissen 
hatte.  Die  Familie,  die  hauptsächlich  aus  Landwirten 
besteht,  wünscht  nichts  sehnlicher  als  die  Rückkehr 
in  die  Heimat. 


zum  SO.  Geburtslag 

Am  12.  Juni  wurde  Heinrich  Luckenbach,  Kl.- 
Waldcck,  80  Jahre  alt.  Er  entstammt  einem  bäuer¬ 
lichen  Geschlecht,  des  nach  den  Pestjahren,  ab  1722, 
ln  Ostpreußen  siaddta.  Besonders  um  Gumbinnen, 
In  den  Dörfern  Groß-Baltschen,  Sadwaltschcn  und 
Andszerjesscrn,  lagen  Luckenbachsdis  Höle.  Heinrich 
Luckenbach  stammt  aus  Groß-Baitschen  und  über-, 
nahm  nach  der  Dienstzeit  bei  den  Gardekürassieren 
und  Jahren  des  Lernens  und  Schallen»  auf  verschie¬ 
denen  ostdeutschen  Großbetrieben  1901  die  herzog¬ 
liche  Domäne  Gr. -Schloßborn  bei  Insterburg.  1912 
erwarb  er  das  durch  Lage  und  Boden  schwierige  und 
.durch  mehrfachen  Besltzerwcdisel  stark  verwirt- 
V  schafleie  Gut  Kl.-Waldedc  im  Kreise  Pr.-Eylau.  Durch 
clan  erfolgreldien  Aulbau  und  Ausbau  dieses  Gutes 
wurde  er  als  einer  unserer  erfolgreichsten  Landwirt« 
bekannt.  Seit  1947,  nach  bösen  Jahrein  In  der  Mittel- 
zone,  lebt  er  mit  seiner  Lebensgefährtin  ln  dem 
Hauemdörfchen  Wehnsen  im  Kreise  Peine  ln  der 
Nähe  von  Kindern  und  Enkeln. 

am  19.  Juni  Freu  Ottilie  Böhm  in  Flensburg.  Gas- 
•Iraße  4. 

dem  Straßerunelsler  a.  D.  August  Herrmann  eus 
Llditanfeids,  Krals  HeUigenbail.  Er  wohnt  ln  Krempe- 
Holstein.  Sladerstraße  39. 


i — Qecntißt,  Qerfdjkppt 

Auskunft  wird  gegeben 

Diskonissen  kamen  aus  OstpreuOen. 

Zehn  Diakonissen  des  Köntgsbcrgcr  Dlitkonlsscn- 
Mutterhauaes  der  Barmherzigkeit  sind  kürzlich  aus 
Ostpreußen  zurückgekehrt.  Eine  von  ihnen  macht 
uns  die  Mitteilung,  daß  auf  dem  Friedhof  von 
Grammen  folgende  Soldaten  zur  letzten  Ruhe 
bestattet  sind: 

Obergefreltcr  Paul  Parthier,  Pi. -Reet.,  geb.  S».  4. 
1007,  gef.  1».  I.  1948.  Willi  Graf,  geb.  7.  7.  10O1,  gef. 
1*.  1.  UM6:  Emu  Plsfcclok,  GretWd..  geb.  18.  L  I«0, 
gef.  18.  1.  1945;  Gustav  Hisse!,  Leutnant,  geb.  3.  B. 
1917,  gef.  18.  t.  1MB;  Nikolaus  Nltschke  Grenad., 
Dtv.-Begi.-Komp.  Großdeutschland.  geb.  21.  3.  1812, 
gef.  18.  1.  1MB. 

Wir  geben  diese  Mitteilung  gerne  weiter,  weil  es 
doch  »ein  könnte,  dafl  Angehörige  der  Gefallenen 
diese  Nachricht  erhalten. 

Kiinigaberger  Dlalconlsscn-Mutterhaus, 
der  Barmherzigkeit, 
Berlln-Nlkolnsscc,  Ktrctvweg  53. 


gefallen,  gcfutftt . . . 


Ein«  HeimJcehreria  aus  Sibirien  kann  Auskunft 
Uber  Bäuerin  Anna  Link  au»  dem  Kreise  Tilsit- 
Raflnlt  geben.  Zuschriften  erbittet  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24,  Wallstr.  28b. 

Ucber  den  Obergef reiten  Bernhard  Quade,  geboren 
wischen  1901  und  1906.  welcher  der  3.  Batterie, 
Flak-Abt.  903,  Fcsdpostn ummer  18  032  angehörtc 
lind  auf  einem  Hof  gut  bei  Deutsch-Krone  beheima¬ 
tet  war,  liegt  eine  Nachricht  vor.  Q.  soll  Vater  von 
2  Töchtern  (Zwillingen)  gewesen  sein.  Angehörige, 
meldet  Euch! 

Auskunft  über  eine  Frau  Berger  mit  einelnhalb- 
Jflhrigcm  Kind  und  deren  Mutter  aus  Ostpreußen 
sowie  Ober  einen  ©st  preußischen  Landwirt  und 
Schmied  mit  Namen  Enko  Frau,  Schwägerin 
und  Kind  kann  erteilt  werden.  Enko  war  etwa  29 
Jahre  Alt  und  am  rechten  Fußgelenk  schwer  kriegs- 
beschüdlgl.  Zuschriften  sind  ln  beiden  Fällen  an  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Hamburg  24.  Wall  Straße  29  b,  zu  richten. 

Frau  Anna  Matz,  Klei.  Caprivlstreßc  27  pt..  kann 
Auskunft  geben  über  Frau  Prof.  Noske.  Königs¬ 
berg.  und  deren  Tochter  und  Schwiegersohn  Dr. 
Quednau. 


Auskunft  wird  erbeten 

Wer  kennt  den  Jetzigen  Aufenthaltsort  der  Frau 
Minna  Wegner,  geb.  Rcuß,  Ehefrau  des  Postschaff¬ 
ners  Friedrich  Wegner,  geb.  am  19.  1.  1888,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Roseneuerstraße  3?  Es  liegt  eine  Nach¬ 
richt  für  sic  vor. 

Gesucht  werden:  Gerda  Weisch.  geb.  Baumann,  aua 
Gumbinnen.  Der  Vater  war  Stabsintendant;  Helene 
Skiewelt.  geb.  Tledemann.  geb.  9.  6.  08,  mit  Ihren 
Söhnen  Dieter  und  Günther,  welche  bla  Januar  194S 
in  Königsberg  gelebt  haben  soll  und  dann  nach  Dä¬ 
nemark  kam,  seitdem  fehlt  Jede  Spur;  Emst  ZiUlch, 
früher  wohnhaft  In  Schmoüenlngken;  Eduard  Her¬ 
mann  Rehberg  aus  HelUgcnbelL  WoUwebeistr.  13. 
Soweit  festgestellt  worden  konnte,  wurde  R.  IMS 
tn  das  Internierungslager  Stablad»  gebracht  und  soU 
dort  verstorben  sein. 

Horst  Uascnpusch,  geb.  14  .  3.  1920.  tn  Hanswalde, 
Kreis  Helltgenbeti.  Die  letzte  Nachricht  war  vom 
U.  1.  1M5  aus  Litzmannstndt.  Panz.-Gr.-Ers.-BaL  113, 
Nachrichtenabteilung. 


Auskunft 

Uber  erschienene  llelmkehremarhrlchten, 
Suchmeldungen,  Tudestneldungen  usw. 
kann  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  die 
Einsender  genauen  Hinweis  auf  Nummer, 
Seite  und  einzelne  Unterteilungen  bzw. 
Rubriken  geben. 


Wo  befindet  sich  Hans  (?)  Strehlke,  etwa  30  Jahre 
slt,  veimutllch  aus  Königsberg?  Er  gehörte  dem 
84.  Armeekorps.  Sitz  tn  St.  Lo  (Frankreich),  an  und 
war  Angehöriger  der  Fnnkkompanie  der  Korps- 
nachrlchtenabtvilung.  Während  der  Invasions¬ 
kämpfe  geriet  er  verwundet  In  englische  Gefangen¬ 
schaft.  Wer  kennt  den  Aufenthalt  der  Eltern  oder 
von  Angehörigen? 

Wo  befindet  sich  Johann  Wtschnat?  Er  soll  in  den 
Jahren  1934(38  Hauslehrer  ln  Elchwinkel.  Adl.  Brio- 
luachken.  gewesen  sein.  In  derselben  Zeit  brachte 
der  Königsberger  Rundfunk  auch  Gedichte  von  Ihm. 

Gesucht  wird  der  Obergefreite  Walter  Schlw- 
kowskr,  geb.  18.  1.  19*4.  aus  Waldburg.  Kiels  Ortcls- 
bur*.  Feldpostnummer  L  S1 413  Lg.P.A.  Wien.  1944 
wurde  er  verwundet  und  befand  »ich  im  Res.-Laz., 
Abt.  Kino,  Troppau,  Sudetengau.  Seitdem  fehlt 
Jede  Nachricht.  Kameraden  der  Feldpostnummer. 
Lazarcttinaassen  oder  Landsleute,  die  etwas  Uber 
das  Schicksal  Schlwkoskis  mltteilen  können,  werden 
um  Nachricht  gebeten. 

Um  Zuschriften  tn  den  obigen  Fällen  bittet  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen.  (24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29  b. 


c 


„Kamerad,  ich  rufe  Dich!* 


3 


Treffen  des  IR  t 

Die  Kameradschaft  des  ehern.  Inf.- 
Regts.  2.  Ortsgruppe  Hamburg, 
ladet  alle  ehern.  "3er“  zu  einem 
kameradschaftlichen  Beisammen¬ 
sein  mit  Damen  und  Tanz  für 
Sonnabend,  den  5.  Juli.  10  00  Uhr. 
ln  dos  Restaurant  ,. Alsterhalle", 
Hamburg.  An  der  Alster  87  (8  Min. 
vom  Hauptbahnhof)  ein,  Gäste 
sind  herzlich  willkommen. 

Zur  Adressensammlung  werden  die  Anschriften 
der  ehemaligen  Adjutanten  des  AR  11  mttgctellt: 

1/11  Harald  Marschau,  Dortmund,  Osterholz  39. 
n/ll  Karl  Rodde,  Köln,  Komödlenstr.  32. 
mm  Detlef  Hollatx,  (16)  Oberrode  b.  Uersfeld. 

1/47  Joachim  Meyer-Blücher,  Schönlngen,  Schüt- 
zenbahn  18. 

AR  11  Karl-Hemz  Thiele,  Lübeck,  Hohe  Landstr.  38. 

Feldpostnummern 

Die  1.  Kav.-Dlv.  und  spätere  H  Pz.-Dlv.  hat  für 
sämtliche  Ihr  unterstellten  Einheiten  die  Feld¬ 
postnummern  mit  offenen  Truppenanschriften  zu 
sammengeetellt.  Die  Feststellung  der  Einheit  bei 
Kenntnis  der  Feldpostnummer  ist  für  diese  Division 
also  möglich.  Auskunft  erteilt  H,  R.  Khppert,  San¬ 
dershausen  bei  Kassel. 


VarionqtnSl«  Gratisprob«  von  Dr.  Rsntidilir  I  Co.,  loupholm  US  orWürltbg. 


Arbeitshosen  DM  6,75 

neu,  rein  beumiwoUener  DreU.  gut«  feste  Qualität  und  Ver¬ 
arbeitung,  oUv  oder  blau 

Arbett8|acken,  gleiches  Material  und  Farbe  DM  6,75 
Neue  USA-Sommer-Herrensthuhe  DM  7,50 
In  Lederaohl«  und  -Kappe  bis  Größe  44 

Neue  Sommersdiuhe  für  Kinder,  USA-Material 
Größe  31—35  DM  1,25  Größe  26-30  DM  0,95 

Versand  von  Kinderschuhen  allein  wegen  der  Vcnandkosten 
ab  3  Paar 

Ferner  Motorrad-,  Regen-  und  Berufskleidung  eigener  Pro¬ 
duktion,  Unterwäsche,  Hemden,  Socken  und  viele#  andere: 

Ein  Beispiel:  _ 

RADFAHR-REGENCAPK  mit  Kragen  aua  erstklassigem  gum¬ 
miertem  Baumwollstoff  6,90  DM 

Wir  haben  ständig  große  Vorräte  ln  Bekleidung  und  Aua- 
rüatung  auaUSA-Beshinden  Z.B.  DreUJaeken  schon  ab  3,31  OM 
Bitte  fordern  Sie  unser«  Preis-  und  Lagerliate  an. 


pli/z'iqua'icÜi  tt  Gfchufe 

MUH.HRUrSäUIDtRfääRltf  "TIXIUVIRSANOHAUS 


Hannover-Linden  84  •  Davenstedter  Str.60  •  Ruf  40751/52 


Ostprcußln,  Krlegcrwwe.,38  J.,  sehrl 
einsam,  schlk.,  TJähr.  Jungen,  3-j 
Zim.-Klnrlchtg..  gute  Aussteuer,] 
in  schöner  Gegend  Deutschlands, 
wohnend,  möchte  guten  Kame¬ 
raden  kennenlemen.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  3144  ..Das  Ostpreußcn- 
blatt“.  Anz.-Abt..  Hamburg  24.  | 


c 


Vorscfiiodonos 


Alle  Mitglieder  und  Freunde 
des  ehemaligen 

CVJM.  Königsberg  (Pr.) 
(Christlicher  Verein  Junger 
Männer)  und  seiner  Jugend¬ 
gruppen  wollen  sich  bitte  mel¬ 
den  bei  Siegfried  Lemke, 
Hamburg-Rahlstedt.  Rematcdt- 
straße  18,  Tel  37  18  00. _ _ 


Aolt.  Rentner,  allelnateh.,  sucht1 
Danrrheim  in  ostpr.  H.itish.  Zu¬ 
schriften  erb.  u.  Nr.  3U9,  „Das 
Ostpreußenblatt".  Anzeigen-Abt.. 

Hamburg  34.  _ 

Pens.  Beamtin  sucht  möbl.  Zim¬ 
mer  od.  volle  Pension  ln  oder 
Nähe  KOIn  od.  Düsseldorf.  Preis¬ 
angabe.  Arvgcb.  erb.  u.  Nr.  3181 
„Das  Ostpreußenblatt”,  Anz.- 

Abt.,  Hamburg  M. _ 

Heeres-Unteroff  Isier-SclWla  Thorn! 
Wer  von  ehern.  Kameraden 
kann  bestätigen,  daß  ich  im 
Winter  1944/4S  die  Uffz.-Sctnile 


Stoffreste  aller  Art 
über  100000  m 

ob  Fabrik  zu  unglaublich 
billigen  Freiten  für  Bett* 
waicho  (Damast),  lnlett(  Linon, 
Schürzen,  Homaen.  Windeln, 
Vorhänge.Handlücner,  Hoien, 
Kleider  in  tdelmusseiine  erika, 
grün,  türkis,  ro»t,  marine,  Fie¬ 
der.  Wdschestoffreatein  Weiß, 
Lach«,  Hollblau  uiw.,  z.  Be'tsp. 
Meterreste 

1  kg  enthält  8-10  m  DM6.80 

Bestellen  Sie  eine  Probesen¬ 
dung,  dazu  groß«  Reslopreis- 
litte  gratis.  Nachnahme,  Ga¬ 
rantie  Umtau»ch  od.  Geld  zur. 
M.  Strachowit*.  <13  b)  lu-Mot  130 
Wäschefabrikation  u.  Vertand 


Neuerbautes  Privat- Altersheim  an 

einem  der  schönsten  Orte  der 
Schwäbischen  Alb  (000  m  üb.  M.), 
geleitet  von  ostpr.  Schwester, 
nimmt  Daucrgü%t*  auf.  (Finzel-  u. 
Zwetbettztm.,  fl.  kalt.  u.  warmes! 
Wasser,  Zentralheizung,  großer 
Garten.)  Anfragen  unt.  Nr.  3145 
«Das  Ostpreußen*) latt“,  Anz.-Abt., 
Hamburg  34. 


Tischler! 

Verkaufe  Tisdilerei-Einridilung 

kompl,  neues  Werkzeug,  etwa 
7  cbm  trockenes  Holz,  zwischen 
Hambuig  und  Lübeck.  Angeb.  u, 
Nr.  3211  „Das  Ostpreußenblatt“. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


a 

■  Wunditch  liefen  |o  wieder, 
Iso  gut  und  billig  wia  früher. 
I  Katalog  mit  Bildern  kostenlos. 

b 


Warum 

Imehr  bezahlen? 


Textil -Wündisch 
Augsburg  K  156 


Soeben  erschienen: 

Bd.  Hl  „Schmand  mit  Glumse“ 
mit  Pllikallor  Baligesprächen, 
Ostpreußische  Witze  und  Ge- 
(chU-blcti.  Portofr.  ä  0.78  DM  auf 
Posrscheckk.  Hannover  1185  81 
einzahlcn. 

D  r.  F  r  h  r.  v.  w  r  a  n  t  *  1 . 

_ Hann. -Münden. 


?0Jähr.  pens.  Bahnbeamrer  aus 
Osterode,  gesund  u.  rUatdg.  sucht 
Rentnerin  m.  eigener  Wohng. 
z.w.  gemeinsamer  Führung  des 
Haush.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  3387 
„Das  Ostpreußenblatt",  Anz.-Ab- 
teiig.,  Hamburg  24.  _ 


(_ _ _ _  Alleinsteh.,  Bit.,  ev.  Lehrer  sucht 

,  \  gut  ausseh.,  gcblid.,  warmherzige  Winter  1044/45  die  UHZ.-scnuie 

nairafsameiaen  ]  Lehcnsgcfahrun  mtttl.  Alters  bis  besucht  habe  und  Berufssoldat 
~  J  48.  Uiidzuschr.  erb  unt.  Nr.  war?  Kurt  Trampnau,  Hamburg 

jobb  „oas  ostpieußcrvblatt“,  Anz.-  34,  Derbykoppel  108 

Abt.,  Hamburg  24. _ Wo  kann  ostpr.  Kaufmann.  44  J., 

Ostpr.  Bauernsohn,  38/188.  ov..  sucht;  im  Jul!  seinen  Urlaub  verleben? 
pass  Landsmännin  ohne  Anh.  zw  Mögt.  See.  Angeb.  mit  Preis  unt. 
sp  Heirat  kennenzuiemen.  Aus-  Nr.  3055  „Das  Ostpieußenbiatt“. 
führ!.  Btidzu.schr.  unter  Nr.  3182;  Anz.-Abt,  Hamburg  34. 

ilambu*'?  MUÖenb‘*tt“'  A”*"Ab,"l Weten  Auswandcrf.  bjetcjch  zum 


»stpr,  Bauer,  schuldl.  gcsch.,  41 
180.  ev.,  wünacht  auf  ds.  Wege 
eine  ostpr.  Haue  ml '«luor  oderj 
Kriegs wwe.  kennenzulernen  pas¬ 
senden  Alters,  zw.  sp.  Heirat. 
Hlldzusciir.  erb.  u.  Nr.  3168  „Das, 
Oatpreußenblatt“,  Anz.-Abtetlg.., 
Hamburg  34. 


lasurlsclirr  Landwirtssohn,  33/165 
m.  Erspom.,  ln  ander.  Beruf  tä¬ 
tig,  wünscht  zw.  bald.  Hellut 
die  Bekanntschaft  einer  netten. i 
Strebs.,  ruh.  Landwirtstochter, 
die  Schneiderin  ist,  Alter  bis  27 
J.,  die  gewillt  Ist.  wenn  es  die. 
Verhält n.  einmal  gestalten  soll¬ 
ten.  mit  mir  ln  die  Heimat  zu-l 
rückzugehcn.  nildzuschr  mit 
Rückporto  erwünscht  u.  Nr.  SI.16I 
„Das  Ostpreußenblatt",  Anz.-Ab- 

tellg..  Hamburg  M. _ 

tinger,  fachmännisch  ausgrbllde- 
ter  Landwirt,  Flüchtling,  der  sich, 
selbständig  machen  möchte,  sucht1 
«leicfrgesmnte,  tüchtige  Lebens- 
kame radm.  durch  Institut  „Dü 
und  Ich".  Hell  brenn. N.,  Roü- 
kampfstr.  2*.  Jederzeit  kosten¬ 
lose  Beratung  und  Auskunft 

ilähr.  Behörden- An geat,  !  8eor^"-! 
Verhäitn..  1.71.  dkl.,  ev.,  sucht, 
lieb  u.  gebiid.  Mädel  bl«  zu  etwa 
2S  J  m.  viel  Herz.  Fühlen  Sie 
»ich  angesprochen.  so  schreib.  Sic 
bitte  u  Nr.  3040  „Das  Ostprrußen- 
blatt",  Anz.-Abt..  Hamburg  24- 


ii  Jiuänauutlß'  u*v  sv  i«.  — — ... 

-7  1-A  _i  Verkauf  an:  Geschäftsanteil  von 
Krmlänüer,  früher  Landw.,  jetzt  tn  ombH.  (tätige  Teilhaberschaft), 
and.  Beruf  tätig.  30/173.  schik..  fCSte  Bezüge  u.  Gewinnanteil. 
aUeinsteh.,  sucht  liebes,  kath.  Damenkonfektlon«geschä(t  In 
Mädel  zw.  bald.  Heirat  kennen-  gtau,  40  000  Elnw..  gute  Lage. 


zulrrnen.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  313» 
„Das  ostpi-eußenblatt",  Anz.-Abt.. 
Hambung  3t.  _  I 

ostpr.  Landwirt.  S7/175.  wünscht 
Bekanntsch.  mit  Dame  bi»  47  J. 
m.  Wolm,  zw.  Lebensgemeinsch. 
Bllcizuschr.  erb.  u.  Nr.  3005  „Das 
Ostpreußen biatt“,  Anzelgen-Abtl., 
Hamburg  84- 

Ostpreuße,  Bauhandwerker,  berufs- 
lällg,  179  gr , ,  ev.,  led.,  mittelbld., 
blauäugig,  wünacht  mit  netter, 
hübscher,  blauäugig-  bld.  bis  mit¬ 
telblond.  Ostpreußin  aus  gutem 
Hause,  such  Kriegerwitwe  m.  Kd. 
angen.  in  Bricfwechs.  zu  treten 
Alter  30—40  J.  Zuschr.  erb.  unter 
Nr  3053  „Das  Ostpreußenblatt", 
Anz--Abt..  Hamburg  »4. _ I 

Ostvertr.  Dame,  50  J.,  gut  ausseh-, 
netto»  Heim,  wünscht  Herrn  In 
gesicherter  Position  zw.  Heirat 
kennenzulernen.  Zuschr.  erb  ». 
Nr  3315  „Das  Ostpieußeivbiatt  . 
Anz--Abt.,  Hamburg  M. 


modern  eingerichtet.  3  gr.  schau 
fenster.  Erforderl.  Kapital  DM 
8000,—  bar.  8000,—  ln  3  Monaten. 
Schncllnngebote  u.  Nr.  3142  „Das 
Osrpreußenblatt*.  Anz.-Abtellg., 
Hamburg  24 


Kgb.-Ponarth!  Wer  hat  die  Papiere 
u  Sparkassenbücher  meiner  Mut¬ 
ter.  Frau  Amalie  Neumann,  Fasa¬ 
nenstraße  0.  nach  Etnz.  d.  Russen 
Barbarastr.  wohnh..  an  sich  ge¬ 
nommen?  Meine  Mutter  soli  tm 
Früh).  194«  verstorben  sein.  An¬ 
gaben  erb.  unter  Rückerstattung 
der  Unkosten  Erich  Neumann, 
Jever  1.  Oldb.,  Neue  Str.  18. 

Zwecks  Bestätigung.  Wo  sind  noch 
Vorgesetzte  od.  Kollegen  vom  Fl- 
nanzamt  Königsberg  (Pr.)  Nord, 
die  bestätigen  können,  daß  der 
Steuersekretär  Erich  Hesse  auf 
Lebenszeit  angeetellt  war?  Nach¬ 
richten  erb.  Fr.  Eise  Hesse,  aus 
Königsberg.  Luisen  alle»  66.  letzt 
Garding.  Kreis  Etdcrstedl,  Tatin- 
ger  Ch.  30. 


Hätten  Sie  am  15.  Februar  1952 

begonnen,  durch  einen  Zickert- 
Femkur*.  Engl.,  Franz.,  Span., 
Ital.  oder  Port.  (Bros.)  zu  lernen, 
könnten  Sie  heute  schon  tn  der 
fremden  Sprache  schreiben,  spre¬ 
chen.  Zeitungen  lesen  und  Radio¬ 
sendungen  veratehen.  Prospekte 
von  Zlckert-Kurse,  Müiichan  22. 
Facti  407. 


Alberten 

echt  Silber  vergoldet:  2,50  DM 
bei  den  örtl.  Gruppen  der 
Landsmannschaft.  In  eiligen 
Fällen  —  Telegrammadresse: 

BISTRICK  -  STUTTGART 


■  Anry  ob  Fabrik,  la  Anxüg«  u.  Mäntel - 

LU U EN  -eine  Wollt  ab  ...  DM  5»-  Sond.'snqsboltl.Hol.l.In.,  • 
TaiUohl.d.  lod««fdbrlh  MIH«Ulnn, Ufr.  125h  ^ 

Katalog  i...  Sdiweine-Klemfleisch  | 

Qualität 5  wäre.  0  Pld.  nur  OM 

dkm  leibold 4 Co.«  Norf orf  «3  LN. 


+  Männer  Uber  3  0 

erhalten  gegen  DM  —-,50  mmm  '*“**• 

(Brielmarken)  ausfllhrl.  | 


7,80 

•  9 


Gummltdiuls.  b«U«  Qual  3  DtX- 
nur  DM  5.—.  Di»kr«f*f  V«nond- 

K.  POHLENS,  AUGSBURG  56 
Harmarutr.  • 


da«  Markenrad  aus  Bielefeld 


£ck& xgt 


Marken-  ^  ^  ■ 
Chromrad  DM  lUdi1 

lormtdtön  —  stabil  -  l«l<Mlauf«nd 

Sport-  und  Touronröder  in  bndnr 
Aatlührung- 

Vnrkouf  direkt  an  Pr-vate-  Rudtgobnr«ch(- 
Fordern  S.e  q»ofl«n  Bildito'.olog  groß» 

Balty  Fahrieuge  G.  m.  b.  H. 
Blnlnfntd  35  Po.ffod« 


Mitteilungen  über  weit-  D  CD  I  QM  Kält  IHnnpr  I 
bekannte  Anregungsmittel,  hyglen  *  *-  IV  L  w  1>i  Ildll  Idll^er  I 
Artikel  u.  inten  ^  . 

das  führende  Internationale  Vei-  Lj£lltU>HaüfHttUPPn 

sandhaus  OUelA,  Stuttgart  310  g,  VMmunyurmfHrCfJ 

Postfach  602. 
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Jamilionan^oigon 


Wir  grüßen  aus  Chile  alle  un-' 
scre  Freunde  und  zeigen  die 
Geburt  unseres 

Andreas 

an. 

Anton  und  Annl  Krause 
mit  Kindern 
Sepp  und  Bertram 

früher  Adl.  Reisdorf. 

Kreis  Lablau 

Jetzt  Quepe  Cas.  3«,  Chile  S.A. 


I 

j  Unser  Dieter  hat  ein 
Schwesterlein  bekom¬ 
men. 

r 

* 

In  dankbarer  Freude 

s 

Arthur  Ebert 

und  Frau  Edith 

Wengern  (Ruhr),  im  Mai 

früh. 

Paradies  bei  Mohrungen. 

Die  Geburt  unseres  Sohnes 
Jörg-Ulrich 
zeigen  dankerfüllt  an 

Rosemnrie  Contag 
geb.  Hasford 
Ulrich  Contag 
Frauenburg 

Jetzt  Stuttgart-Zuffenhausen. 
Rolweg  168,  den  28.  April  1952. 


Die  glückliche  Geburt  unseres 
Stammhalters 

Günter  Bernd 
am  23.  Mai  1952  zeigen  hocher¬ 
freut  an 

Günter  Grigat  und  Frau 
Gertraude,  geb.  Karisch 
Stellwagen.  Elchmederung: 
Jetzt  Bonn  (Rhld.),  Sternslr.  55 


M  Die  Geburt  unseres  Stamm- 
«f  halters  zeigen  hocherfreut 
an 

-7  Martin  Marquardt  und 
Frau  Ilse,  geb.  Brossus 

Langendorf,  Kreis  Samland 
Jetzt  Fischerhude,  Kr.  Verden. 


Gebe  die  Verlobung  meiner 
Tochter 

Eva-Maria  Hoppe 
mit  dem  Kaufmann 
HansGüntherRöntgen 
Tente.  Rheinland,  bekannt. 

Dentist  II.  Hoppe 
Wermelskirchen  (Rhld.), 
Dabrlnghauser  Str.  26; 
früher  Pr.-Holland,  Ostpr.. 
Markt  19. 


Ihre  Vermählung 
geben  bekannt 

Johannes  Jendrysik 
Elsa  Jendrysik,  geb.  Unruh 
Flensburg  Kappeln 

Katharinen-  Flensburger 

Straße  10  Straße  4 

fr.  Germau  (Samland) 

7.  Juni  1952 


Als  Vermählte  grüßen 

Gustav  Rupietta 
techn.  Angestellter 
Katharina  Rupietta 
geb.  Nostadt 
Hohenstein  (Ostpr.), 

Kreis  Osterode 

Ob.  Ramstadt  (Hessen) 
jetzt  Ob.  Ramstadt  (Hessen), 
Ammerbachstr.  3« 

im  April  1952 


Paul  Mertins 
Margarete  Mertins 

geb.  Lehmann 
Vermählte 
Langenberg 
Kr.  Elchniederung 
z.  Z.  Essen-Rüttenscheid. 
Gtselastr.  9 

Staatshausen. 

Kr.  Insterburg 
z.  Z.  Horst  (Holstein) 
Horst,  13.  Juni  1952. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Karl  Arnold  Schulze 
Gisela  Schulze 
geb.  Gutteck 
Altena  i.  Westf. 

Pülz,  Kr.  Rastenburg 
(Ostpr.) 

Jetzt  Altroggenrahmde  i.  W-, 
Kreis  Altena 

27.  Mai  1952 


Ihre  Vermählung  am  17.  Mai 
1952  zeigen  an 

Helmut  Gleseler 
Inge  Gleseler,  geb.  Sewczyk 
Neumünster,  Feldstr.  37 

Neumünster,  Plöner  Str.  67 
früher  Königsberg  (Pr.), 
Boelkestr.  18  (Kalthof). 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 
Ilse  Hartwich 
Siegfried  Wagner 

Dipl.-Phys. 

Ortlcsburg  Ostpr.  Marburg 
J.  Kirchlengern  an  der  Lahn 
486  bei  Herford  Ockershäuser 
Allee  27 

Pfingsten  1952 


Margarete  Will 
Klaus  Seil 

Verlobte 

Lablau  (Ostpr.)  Winsen  (Luhe) 
Jetzt  Scharmbeckstotel. 

Kreis  Osterholz 

Pfingsten  1952 


Ais  Verlobte  grüßen 
Ella  Seegardel 
Emil  Reiss 

Insterburg  (Ostpr.) 

Jetzt  Ellerbek  (Holst.) 

Rastenburg  (Ostpr.) 

Jetzt  Pinneberg  (Holst.) 

Pfingsten  1952 


Die  Verlobung  unserer  Tochter 

Meine  Verlobung  mit  Fraulein 

Erika 

Erika  Tanneberger 

mit  Herrn 

Tochter  des  Herrn  Oberregic- 

Günter  Trlebel 

rungsrats  Kurt  Tanneberger 

geben  wir  bekannt. 

und  seiner  Frau  GemahUn 
Marianne,  geb.  Schullze,  be- 

Kurl  Tanneberger 

ehre  ich  mich  anzuzeigen. 

und  Frau  Marianne 

Günter  Trlebel 

geb.  Schullze 

BclLienen-Bartenstoln  (Ostpr.) 

Köln-Niehl, 

jetzt  München, 

Drosselweg  41 

Hohenzollemstraße  74 II. 

Pfingsten  1952 

Der  Herr  über  Leben  und  Tod  erlöste  am  2«.  April  1952  von 
seinem  schweren  Leiden  durch  einen  sanften  Tod,  kurz  vor 
unserer  Goldenen  Hochzeit,  meinen  geliebten,  unvergeßlichen 
Mann,  unseren  gütigen,  treusorgenden  Vater  und  Schwieger¬ 
vater.  liebsten  Opi.  unseren  Bruder,  Schwager.  Onkel.  Neffen 
und  Vetter,  den 


Obenteuerinspektor  I.  R. 

Fritz  Geffke 


früher  Finanzamt  Königsberg  (Pr.) 

Im  75.  Lebensjahr. 

ln  stiller  Trauer 

LUbeth  Geffke,  geb.  Bouchardt 
Heinz  Geffke  und  Frau  Hildegard,  geb.  Klaus 
Erleb  Linnenkohl  und  Frau  Hannelore,  geb.  Geffke 
Klaus-Mario,  Heinz  und  Sylvia  als  Großkinder 
und  alle  Anverwandten. 

Duisburg,  Schweizer  Straße  114. 


Völlig  unerwartet  starb  am  19.  Mal  1952  nach  plötzlicher, 
schwerer  Erkrankung  mein  lieber,  unvergeßlicher  Mann,  unser 
lieber  Bruder,  Schwager,  Onkel  und  Schwiegersohn,  der 

Bundesbahn-Inspektor 

Carl  Breitzke 

im  65.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer  im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Else  Breitzke,  geb.  Blschoff 

Osterode  (Ostpr.).  Wilhelmstraße  39 
Jetzt  Oldenburg  L  O..  Achtemstraße  56  n. 


Am  29.  Mal  d.  J.  wurde  unsere  geliebte  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter,  die 

Amtsgerichtsrais»  itu  e 

Eva  Konietzko 

geb.  Reimer 
aus  Königsberg  Pr. 

im  Alter  von  78  Jahren  von  einem  schweren  Leiden  durch 
den  Tod  erlöst. 

Landwirtschaftsrat  Konietzko  und  Frau  Charlotte 
geb.  Andersch 

mit  Kindern  Ilse,  Anneliese,  Hans  und  Bärbel 

Neustadt  a.  Rbge.  (Hannover),  den  3.  Juni  1952 
Mittelstraße  15  (früher  Wehlau) 


Am  Donnerstag,  dem  29.  Mai,  entschlief  sanft  meine  Über 
alles  geliebte  Frau,  gute  Mutti,  Tochter  und  Nichte 

Ursula  Weinert 

geb.  Colell 

im  Alter  von  47  Jahren. 


In  tiefer  Trauer: 


Curt  Weinert,  Urte  Weinert 
Hedwig  Colell,  Elise  Gronke 


Pr.-Holland 

Jetzt  Sieber  (Harz),  39.  Mai  1992 


Wir  schließen  den  Bund  der  Ehe 
am  17.  Juni  1952 

Hubert  Schmitz 
Marianne  Komp? 

WUUqgen  Wiltingen 

Bez.  Trier  früher  Peitschen¬ 
dorf,  Kr.  Sensburg 


Das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  feiern  am  19.  Juni 

Adoir  Saffran  und  Frau 
Henriette,  geb.  liaslau 
im  Alter  von  78  und  79  Jahren. 

Sie  wohnten  früher  in  Moh¬ 
rungen,  Ostpr.,  Töpferstr,  11, 
jetzt  in  Mechtersen  52  bei 
Lüneburg. 


Anläßlich  meines  60.  Geburts¬ 
tages  sind  mir  nicht  nur  aus 
allen  deutschen  Zonen,  son¬ 
dern  auch  aus  Uebersee  so 
viele  herzliche  Glückwünsche 
zugegangen,  daß  es  mir  un¬ 
möglich  ist,  jedem  einzelnen 
für  seine  Treue  zu  danken. 
.Wir  kämpfen  weiter  gegen  Je¬ 
den  Bruderkrieg  und  fordern 
Wiederherstellung  des  geein¬ 
ten  Deutschen  Volkes  unter 
Preußens  altbewährter 
Führung!** 

Treudeutsch! 

Dr.  Gotthart  Ammon 
(17b)  Endingen  a/K.  (Baden) 


Wir  betrauern  das  Ableben 
folgender  Bundesbrüder: 

Prakt.  Arzt 

Dr.  med. 

Willi  Klugmann 

W.  S.  1918/19 

gestorben  am  22.  6.  1950  ln 

Bielefeld. 

Fabrikdirektor  a.  D. 

Dr.  Arnold  Wiens 

S.  S.  1882 

gestorben  am  6.  9. 1950  ln  Bonn. 
Facharzt 

Dr.  med.  Felix  Flotow 

W.  S.  1918/19 

gestorben  am  7.  3. 1951  ln  Augs¬ 
burg. 

Facharzt 

Dr.  med.  Erich  Wittrin 

S.  S.  1920 

gestorben  am  17.  II.  1951  ln 
Tuttlingen. 

Pfarrer 

Helmut  Guddas 

S.  S.  1908 

gestorben  am  15.  12.  1951  ln 
Aurtch.  Kr.  Vaihingen  (Enz.). 

Universitätsprofessor 

Dr.  med.  Willi  Usadel 

S.  S.  1914 

gestorben  am  24.  3.  1952  ln  Er¬ 
langen. 

Wir  werden  Ihr  Andenken  ln 
hohen  Ehren  halten. 

Die  alte 

Könfgsberger  Burschenschaft 
Teutonia  zu  Marburg  (Lahn). 
Marburg  (Lahn). 

Reitgasse  12.  den  12.  Mai  1952. 


Nach  Jahrelanger,  quälender 
Ungewißheit  erhielten  wir  erst 
Jetzt  durch  das  D.H.K.  auf 
Grund  einer  Helmkehreraus¬ 
sage  die  erschütternde  Nach¬ 
richt,  daß  mein  geliebter  und 
unvergeßlicher  Mann,  mein 
liebster  Vater,  unser  Heber, 
herzensguter  Sohn.  Bruder  und 
Onkel 

Hans  Hermann  Brozio 

aus  Arys  (Ostpr.) 
geb.  am  25.  12.  1910 
bereits  im  Mai  1943  ln  einem 
russ.  Gefangenenlager  bei  sta- 
llngrad  nach  qualvoller  Krank¬ 
heit  und  unter  unvorstellbaren 
Entbehrungen  für  uns  und 
seine  geliebte  Heimat  verstor¬ 
ben  ist. 

In  tiefstem  Schmerz 
und  stiller  Trauer: 

Ellrtcde  Brozio 
geb.  v.  Kowalkowski 
Blngen/Rh„  Vorstadtstr.  40 
und  Tochter  Julia 
Die  Eltern: 

Fritz  Brozio,  verschollen  seit 
der  Flucht 

Marie  Brozio,  geb.  Burschen 
Berlin -Steglitz. 

Fregestraße  39b 
Ella-Erika  Brozio  -  Gold- 
srhmldt  und  Tochter 
Marghcrtta 

Fritz  Brozio  u.  Leny  Brozio 
geb.  Latuaack 
Börm.  Kr.  Schleswig 
und  alle  Verwandten, 


Es  ist  noch  eine  Ruhe  vor¬ 
handen  dem  Volke  Gottes. 

Hebr.  4.  9 

Am  2.  Mai  1952  entschlief  sanft 
lm  Aller  von  79  Jahren,  fern 
seiner  geliebten  Heimat  Ost¬ 
preußen.  unser  lieber  Vater, 
Großvater  und  Schwiegervater 
Bauer 

Friedrich  Miszich 

Gr.-Rogallcn,  Kr.  Johannisburg 
In  tiefer  Trauer: 

Familie  Hans  Kuhnen 
Mauenheim  üb.  Engen, 
Hegau 

Familie  Rudolf  Wlostek 

Berlin 

Familie  Ewald  Duwe 

Ostzone 

Familie  Willi  Ruschnlski 

Fützen 

Familie  Paul  Miszich 

Celle 

Familie  WilU  Miszich 

Ostezone 

Familie  Fritz  Miszich 
Ostezone 
Albert  Miszich 
Donauesch  Ingen 
Walter  Miszich,  vermißt 


Am  28.  Mal  1952  entschlief  im 
76.  Lebensjahr  nach  langer 
Krankheit  unser  lieber  Vater, 
Großvater  und  Urgroßvater 

Kaufmann 

Gustav  Eberhardt 

a.  Locken,  Kr.  Osterode.  Ostpr. 
Er  folgte  unserer  lieben  Mut¬ 
ter 

Lydia  Eberhardt 

die  am  21.  7.  1948  in  die  ewige 
Heimat  abberufen  wurde. 

Marie  Eberhardt 
Erna  Lankau 
geb.  Eberhardt 
Richard  Lankau 
Lehrer  in  Eckemförde 
Dietrich  Lankau 
Lehrer  in  Hamburg 
Annemarie  Gerke 
geb.  Lankau 
Willi  Gerke,  Lehrer 
in  Berlin-Hermsdorf 
Hans-Joachim  Gerke, 
Eckemförde.  Im  Juni  19S2, 
Prinzenstraße  53. 


Zum  Gedenken! 

Es  Ist  bestimmt  ln  Gottes 
Rat,  daß  man  vom  Liebsten, 
was  man  hat,  muß  scheiden. 
Am  26.  Juni  1941  starb  an  einer 
schweren  Verwundung  mein 
lieber,  guter,  einzigster  Sohn 

Kurt  Abt 

Im  Alter  von  20  Jahren  ln 
Litauen. 

Am  14.  Oktober  1045  verun¬ 
glückte  mein  lieber  Mann 

Gustav  Abt 

lm  Alter  von  47  Jahren  ln  Gr. 
Vlclist  (Mcckl.). 

In  stiller  Trauer 
Anna  AM 
Familie  flüpfner 
Königsberg  (Ostpr.) 

Jetzt  Dörphof 
In  Schleswig-Holstein. 


Müh‘  und  Arbeit  war  Dein 
[Leben. 

Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben. 

Fern  seiner  geliebten  ostpr. 
Heimat  entschlief  sanft  am  M. 
Mai  1952  nach  kurzer  Krank¬ 
heit  unser  lieber,  guter  Vater. 
Schwiegervater,  Großvatei . 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Hermann  Kahlmeyer 

aus  Waldau.  Kr.  Tilsit-Ragnlt 
lm  88.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seiner  lieben  Frau, 
unserer  guten  Mutter,  und  sei¬ 
nem  geliebten  Enkelkind,  die 
beide  Im  März  1945  auf  der 
Flucht  in  Pommein  gestorben 
sind,  ln  die  Ewigkeit  nach. 

In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen: 

Grele  Kahlmcycr. 
Buchholz/ Aller 

üb.  Schwarmstedt  (Hannover). 


Am  5.  Mat  1952  wurde  mein 
lieber  Mann,  unser  treusor¬ 
gender  Vater  und  Großvater, 
der 

Gendarmerlemcistcr  a.  D. 

Otto  Hefft 

im  Alter  von  69  Jahren  von 
seinem  schweren  Leiden  erlöst. 
Maria  Hefft,  geb.  Waltereit 
Gerda  Hefft,  geb.  Hefft 
Edith  Wcndt,  geb.  Hefft 
Friedrich  Hefft 
Werner  Wendt 
und  3  Enkelkinder 
Celle- Vorwerk. 

Tannhorstfcld  5 

früher  Gumbinnen  (Ostpr.), 

Bismarckstraße  60. 


Seinen  Freunden  aus  der 
Heimat  zur  Nachricht,  daß  un¬ 
ser  Vater  und  Großvater 

Leopold  Neumann 

Töpfermeister  ln  Lablau 
am  11.  Mai  ln  Ehtngen/Do.  zur 
ewigen  Ruhe  gegangen  ist. 

Im  Namen 

der  Hinterbliebenen: 

Lotte  Neumann,  Köln. 


Durch  Bekannte  erhielten  wir 
die  schmerzliche  Nachricht, daß 
im  August  1946  an  den  Folgen 
oei-  Besatzung  ln  Osterode  un¬ 
ser  lieber  Vater,  Schwiegen, 
und  Großvater,  der 

Sägewerk-  und  Gaslhofbesltm 

Gustav  Lux 

verstorben  Ist. 

Desgleichen  wurde  uns  durch 
die  Verschleppung  nach  Sibi¬ 
rien  unsere  Hebe  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Elfriede  Lux 

von  uns  genommen. 

Ihnen  folgte  unser  lieber  Bru- 
der.  Schwager  und  Onkel.  Uffz. 

Kurt  Lux 

der  an  den  Folgen  seiner 
schweren  Verwundung  im  Kgf,. 
Lazarett  Baranowlcl  ln  Ruß¬ 
land  den  bitteren  Tod  fand. 
Diesen  Verlust  unserer  Lieben 
teilen  wir  allen  Verwandten 
und  Bekannten  schmenUgtjfl 
mit. 

Erich  Lux  und  Frau 
Heinz  Lux 
Familie  Paul  Meyer 
und  Kinder. 

Bunkenmühle 

Kiels  Osterode  (Ostpr.) 

jetzt  Marienau.  Kreis  Hameln. 


Zum  Gedächtnis! 

Am  6.  Juni  1952  Jährt  sich  zum 
achten  Male  der  Todestag  mei¬ 
nes  lieben  Sohnes 

Kurt  Schuster 

Warskillen, 

Kreis  Eichniederung 

In  steter  Trauer 
seine  Mutter 
Frau  Martha  Schuster 

Winsen  L.,  Hoopterstraße  49. 


Am  7.  Mal  1952  entschlief  sanft 
nach  langem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden  meine 
Hebe  Frau,  unsere  gute  Mut¬ 
ier.  Schwiegermutter,  Oma  und 
Tante 

Maria  Braun 

geb.  Przystav 

aus  Lupken.  Kr.  Johannisburg 
im  62.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer: 

Carl  Braun  und  Kinder 

Lübeck  -Schlutup.  Travelager 


Nach  langem  und  schwerem 
Leiden  entschlief  am  16.  Mai 
1952  meine  liebe  Frau,  unsere 
gute  Mutter,  Tante,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 

Anna  Gedien 

geb.  Möller 

lim  Aller  von  60  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Emil  Gedien,  Malermeister 
Kurl  Gedien 

Erna  Nieswand,  geb.  Gedien 
Franz  Nieswand 
und  3  Enkelkinder 

Königsberg  (Pr.), 
Manteuffeistraße  3 
Jetzt  Rheinhausen  a/Ndrh., 
Bertastraße  20. 


Am  14.  Mal  1952  entschlief 
nach  langem  Leiden  mein  He¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater 
und  Opa,  der 

Rentner 

Julius  Daeblitz 

lm  77.  Lebensjahr,  aus  Ange- 
rapp,  Insterburger  Str.  137  38. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen: 

Henriette  Daeblitz 
geb.  Both 
Elisabeth  Vogt 
geb.  Daeblitz 

Elmshorn  (Holst.), 

Rethfelder  Str.  47. 


Zum  Gedenken! 

Am  2.  Juni  Jährte  sich  zum 
zweiten  Male  der  Todestag 
meines  geliebten  unvergeß¬ 
lichen  Mannes,  unseres  Vaters 
und  Onkels 

Heinridi  Steinke 

Sein  Leben  war  Liebe,  Güte 
und  Fürsorge. 

In  stillem  Leid 

Auguste  Stclnke 
geb.  Mehlfeld 
und  Kinder 
Königsberg  (pr.) 

Jetzt 

Dortmund- Brünninghausen 


rmuenzell  (Allgäu)  ent¬ 
schlief  lm  gesegneten  Alter 
von  84  Jahren  unsere  Mutter 

Minna  Roqalski 

geb.  Fenselau 

aus  Lyck 

früher  Eichensee,  Kr.  Lyck 
Ihr  Leben  war  erfüllt  von  der 
Liebe  für  ihre  Kinder.  Enkel 
und  Urenkel.  Ihre  letzten  Go- 
danken  galten  der  ostpreußi¬ 
schen  Heimat, 

Hertha  Kikul,  geb.  Rogalskl 
Frauenzell  (Allgäu) 
früher  Wlllenberg  (Ostpr.) 

Dr.  Willy  Kngalski 
Rechtsanwalt  und  Notar 
Dortmund,  Lübecker  str.  12 
früher  Königsberg  (Pr.) 

Erika  Thertel,  geb  Rocniski 

Tatlfingen/Truduolfingcn 
früher  Puschdorf  (Ostpr.) 

Hildegard  Wlethardt 

geb.  Rngalskt 
Ellershausen/ Werra 
früher  Lvck. 


Fern  Ihrer  geliebten  ostpreu- 
ßischen  Heimat  entschlief  nadi 
einem  schicksalsschweren  Le¬ 
ben  und  langem,  mit  großer 
Geduld  getragenem  Leiden  am 
I.  Pflngstfetertag  meine  liebe 
Frau,  unsere  güte  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter, 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Luise  Kizio 

geb.  Goerke 

im  Alter  von  79  Jahren. 

Sie  folgte  ihrer  Schwester 

Martha  Goerke 

die  auf  der  Flucht  1945  ln 
Pommern  verstarb. 

In  stiller  Trauer 
Johann  Kizio 
früher  Arys  (Ostpr.) 
die  dankbaren  Kinder: 
Ernst  Kizio  lind  Familie 
Studienrat  Walter  Kizio 
und  Familie 

Apotheker  Kelnhold  Kizio 
und  Familie 
Elsa  Bolz,  geb.  Kizio 
Steuerinspektor  Harry  Bolz 

Hausberge  a.  d.  Porta, 
Schalksburgstr.  9,  L  Juni  1951. 


Gott  der  Herr  nahm  bei  der 
Geburt  ihres  ersten  Kindes 
meine  gute,  unvergeßliche 

Frau,  unsere  liebe  Tochter, 
Schwester  und  Schwägerin 

Christel  Stiive 

geb.  Gronert 

Im  blühenden  Alter  von  *4 
Jahren  mit  ihrem  Kindlein  In 
die  Ewigkeit, 
ln  liefern  Schmerz: 

Willi  stüve 
Familie  Gronert 
Königsberg  Pr.. 
Schtoiermachcrstraßc  47: 
letzt  Hamburg -G r. -Flottbek, 

I  Ba ron -Voght -Straße  Ul. 


Nach  langem,  schwerem  Lei¬ 
den  nahm  Gott  der  Herr  am 
2  Mal  1952  unsere  unvergeß¬ 
liche  und  treusorgende  Mutter 

Frau  Käthe  Francke 

geb.  Kaltenthaler 

aus  Gumbinnen,  Luisenstr.  t 
Hn  75.  Lebensjahr  zu  sich  ln 
die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer: 

Franz  Francke 
Bankvorstand  a.  D. 

Lina  und  Annl  Francke 

Croß-Gerau  b.  Darmsladt, 
Rathcnaustraße  49. 


